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Vorwort.

Niemand dürfte mehr bestreiten, dass die Privatbriefe aus 
dem Altertum, die mit den Papyrus auf uns gekommen sind, in 
vielen Beziehungen grossen W ert besitzen. Dem Geschichts­
forscher und Philologen geben sie Aufschlüsse über Dinge, über 
welche die literarischen Quellen schweigen. Der Theologe, be­
sonders wenn er sich mit dem Neuen Testament und der Ge­
schichte des Urchristentums beschäftigt, kann hier viel lernen, 
wie A dolf D eissmann ’s Forschungen deutlich gezeigt haben. Der 
Literaturhistoriker hat in diesen einfachen Briefen ein wertvolles 
Hilfsmittel für das Verständnis anderer Briefsammlungen und die 
Lösung damit zusammenhängender Probleme.

Diese und ähnliche Gründe haben bereits früher die Heraus­
gabe einer Sammlung Papyrusbriefe, nämlich W it k o w sk i’s Epi- 
stulae privatae graecae aus der Ptolemäerzeit veranlasst. Aus der 
römischen Zeit findet sich dagegen keine solche Sammlung — 
ich sehe hierbei von Millig an , Helbing u, a. ab —, und da die 
Briefe an einer Menge verschiedener Stellen veröffentlicht und 
infolgedessen schwer erreichbar sind, habe ich sie durch Her­
ausgabe dieser Sammlung den Lesern, die sich mit diesem Gegen­
stand beschäftigen, leichter zugänglich machen wollen. Durch 
Übersetzungen sowie sprachliche und sachliche Anmerkungen habe 
ich versucht, ihren oft dunklen Sinn zu verdeutlichen.

Bei der Auswahl habe ich mich mit den unten erwähnten 
Ausnahmen auf die Briefe beschränkt, die von den betreffenden 
Herausgebern auf die Zeit zwischen 30 v. Chr. und 100 n. Chr. 
datiert worden sind. Hierbei leisteten mir W ilcken ’s General­
register der gr. und lat. Papyrusurkunden aus Ägypten im A r-
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chiv f. Papyrusforschung I, 1 ff., 548 ff. und Calderini-M ondini, 

Indice delle lettere secondo il volume di pubblicazione (Studi della 
scuola papirologica II, 113  ff.) w ertvolle Hilfe. Aus Veröffent­
lichungen, die nach diesen Registern erschienen sind, habe ich 
alle Briefe aufzunehmen gesucht, die dem genannten Zeitraum 
angehören. Kleinere Fragmente, welche mir weder sprachlich 
noch sachlich w ertvolles Neues zu bieten schienen, habe ich ohne 
weiteres ausgeschlossen. P. Teb. II 459 (5 v. Chr.), P. Oxy. IV  
805 (5 v. Chr.), ibid. 742 (2 v. Chr.), ibid. 743 (2 v. Chr.), ibid. 
744 (1 v. Chr.) finden sich als Nr. 68—72 in W it k o w sk i, Ep. pr. 
gr., weshalb ich es nicht für nötig gehalten habe, sie hier auf- 
zunehmen. In der Gemelluskorrespondenz P. Fay. 110  — 123 
(52—65 dieser Sammlung), welche die Zeit von 94 bis 110 n. Chr. 
umfasst, ist die gesetzte Grenze, das Jah r 100, überschritten. 
In bezug auf die Reihenfolge der Briefe bemerke ich, dass die 
von den betreffenden Herausgebern auf bestimmte Jahre oder 
Jahrzehnte datierten Briefe vorangestellt sind und hierauf die 
folgen, welche auf das erste Jahrhundert datiert sind. Bisweilen 
habe ich mich veranlasst gesehen, von den Angaben der Her­
ausgeber über den Charakter oder die Datierung der Urkunden 
abzuweichen. Lange schwankte ich, ob BGU IV 1095 (37), der 
von dem Herausgeber zur amtlichen Korrespondent gestellt wor­
den ist, hierher oder zu den Privatbriefen zu rechnen sei, schliess­
lich aber gelangte ich zu der Überzeugung, dass das letztere  
richtiger ist. Den kleinen interessanten B rief Corpus Pap. Rai- 
neri 24888 (=  W e sse ly , Stud. Pal. XXII 33), der von dem Her­
ausgeber auf das erste Jahrhundert n. Chr. angesetzt worden 
ist, konnte ich auf das 2 . - 3 .  Jahrhundert datieren. Bei einem 
Vergleich seines Inhalts mit BGU I 164 (— D eissmanh, Bibel­
studien 213), der wie der genannte Rainerpapyrus einen gewissen 
Lykarion zum Absender hat, zeigte sich nämlich, dass er mit 
BGU I 164 zusammengehört, der von dem Herausgeber auf das 
2 . - 3 .  Jahrhundert n. Chr. datiert worden ist.

Um das Verständnis zu erleichtern, sind Übersetzungen der 
Briefe, soweit dies überhaupt möglich war, gemacht worden, 
wobei mir frühere Übertragungen, besonders die von S chub akt
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gute Dienste leisteten. Welche Schwierigkeiten mit der Über­
setzung von Papyrus urkunden verbunden sind, weiss jeder, der 
sich etwas damit beschäftigt hat. Ich betrachte meine Über­
tragungen in vielen Fällen durchaus nicht als sicher.

In den Anmerkungen habe ich angeführt, was mir das V er­
ständnis der Texte in sprachlicher und sachlicher Beziehung zu 
erleichtern schien, wobei ich auch die Erläuterungen anderer 
Autoren wiederzugeben bestrebt war. Oft habe ich mich mit 
Rücksicht auf den zur Verfügung stehenden Raum damit begnügt, 
die Stellen zu zitieren, wo der Leser den Gegenstand mehr oder 
minder ausführlich behandelt findet. Ob ich hiermit alle Wünsche 

, befriedigt habe, ist zweifelhaft. Der eine wird vielleicht über 
zu grosse Breite, der andere über zu grosse Kürze klagen. In 
einem Punkte habe ich mir ohne Bedenken eine gewisse Aus­
führlichkeit gestattet. Um das Lesen und die Herausgabe neuer 
Briefe zu erleichtern, habe ich nämlich parallele, besonders mehr 
oder weniger formelhafte Ausdrücke angeführt, da ich weiss, wie 
zeitraubend es oft ist, wenn man zu dem einen oder anderen 
Zwecke in der Menge der verschiedenen Publikationen nach 
solchen suchen muss.

In den Indices habe ich mich darauf beschränkt, ein V er­
zeichnis des vorkommenden Wortschatzes und der wichtigsten 
grammatikalischen Eigentümlichkeiten zu geben. Die Lautlehre 
wurde hierbei nicht berücksichtigt, da dies zu viel Raum in An­
spruch genommen hätte. Dagegen sind die allerwichtigsten be­
handelten und emendierten Stellen zusammengestellt.

W as die benutzte Literatur betrifft, so bemerke ich, dass 
mir P r e isig ke , Wörterbuch der gr. Papyrusurkunden, 1. —2. H., 
erst zugänglich war, als ein Teil der Abhandlung im Druck vo r­
lag, weshalb ich dieses W erk  nicht in Vollem Umfang verwerten  
konnte.

Bei Beendigung meiner Arbeit ist es mir eine liebe Pflicht, 
allen denen zu danken, die mich bei Ausführung derselben unter­
stützt haben. A lle meine Fragen betreffs der Originale wurden 
auf das Entgegenkommendste beantwortet. Vor allem gab mir 
Herr Prof. W . S chubabt in gütigster Weise wertvolle Aufschlüsse
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über die im Berliner Museum befindlichen Papyri, wofür ich ihm 
meinen wärmsten Dank sage. Ebenso danke ich den Herren A . S. 
Hunt, Oxford, H. J .  M ilne, London, A lexander Le M arch ant , 
Bolton, W . L. W estermann, Columbia University, Mr. B ellinger, 
Yale University, J . E. Qüibe ll , Kairo, und Gf. B. G ordon, Phila­
delphia, für w ertvolle Hilfe in der gleichen Beziehung.

In das Studium der Papyrusbriefe wurde ich von meinem 
hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. Otto L agercrantz , eingeführt. 
Mit nie ermüdendem Interesse hat er meine Studien verfolgt und 
mich bei meiner A rbeit mit Rat und Aufmunterung unterstützt, 
wofür ich mir gestatte ihm meinen ehrerbietigen Dank auszu­
sprechen. Meinen Freunden Herrn Dozenten T. K alen , Herrn Lic. 
phil. D av id  T abachow itz  und Herrn Lic. phil. Herman L ju n g vik  

danke ich für mancherlei gute Ratschläge. Bei der Übertragung 
ins Deutsche w ar mir Herr Dr. K onrad F lex  freundlichst behilf­
lich, indem er meine Abhandlung teils übersetzte, teils den von 
mir deutsch geschriebenen Text durchsah. Endlich danke ich 
den Beamten der hiesigen Universitätsbibliothek für ihr mir stets 
bewiesenes Entgegenkommen.

Upsala im April 1925.
Bror Olsson.
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schaften, Band 27, Nr. 23. Leipzig 1909. 

v. W il a m o w it z -M oellen doeff, A u s  ägyptischen Gräbern (in Reden und 
Vorträge). Berlin 1913.

Z e h e t m air , A l o y siu s , De appellationibus honorificis in papyris graecis 
obviis. Dissertatio. Marburg 1912.

Z iemann  —  Z iemann , F e rd in an d , De epistularum graecarum formulis sol- 
lemnibus quaestiones selectae. Dissertatio inauguralis. Halle 1910.

Einleitung.

Die beste Definition eines “wirklichen B riefes“ ist vielleicht 
von dem antiken Brieftheoretiker gegeben worden, welcher der 
Verfasser der Musterbriefs ammlung ist, die den Namen des Liba- 
nios oder Proklos träg t: Έπιστολιμαϊοι χαρακτήρες (W eichert S. 
14): επιστολή μέν ουν έστιν ομιλία τις έγγράμματος άπόντος πρός 
άποντα γινόμενη κα'ι χρειώδη σκοπόν εκπληροδσα. ερεΐ δε τις εν αυτη 
ώσπερ παρών τις προς παρόντα.1 Da hierüber viel und teilweise 
Ausgezeichnetes geschrieben worden ist, begnüge ich mich mit 
folgenden Hinweisen: Deissmann: Bibelstudien 189 ff.; Licht 
vom Osten, siehe Index unter B rief; Epistolary Literature in En- 
eyklopaedia biblica; Dziatzko: B rief in Pauly-W issowa Realenc. III 
sp. 836 ff.

Zum Wesen des wirklichen Briefes gehört also, dass er für 
einen oder jedenfalls für eine begrenzte Anzahl von Lesern, nicht 
für die Öffentlichkeit bestimmt ist. Bezweckt man, mit ihm 
einen grösseren Leserkreis zu erreichen, so hört er auf, ein B rief 
in oben angegebenem Sinne zu sein und wird Literatur. Der 
Brief verwandelt sich in einen Kunstbrief oder eine Epistel.

Hiermit hängt zusammen, dass der Brief nicht in der Schrift­
sprache, sondern in der Sprache des Dialoges, des Gesprächs, 
d. h. in der gesprochenen Sprache abgefasst sein soll, jedoch 
mit grösserer Korrektheit als diese, weshalb er ein Mittelding 
zwischen Schrift- und Umgangssprache bildet. Eine solche Sprache 
weist auch der oben genannte Brieftheoretiker dem Brief an 
(W eichert S. 19): δει την της επιστολής φράσιν της μεν συνήθειας

* V g l. D e m e tr iu s  περί ερμηνείας (β(1· R a d e rm a c h e r  1) είναι γάρ τ /jv επι­
στολήν οΤον "ό ετερον μέρος τοΰ Βιολόγου.

1  — 24394 . Β . Olsson.



άττικωτέραν είναι, του δέ αττικισμού συνηθεστέραν καί μητε λίαν 
οψηλήν μήτε ταπεινήν αγαν, αλλά  μέσην τινά.

Ziemlich unabhängig von dieser Regel sind indessen die For­
meln, die im Lauf der Jahrhunderte, mehr oder minder verän­
dert, im Briefe angewandt werden. Sie bilden in ihrer stereo­
typen Fassung ein überaus konservatives Element im Briefe und 
nehmen weit geringeren Anteil an der allgemeinen Sprachent­
wicklung als die Sprache des Briefes im übrigen. Teilweise 
tragen sie auch ein höchst altertümliches Gepräge.

Dies gilt insbesondere für die Einleitungsformel: ό δείνα τφ  
δεΐνι χαίρειν. Es ist daher selbstverständlich, dass sich antike 
Grammatiker mit Interesse der Erklärung dieser Formel gewidmet 
haben. Ebenso versteht es sich, dass man auch zu ihr wie zu 
anderem einen εορετής haben musste, weshalb die Legende ent­
stand, dass Kleon in der Botschaft vom Siege bei Sphakteria 
zum ersten Male diese Formel angewandt habe (Lukianos de 
lapsu in salutando § 3 ).1

Unter allen Umständen ist klar, dass die Formel ο δείνα τφ δεΐνι 
χαίρειν nicht ursprünglich sein kann, sondern ein späteres Entwick­
lungsstadium darstellen muss. Ein verbum finitum muss ursprüng­
lich χαίρειν regiert haben. Dies ist auch in dem ältesten griechi­
schen Briefe der Fall (Witkowski S. 135; 4. Jahrh. v. Chr.), wo 
das Praescriptum lautet: Μνησίεργος έπέστε(ι)λε τοΐς οΐκοι χαίρε(ι)ν 
καί ογιαίνε(ι)ν κτλ,2 Nachstehende Erwägungen dürften an die 
Hand geben, auf welchem Wege die Briefformel die Form er­
halten hat, aus der dann ihrerseits die später übliche Formel 
hervorging.

Von alters wandten die orientalischen Völker die Formel 
ό δείνα τφ δεΐνι τάδε (ώδε) λέγει als Einleitung einer mündlichen 
Botschaft an.3 Nach Einführung der Buchstaben ging diese Ein­
gangsformel auf den B rief über. Glücklicherweise haben wir 
sehr alte Zeugnisse so abgefasster Briefe von zwei orientalischen 
Völkern, mit denen die Griechen sehr früh in Verbindung traten,

1 Hierzu und zum Folgenden vgl. G erhard: Untersuchungen zur G e­
schichte des gr. Briefes. Philologus 64 (1905), 36 ff.

’  Vgl. Gerhard 1. c. 54.
8 Gerhard 1. c. 54.
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nämlich den Ägyptern und den Persern. Von dem ägyptischen 
König Araasis (Mitte des 6. Jahrh. v. Chr.) führt Iierodot (III, 40) 
einen Brief an mit dem Anfang: νΑμασις Πολοκράτει ωδε λέγει, 
und eine in Kleinasien gefundene Inschrift te ilt uns eine Verord­
nung von Dareios Hystaspu an Gadatas mit (Anf. d. 5. Jahrh.), 
die folgendermassen beginnt: Βασιλεύς βασιλέων Δαρεϊος ό Ύστάσ- 
πεω Γαδάτο  ̂ δούλφ τάδε λέγει.1 Diese A rt muss auch von den 
Griechen angewandt worden sein, ehe das Übergangsstadium des 
Mnesiergosbriefes üblich geworden w ar.2 Vgl. Euripides I. T. 
770 f.

Die Erklärung dafür, wie χαίρειν in das Briefpraeseriptum
■ gelangt ist, finden wir auch, wenn wir die Form der mündlichen 
Botschaft betrachten. Nach der angeführten Lukianosstelle (De 
lapsu in salutando § 3) berichtete der Läufer Phiiippides den Sieg 
bei Marathon mit den W orten χαίρετε ■ νικώμεν, worauf er-nieder­
sank und starb. Er wird deshalb als ευρετής für χαΐρε in 
dieser Anwendung betrachtet. Indessen ist offenbar, dass es sich 
nicht so verhalten haben kann, vielmehr muss χαΐρε zu Be­
ginn eines mündlichen Grusses uralt sein. Nur die ausserordent­
liche Übereinstimmung zwischen der eigentlichen, nie völlig ve r­
lorengegangenen Bedeutung von χαίρετε "freut euch“ und dem 
Inhalt der Siegesbotschaft ist die Ursache gewesen, warum ge­
rade diese Situation von der Tradition bewahrt worden ist.

Von dem mündlichen Gruss dürfte also χαίρειν in das Brief- 
praescriptum eingedrungen sein. W ie ich mir den Verlauf denke, 
wird am deutlichsten, wenn ich die Übergangsstadien anführe, 
wobei zu bemerken ist, dass möglicherweise ein Stadium der 
Entwicklung gefehlt haben kann. Eine mündliche Botschaft be­
gann, wenn sie vollständig w ar: 6 δείνα τφ δεΐνι τάδε (ώδε) λέγει· 
χαΐρε.3 A ls dann der B rief die Rolle des Boten übernahm,

1 Gerhard 1. c. 52.
3 G erhard 1. c. 54.
9 Man vergleiche h ierm it das später bisweilen vorkommende χαΐρε 

oder χαίροις zu Beginn des Briefes. Dies kann natürlich kein Rest jenes  
älteren Stadiums sein, ist aber ein Ausdruck fü r den gleichen Gedanken: 
W ie dort der Bote, so spricht hier der Brief im Namen des Absenders. 
Vgl. Ziemann, 295 f., E xler 53 f.
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musste eine solche Fassung als minder geeignet empfunden wer­
den, weshalb χαΐρε in den Satz eingeschoben und von λέγει ab­
hängig gemacht wurde. W ir erhalten also 6 δείνα τφ δεΐνι χαίρειν 
λέγει. A uf dieser Entwicklungsstufe steht noch der Mnesiergos- 
brief, obgleich w ir hier έπιστελλειν statt λέγειν haben. Später 
nahm man an λέγει Anstoss, weil der Anfang in der 3. Person 
sprach, während der B rief im übrigen in der 1 . Person gehalten 
war. Durch W egfall von λέγει tra t wenigstens scheinbar Über­
einstimmung zwischen den verschiedenen Teilen des Briefes ein, 
und wir erhalten also schliesslich: δ δείνα τφ δεΐνι χαίρειν mit dem 
für die alten Grammatiker so schwerverständlichen Nominativus 
cum Infinitivo.

W ie bereits angedeutet wurde, lernten die Griechen sehr 
früh den ägyptischen und persischen Briefstiel kennen. Dass 
die Entwicklung ihres eigenen Briefstiles von diesen Völkern 
beeinflusst wurde, erscheint daher sehr wahrscheinlich. Seit lange 
ist bekannt, dass insbesondere die Ägypter, die ältesten B rief­
schreiber des Altertum s, in dieser Beziehung einen grossen Ein­
fluss auf andere Völker ausgeübt haben. Von ägyptischer Ein­
wirkung auf den babylonischen B rief spricht Carl Bezold (Die baby­
lonisch-ägyptische Literatur, Die Kultur der Gegenwart I, 7, 42 ff.): 
“Besonders begünstigend muss auf die epistolare babylonische Li­
teratur das Abhängigkeitsverhältnis gewirkt haben, in das V or­
derasien im 15. Jahrhundert v. Chr. zu Ägypten trat. Die 350 
zu Teil- el-Amarna (zwischen Memphis und Theben) gefundenen 
Keilschriftbriefe aus Jerusalem und vielen Nachbarstädten an den 
Hof des Pharao sind unschätzbare Zeugnisse für die Ausbildung 
dieses Briefstils. “1

Dass es sich bezüglich der Griechen ebenso verhielt, ist also 
schon von vornherein als wahrscheinlich anzusehen. Ob diese 
Einwirkung in älterer Zeit direkt oder durch persische V erm itt­
lung erfolgte, wage ich nicht zu entscheiden. Nach der Erobe­
rung Ägyptens durch Alexander kann man unter allen Umständen 
als gegeben annehmen, dass die Griechen dem ägyptischen Briefe 
Ausdrücke und Formeln entlehnten, deren ägyptische Herkunft

1 Vgl. Theig, A ltbabylonische Briefe 6.

leicht erkennbar ist, dass w ir also mit anderen W orten in den 
Papyrusbriefen, um die es sich in diesem Zusammenhang vor 
allem handelt, ägyptische Briefformeln in griechischer Sprache 
antreffen werden. Man vergleiche hiermit, wie der lateinische 
B rief die Formeln des griechischen mehr oder minder unverändert 
übernommen hat.

Mindestens für eine Briefformel hat man den ägyptischen 
Ursprung frühzeitig nachgewiesen, nämlich für: καί τό προσκύνημά 
σοΐ) ποιώ (καΟ·5 έκάατην ήμέραν) παρά τφ δεΐνι $ ε φ ,1 Dass man 
indes beträchtlich weiter gehen kann, werde ich im folgenden 
zu zeigen versuchen.

Erman hat in Die L iteratur der Aegypter (Leipzig 1923)
252 ff. einige ägyptische Briefe übersetzt. Schon bei flüchtigem 
Durchlesen findet man, dass verschiedene Wendungen stark an 
diejenigen erinnern, die sich in dem griechischen Papyrusbriefe 
linden.2 Ich will dies an einigen Beispielen zeigen und beginne 
mit dem von Erman 254 (vgl. 255) übersetzten Briefe, der, wie 
fo lg t,, beginnt: “ Der Schreiber Pe-uhem erfreut seinen Herrn 
Anhor-rech. In Leben, Heil und Gesundheit! Dies ist geschrie­
ben, damit mein Herr es w isse“. Fragt man sich, wie dies in 
einem griechischen Briefe lauten würde, so kommt man m. E. 
der Sache bei Anwendung der in dem griechischen Briefe vo r­
kommenden Formeln am nächsten (ich führe Papyrusbeispiele in 
Klammer an): 6 γραμματεύς Π. A. τφ κυρίφ χαίρειν καί διά παντός 
ογιαίνειν. έγραψα ουν σοι, ΐνα ειδής (PSI V 490,15 258/7 v. Chr.: γέ- 
γραφα . ouv σοι περί τούτων, οπως ειδής, Vgl. W itkowski Nr. 14 ; 
P. Ryl. 232, 1 1 ; 2. Jahr. n. Chr.: διό ούν γράφω σοι, ΐνα ειδής).- 
Das ägyptische: “Schreibe mir doch, wie es mit Deiner Gesund­
heit steht“ (Erman 256) hat sein vollkommenes Gegenstück 
in dem griechischen: καλώς ποιήσεις γράψας μοι περί της ογιείας 

.. (oder τής σωτηρίας σοα; Revue egyptologique 1919, 205, 30; 2.

^ Z iem an n  Β20; vgl. Maspero: Du genre ^pistolaire V II : »C’est la 
xnßtne manifere de commencer par une prifere . . .»

2 Vgl. hierm it, was Maspero V II bezüglich eines griechischen Papy­
rusbriefes sagt (P. Par. 18; 2. Jah rh . n. Chr.) » . . .  on pourrait traduire en
^gyptien cette lettre, sans avoir a changer une seule tournure ou la forme
d’une seule idöe».
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Jahrh. n. Chr.). Eine oft wiederkehrende Wendung wie μή άγω- 
νιάσης (άγωνι^ς; W itkowsld 72,4; 1. Jahrh. v. Chr.; vgl. daselbst 
13: ερωτώ σε, μη άγωνιάσ^ς) erinnert stark an das ägyptische: 
“Mach Dir keine Sorgen um m ich!“ (Erman 257). A ls ein 
Beispiel, wo die Übereinstimmung nicht so handgreiflich, aber 
doch deutlich genug ist, führe ich an: “A ls Dein B rief zu mir 
kam, freute ich mich sehr“. Auf griechisch heisst dies in einem 
B rief von 223/2 v. Chr. (W itkowski 25, 2 f.): έκομισάμην την 
παρά σου επιστολήν, ήν άναγνους Ιχάρην. Schliesslich bemerke ich, 
dass die Ägypter ihre Briefe schlossen “Lebe(-t) w ohl“ (Erman 
253 und passim) — ερρωσο(-σ^ε).

Auf Grund des Gesagten komme ich zu dem Ergebnis, dass 
die Griechen mehrere ihrer mehr oder minder stereotypen Brief­
formeln von den Ägyptern übernommen haben, wenigstens meh­
rere von denen, die w ir aus den gefundenen Papyrusbriefen 
kennen. Diese meine Folgerung wird allerdings dadurch abge­
schwächt, dass ich den ägyptischen B rief nur aus Übersetzungen 
kenne (Maspero, Erman u. a.), weshalb es mir wünschenswert 
erscheint, dass ein Ägyptolog die Frage untersucht.

Drei Ursachen haben dazu beigetragen, dass sich die Brief­
formeln ziemlich unverändert durch die Zeiten erhielten: der 
Einfluss der Schule, der Berufsschreiber und der B riefsteller.1 
Welches Gewicht man in älterer Zeit in Ägypten auf die E rler­
nung eines richtigen Briefstiles legte, geht aus Ermans Dar­
stellung S. 257 hervor. Der Lehrer legte seinen Schülern nicht 
nur 'wirkliche Geschäftsschreiben und Privatbriefe, die in stili­
stischer Beziehung als Vorbilder angesehen wurden, sondern auch 
“erfundene M usterbriefe“ vor. Dass etwas Ähnliches in der 
griechischen Schule geschah, ist wahrscheinlich.2 Dadureh musste 
natürlich der überkommene Briefstil in stereotyperer Gestalt von 
einer Generation auf die andere übergehen. In gleicher Richtung 
müssen die “Berufsschreiber“ gewirkt haben, die vermutlich 
zwecks ihrer Vorbildung eine Fachschule besuchen mussten.3

1 Vgl. Schubart, Einführung 211.
- Schubart, 1. c. 397.
3 Schubart, 1. c. 198 f.

Papyrusbriefe aus der frühesten Römerzeit 7

Der dritte Faktor, die Briefsteller, verdient eine etwas aus­
führlichere Behandlung. Zuerst w ill ich jedoch in diesem Zusam­
menhang einige Bemerkungen vorausschicken. Sicher waren 
mehr Briefsteller als die uns bekannten in Gebrauch. Möglicher­
weise wurden an verschiedenen Orten verschiedene Arten der­
selben angewendet. A uf etwas Derartiges deuten die lokalen 
Besonderheiten, die man beobachtet zu haben glaubt und auf die

• man seine Aufmerksamkeit richten muss.1 Ausser der von 
:Wileken hervorgehobenen Eigentümlichkeit (BGU IV 1204,8 (2) 
,.έπιμέλου, iV δγιαίν-βς, ο δή μέγιστόν έστι; vgl. meine Bemerkungen 
zu der Stelle!) verweise ich auf PSI IV 340,20 (3. Jahrh. v. Chr.): 
πεπεισμε^α γάρ σοδ βοολομενου πάντ εσεσ-Ο-αι und PSI V 502,5 (3. 

„Jahrh. v. Chr.): otSot γάρ οτι σου βουλομένοο εσται ήμϊν πάντα, was 
ich sonst nicht gefunden habe. Vgl. jedoch BGU II 417,25 f. 
( 2 . - 3 .  Jahrh. n. Chr.): οίδα γάρ οτι, εάν θέλ^ς, πάντα περαιωθήσεται 
und Dernetrios (W eichert S. 11): χέποιΌ·α δέ βοολομένης της τύχης 

■■■■■καί ϊτ ι μείζονα γενήσεσθαι. Sicher dürften lokale oder persön­
liche Eigentümlichkeiten in nicht geringem Umfang in den Briefen 
m  finden sein. Sogar eine Besonderheit des lateinischen Briefes 
habe ich in P. Fay. 121,16  (63) und ibid. 122,26 (G4) gefunden, 
nämlich έδόθη (ή επιστολή) =  data (est epistola). In griechischen 
Briefen erfolgt die Datierung stets ohne einen derartigen Zusatz, 
In diesem Fall ist die Abweichung jedoch erklärlich, da Gemellus 
und seine Familie, von denen die fraglichen Schreiben stammen, 
römischer Nationalität sind.2

Von den beiden antiken Briefstellern, die auf uns gekommen 
sind, träg t der eine den Titel τύποι επιστολικοί und wird in einer 
Handschrift mit dem Namen des Demetrios Phalereus verknüpft.3 
Der andere, der gewöhnlich unter dem Namen έπιστολιμαΐοι 
χαρακτήρες geht, wird in den Handschriften bald dem' Libanios, 
bald dem Proklos zugesehrieben.4 Von diesen beiden Briefstellern

1 Vgl. W ilcken, A rch iv V I 283; Gerhard, Deutsche L iteraturz. 19Γ2 
. sp. 3168.

2 Vgl. meine Einleitung zu P. Fay. 110 —129 (52—ßa).
3 W eich ert 1., vgl. Rabe, Aus Rhetorenhandschriften, Rhein. Mus. 64 

(1909) 294, 1.
4 W eich ert 13.
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kann nur der erstgenannte wegen seines A lters in grösserem Um­
fang liier für uns in Betracht kommen.

Die τόποι, επιστολικοί sind zuletzt von Brinkmann: Der älteste 
Briefsteller (Rheinisches Museum 64 (1909) 310 ff.) und von 
W eichert in der Einleitung zu seiner Ausgabe der beiden Muster­
briefsteller in engem Anschluss an Brinkmanns Darstellung be­
handelt worden. Beide Gelehrte sind darüber einig, dass Deme- 
trios Phalereus nicht der Verfasser war. Indessen kann man 
daran festhalten, dass er Demetrios hiess; später hat man ihn 
aus “gelehrter Identifizierungssucht“ mit dem Philosophen Deme­
trios identifiziert und ihm dessen Ethnikon beigelegt. Die Ab­
fassung erfolgte zwischen dem 2. Jahrh. vor und der Mitte des 
1. Jahrh. n. Chr. Dass der Briefsteller in Ägypten entstand, geht 
in überzeugender W eise aus Brinkmanns Darstellung hervor (1. c. 
301 f .) .1 Verschiedene Einzelheiten deuten nämlich bestimmt auf 
ägyptische Verhältnisse.

Dass Übereinstimmungen zwischen den Musterbriefen und 
den gefundenen Papyrusbriefen bestehen, ist seit lange beob­
achtet worden, doch sind sie vielleicht noch grösser und zahl­
reicher, als man zu glauben geneigt war. Dies hängt mit der 
A rt zusammen, in welcher der Verfasser der τύποι επιστολικοί 
seine Aufgabe aufgefasst zu haben scheint. Teils scheint er 
nämlich gesucht zu haben, den Anforderungen des praktischen 
Lebens tunlichst zu genügen, teils hat er “typischen und tradi­
tionellen Elementen“ grossen Raum gegeben.2

Indessen liegt es in der Natur der Sache, dass man nur 
seltener einen der 21 Typen, welche die τόποι επιστολικοί ent­
halten, rein antrifft. Oft finden w ir Elemente aus mehreren in 
ein und demselben B rief vereinigt; so enthält z. B. ein Empfeh­
lungsschreiben oft auch andere Mitteilungen. Im übrigen pflegen 
der τύπος σοστατικός (Nr. 2; vgl. P. Oxy. IV 746, 787 =  15, 16) 
sowie der τ. παραμοθ·ικός (Nr. 5), den Deissmann L. v. 0 . 143 
(P. Oxy. I 1 1 5 =  W ilcken Chr. 479; Milligan 38; 2. Jahr. n. Chr.)

1 W eichert X V III.
2 Brinkm ann 1. c. 313.

behandelt, die Typen zu sein, welche am reinsten V ork om m en .  

Einige Beispiele werden von Brinkmann S. 313 angeführt.
Desto grösser ist dagegen die Übereinstimmung zwischen 

den Briefstellern und den Papyrusbriefen in formeller Hinsicht in 
einzelnen Punläen, insofern w ir in letzteren Ausdrücke finden, die 
mehr oder minder wörtlich in den Briefstellern wiederkehren. 
Einige derartige Fälle werden von Brinkmann S. 316 angeführt, 
doch dürften sich noch wesentlich mehr finden lassen. Eine 
gründliche Untersuchung in dieser Beziehung scheint mir des­
halb von grösser Bedeutung zu sein. Ganz sicher würde eine 
solche mehr Anhaltspunkte für eine bestimmtere Datierung sowohl 
des Briefstellers als einzelner Papyrusbriefe ergeben. Ich werde 
nachstehend einige Fälle mehr oder minder deutlicher Überein­
stimmung zwischen den fraglichen Briefstellern und den P riva t­
briefen anführen, wobei ich mich auf Ausdrücke beschränke, die 
von ausgeprägt formelartiger Natur zu sein scheinen.

Der Ausdruck in dem Musterbrief Nr. 5: (έπει μ ή παρών 
τετύχηκα παρακαλεΐν σε), δι5 επιστολής έκρινα τούτο ποιησαι findet 
sich in P. Amh. II 39 ( + P. Grenf. I 30 ; W itkowski 57 ,15 ; 103 
v. Chr.): . . . διά γραμμάτων έκρίναμεν σημηναι. Vgl. P. Teb. I 
55,4(=  W itkowski 53; zweite Hälfte des 2. Jahrh. v. Chr.). Ähn­
lich scheint es sich mir mit folgendem Passus in dem Musterbrief 
Nr. 10: εγώ . . . μετειλήφειν της σης φιλοκαλίας . . .  zu verhalten. 
Vgl. BGU I, 248, 14 f. (41): (έπι·ί)·ομεϊν) των ή-θών σου άπολαδσαι 
und P. Lond. II, S. 296 (Nr. 232, 3 f.; 346 n. Chr.) . . . ΐνα καί 
ήμΐς της πράξεως εκείνων άπολαύειν δοκώμεν. Vgl. hiermit Liba- 
mos-Proldos Nr. 8: (ε’ίί>ε μοι το Ό·εΐον παράσχοι την σήν ιεράν 
•0,εάσασΌ·αι μορφήν), ης άπολαύσαι πάλιν έλπίζω . . . .

Auch der Libanios—Proklos-Briefsteller verdient eine kurze 
Erwähnung. Der Verfasser, wer er auch war, muss Christ ge­
wesen sein; vermutlich entstand dieser Briefsteller im 6. Jahrh.

: n. Chr., wenn man auch zugeben muss, dass die Vorlage einige 
Jahrhunderte älter gewesen sein kann.1 Derselbe enthält ein 

: päar spezifisch christliche Ausdrücke, die ich in christlichen

Papyrusbriefe aus der frühesten Römerzeit 9('

1 Vgl. Rabe, Aus Rhetoren-H andschriften, Rhein. Mus. 64 (1909) 294 f. 
W eichert X X V III .
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Papyrusbriefen belegt gefunden habe. In Nr. 3 (παρακλητική) 
heisst es . . . ήξίωσα την σήν διά-θ-εσιν, womit man vergleiche P. 
Amh. II 145,22 f. ( — W ilcken Chr. 53; um 400 n. Chr.); προσ­
αγορεύω [την] σήν διάθεσιν. Vgl. P. Giss. 54,4 (4.—5. Jahrh. n. 
Chr.) und Sophocles’ Lexikon. Den Ausdruck πολίτευμα als Be­
zeichnung für christlichen Wandel finden w ir Philipperbrief 3,20: 
ημών γάρ το πολίτευμα έν οορανοϊς υπάρχει. Derselbe Ausdruck 
kehrt im Libanios—Proklos-Briefsteller N. 41 (μικτή) wieder, wo 
es heisst: οιδα μέν ως ευσεβώς καί σεμνώς π ο λ ιτευ η  καί τής άνεπι- 
λήπτου και αγνής πολιτείας αρετή το περφόητον αυτό τής φιλοσοφίας1 
κοσμείς ονομα und Deissmann L. v. Ο. 183, Nr. 23, 7 (4-. Jahrh. 
n. Chr.): πιστεύομεν γάρ τήν· πολιτία[ν σ]ου sw ουρανφ.

Die Verschiedenheiten in der Sprache der Briefe können 
natürlich infolge des verschiedenen Bildungsgrades, der sozialen 
Stellung der Absender u. dgl. sehr gross sein. Neben solchen 
Briefen, die in einer korrekten und gepflegten Sprache, die der 
Literatursprache nahesteht, verfasst sind, finden sich andere, die 
davon Zeugnis ablegen, dass Orthographie, Formenlehre und Syntax  
ihren Schreibern unübersteigliche Hindernisse bereiteten. Vgl. 
P. Amh. II 130 (40). Indessen sind diese letzteren keineswegs 
zahlreich, vielmehr verrä t die Mehrzahl wenigstens einen gewis­
sen Grad von Bildung und Sprachgefühl.2 Sie dürfen deshalb 
als zuverlässiger Ausdruck der Sprache ihrer Zeit angesehen 
werden. Dass man den Einfluss der gesprochenen Sprache nicht 
überschätzen darf, hat Schubart, Einführung 199, dargelegt. 
Andererseits aber wird bei jedem Schritt, den man tut, klar, dass 
auch dem attizistischen Einschlag keine zu grosse Bedeutung 
beizumessen ist. Überall finden w ir Fehler gegen die attizis­
tischen Schulregeln, welche ich hier und da angeführt habe. W as 
die Briefe, die in dieser Sammlung behandelt werden, angeht, so 
glaube ich mit Recht behaupten zu können, dass ihre Sprache 
relativ wenig Züge aufweist, welche die Sprache einer späteren 
Zeit ankündigen und sich bis ins Neugriechische erhalten haben.

1 φιλοσοφος, φιλοσοφία bezeichnen im M ittela lter Mönch und Mönchs- 
leben. Vgl. Du Cange s. v. und Rabe: Aus Rhetorenhandschriften 295.

9 Vgl. Schubart, Einführung 191.

Wenden w ir uns dem Inhalt zu, so ist es klar, dass wir nicht 
viel finden können, was grössere historische Ereignisse berührt. 
Dazu lagen die Orte, von denen wir die meisten Briefe haben, 
zu weit von den Mittelpunkten des Weltgeschehens ab. Ausser- 
dem sind die Briefschreiber hauptsächlich Bauern, Handwerker 
und Soldaten, die nicht viel Zeit für geschichtliche Vorgänge 
übrig hatten. Dazu sind sie allzu sehr von ihren eigenen An­
gelegenheiten und dem Kampf ums Dasein in Anspruch genommen.

Sind also die Briefe arm an direkt historischem Inhalt, 
so besitzen sie einen um so grösseren W ert für die Kenntnis 
des Volks- und Familienlebens, der Sitten, des Wirtschaftswesens, 
der sozialen Verhältnisse und dgl., überhaupt alles dessen, was 
man mit “P rivataltertüm ern“ zu bezeichnen pflegt. Welche Be­
deutung die Papyrusbriefe für das Verständnis der Schriften  
des Neuen Testamentes und der Völkerwelt, aus welcher das 
Urchristentum hervorging, gehabt haben, hat Deissmann in einer 
überzeugenden W eise gezeigt.1 Dass sie gute Einblicke in das 
gewerbliche Leben ihrer Zeit, nicht zum wenigsten in den Acker­
bau, gewähren müssen, ist klar, da meist Dinge, die das “täg­
liche B ro t“ berühren, in ihnen abgehandelt werden.2 Die A n­
gaben der Briefe können auf diesen Gebieten die der Schrift­
steller in hohem Grade komplettieren und lebendig machen. Dass 
sie uns sogar in den Stand setzen, früher unverständliche und 
von den Herausgebern entstellte Stellen zu verstehen, geht z. B. 
aus P. Fay. 110  (54) hervor, wodurch eine bei Hesychios und 
anderen vorkommende Stelle k lar geworden ist.

Spärlicher finden sich in den Briefen spontane Ausdrücke für 
die menschlichen Gefühle von Liebe und Hass, Ergebenheit und 
Abscheu, wenn auch solche nicht gänzlich fehlen. Man muss 

; ; zugeben, dass die Briefe des ersten Jahrh. n. Chr. in dieser Hin- 
: sicht wenig ergiebig sind, während das zweite überaus reich an

1 Siehe z. B. L. v. O. 116 ff., 247 ff.
2 Vgl. hierm it, was Theis, A ltbabylonische Briefe 14, über die ba- 

:byl. Briefe sagt: »Die grosse M ehrzahl der Briefe ist geschäftlichen In ­
halts und handelt von Getreide-, öl-, Obst-, Dattelwein- und Geldsendungen, 
von Ackerbau, Viehzucht und Be Wässerung s. -

Papyrusbriefe aus der frühesten Römerzeit 11
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persönlichen Briefen is t .1 In der Kegel beschränken sich die 
Briefschreiber auf die üblichen Formeln, was ja  zu erwarten ist, 
da sie grösstenteils nicht gewohnt sind, die Feder zu führen. 
Ausnahmen finden sich natürlich. Ein wärmerer und vertrau­
licher oder persönlicherer Ton begegnet uns z. B. in P. Giss. 17 
(=  Wilcken Chr. 481; 2. Jahrh. n. Chr.), P. Oxy. VII 1070 (3. 
Jahrh. n. Chr.), ibid. XIV 1676 (8. Jahrh. n. Chr.), ibid. 1680 
(3.—4. Jahrh. n. Chr.) sowie in mehreren von denen, die Deiss­
mann L. v. 0 . behandelt hat. Verhältnismässig oft kommen 
Klagen über versäumtes Briefschreiben vor, was darauf deutet, 
dass Briefwechsel nichts Ungewöhnliches war. Vgl. z. B. BGU 
IV 1078,4 (29). Einen grossen Raum nehmen bisweilen Grüsse 
ein, auch von anderen als dem Briefschreiber und an andere als 
den Adressaten. Ein Gegenstück zu Römerbrief Kap. 16 mit 
seinen unzähligen Grüssen bildet BGU II 601 (2. Jahrh. n. Chr.).2

Preisigke hat in einem Aufsatz: Familienbriefe aus alter 
Zeit (Preuss. Jahrbücher 108 (1902) 88—111) eine ganze Reihe 
feiner und treffender Bemerkungen über die Familienbriefe ge­
macht. In einigen Punkten kann ich ihm indes nicht zustimmen. 
Man kann nicht bestreiten, dass sich unter den Papyrusbriefen 
solche finden, welche bezwecken “dem Briefempfänger beim 
Brieflesen einen Genuss rein geistiger A rt zu bereiten“.3 A ls 
Ausdruck eines solchen Wrunsches muss ich BGU IV 1080 
(=  Wilcken Chr. 478; 3. Jahrh. n. Chr.) auffassen^ wo ein Vater 
ansprechend und scherzhaft seinem Sohn zu dessen Hochzeit gra­
tuliert, wobei er sogar Odyss. XI, 415 zitiert.4 Es ist auch un­
richtig zu behaupten, dass man vergebens “witzige Bemerkungen, 
scherzhafte Anspielungen“ suche.5 Solche kommen, wenn auch 
nicht oft, so doch bisweilen vor. Vgl. den oben zitierten BGU 
1080 verso, wo sich der Vater statt Herakleides Όζοπώγων,
“ Spitzbart“ nennt, und P. Meyer 20,17 (1. Hälfte des 3. Jahrh.

1 Vgl. Deissmann, L. v. O. 252 Anm. 1.
2 Ib. 199.
a Preisigke 1. c. 94.
4 Um Preisigke ganz gerecht zu werden, bemerke ich, dass dieser 

B rief nicht publiziert war, als er seinen Aufsatz schrieb.
5 Preisigke 1. c.

n. Chr.) . . εάν» είσέλθ'η ύδωρ εις την ζώρογα (=  διώρυγα), was nach 
Wilcken eine Anspielung auf die Geldnot der Briefempfängerin 
ist: ihr leerer Beutel w ird mit einem W asserkanal verglichen. 
Ironische Äusserungen finden sich nicht selten, wofür ich einige 
Beispiele anführen w ill. P. Teb. II 424,2 if. (3. Jahrh. n. Chr.) 
επεμ'ψά σοι επιστολήν διά του άρτοκόπου καί εΐσως (Ισ-) οιδας u  σοι 
έγραψα . και ει μέν έπιμένις (-εις) σου τη άπονοι^, συνχέρω (-χαίρω) 
σοι, εΐ δε μετανοείς, σύ οίδας. P. Oxy. VII 1070,47 ff. (3. Jahrh. 
n. Chr.) χάνο δε υμεΐν ευχαριστώ, οτι πολλάκις εμοΰ γράψαντος υμεΐν 
ύμεΐς ουδέ δλως έγράψατε ουδέ έμνήσθητέ μου. P. Oxy. VIII 1160,24 f. 
(ein Sohn an seinen V ater; 3 . - 4 .  Jahrh. n. Chr.) έγραψες μοι δέ, 
ou κά-θ-γ] έν Άλεξανδρίαν μετά του μυχο[υ] (=  μοιχού) σου. γράψον 
μοι δέ, τις έστιν ό .μυχός μου. Vgl. P. Hibeh 59 (245 v. Chr.). Ρ. 
Flor, II- 148,15 (266/7 n. Chr.), 176 (256 η. Chr.).

W ir erwähnten oben das Vorkommen eines Zitates aus Homer 
in einem Briefe. Dass Homer in verschiedenen Briefen zitiert 
wird, ist ja  erklärlich, weil er in den Schulen gelesen wurde. 
Der sonst nüchtern prosaische Demetriosbriefsteller hat in dem 
Musterbrief Nr. 12 ein Zitat aus II. IX 496 f.: δάμασον θυμόν 
μέγαν, ουδέ τί σε χρή νηλεες ήτορ εχειν στρεπτοί δέ τε καί θεοί αυτοί. 

%: In P. Flor. II 259 (3. Jahrh. n. Chr.) ist an den Rand geschrie­
ben II. II 1—2: άλλ’ οι μέν θεοί τε καί άνέρες ίπποκορυσταί / ευδον 
παννυχιοι, Δία δ’ουκ εχε νήδυμος ύπνος ευδον παννυχι, zweifellos eine 
Anspielung auf die Schläfrigkeit des Adressaten. Euripides wird 
in einem Falle zitiert. CPHerm. 125, II 6 (=  Wilcken Chr. 40; 
Zeit des Gallienus) κατά γάρ τον [άρχαΐον] λόγον “εις δμματ’ ευνου 
άνδρδς Ιμβλέπειν γλυκύ". (Begrüssungsadresse des Rates für den 
kaiserlichen Prokurator.)1 Während der christlichen Zeit nahm 

:: natürlich die Bibel Homers Platz als Volksbuch ein. W ir finden 
■- deshalb während dieser Zeit nicht selten Zitate sowohl aus dem 

Alten als dem Neuen Testament. Ich verweise auf P. Lond. III 
| | m  891 (S. 241/3 =  Wilcken Chr. 130; 4. Jahrh. n. Chr.), PSI I 98 

(6. Jahrh. n. Chr. Vgl. P. Gen. 14, 1 6 - 1 7 ,  Wilcken, Archiv III 
: 385), P. Gen. 51, 9 - 1 0 .

’ Dies waren einige Fälle direkt literarischer Einwirkung,

: 1 Vgl. Schubart, E inführung 395.

Papyrusbriefe aus der frühesten Römerzeit 13
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1 Wegen aller dieser M aterialien w ird auf Schubart, Einführung
36 ff., W ilcken, Grzg X X V III  ff.. Eeil 127 ff., Gardthausen, Gr. Paläogra­
phie 162 ff. verwiesen.

:Ilt
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die uns vielleicht nicht so viel über den Einfluss der Literatur 
und die Bildung des betreffenden Briefschreibers sagen können.
Hier und da findet man indessen Spuren literarischer und philo­
sophischer Bildung, ohne dass sich die Quelle nächweisen lässt. ^  
Vgl. z. B. P. ß y l. II 233, 15 f. (2. Jahrh. n. Chr.): εύχομαι σε τον 
κύριον ίδεΐν έν μείζοσι χροκοπαΐς, έν άδραΐς εδημερίαις; P. Oxy. XIV
1766.12 (3. Jahrh. n. Chr.): ή γάρ ευπραγία σου κοινή έστιν ευτυχία,
P. Flor. III 304,9 f. (6. Jahrh. n. Chr.): εκ σπουδής γάρ έπαινε- 
$ήσε:, εκ δέ ραθυμίας κινδυν<|) τφ έσχάτο/ σαοτον ύχοβαλεΐς. PSI IV &-
318.12 (4. Jahrh. n. Chr.?) hat einen Ausdruck, der keineswegs 
alltäglich sein kann: γνησίων αγαλμα. Ebenso gehört P. Oxy.
XII 1482, 6 f. (2. Jahrh. n. Chr.): ο Ζεύς γάρ έβρεχε και αμάχητος 
ήν ό άνεμος der höheren Sprache an. Vgl. PSI IV 405,2 f, (3. 
Jahrh. v. Chr.). A uf besondere philosophische Bildung deutet 
P. Oxy. I 120 (4. Jahrh. n. Chr.), der voll von philosophischen 
Reflexionen ist, wie z. B. (Z. 4 f.): χρή γάρ τινα όρώντα αίαοτον 
(έαυ-) έν δυστυχία καν άναχωρΐν (-εΐν) καί μή' απλώς μάχαισθαι 
(μάχεσθαι) τφ δεδογμένφ.

Dies sind einige Andeutungen über den wechselnden Inhalt 
der Briefe. Ich hoffe, dass aus ihnen hervorgegangen ist, wie viel 
W ertvolles in diesen volkstümlichen Urkunden enthalten ist.
Aber ich glaube, auch gezeigt zu haben, dass w ir in ihnen nicht 
nur das Vulgäre und Ungebildete, sondern auch Spuren von Ver­
feinerung und griechischer Bildung finden.

Ob ein Brief auf Papyrus, Leder, Holz- Wachs- oder Blei- 
tafel oder Ostrakon geschrieben ist, ändert nichts an seinem 
Briefcharakter.1 Die unvergleichlich zahlreichsten Briefe und 
alle die, die in dieser Sammlung Vorkommen, sind auf Papyrus 
geschrieben. W er einen Brief absenden wollte, kaufte beim 
Papyrushändler entweder ein Stück von der nötigen Grösse oder 
auch ein grösseres Stück, von dem er die gewünschte Grösse 
abschnitt. Dass der Preis verhältnismässig hoch war, scheint 
mir aus folgendem hervorzugehen. Teils benutzte man nicht ||
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selten ein Papyrusblatt sowohl auf der Vorder- als auf der 
Hinterseite, teils verwandte man, insbesondere für kürzere Schrift­
stücke, Quittungen u. dgl. Tongefässcherben, sog. Ostraka, die 
ein billiges, um nicht zu sagen kostenloses Schreibmaterial dar­
boten.1 Hierfür scheint mir weiter der Umstand zu sprechen, 
dass der Briefsehreiber bisweilen um Papier bittet, um schreiben 
zu können. BGU III 822, 28 (2.—3. Jahrh. n. Chr.): καί [έά]ν cot 
φανη, πέμψον μοι αγραφον χάρτην, ΐνα ευρο[με]ν έπιστολ[ήν] γράψαι. 
Auf die Schwierigkeit, sich unter gewissen Umständen dieses 
Schreibmaterial zu verschaffen, deutet P. Giss. 13,8 f. (2. Jahrh. 
ri. Chr.) : εάν δε μή εχης έν χερσί τάς έπιστολάς, πιττάκιον [μοί] α τ̂ή 
γράψον. Vgl. Diogenes Laertius 7,174: τοΰταν (Κλεάνθην) φασίν εις 
όστρακα καί βοών ώμοπλάτας γράφειν απερ ήκουσε παρά Ζήνωνος, 
άποptef. κερμάτων, ώστε ώνήσεσθαι χαρτία und P. Flor. III 367,6 f. 
(3. Jahrh. n. Chr.): καί γάρ πολλάκις μου έπιστείλαντός σοι καί 
χάρτας έπιστολικο[5ς άπο]στείλαντος, IV ευχορής του γρά[φειν] μοι, 
σ£> ουδέ ολως ήξίωσας . . . μεμνήσθαί μο[υ.

Hatte man nicht die Mittel oder aus einem anderen Anlass 
nicht die Möglichkeit, sich ein neues Papyrusstück zu verschaffen, 
so verwandte man ein früher auf einer Seite benutztes. Beispiele 
hierfür bietet BGU II 594 (44). P. Gen. 52 (ca. 346 n. Chr.) 
ist auf ein Papyrusstück geschrieben, auf dessen Vorderseite eine 
Geschäftsurkunde steht, die mit einem Schwamm ausgelöscht ist. 
Um sich für die Benutzung desselben zu entschuldigen, beginnt 
der Briefschreiber: κα-θ-αρόν μή ευρών πρδς τήν ώραν εις τοΰ[τ]ον 
έγραφα.

Beim Schreiben verwandte man dünne Binsenstengel, die 
seit dem 3. Jahrh. v. Chr. zugespitzt und gespalten zu werden 
pflegten, sog. κάλαμοι γραφικοί. Diese A rt Federn haben sich 
{während des ganzen Altertum s erhalten und wurden bis ins 
Mittel alter benutzt, wo die Vogelfeder sie im Abendlande ver- 
drängte; im Orient werden sie erst je tz t durch die Stahlfeder er­
setzt.3 Zu den Schreibwerkzeugen gehörte weiter ein Federmes­
ser, σμίλη, σμιλίον, womit man die Binsen schnitt. Vgl. P. Oxy.

1 Schubart, E inführung 39.
3 Schubart, E inführung 43; Gardthausen, Gr. Paläographie I 182 1'.
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II 326 (31). Als Tinte diente eine sehr schwarze Mischung aus 
Kuss, Gummi und W asser. W ollte man Texte auslöschen, so 
geschah dies mit einem Schwamm, wobei indes immer ein Rest 
des Geschriebenen stehen blieb. Bei Verfälschungen musste man 
deshalb eine A rt Salbe gebrauchen, weshalb die Echtheit einer 
Urkunde nicht selten mit den W orten bezeugt wird: %αθαρόν 
άπο επιγραφής καί άλείφατος.1 PSI IV 403,2 f. (3. Jahrh. v .C hr.) 
wird darüber geklagt, dass ein B rief nicht zu lesen war, weil 
die Schrift ausgelöscht w ar: τήμ μέν επιστολήν, '/jv άπέστειλας, οδκ 
ήδονάμην άναγνώιναι διά το έξηλεΐφθαι · εδόκεις δε μ οι περί τοϋ κλήροο 
γεγραφέναι.

Dieser Hilfsmittel bedurfte also der Briefschreiber, um schreiben 
zu können. Er beginnt mit der gewöhnlichen Grussformel, geht 
zu seinem eigentlichen Anliegen über und schliesst auf übliche 
Weise. Meist schrieb man über die ganze Breite des Papyrus 
(transversa charta), d. h. in einer Kolumne, aber w ir haben auch 
Briefe, insbesondere längere, die in zwei oder mehr Kolumnen 
abgeteilt sind.2 Vgl. BGU IV 1205 (3), 1208 {(>), Π 531 (43), 
665 (70). Das, wofür man auf diese Weise keinen Platz hatte, 
konnte an den Band oder über den Anfang geschrieben werden, 
wie es bei Brit. Mus. Nr. 893 (28) und P. Teb. II 414 (2. Jahrh. 
n. Chr.) der Fall ist, wo der Satz κόμισαι παρά Τεφερσάιτος Ισχάδες ν, 
über dem Praescriptum hmzugefügt ist.

Hatte man Anliegen an mehrere Personen innerhalb derselben 
Familie oder desselben Kreises, so konnte man dieselben entweder 
in ein und demselben B rief erledigen oder auch zwei besondere 
Briefe schreiben, genau wie w ir es heute za machen pflegen. 
Ein interessantes Beispiel für das letztgenannte Verfahren bietet 
P. Lond. ined. Nr. 2102, publ. von Bell in Revue egyptologique 
1919, 204 f. (== Deissmann L. v . O. 159 f., 2. Jahrh. n. Chr.). 
Ein gewisser Sempronius schreibt hier auf demselben Papyrus­

1 Wilcken, Grdz. X X X III.
2 Man w ar der Ansicht, dass ein B rief nicht allzu lang sein dürfe. 

Vgl. Gardthausen, Gr. Paläographie I 166. Peter, Der B rief 31. Von  
Caesar (Suetonius, Caes. 56) w ird erzählt, dass er der erste war, der seinen
Nachrichten an den Senat das Aussehen von Büchern gab: ep is tu las -----------
primus videtur ad paginas et formam memorialis libelli convertisse.
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stück einen B rief an seinen Bruder Maximus und einen an seine 
Mutter Saturnila. So auch P. Teb. II 416 (3. Jahrh. n. Chr.) 
und PSI V  488 (258/7 v. Chr.). Aber man konnte auch Briefe 
auf verschiedene Papyrusstücke schreiben und das eine dem an­
deren beifügen. So ist z. B. Isidora, BGU IV 1204,3 (2), ver­
fahren. Vgl. PSB 5282 (Datum fehlt): “Antinoos bittet seine 
Mutter το συνδεδεμένον έπιστολίδιον dem Antipater zu übergeben“. 
Urkunden, Quittungen, Kaufverträge u. dgl. konnte man auf gleiche 
Weise behandeln, d. h. sie entweder in dem Brief abschreiben 
oder auf einem besonderen Papyrusstück beifügen. Die erstere 
A rt hat der Schreiber von P. Oxy. II 269 (36) angewandt. Aus P. 
Oxy. VII 1070,37 f. (3. Jahrh. n. Chr.): τούτων (sc. των βιβλιδίων) 
τα αντίγραφά σοι - διεπεμψάμην έν τφ άποδεσμψ τών επιστολών geht 
hervor, dass hier das letztere Verfahren zur Anwendung kam. 
Endlich bemerke ich, dass zwei Personen auf demselben Papyrus­
stück an denselben Adressaten je einen Brief schreiben konnten. 
Hierfür verweise ich auf PSI IV 317 (Ctt).

W er recht sorgfältig sein wollte, schrieb natürlich erst ins 
Unreine oder arbeitete einen Entwurf aus. Dass dies die Regel 

, war, ist indessen wenig wahrscheinlich.1 Doch besitzen wir 
: Briefe, die durch ihr Aussehen ihren Konzeptcharakter verraten. 

BGU IV 1141 (9) ist allzu voll von vorgenommenen Änderungen, 
als dass man annehmen könnte, er sei abgesandt worden. Glau- 
kias’ Sohn, Ptolemaios, machte sogar zwei Entwürfe zu einer 
Eingabe betr. den bekannten Rechtsstreit in Herakleia. Wilcken 
UPZ 119 f. Vgl. P. Hai. S. 221 Nr. 17 und 18. Kopien ab- 
gesandter Briefe wurden oft im Archiv des Hauses aufbewahrt. 
Hierdurch entstanden sog. libri litterarum missarum, Kopial- 
bücher.2 Einen Teil eines solchen Kopialbuches haben wir in

ΐ. v ν ,-T—r-------------- ——

A Lateinische B riefschreiber scheinen, ausgenommen bei vertraulichen  
; Mitteilungen, zuerst ein Konzept ausgearbeitet zu haben. Peter, Der Brief 

35.
$ 0 ^  .- 2 Vgl. Peter, Der B rief etc. 29 ff. Giceros um strittene Äusserung  

in Ep. ad Atticnm X V I 5,5: mearum epietularum nulla est συναγωγή; sed 
habet Tiro instar septuaginta, dürfte seine Erklärung finden, wenn man 
instar in der Bedeutung: Kopie, A bschrift nimmt. Vgl. Corp. gloss. lat.

2 — 24394. ß .  Olsson.
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P. Bad. 39 (Zeit des Trajan oder Hadrian). Ein gewisser Helio- 
doros schreibt hier drei Briefe an drei verschiedene Personen, Eu- 
tychides, Anubas und Phibas. Eine Sammlung von empfangenen 
Briefen, die uns eine Vorstellung von den sog. libri litterarum  
adlatarum gibt, haben w ir in BGU IV 1203 — 1209 (1— 7). W es­
sely hat in Schrifttafeln der älteren lat. Paläographie 5 eine 
Sammlung lateinischer Briefe publiziert, die der Empfänger Ma~ 
cedo zu einer Holle zusammengeklebt hatte (Anfang unserer Zeit­
rechnung, umgedruckt in Zentralblatt för Bibliothekswesen 16 
(1899), 443).

Eine Frage von besonderem Gewicht ist die Datierung. So 
viel ist sicher, dass nicht alle Briefe datiert wurden. Eine Unter­
suchung hierüber wird indessen dadurch erschwert, dass viele 
Briefe in so beschädigter Form auf uns gekommen sind, dass die 
Datierung vorhanden gewesen, aber durch Beschädigung des Pa­
pyrus weggefallen sein kann.1 Das Fehlen derselben lässt sich 
indessen in vielen Fällen aus der Beförderungsart erklären, aber 
ich glaube, dass es verfehlt ist, bestimmte Regeln für die Datie­
rung aufzustellen. Wenn ich mich nun einigen solchen Regeln, 
die für das Verfahren im lateinischen Briefe aufgestellt sind, zu­
wende, tue ich es unter der Voraussetzung, dass der griechische 
Brief in dieser wie in vielen anderen Beziehungen dem lateinischen 
glich.

Peter hat- hervorgehoben2: “bei den kurzen Billets, die 
bis zu ihrem Bestimmungsort einen geringen WTeg zurückzulegen 
hatten und ihn jedenfalls an demselben Tage erreichten, schenkte 
man sich in der Regel die Datierung“. Ludwig Gurlitt, der 
später diese Frage für Oiceros Briefe untersucht hat. fasst seine 
Ergebnisse in sechs Punkten zusammen, von denen ich anführe3: 
“(b) Empfehlungsbriefe tragen nie ein Datum, (c) Briefe, die man

II -283,54 «ΐΐειχονισ^α . . . .  instar. — Deissmann nim m t an (L. v. 0 . 
199 f.), dass Röm. 16, der ein besonderes Schreiben nach Ephesus dar­
stellt, auf diese W eise in den R öm erbrief gekommen ist.

1 Vgl. E xler 98, der zu dem Schluss kommt, dass in den Papyrus­
briefen  »the date ia missing almost as frequently as it is given».

2 Der Brief etc., 31 f.
8 Festschrift zu Otto H irschfelds 60. Geburtstag 22 ff.
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Freunden und Vertrauten überliess oder mitgab, wurden nicht 
datiert, (e) Briefe, deren Beförderung kurze Zeit erforderte, kurze 
Billets, die am selben Tage ihr Ziel erreichten, blieben undatiert. 
(Vgl. oben Peter!), (f) Das Jahr wurde nie beigeschrieben.“

Keine von diesen Regeln scheint auf den griechischen Brief 
angewandt werden zu können. Um mit dem Empfehlungsbrief 
zu beginnen, so habe ich folgende datiert gefunden: P. Petr. II
2,8 (=  W itkowski 11 ; 3. Jahrh. v. Chr.), PSI V 520 (250/49 v. 
Chr.), P. Goodspeed 4 (W itkowski 51; 2. Jahrh. v. Chr.), P. 
Oxy. IV 746 (15), ibid. 787 (16) =  5 Stück; und undatiert: P. 
Petr. II 2 ,4  (=  W itkowski 12 ; 3. Jahrh. v. Chr.), P. Passalacqua 
(=  W itkowski 34; ptol.), P. Oxy. II 292 (18), P. Giss. 71 (2, 
Jahrh. n. Chr.), die lateinischen Rekommendationsschreiben P. 
Oxy. I 32 (=  Deissmann L. v. 0 . 163 Nr. 17; 2. Jahrh. n. 
Chr.) und Archiv III 168 (4. Jahrh. n. Chr.), P. Oxy. XIV 1663 
( 2 , - 3 .  Jahrh. n. Chr.) und P. Oxy. VIII 1162 (4. Jahrh. n. Chr.)
. =  8 Stück. Dies steht in Widerspruch zu dem Resultat, zu 
welchem Gurlitt bei seiner Untersuchung von Ciceros Briefen
■ gekommen ist und das er in der hier zuerst angeführten Regel 
ausgedrückt hat. Vor allem aber widerspricht es seiner Haupt- 
these, welche die allgemeinere Fassung hat: “das Fehlen des 
Datums war die Regel, das Hinzusetzen hatte immer etwas Am t­
liches, drückte Misstrauen gegen den Boten aus etc .“. 1 Wenn 
dieser Satz richtig wäre, so würden also in den fünf oben auf­
gezählten datierten Empfehlungsbriefen, die rekommendierenden 
Personen durch die Datierung offen ihr Misstrauen gegen die, 
welche sie empfehlen wollten, ausgedrückt haben; dass die Re- 
kommendierten selbst die Briefe überbrachten, geht aus diesen 
hervor. Damit ist auch der Regel, dass Briefe, die durch Freunde 
und Vertraute befördert wurden, kein Datum tragen, der Boden 
entzogen.2

Für Briefe, deren Beförderung kurze Zeit in Anspruch nahm, 
ist es schwer, sichere Beispiele zu linden. Einige will ich an­
führen. P. Oxy. III 527,4 (2.-—3. Jahrh. n. Chr.) heisst es:

1 Festschrift zu Otto H irschfelds 60. Geburtstag 26.
2 Vgl. G urlitt 1. c. 25.



χέμψον υπηρέτην επ’ αυτόν σήμερον ητις εστιν ιθ. Der Brief muss 
also innerhalb eines Tages seinen Bestimmungsort erreicht haben, 
und doch ist das Datum angegeben. Ebenso verhält es sich mit 
P. Teb. II 411,7  (2. Jahrh. n. Chr.) . . . οϊός τε (δ έχιστράτηγος) 
ήν καί χρογράψαι, εΐ μη επηγγε'.λάμην σήμερον σε παρέσασΌ-αι; am 
Ende trägt er das Datum Παχ[ών]·γ. Vgl. BGU II 596 (49), der 
sowohl Jahreszahl als Monat und Tag enthält. Dieser B rief stützt 
im übrigen W ilckens Theorie, dass die Einladungsbriefe ausge­
tragen wurden.1 Dass die Jahreszahl in vielen Fällen im Briefe 
angegeben wurde, braucht nicht besonders hervorgehoben zu 
werden.

Mit dieser kurzen Untersuchung habe ich zeigen wollen, dass 
sich keine bestimmten Regeln für die Datierung aufstellen lassen. 
Man datierte, scheint mir, namentlich da, wo es für den Emp­
fänger wichtig war, den Ab sendungstag zu kennen, aber auch 
sonst. Vor allem wollte ich nachweisen, dass die Theorie von 
der Datierung als Ausdruck “für Misstrauen gegen den Briefboten“ 
oder für etwas “Am tliches“ völlig unhaltbar ist. Diese Theorie 
widerspricht allzu sehr antiker Gepflogenheit, wie sie in den 
Papyrusbriefen zum Ausdruck kommt, als dass sie auf Ciceros 
Briefe angewandt werden könnte. Darüber, in wie grossem Um­
fang der Herausgeber von Ciceros Briefen das Datum als etwas 
Unwichtiges ausgelassen hat, wage ich mich nicht zu äussern.

W ar der B rief zum Absenden fertig, so wurde er zusammen­
gerollt, worauf er in der Mitte mit einem Band umschnürt und 
mit einem Siegel versehen wurde.2 Aber man konnte ihn auch 
zusammenfalten, besonders wenn er geringeren Umfang hatte, 
so dass er etwa das Aussehen unserer Briefe erhielt. Hatte man 
kein Siegel oder hielt man die Versiegelung aus einem oder dem 
anderen Grunde für unnötig, so konnte ein gezeichnetes Kreuz 
als Siegel dienen.3 Vgl. P. Fay. 115 (57).

Die Adresse brauchte nicht immer besonders angegeben zu 
werden, da der Briefbote wohl in der Regel mündliche Auskünfte

1 Grdz. 419; Schubart, E inführung 465.
2 Hierzu und zum Folgenden siehe Gardthausen, Gr. Paläographie I, 

167 f.
8 Ziemann, 282.
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über den Adressaten erhielt oder ihn kannte. Wenn die Adresse 
gesetzt wurde, geschah dies auf der Rückseite, so dass sie für 
den Briefboten sichtbar war. Von 368 Briefen, die von Ziemann 
untersucht wurden, tragen 205 eine A dresse.1 In kürzester Form 
enthielt sie nur den Namen, z. B. BGU IV 1207 (5) ’Ασκληχιάδηι. 
In erweiterter Gestalt konnte sie auch die Verwandtschaft, BGU 
IV 1206 (4) ’Ασκλατί. τώι άδελ©ώι, oder den Titel angeben, P. Oxy. 
IV 746 (15) Ήρακλείδ-fl βα(σιλικψ) γρ(αμματεΐ) κτλ. Endlich konnte 
auch der Ort bezeichnet sein, z. B. P. Teb. II 409 (13) [είς] π[ό]λιν 
5Ακοΰσι διοικητηt. Eine besonders ausführliche Adresse findet sich 
P. Lond. III Nr 897 (50) Z. 16 (innen im Briefe). Eine ältere 
Form der Adresse (άχο'δος) παρά του δεινός τφ δεΐνι oder Ähn­
liches3, also mit Angabe des Absenders, bemerken w ir nicht 
selten, z. B. P. Oxy. II 293 (19). Von 31 Briefen aus dem 1. 
Jahrh. n. Chr., die Ziemann 1. c. untersucht hat, haben 9 den 
Namen des Absenders in der Adresse; von den in dieser Samm­
lung enthaltenen 80 Briefen 12. Es war also keineswegs die 
Regel, dass der Name des Absenders aussen auf dem Briefe sicht­
bar war, vielmehr wurde er erst bekannt, wenn der B rief er­
brochen w urde.3 Unter solchen Umständen wird folgender Vers 
bei Ovidius sehr erklärlich, Trist. 4 ,7 ,7 :

Cur, quotiens alicui chartae sua vincula dempsi, 
illam speravi nomen habere tuum?

Für die Beförderung standen teils reisende Freunde und Be­
kannte teils eigene Diener zur Verfügung. Für das erstere V er­
fahren habe ich zu BGU IV 1078,4 (29) einige Beispiele an­
geführt, für das letztere verweise ich auf BGU III 830,3 (71). 
Die Antwort auf einen B rief konnte mit dem Boten zurückgesandt 
werden, vgl. P. Oxy. II 296 (39). Die königliche (bzw. kaiser­
liche) Post diente wie bekannt nur Regierungszwecken,4 Dass 
man indessen, vermutlich m ittelst klingender Münze, staatliche 
Postbeamte für private Dienste gewinnen konnte, ergibt sich aus

V : 1 Ziemann, 276 f.
3 Ziemann, 278 f.

Vgl. Gardthausen, Gr. Paläographie 167.
4 Wilcken, Grdz. 372 f. Curaus publicus in Pauly-W issova Kealencykl. 

IV  1846 ff.
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P. Hai. S. 197, Nr. 7,6 (232 v. Chr.): [Π]τολεμ.αίωι δέ διά[σ]τειλαι, 
elxep [i-ή τον βοβλιαφόρον καί τον έφοδον έκχέζει[κα]ς. Vgl. den 
Kommentar hierzu, S. 199.

Das Vertrauen der Menschen zueinander scheint nicht sehr 
gross gewesen zu sein. Nicht selten wird darüber geklagt, dass 
man keinen zuverlässigen B rief boten habe finden können. P. Teb. 
II 418, 11 f. (3. Jahrh. n. Chr.): καί [oojuvo? εάν χρείαν εχγ] κέρ­
μ α το ς , δώσεις αδτη εως είσέλθ^ς [κ]αί απολαβές παρ5 έμοδ καλ^ 
χίστει, έχει ουδενί έχίστευσα [ω]στε αοτ^ κομάσαι. Vgl. P. Teb. II 
413,15 (2.—3. Jahrh. η. Chr.) und P. Oxy. II 269,10 f. (86) Anm.

Erklärung der Klammern und Ziffern.

[ ] bedeutet Lücke im Original.
| | bedeutet Tilgung durch den Schreiber.
< y bedeutet Hinzufügung resp. Veränderung durch den Editor. 
<ζ y  bedeutet Tilgung durch den Editor.
( ) bedeutet Auflösung von Abkürzungen.

Fette eingeklammerte Ziffern bedeuten die Nummern dieser 
Sammlung.

In dem Apparat ist
Ed, (Edd.) — Editor(-en) der Urkunden.

' Pr. =  Preisigke, Berichtigungsliste etc. (ohne Rücksicht darauf, 
wer die Lesung gemacht hat).

0 . — Olsson.



1 - 7 .

Lit. W ilcken, A rch iv  V I 283, Deissmann, L, v. O. 200, 2, Maria Mondini, 
Studt della scuola papirologica II 34.

BGU IV 1203 — 9 besteht aus 7 Briefen, die alle zu der Korre­
spondenz einer Familie gehören und zusammengeklebt aufgefunden 
wurden. Vermutlich wurden sie im Archiv des Hauses auf bewahrt. 
Die Hauptperson scheint der reiche Heeder Asklepiades, auch 
Asklas genannt, gewesen zu sein, BGrU 1205 (3), 1206 (4)1, an den 
vermutlich sämtliche Briefe mit Ausnahme von BGU 1203 (1) ge­
richtet sind. Die am deutlichsten hervortretende Persönlichkeit ist 
indes Asklepiades’ Schwester Isidora. Von ihr bekommt man in 
den Briefen, die von ihrer Hand stammen, ein ziemlich klares Bild. 
Sie scheint eine energische und tätige Frau gewesen zu sein, die 
sich mit Eifer an der Verwaltung des Familieneigentums beteiligte. 
Bald gibt sie Befehle betreffend die Fahrzeuge BGrU 1205,28 (3), 
bald betreffend die Eintreibung ausstehender Forderungen, BGU
1207,11 (5). Ihre Befehle haben bisweilen einen etwas drohenden 
Ton, BGU 1205,14 f. (3), und einigemal gebraucht sie stark tadelnde 
Ausdrücke BGU 1205,9 f., 21 f. (3). Aus all diesem dürfte hervor­
gehen, dass Isidora nicht gut zugleich die Gattin und Schwester 
des Asldepiades gewesen sein kann.

Ein anderer Bruder scheint Paniskos gewesen zu sein, an den 
Isidora auch Briefe sendet, BGU 1204,3 (2), und schliesslich hatten 
die Geschwister noch einen Bruder Petechon gehabt, der zu diesem 
Zeitpunkt tot war, BGU 1209,5 (7). Tryphon dagegen, von dem 
dieser letztgenannte Brief herrührt, dürfte kein Bruder der genannten

1 Dass die Reeder nicht im m er die Eigentüm er der von ihnen be­
frachteten  Schiffe waren, ergibt sich aus San Nicolo, Äg. Vereinswesen  
etc. I, 135 f.
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Geschwister gewesen sein. Vg‘1. BGU 1209,5—6 (7): άδελφοΰ σοο, 
ημών δέ φίλοο.

Eine besondere Beschaffenheit hat BGU 1209 (7). Es handelt 
sich hier nicht un\ die Besorgung von Geschäften, sondern um einen 
Erbprozess gegen die W itwe und das Kind von A:s und I:s Bruder 
Petechon. Deren Erbe ist in Gefahr beschlagnahmt zu werden, 
möglicherweise auf Anstiftung habgieriger Verwandte. An der Seite 
der Witwe und des Kindes treten nun Tryphon und Asklepiades 
auf. Durch das plötzliche Erscheinen der Witwe und des Kindes 
vor Gericht hoffen A. und T., die Angeber zu erschrecken. Man 
kann sich indessen nicht des Verdachtes erwehren, dass all dieses 
Wohlwollen nicht ausschliesslich selbstlosen Motiven der Betreffen­
den entspringt, sondern seinen Grund teilweise in der Aussicht hat, 
etwas von dem Erbe zu erhalten.

Leider sind mehrere der Briefe, besonders BGU 1203 (1) und 
1208 (6), fragmentarisch und schwer zu verstehen. Als eine Brief-' 
Sammlung, die von einer Familie herrührt, besitzt sie doch einen 
grossen W ert, wenn sie sich auch in dieser Beziehung nicht mit 

;.:P> Fay. 1 10 —123 (52—65) messen kann. Für Einzelheiten ver- 
weise ich auf die Anmerkungen.

1 

B rief des Asklepiades (?) an Tryphon. 29 v. Chr.

BGU IV  1203 ed. Schubart, Fundort: Busiris (Abusir el mäläq). Je tz t 
iitö Berliner Museum.

1 [’Α'Τλληπιάδης Τρόφ]ωνι τωι άδελφώ[ι yatp]=tv 2 [καί ογιαίνειν, 
κα$ώ]ς [ε]υχομαι. "Ας απέστιλας 3 [ ............................. ] καί καταλαβών

τ[δ]νί οίνον 4 [........................................ ] ασ . . . .  ον υπερώων λέγομεΑ[νον
...................... ] μαι. Έχει ουν καί τά λοιπά 6 [ ...................................].

ελο. α κεκλικε σο τε περί τον 7 [ .................. .. .] περισπά, καλώς ποιήσεις
γράψαι 8 [ . ......................... ] τήι αδελφή ι σου καί Άροώτηι τώι παιδίφ
® [............... παρ]αδοϋ[ν]αι ήμεϊν αοτόν, τούτων δέ χάριν 10 [ ....................]
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ελαν άπεστάλκαμεν |ώς| σου %αταα χε θη α ο μέ ν ο υ 11 |...............· · ·]
έπ(ιμέλου) σατου, ύ(γιαίνΐί]ς). 12 Έρρωσο. (Έτους) β Φαώφι ιζ.

11 επ(ψ,έλου) 0. έχίψελοΰ) Ed. Die Schlussform el ist nur angedeutet. Ed.
12 (έτους). Pap.

1 Ob Asldepiades mit liecht ergänzt wird, ist unsicher. Vgl. 
jedoch BGU IV 1209 (7).

2 |_καθώ]ς [ε]δχομ.αι. V g l BGU XV 1205,4 (3), 1206,3 (4). 
Der private Brief fängt in ptol. Zeit bekanntlich an: ό δείνα τφ 
δεΐνι χαίρειν ■ ει ερρωσαι, καλώς αν εχοι ■ ερρωμαι δέ καί αυτός oder 
einfach ό δείνα τφ δεΐνι χαίρειν καί έρρώσθαι (ΰγιαίνειν). Ziemann
253 f. und 305 f. Während des 1. Jahrh. wird ερρώσθαι (ΰγιαίνειν) 
vom Praescriptum losgelöst und bildet einen eigenen Satz, gewöhn­
lich lautend: προ μέν πάντων (δλων) εύχομαι σε ογιαίνειν oder — — -------
έρρώσί)·αί σε εύχομαι. Ziemann 321. Unsere Stellen sind interessant, weil 
sie uns den Ubergangszustand zeigen. "Die formula valetudinis ist noch 
kein selbständiger Satz geworden, sie ist aber im Begriff sich vom 
Praescriptum loszulösen. Vgl. Archiv VI 283.

7 καλώς ποιήσεις ‘bitte’, gewöhnlich mit dem Parti z. Aor. 
Moulton 361 f.

8 Diese Schwester kann Isidora sein. Vgl. den folg. Brief.
10 την] έλάν? Vgl. P. Ryl. 231,4 (27).
11 έπ(ιμέλου) σατοδ(= σεαοτοΰ), iV ο(γιαίνης). Vgl. Ziemann 

313 f. έπιμέλοο ist zu schreiben. Mayser 347 f., Witkowski 3,8 
Anm.

2

B rief der Isidora an Asldepiades. 28 v. Chr.

BGU IV 1204 ed. Schubart. Fundort: Busiris (Abusir el mäläq). 
Je tz t im B erliner Museum.

1 Τσιδώ[ρα] Άσκληπιάδηι τώι άδελφώι 2 χαίρε[ιν] κα[1 ΐ>]γιαίνειν διά 
παντός. 3 Τά πρός Πανίσκον γράμματα συνεσφράγισμαι 4 δμεΐν. Την ουν 
απάντων άντιφώνησιν 5 έν τάχ[ει πεμ]ψον διά νο το χλοΐον 6 χωρίζεσθαι. 
Καί συ δε διανδραγάθει, 7 εως ου αν παραγένηται, καί αεατοο 8 [έπιμέλου,

ίν’] ογιαίνης, ο δή μέγιστόν έστι. 9νΕρρω(σο). (Έτους) γ Φαώ(φι) s. 10 τό 
ένκοίμητρον του 11 χαιδίου πέμψον. 12 υψ

8 χωρίζεσθ·αι sehr unsicher. Ed. 7 ου αν sehr unsicher. Ed. 8 [«ιψέλου] 
Ο. [έπιμελοΰ] Ed. 12 Möglich υψ, eher aber ίφ(«ινον). Ed.

Isidora ihrem Bruder Asklepiades Freude und beständige 
Gesundheit. Den B rief an Paniskos habe ich an Euch beigefügt. 
Sende deshalb schleunigst Antwort auf alles, weil das Schiff abgeht. 
Aber zeige auch Du Dich tüchtig, bis er sich einfindet, und sorge 
für Dein Wohlergehen, was j a  das Wichtigste ist. Lebe wohl! 
Datum. Sende die Decke des Kindes!

3 τά προς Πανίσκον γράμματα σονεσφράγισμαι υμεΐν. Oft wird 
in den Papyrusbriefen mitgeteilt, dass der Absender andere Briefe 
als den an den Empfänger beigelegt oder andere Urkunden mit- 
gesandt habe. P. Giss. 25,7 (2. Jahrh. n. Chr.): ,σονήλιξα ουν την 
επιστολήν /Άχολλωτατος τή Έρμο^ίλαυ (vgl. Anm. z. dieser Stelle). 
In gleicher Weise fasse ich PSI I 93,14 (3. Jahrh. n. Chr.): [πέμ]- 
<jjat αοτφ έπιστολίδιον, δτι έξεπλέκη (— -πλάκη): ein Brief, der bei­
gelegt ist. Vgl. εκδέω ‘festbinden1. P. Oxy. III 528,16 (2. Jahrh. n.

. Chr.) und Einl. S. 17. υμεΐν =  τοΐς γράμμασι υμών. Vgl. die sog. 
Comparatio compendiaria, z. B. II. XVII, 51: κόμαι Χαρίτεσσιν 

. δμοΐαι für Χαρίτων κόμαις. Kühner-Gerth II, 310. Offenb. Joh. 9,10: 
εχουσιν ουράς όμοιας σκορπίοις.

4 άντιφώνησιν ‘Antwort’. Po'lyb., LXX, Witkowski 69,3 Anm. 
■■ ■ Vgl. P. Oxy. VII 1061,19/20 (8), P. Lond. III 897,14 (50), P. Oxy.

II 800,5 (78).
6 διανδραγ-ά-θ-ει . . . . . .  καί σεατοΰ (== σεαυτοΰ) [έπιμέλοο]. Vgl.

Revill. Mel. 295 ( -W itk o w s k i 52,3; 131/0 v. Chr.) . . περί 
'^ϊ.οδ:. διανδραγαθήσαντα σαυτοΰ έπιμέλεσ9·αι. BGU IV 1205,13 (3); 

ibid. 1206,13 (4).
,gv|r^ 7 εως ου άν. Bei Konjunktionen, welche »bis» bedeuten, pflegt 

im KT. und in den Papyri άν zu fehlen. Moulton 264, Blass- 
. ; .Debrunner § 383,2.
i§f;pv ;:.8 - [tvJ] υγιαίνης, 6 δή μέγιστόν έστι. Wilcken, Archiv VI 283, 

sieht hierin eine lokale Eigentümlichkeit des Briefstils und betont, 
»wie sehr wir bei Feststellung des Sprachgebrauches die lokalen
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Eigentümlichkeiten ins Auge zu fassen haben». Vgl. BGU IV 
1208,49 (6): tv5 ογιένης, δ δη μέγιστόν ήγοΰμ[αι]. Es ist möglich, dass 
dies richtig ist, aber ich weise darauf hin, dass wir anderwärts 
ähnliche Wendungen haben. BGU I 332,3 f. (2/3 Jahrh. n. Chr.): 
προ μέν πάντων εοχομαι ημάς ογιαίνιν, ο μοι πάντων έστ·.ν ανανκαιότερον. 
P. Giss. 23,4 (2. Jahrh. n. Chr.): πάντων των εοχών μοο άναγκαιοτάτην 
εχω την τής δγείας σοο. PSI III 237,7 (5/6 Jahrh. n. Chr.) . .  γρα<ρειν 
δέ μοι σονεχώς περί τε τής έαοτής ογίας, ής (!) αντί πάντων μοι έστιν. 
Vgl. P. Petr. II 13, 19, 6 (=> Witkowski 8; 3. Jahrh. v. Chr.), P. 
Oxy. VI 939,20 (4. Jahrh. n. Chr.): νή γάρ την σήν σωτηρίαν, κύριέ 
μοο, ής μάλιστα μοι μέλει.

10 το εγκοίμητρον. Vgl. BGU IV 1205,18, 24 (3) und P. Par, 
53,8: όθώνιον έγκοιμήτριν (— -ιον). Es bedeutet Matte oder Decke, 
auf der man schläft. Vgl. Pollux 6,11: τάς δέ έγκοιμητηρίας ψιάθοος 
χαμεονίας έκάλοον. Schubart, Einführung 439, übersetzt »Kinder­
wiege», aus welchem Grunde, weiss ich nicht.

3

B rief der Isidora an Asltlepiades. 28 v. Chr.

BGU IV  1205 ed. Schubart. Fundort: Busiris (Abusir ei mäläq). Je tz t  
im Museum zu Kairo.

Von Kol. I (die einen besonderen Brief gebildet hat) sind nur 
Reste erhalten, die nichts Vollständiges ergeben.

Kol. II.
1 (3. H.) Έλ(αβον) (ετοος) γ [ 'Α θ ίφ  ή 2 (Η· b·' [Ί]<κδώφα 5Α- 

σκλάτι τώι άδελφώι 3 [χαίρειν] και διά παντος ογ[ε]ιαίΛ[ν]ειν καθάπερ 
[εύχομαι, ΚεκόΑμισμαι α έγεγράφις διά [.]ατο ϋ. [. ,]ς γράμματα τήι 
κζ. Κομ 1 [ψώ]ς έμοι θέλετε την αιτίαν 8 γράψαι το [ο] φακοδ καί πίσον 
β [] οοδέ γάρ σόνστοιχοι έατών 10 [γ]ίνεσθε γεγραφηκότες Πα Η [νίσ]κωι, 
οτι πέπρακα, πέποτε 12 [. .]οϊ> χεπράκαμεν, όμως 13 ώς θέλετε ποιείτε. 
Μόνον αν ~ δραγάθι έν τήι άριθμήσ[ι ] καί 15 εν [τ]ήι εισαγωγήι, οπως 
μή πα ραγενομένοο Πανίσκοο εις
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Kol. III.

17 Μένφις έπέσης. Πέπομί8(ρά σοι τ^μήν τοΰ ένκοιμήϋτρου (δραχμάς) 
ρκ, έχιγνώιση δέ, 20 εάν ελθης, τίς αυτό ειλη,21φε. Οόκ εστιν δε 
πλήωι 22 α£ιν ε, Δος Αλεζίωινι 23 τώι βαφϊ τώι εμώι όνόμα?ίτι εν 
ενκοιμητρο τώι 25 παιδιωι Αρτεμάτι (δραχμάς) ρ στερεον μή κενόν. 
Μήι 27 κατάσχ^ς Άχειλλέα, 28 άλλά δος αυτώι τά δό??ο πλοία διά τό 
πορεόεισ^θαι εις Έρμοδ πόλιν, καί 31 σεατοδ έπιμέλου, IV υ32γιαίνης. 
33 Έρρωσο. (Έτους) γ Φαώ(φι) κη

9 Auf. Raum fü r etw a 2 Bst., es scheint aber nichts dagestanden zu 
haben. Ed.

Aus dem Phaophi des 3. Jahres stammen ferner 2 schlecht 
erhaltene Briefe, der eine von Isidora an Asklepiades, der andere: 
ή μήτηρ Ασκλάτι χ#ιρε[ιν_| και δια παντος υγιαίν[ειν] καθάπερ εύχομαι.

Ich empfing ihn (den Brief) am 4. November im Jahre 28.
. Isidora ihrem Bruder Asklas Freude und beständige Gesundheit,
. wie ich bitte. Ich habe den B rief bekommen, den Du durch

............... am 24. Oktober geschrieben hast. Schreibe höf-
:: lich an mich über die Klage über die Linsen und Erbsen, denn Du 
: (Ihr) widersprichst (widersprecht) D ir (Euch) selbst, wenn Du (Ihr)

■ an Paniskos schreibst (schreibt); ich habe verkauft, aber wir haben 
jhioch nicht (?) verkauft. Aber gleichwohl handle, wie Du willst!

Sei Du nw tüchtig bezüglich der Abbezahlung und der Eintreibung, 
,:SctmU Du, wenn Paniskos nach Memphis kommt, nicht in Schwierig­
keiten  gerätst. Ich habe D ir die Bezahlung fü r die Decke, 120  

Drachmen, geschickt, aber Du sollst wissen, ivenn Du kommst, iver 
sie bekommen hat Aber sie ist nicht mehr wert als 5 Drachmen. 
Gib dem Färber Alexion fü r meine Rechnung zu einer Decke fü r  

'lg$i-:;Knaben Artemas, die stark und nicht wertlos sein soll, 100  
(tchtnen. Halte Achilleus nicht zurück, sondern gib ihm zwei 

damit er nach Hermtipolis fahren soll und sorge fü r Dein 
Wohlergehen! Lebe wohl! Datum.
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1 ελ(αβον) (ετοος) γ ['Αί)·ύ]ρ ή: Empfangsdatum. Die Beförde­
rung des Briefes hat ungewöhnlich lange Zeit in Anspruch genom­
men, mehr als 8 Tage. Vgl. BGU IV 1207 (5). P. Teb. I 40 
(=  Milligan 10; 117 v. Chr.): έλ(άβομεν) (ετοος) νγ' Τοβι ιε'. P. Petr.
II 12 (241 v. Chr.): (ετοος) ς Χοίαχ Ä έκομ.ίσαμεν.

2 Άσκλατι. Hiermit ist Asldepiades gemeint. Uber den 
Wechsel zwischen Vollnamen und Kurznamen, sogar in einem und 
demselben Brief vgl. meine Bemerkungen zu P. Teb. II 408— 10 

(12—14).
4 καΐ)άπερ [ε]δχομαι. Vgl. BGU IV 1203,2 Anm. (1).
5 έγεγράφις =  έγεγράφεις.
6/7 κομ[ψώ]ς. »Die Erg. ist ein Notbehelf.» Ed. Ist die 

Lesung aber richtig, bedeutet das W ort wohl ‘höflich’ ; Gegensatz 
απλώς.

7/8 τήν αιτίαν . . .  το[ö] φακοδ καί πίσον (=  χίσοο) ‘die Klage 
über die Linsen und Erbsen’. Vgl. Studi della scuola papirologica
II 11. Für αιτία im Sinne von querella vgl. P. Giss. 40,2 (212/215 
n. Chr.), Corp. gloss. lat. II 221,20: α ιτ ία -----querella.

9/10 ουδέ γάρ αόνστοιχοι έατών ( =  δμών αυτών) [γ]ίν5οθε:. »ihr wi­
dersprecht euch selbst». Schubart. Vgl. Joh. 8,55: ομοιος υμών (\ 
CLX), wo Blass-Debrunner § 182,4, wie es scheint mit Unrecht, 
einen Latinismus vermutet (similis vestri). Vgl. Blass-Debrunner 
§ 194 und Hatzidakis, Einleitung 228.

10 γεγραφηκότες. Die Form γεγράφηκα tritt beim Simplex erst 
im letzten Jahrh. der Ptolemäerzeit auf. Mayser 878.

11 ou (das sog. δτι recitativum) leitet oft direkte Rede ein. 
Vgl. BGU IV 1141,13  (9), ibid. 1097,10 (38) und oft. Blass- 
Debrunner § 470,1.

11/12 χεποτε κτλ. =  πώποτε [§’] ου(?) ‘noch nicht1.
14 έν τήι άριθμ.ήσ[ι]. άρίθμησις ‘Abzahlung1, vgl. Preisigke,

Fachwörter s. v.
15 f. έν [τ]ήι εισαγωγή», εισαγωγή bedeutet hier nicht Einfuhr 

(Wilcken, Östr. I 278), sondern Einkassierung von Aussenständen. 
Vgl. BGU 1206,14 (4), ibid. 1207,11 (3) und P. Teb. I 41,26 (119 
v. Chr.). οπως μή . .. έπεσες: »entweder πέσης mit ägyptisieren- 
dem Vorschlag, oder =  έκπέα^ς». Schubart. Ich glaube indessen,

cdass wir es hier mit dem Aor. von εμπίπτειν mit einer gewöhn­
lichen Auslassung des Nasals vor π (Mayser 190) zu tun haben,

■ Die Bedeutung- scheint zu sein in ‘Schwierigkeiten geraten’. Vgl. 
Efesychios: εμ,πίπτων (sc. εις απορίαν) ’ απορών. Den ganzen Satz 
nehme ich als einen anderen Ausdruck für das ganz Gewöhnliche: 

Τνα αμέριμνος ης. P. Fay. 117,22 (59).
18/19 τιμήν τοϋ ένκοιμήτροο (=  έγκ-) (οραχμ.άς) ρκ. »Der Preis 

für eine Schlafdecke scheint so hoch, dass man nur an reiche Leute 
denken kann.» Schubart. Vgl. unten Z. 21.

21 ουκ εστιν βέ πλήωι άξιν ( — ας-.ον) ε (sc. δραχμών) (?) ‘die 
Decke ist nicht mehr als 5 Dr. wert’. Isidora hebt also hervor, 

Cdass die Decke, die 120 Dr. gekostet hat, nur 5 Dr. wert ist, wohl 
.eine Äusserung häufiger Übertreibung. —- πλήωι ά. =  χλεΐον ά. =

,μάλλον ά. Jannaris § 511. πλήωι ist wohl als plur. πλείω (πλείονα) 
aufzufassen; vgl. ngr. πιο καλός oder πιά καλός. Thumb, Hand­
buch § 119,1,

24 έν -ένκοιμήτρο ( -φ )= ε ίς  έγκοίμητρον. εις und ev wechseln 
.bekanntlich oft. Blass-Debrunner .§ 206.

26 στερεον μ.ή κενόν: ohne καί, vgl. Blass-Debrunner § 460,1. 
.Dieser Zusatz gehört zu ένκοιμήτρο. Die Decke muss von fester 
Beschaffenheit, »solid», nicht wertlos wie die vorige sein.

26 f. μήι κατάσχ^ς Άχειλλέα. In den Briefen wird der Emp­
fänger oft aufgefordert, den Brief boten nicht aufzuhalten. Vgl. 
3G U  I 37,5 f. (33), P. Fay. 109,11 (68). Aber auch in anderen
■ Urkunden kommt dies vor, z. B. BGU IV 1064 (~  Preisigke,
. Girowesen 204; 278 n. Chr.): καί μή αυτώ^ν] (— αοτον) κατάσχτβς. 
...Es ist mir unverständlich, wie der Herausgeber von P. Lille 18 
■, (2/. 8: καί μ.ή κατάσχ^ς αυτόν) behaupten kann, dass es sich um das 

Zurückhalten von »un debiteur qui ne paie pas ses dettes» handelt.
. ... . . 29/30 διά το πορεόεισθ·αι (=πορε6εσ·9·αι) εις 'Ερμου πόλιν. διά το 
+ steht hier für einen Satz mit ινα oder οπως in der klass. 

Siche. Vgl. Jannaris § 1522 und app. VI 21. Es ist unsicher, 
e Stadt mit Hermupolis gemeint ist.
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4

B rie f  der Isid ora  an A sldepiades. 28 v. Chr.

BGU IV  1206 ed. Schubart. Fundort: Busiris (Abusir el mäläq). Je tz t  
im B erliner Museum.

1 ’Ισιδώιρα Άσκλάτι τώι άδελφώι 2 χαίρειν καί διά παντός ύγειαί- 
<̂ νειν̂  3 κα&άπερ εύχομαι. Κεκόμισμαι, 4 ά εγεγράφις. Ο αοελφους 
ΠανίσΑκος γέγραφε Νουμήνιν πεπομίφέναι Φίλωινα τον οίκονόμον 
7 επ’ αυτόν κατασπουδέως έΑπεί τήν διοίκησιν, οοπωι αε®-σήμαγκε τι 
έκβέβη[κ]ε. Περί 10 δέ 3 Αρη ου αυτός' Πατρ . .  γράφι 11 έπ αυτόν χάριν 
το[ΰ π]αραγρά.ι?φεσ[.]θαι πυρους. Σύ δέ καί 'Αρα^μώιτης διανδραγα- 
[θ]εΐτε έν 14 τήι είσαγήι τής τιμής [τ]οδ 15 φακού καί όλυρας. Έάν η  
16 άλλο χροσπέση, σημανώι σοι. 37 Και σεατοϋ έπιμέλου, ιν υγιαίί^ν^ς,
19 Έρρωσο. (Έτους) γ ΓΑ^ορ ς 20 πρωίας.

Yerso: 21 Ά σκλάτι τώι άδελφώ[ι],

12 Nach σ ein getilgter Bst. Ed. 14 In είσαγήι ist η aus ω korrig. Ed.
16 Zwischen e und αν leere, beschädigte Stelle im Papyrus. Ed. 17 έπψελου 
Ο. έζιρλοδ Ed. 20 πρωί? πρωίας. Ed.

’ Isidora ihrem Bruder Asklas Freude und beständige Gesund­
heit, wie ich bitte. Ich habe den B rief erhalten, den Du geschrieben 
hast. Der Bruder Paniskos hat geschrieben, dass JSfumenios eilig den 
Verwalter Philon zu ihm zur Verwaltung geschickt hat/ er hat nicht 
mitgeteilt, was das Resultat gewesen ist. Aber betreffs Areios schreibt 
Patr. . selbst an ihn über die Debitierung des Weizens. Aber 
Du und Haramoites mögt tüchtig sein in bezug auf die Forderung 
cler Bezahlung fü r die Linsen und das (Ohjra-)Korn. Wenn etwas 
anderes vorfallt, werde ich es D ir mitteilen. Und sorge fü r Dein 
Wohlergehen! Lebe wohl! Datum und (verso) Adresse.

3 κα&άπερ εύχομαι. Vgl. BGU IV 1203,2 (I), ibid. 1205,4 (3).
3/4. κεκόμιαμαι, α εγεγράφις (=  -εις). Vgl. BGU IV 1205,4/5 (3). 
4 - 8  Vgl. BGU IV 1 2 0 7 ,7 -1 0  (5).
4 αδελφούς =  αδελφός.
5 Νοομήνιν =  Νοομήνιον.
7 επ’ αυτόν =  έφ'’ εαυτόν; κατασπουδέως =  -αίως =  κατά σπουδήν.
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7/8 επεί ■ . έπι. διοίκηοις, hiei’ nicht StaatsünanzVerwaltung, 
sondern Verwaltung überhaupt.

10 γράφι =  γράφει.
11/12 παραγράφεσ[.]θαι: παραγράφω, 'ich buche auf einen Na­

men einen Geldbetrag, belaste das Konto jemandes1.
12/15 Vgl. BGU IV 1207,10—12 (o).
14 είσαγήι =  εϊσαγωγήι. Haplologie (vgl. Mayser 245 f.) oder 

Schreibfehler?
15/16 Vgl. BGU IV 1207,15 (5).
19/20 'Αθύρ ς. »Dieser Brief ist später geschrieben als der 

folgende, aber, wie die Anklebung zeigt, früher angekommen.» 
.Schubart. Er wiederholt hauptsächlich den Inhalt des folgenden. 
.Vermutlich hat Isidora einen anderen Brief schreiben müssen, weil 
der früher abgesandte 1207 (5) zu lange unterwegs gewesen ist. 

..Dieser Umstand dürfte auch erklären, warum Isidora so genau die 
Zeit der Absendung angegeben hat. Für πρωίας vgl. Matth. 21,18  

-„(var. lect. πρωί) und P. Oxy. III 475,16 (=  Wilcken, Chr. 494; 182 
n. Chr.) όψ[ί]ας.

5

B rief der Isidora an Asklepiades. 28 v. Chr.

BGU IV  1207 ed. Schubart. Fundort: Busiris (Abusir el mitläq). Je tz t  
im Berliner Museum.

1 (3. Η.)Έλ(αβον) (έτους) γ cA-i% θ  διά Ι1τολ(λίωνος) 2 ............ 3
Η.) Ίσιδώραι Άσκληπιάδηι τώι άδελφώι χαίρειν 4 καί υγιαίνδιν [δι]ά
παντ[ος . . .] κ[..........] μη . . . έγεγράφεις 5 κεκ[όμισμαι................. περι]-
.στρώματα 8 σανδύκινα |.................] . . ώνια ι άεροε[ι]δή γ 7 περιστρώμα[τα]
■??νίΧ.ν.ίωνία β· Ιίερί δέ 8 Ιΐανίσκου τοΰ άδελφοΰ πέπομφε Νουμήνι[ος]
9 Φ[ί]λωνα τον αδελφόν αϋτοΰ έπ5 αυτόν 10 κα[τά σπουδήν] επί τήν διοίκη- 
οιν. Συ ουν καί 11 ['Αραμώτης] άνδραγαθεϊτε καί είσάγεσ&ε 12 τ[ιμήν 

.φ]ακοϋ ολυρίω. Καί τάλλα σατοΰ δε 13 έπιμ[έλου], ιν’ ύ(γιαίνης). 14 Έρ- 
ρωσο, (Έτους) γ cA$6p γ. 15 Έάν δέ τι προσπ[έ]σηι, σημανώ υμεΐν, 16 [εΐ 

: .δ]οκ3Ϊ άγεσθε εως γράψω. 17 Κεκόμισμαι διά τοΰ χειριστοϋ άργυ(ρίου)

. 3—24394. .Β. Olsson.
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(δραχμάς) ;βω 18 καί κομίζει σοι Πτολλίων άπολογη . . . .  19 Έάν ουν 
πέμπ^ς [άρ]γόριον, μεταπόστελλε 20 εικοστόν.

Verso: 21 :Ασκληπιάδηι,
ίο Für -/ατκοτυουδαίως reicht der Raum nicht. Ed. 1!< Schluss nur ange­

d eu te t Ed. ΙκφΚ ου] Ο. ϊπ φ λ ο ΰ ]  Ed. 18 Ü ber der Zeile durchgestrichene 
Spuren, die vie lle icht nur Reste frü herer Beschriftung sind. -  Ende nicht 
απολογισμόν. Ed. ia ^εταπόοτελλε. Sehubart brieflich. ιιελη . . . ^λος Ed.

Hiernach folgen Fragmente eines Briefes der Isidora an Askle­
piades, geschrieben von Hand a.

Ich habe ihn (den Brief) am 5. November 28 durch. Ptollion 
erhalten. Isidora ihrem Bruder Asklepiades Freude und beständige
Gesundheit . . ...................  Ich habe den B rief erhalten, den Du
geschrieben h ast......................sandyxgefärbte Decken........................... -
3 himmelblaue, 2 maidbeergefärbte Decken...................... Aber was
den Bruder Paniskos betrifft, hat Numenios seinen Bruder Philon 
schleunigst an ihn zur Verwaltung geschickt. Du und [Haramoites] 
mögt deshalb tüchtig sein, die Bezahlung fü r Linsen und (Olyra-) 
Korn einzutreiben. Und im übrigen sorge fü r Dein Wohlergehen! 
Lebe wohl! Datum. Aber iwenn etwas vorfällt, iverde ich es Euch
mitteilen. ...................  Ich habe durch den Hilfsbeamten 2800
Silberdrachmen erhalten und Ptollion verschafft D i i ...................
Wenn Du also Geld sendest, so sende ein Zwanzigstel m it

1 ελ(αβον) κτλ. Vgl. BGU IV 1205,1 (3).
6 σανδόκινα. Sandys war eine Pflanze (vgl. Hesychios: σάνδυξ 

δένδρον θαμνώδες, ob το άνθος χροιάν κόκκφ έμφερη εχει, ώς Σωσίβιος), 
aus der man einen roten Farbstoff gewann. Vgl. P. Oxy. VHI
1153,14 (74). Blümner, Röm. Privataltertümer 251, Technologie
und Terminologie 252.

ώνια. Ich habe [x υπαγ]κώνια iPollux 6,10) vorge­
schlagen, aber Schubart erklärte mir brieflich, dass die Lücke grösser
ist. άεροε[ι]δή 'himmelblau5. Vgl. άέρινος.

7 σοκανιώνια (-ιωνία oder κωνια ist sicher. Schubart briefl.)
maulbeer ähnlich(?). συκαμινώδη nach Schubart unmöglich.

7/8 περί δε Πανίσκοο. Vgl. BGU IV 1097,5 (38).
7—10 Vgl. BGU IV 1 2 0 6 ,4 -8  (4).

10—12 Vgl. BGU IV 1206,12—15 (4).
11 άνδραγαθεΐτε καί εισάγεσθε: Hendiadyoin. Vgl. 2. B. Polyb. 

I 47,10: κατα τολμώντας και πλέοντας. Goetzeler, De Polybii elocutione
30 f. P. Oxy, II 291,8 (25--26 n. Chr.): άνδραγαθί[ν] καί απαιτεΐν. 
BGU IV 1097,16 (38).

12 τ[ιμήν φ]ακοδ όλυρίω (=  -ου oder -ων). Vgl. BGU IV 
1206,14/15 (4). Asyndeton zwischen nur zwei Begriffen ist nicht 
häufig. Blass-Debrunner § 460,1. όλορίον Deminutivum aus δλυρα 
wie χωρίο v aus χώρα.

15 Vgl. BGU IV 1206,15 f. (4),
17 διά τοδ χειριστοδ 'durch den HüLfsbeamten, Assistenten’. 

Preisigke, iachwörter s. v.; Oertel, Die Liturgie 411, 417.
19/20 μεταπόστελλε εικοστον. μεταποστελλειν fehlt in den Lexika, 

bedeutet hier aber wohl ‘mitsendeu\ Vgl. BGU IV 1080,18 f. 
(Wilcken Chr. 478; 3. Jahrh. n. Chr.): σ]υναπόστειλον μοι σιππίου 
τρυφερού λάρας δέκα. εικοστόν hier schwerlich die Steuer, die sonst 
εικοστή heisst (Preisigke, Fachwörter s. v.), sondern schlechtweg ein 
Zwanzigstel. ■
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Brief des T ryphon (?) an Asklepiades (?). 27/26 v. Chr.

BGU IV  1208 ed. Schuhart. Fundort: Busiris (Abusir el initläq). Jetzt 
im Berliner Museum.

Kol. 1.

1 [Τρόφω]ν τώι άδελφώ[ι] χαίρεν καί διά παντός 2 [ογιαίν]ειν. Καταν- 
τη[σα]ς εκ των άνωθεν 3 [τόπων] |sj έκομισά[μη]ν διά Σωτηρίχοο 4 [. . .
. . δ έπιτέθ[εισα]ι τοΐς παρ; αυτοδ 8 [πιττάκ]ιον, δι’ ου [μοι] ιστορείς 
τήν. 6 [Καλατό]τεως πλ[άν]ην, 6 άναγνούς 7 [.............]£άμην [τόν] στρα­
τηγόν, l·/ ψ  8 [έστιν μ]εισοπ[ονη]ρίαι, ές ών Άπολλώ(νιος) 9 [ ............. ]
% αψε [· · . ·>ωί. Θέλω ουν σε ω [ ................................. ]των αημ ψ α ι
χαί 11 [.....................................] υ άναγγέλλοντα 12 [ .........................περΐ] ά ν
ε[γρα]ψας εντευξεων 13 [.............................................]χε, ___ (yqva, ____

..................... τ<·’·*'/' ενκα. 15 [...................................................^αν περί φων .
16  .................... τ]ήν άποτομίαν



Kol. II. [

17 τής άναβάσεως [ob μό]νον χρεοκοπηθ’ήναι αλλά και fyjat.v ■ 
ζοιεΐσθαι., δικός σε μετειληφέναι 19 παρά τοδ πολοπμήτοο Ποίλιος τοδ μη ί- 
μετα?9μελομένοο. Περί ου γράψαντός σοο είς το μή 21 διατρέψαι αο- |>7 
[τον παρ]αγενη&είς είς Δικωμίαν 22 ήσπασάμη[ν έπιθ·]έντος αότοδ πίττα- £ 
Tctov καί 23 άποτρεφομένοο μοο καί ί'να μή έκπέσηι άπο^τετρεϊφθαί με j,.- 
αοτο έδεξάμην. "Ινα δέ ειδής 25 το ορθ-ριον τοδ άνθρώ(που), πέπομφά \ 
σοι ήν τέθ-ειται 26 μίσθωσιν, περί ώ[ν ε]μνήσθ·ην άλιεοτ[. .] . οιολας £.
27 δέ δπό τοοτοο πρό[ς Ι1]ετεή(σ:ν) μή προσεχ[.. . .J 28 παρ3 ημών. Το ^
δέ [πά>των’χ ε ίρ ω τ[ό ..........] τοον 29 π[ο]ρθ·αείον τής [των] προβάτων ^
ώ[νής ,]ης 30 τών εως του σονκε χωρισμένου τ . . τασνωε . [.] 81 ώνών 
έπιβαλομένοο Άνπλόχοο καθάπερ επί 32 τών άλλων διαμισθοΰν, καί σοι) ;. 
μνησ9·έντος δαν 33 τοοτον σονχρησάμενον τώι άνωθεν έπιν . . . αι, τή !·.
34 χρείη σοο διαμισθΌόν δόξας σονκαταριθμεϊσ&αι, τής 35 ληγομένηί ώνής 

σοο μνησθέντος είς το νο(ν) !■■
Kol. III.

36 εν μηδενί άντ[ι]λογία^ν^ 37 γενη0’ή(ναι) εζεστην. Καμοδ 38 αϋθεν- 
τηκότος πρός αυτόν 3ΰ περ'.ποιήσαι Καλατότει 40 τώι ναοακώι επί τφ i 
41 αύτώι φόρωι έν τήι ωραι 42 έπεχώρησεν. Τήν δέ 43 μετά ταδτα ^ . 
έξηκολοοΙίθ-ηκοίαν δβριν μετα4£:πε [μ]φθ·είς οπό σοο ο 46 [Καλατ]ότις  ̂
έξηγή4![σατό μ]οι άκεραίως. 48 [Γά δε] αλλα χαριεΐ τοδ σώμα(τος)
49 [έπί]με(λόμενος) iV ογιέν^ς, δ δή 50 μ έ γ ι σ τ ο ν  ήγοδμ[αι]. ό1ΛΈρρω(σο). £.. 

(Έτοος) δ [. . . " f
1 Die Erg. ist unsicher. Ed. 6 Statt χλ[. ist auch τα[. ,]av möglich.

Ed 7 V or ξ scheint s, v. oder η gestanden zu haben. Ed. 8 Απολλω Pap, f- 
ia ποιλιος, auch ποιαιος, ζοιαρος. Ed. 22 H inter der Lücke ist ε fast sicher, ^  
.̂Jsv τό ααυτου fü llt die Lücke nicht. Ed. «  Ιρήα&ην. Möglich wäre auch, 

περί ώ[ν]ών, ήσ&ην. — «λι oder αν, aber άνευ oder «v εο führen zu nichts. 
[έτεφτολας wäre nicht ganz ausgeschlossen. Ed. 27 Anf. zw eifelhaft. Ed. £s,
— ]έτεη kan kein griech. W ort sein. Ed. 28 W enn χβίρω richtig ist, so wäre g.-i 
yetpov zu verbessern. — Am  Rande klein τοον oder -oucs m it einem Keste p  
über σ. Ed. 80 τοΰ sehr zw. — 85 xoö-cov ganz unsicher. Ed. 3i Anf. ganz 
unsicher. — δοξ  ̂ statt δόξας nicht unmöglich. Ed. 3C W eniger wahrschein· 
lieh ist εν αντιλογία. Ed.

Infolge des sehr fragmentarischen Zustandes und schwerver- jr 
ständlichen Inhaltes des Papyrus ergibt eine Übersetzung nichts 
Ganzes, weshalb ich mich auf folgende Anmerkungen beschränke |
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2 καταντή[σα]ς. Bei Polyb., Diodor, in LXX, N. T. und den 
Pap. bedeutet καταντάν oft 'kommen’. P. Teb. I 59,3 (99 v. Chr.): 

., καταντήσαντος . . . .  εις τήν πόλιν Σοκονώφεως. Vgl. απαντάν. 
w . 4 έπιτέθ[είσα]ι. έπαί&ημι hier =  έπιστέλλω.

. 5 [πιττάκ]ιον: »Es ist hier die Schreibtafel». Schubart. Vgl. 
dagegen P. Oxy. II 297,4 (33) cEechnungsbuch’. —- ιστορείς oder viel­

leicht ίστόρεις?
10 σημήναί: die att. Form, die hell, aber BGU IV 1097,17 (38): 

•-.έσήμανα.

16/17 τ] φ  άποτομίαν τής ανοιβάσεως. άποτο|λία pflegt sonst nur 
von der Strenge der Gesetze gesagt zu werden. Diod. XII 16,3: 
άκοτομία τών νόμων, P. Oxy. II 237, VII 40 (186 n. Chr.): ή τών 
;ν4μων ά. Hier bedeutet das W ort augenscheinlich die Gewalt der 
Überschwemmung. Vgl. Corp. gloss. lat. II 196,16: temeritas: 
αόθαδία, άποτομία,

Kol. II.

17 Vor τής άναβάσεως ist »etwa οτι χρή δ̂ ά τ]ήν άποτομίαν zu 
ergänzen.» Schubart.

,18  χορήγησιν ποιείσθ-αι: wohl ‘Lebensmittel (anderswo) ver­
schaffen. Vgl. χορηγία. Die gewaltsame Überschwemmung hat 
Missernte hervorgerufen.

εΐκός (sc. έστί) σε μετειληφέναι. μεταλαμβάνειν =  hören, erfahren, 
accipere. LXX, Aristeas (Wendland, index), Pap.; Beispiele ver­
zeichnet Witkowski 57,6.

.19/20 τοδ μή μεταμελομενοο: der nicht anderen Sinnes wird. 
Polyb. IV 50,6. BGU IV 1040,19 (2. Jahrh. n. Chr.): χαίρω, Sri

■ μοί ταϋτα έποίησας Ιμοδ μεταμελομενοο περί μηδενός.
20 π£Ρι γράψαντός σοο κτλ. Gen. absol. in einem Relativ- 

sata,:ist der klassischen Sprache nicht fremd. Kühner-Gerth II 101. 
Bei-Polyb. habe ich folgendes Beispiel gefunden, V  49,1: εν φ καιρφ
ϊεάλ-ν άθρ,οισ&έντος τοδ σονεδρίοο (------- mehrere Genitivi absol.),
*άλιν Έρμβίας ήρξατο λοιδορεΐν. In gleicher Weise ist wohl P. Tor. 
1, II 2 f. (Mitteis Chr. 31; 116 v. Chr.): όπερ ων μεταλαβόντος μοο 
παρεγενήθην εις τήν Διόσπολιν aufzufassen.
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21 διατρέψαι — διατρΐψαι(?). Δικωμία, Dorf, offenbar im Herakleo- 
polites. Hibeh I 47,29. Schubart.

22 ήαπασάμη[ν ‘besuchte1. Vgl· Apostelgeschichte 25,13
— Άγρίππας ο βασιλεύς καί Βερνίκη κατήντησαν εις Καισαρίαν άσπα- 
σάμενοι τον Φηστον. BGU I 248,12 (41). — επιί^εντος αοτοΰ πιττά-
κιον. Vgl. Ζ. 4/5.

23 άποτρειβομενου. »άποτρίββσ&αι im Sinne von: etwas los zu 
werden suchen». Schubart. — έκπέοηι =  προσπέση.

25 το ορθριον του άνθ·ρώ(που) πέπομφά σοι ήν τέθειται μίσθωαιν. 
Schubart übersetzt τό δρθριον τ, α.: »sein Morgengruss» (— seine jrj 
erste Tat)? Eine andere Auffassung scheint mir indessen möglich 
und vielleicht der von Schubart vorzuziehen zu sein, τό δρθριον ist ;·■■ 
Adv. und τοΰ ανθρώπου ist zu μίσθωσή zu ziehen. Ich übersetze i;. 
also: damit du es· wissest, habe ich dir früh morgens den Kontrakt, £ 
den der Mann abgeschlossen hat, gesandt. . Die Wortstellung ist jl 
dann das einzige, was ein wenig sonderbar ist. ορθριον ist die att. $ 
Form, vgl. Phrynichos X X X IV : ορθρινός ου, αλλ ορθριος χωρίς τοΰ v.

29 f. »Es kann sich wohl nur um die Pacht der Fähre han- |. 
dein». Schubart. Vgl. πορθμεΐον (Z. 29) und Z. 40 f.
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Kol. III.

38 αοθεντηκότος. Vgl. Hesychios: αύθεντεΐν έξουσιάζειν ‘Macht 
haben7, ‘können1 und Deissmann, L. v. 0 . 69 f.

41 έν rft wpoj.: schwed. ‘pä stunden1, ‘sofort’.
47 άκεραίως ‘unparteiisch’, ‘aufrichtig1.
48 [τά δε] άλλα χαριεΐ τοΰ σώμα(τος) [έπι]με(λό μένος) κτλ. Ρ. 

Lond. I 42,31 (S. 30; Witkowski 35; 168 v. Chr.): χαριεΐ δέ καί του 
σώματος έπιμελόμενος. Über diese Umschreibung statt des gewöhn- 
liehen επφ.έλου vgl. Ziemann 314 f. Vgl. P. Oxy. VII 1061,20 (8), 
P. Oxy. II 292,9 (18).

49/50 ο δή μέγιστον ήγοΰμ[αι]. Vgl. oben zu BGU IV 1204,8 (2).
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B rief des Tryphon an Asklepiades. 23 v. Chr.

BGU IV  .1209 ed. Sehubart. Fundort: Busiris (Abusir el mäliiq). Jetzt 
im Berliner Museum.

Lit. .Schubart, Ein Jahrtausend am Nil S, 48 (Übersetzung).

o
1 (1. H.). Έλ(αβον) διω μ (ε'τοος) ζ Φαμε(νώθ) Γγ. 2 (2. Η.). Τρύ­

φων Άσκληπιάδηι τώι άδελφώι χαίρειν 3 καί ύγιαίνειν. Λαβών τό παρά 
σοϋ γράμμα 4 περί των κατά τούς εμφανίζοντας τά δ υπάρχοντα τοΰ 
εοκλήρου άδελφοΰ σοο 6 ήμών δέ φίλου γενομένου Ιίετεχώντος 7 ούδεν 
σποοοτ.ς οοδέ κακοπαΌ'ίας e παρέλιπον, εως ού εκαστα επιγνώ 9 Νεάρχου 
ί,ρύ παιδιού επαχολοοθ'ΟϋνΓος. ^ Έπει ouv σύν \)·εοΐς ούδέν μέν προβε- 
^η(κεν), 11 έξ ιδίων δέ γέγονεν ή καταρχή τοδ 12 πράγματος, χαλκού τριών 
8απανη!§θεντων ήθήσεται τό πράγμα, ώς αν 14.λ ίβης τό γράμμα έμ- 
βαλοΰ τόν τε ορφανόν 15 καί τήν τούτοι) μητέρα, ίνα πρός μέν 16 κατά-' 
πληξιν.τών τολμησάντων εχωμεν 17 α|ύτο]ύς ετοίμους πρός εντυχίαν, πρός 
§έ 18 λύσιν αυτοί πάλιν έπακολοοθήσωσιν 19 τοϊς ύφ’ ήμών οίκονομηθησο ■ 
μένοις. Καί 20 σαοτοϋ επιμ(έλου), iV ^(γιαίν^ς). 21 νΕρρωσο . (Έτους) ζ 
Μδχ(είρ) κ{>.

Verso: 22 Τώι άδελ(φώι) Άσκληπιάδηι.

■ ; 13/ιπ 3απ<ζν/]9·3ντων -ηΰψζτολ. Schubart brieflich. δαπβνηίΗντων . ηθ-ήσεται. 
Pr. οαζάνη .s  . . .  . '/.ψήνεται. Ed 20 έπ^.(έλου) 0. έπι^ελοο). Ed.

Tryphon seinem Bruder Asklepiades Freude und Gesundheit. 
Nach Empfang deines Briefes über das Verhalten derer, die den 
Besitz deines seligen Bruders, unseres verstorbenen Freundes Petechons 
aniseigen, habe ich weder Eifer noch Beschwerlichkeit gespart, bis ich 
alles in Erfahrung brachte, wobei mein Diener Nearchos zugegen war. 
I)a nun mit Hilfe der Götter noch nichts weiter geschehen und die 
Einleitung der Sache aus eignen Mitteln erfolgt ist, so wird die Sache 
%nit Aufwand von drei Kupfertalenten aufgeklärt -werden. Sobald 
du den B rief bekommst, bringe den Waisenknaben und seine Mutter 
zii Schiffe, damit wir zur Einschüchterung der Dreisten sie zum A uf­
treten vor Gericht bei der Hand haben und sie 'wiederum zur Lösung 
der Sache unseren künftigen Massnahmen Folge leisten. Sorge auch 
für dein Wohlergehen. Lebe wohl. Datum und (verso) Adresse. 
(Hauptsächlich nach Schubart).
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1 ελ(αβον) διω μ : δι’ und ein Personenname? Vgl. BGU IV
1207,1 (5).

3 το παρά σο5 γράμμα: so auch Z. 14, gewöhnlich aber Plural. 
Vgl. BGU IV 1204,3 (2), ibid. 1205,6 (3).

4 εμφανίζοντας τά υπάρχοντα: εμφανίζει, ‘anzeigen, melden’ (an 

eine Behörde). Preisigke, Fachwörter s. v.
5 τοΰ ευκλήροο: εοκληρος wie ευμοιρος und μακάριος ‘selig’. 

Vgl. P. Oxy. I 115,3 f. (=  Wilcken Chr. 479; 2. Jahrh. n. Chr.): 
έ'κλαυσα επί τώι ευμοίρωι·. Deissmann, L. v. 0 . 143.

7 κακοπαθίας ‘Beschwerde, Mühe’. Vgl. Corp. gloss. lat. II 
336,53 κακοπάθει«.. labor und Deissmann, Neue Bibelst. 91.

9 τοδ παιδιού έπακολοο9·οΰντος. Vgl. P. Fay, 24,19 f, (158 n. 
Chr.) έγρ(άφη) δ(ιά) Ια  . . . .  ς νομο[γ]ρ(άφου) έπακολοο&οοντος Διοδώ- 
ρου υπηρέτου ‘wobei D. zugegen war’. Schubart übersetzt unsere 
Stelle: half. Vgl. Preisigke, Fachwörter s. v.

10 συν θεοϊς. Vgl. Ghedini, Di alcuni elementi religiosi pa- 
gani nelle epistole private greche dei papiri (Sfcudi della scuola 
papirologica II 56), Deissmann, L. v. O. 175,10.

12 χαλκού τριών sc. ταλάντων.
13 ήθήσεται. Schubart brieflich: »vielleicht ist ή&έτηται ge­

meint». Ich glaube aber, dass die Form von ήθέω, ‘durchseihen, 
reinigen1 abzuleiten ist. Hier steht das W ort in übertragener Be­
deutung von einem Prozess, wohl =  aufgeklärt werden. Vgl. lat. 
liquet in einer Gerichtsentscheidung.

13/14 ώς άν λάβης το γράμμα, ώς άν =  οταν, ngr. σάν ‘ubi pri- 
mum’. Vgl. P. Hibeh 44,5 (253/2 v. Chr.): ώς αν ουν λάβηις τήν 
επιστολήν κτλ. Dieser Gebrauch von ως άν + Konj. ist der ldass. 
Sprache beinahe unbekannt, kommt aber im N. T. und den Papyri 
häufig vor. Blass-Debrunner § 455,2, Moulton 261, Witkowski 
47,18 Anm. (mehrere Papyrusbeispiele). Vgl. P. Fay. 111,16  (53).

14 έμβαλοδ sc. είς το πλοϊον.
17 προς έντυχίαν. έντυχία steht hier in der Bedeutung ‘Auf­

treten vor Gericht1. Vgl. έντυγχάνω Preisigke, Fachwörter s. v., 
Deissmann, Bibelstudien 117 f.
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Brief des Diogenes an Bionysios. 22 v. Chr.

P. Oxy. V II  1061 ed. Hunt. Fundort: Oxyrhyncbos. Je tz t im British 
Museum.

Lichtbild in New Palaeogr. Soc., Reihe II, Teil I Nr. 50.

ϊ Διογέν[η]ς Διονοσίωι τώι άδελφώι πλεΐστα 2 χα(ίρεί,ν) και όγιαίνειν. 
Επειδήι καί άλλοτε σοι 3 έγράψαμεν καί ου διήτησαι ημάς καί 'Άπολλω- 
4 νίωι τώι, άδελφφ σου, τά νΰν ανάγκην εσχον 5 παρακ&λέσαι Πτολεμαίον 
Πτολεμαίου νεώτε(ρον), 6 οπως συντύχηι Δίωι καί Διογένει Δημητ(ρίου), 
7 εως άναμετρηθήι ή άβροχος ήι έν ταΐς 8 ζ (άροόραις) και μετρη(θη) το 
:δπέρ α(οτοΰ) δη(μόσιον) διά τοΰ Διογένο(υς) 9 καί τό κατάλοιπον αποδο­
θεί τώι ΓΙτολε 15 μαίωι. Έρωτηθ-είς ουν σονπρασέσηι τώι 11 Πτολεμ[α]ίωι 
και Απολ[λ]ωνΐος ο αδελφός σοο, 12 εως μοι τοΰτο τελέσητε, διαφέρετε 
,γαρ 13 τοΰ Πτολεμαίου εμπειρίο ,̂ καν δέον ήν 14 Γίτολεμαίφ τώι άλλωι 
άδελφώι τοΰ Πτο^λεμαίου πρεσβυτερ [ω] ι συντυχεΐν περί 16 τοότου, 
..Φ>ντόχηι καί σπουοασει, εως 17 οτου τελεστή[ι. Έά]ν ουν σοι φαίνηται 

και υπέρ τούτων και οπερ ων άλλων ^ σε διά γραπτού ήρώτησα άν- 
τιφωνή=?σαί μοι, εσγ] μοι κεχαρισμένος, καί συ 21 δέ γράφε υπέρ ών 
έάν θέλης καί ηδιστα 22 ποιήσω ι. Ίίγραψα δέ καί Δίωι τφ τοΰ χι- 
3  ριστοΰ περί τουτου, φ καί συντεόξηι, 24 Άσπάζου τούς σούς πάντας. 
Άσπάζε^ταί σε Άθηναροΰς καί τά παιδία τά λοιπά. 20 Έπιμέλου 
,σεα(οτοϋ), IV υγι[α(ινης)]. ΊΕρρωσ<ζσ>ο. (νΕτους) ή Έπε[ίφ.

Verso:
27 Διονοσίωι τφ και Άμόϊτι Πτολεμαίου άδελφώι Απολλώνιου 28 κω- 

μογραμματέως Θώλ^εως παρόντος έχομέ(νως) Θέωνο(ς) Ίσχυρίω(νος). ·

von dem zweiten χαί aus ν korr. Ed. 7 εως αναμετρηθί}'. Pr. εως αν 
ue-p/jO··/}'. Ed. s 3ίά του Διογενο(υς) Pr. διά του Διονυαι'ο(υ) Ed. 11 α von αδελφός, 
aus δ korr. Ed. 22 σ von ποιήσω1. aus ι korr. Ed.

Diogenes seinem Bruder Dionysios viele Grüsse und Gesundheit. 
Da ich auch sonst an Dich geschrieben habe und Du uns nicht mit 
Deinem Bruder Apollonios versöhnt hast(?), so ist es nun notwen­
dig, dass ich Ptolemaios’ jüngeren Sohn Ptolemaios auffordere, mit 
Dios und Demetrios'1 Sohn Diogenes zusanmienzutreffen, damit die 
unbewässerte Erde, bestehend aus 7 Äruren} vermessen und die
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Steuern fü r diese durch Diogenes abgemessen -werden mögen und 
das Ilesüerende an Ptolemaios abgeliefert werde. Du sollst deshalb 
die Freundlichkeit haben, gleichzeitig mit Ptolemaios zugegen zu 
sein, Du und Dein Bruder Apollonios, bis Ihr das fü r mich fertig 
bekommt — denn Ihr seid Ptolemaios an Erfahrung überlegen — 
und wenn es notwendig ist, mit Ptolemaios’ anderem älteren Bruder 
Ptolemaios zusammenzutreffenf so mag er mit ihm Zusammentreffen 
und sein Bestes tun, bis es fertig ist. Wenn Du mir also hierauf und 
auf alles andere, ivas ich Dich brieflidi gefragt habe, antworten willst, 
so werde ich Dir sehr verbunden sein. Und schreibe Du Deinerseits, 
was Du willst, und ich iverde es gern tun. Aber ich habe auch an 
Dios, den Sohn des Hilfsbeamten geschrieben, mit welchem Du auch 
Zusammentreffen sollst. Grüsse alle die Deinigen! Athenarous grüsst 
Dich und die übrigen Kinder. Sorge fü r Dich selbst, damit Du Ge­
sundheit haben mögest, hebe icohl. Datum und (verso) Adresse.

3 f. διήτησαι ημάς καί Άπολλωνίωι. διήτησαι =  δεδιήτησαι. Der ■ 
Schreiber hat das Zeitwort als ein mit διά zusammengesetztes be­
handelt. Diese Auffassung erklärt sich übrigens aus der klass. 
Augmentierung: δίήτων, διητησα u. s. w. (aber κα τ s διητηοάμην). 
Jannaris § 996,47 verzeichnet eine nachklass. Form διητημένος, καί 
ist für uns pleonastisch, aus der Kontamination zwischen δίαιταν 
ημάς καί Απολλώνων und δίαιτάν ή μ ας Άπολλωνίω entstanden.

4 ανάγκην έ'σχον παρακαλέσαι. Vgl, P. Flor. II 278 IV, 23 
(3. Jahrh. n. Chr.) ανάγκην εσχον έ[ντ]υχεΐν, BGU IV 1141,47 (0): 
ανάγκη με εσχηκε.

6 συντύχηι. So auch Z. 15, 16, 23. Vgl. P. Oxy. XIV 1672,17 
(24) und BGU II 597,3, 12, 21 (46).

7 εως άναμετρηθηι (Herausg.: εως αν μετρηθη), Bei εως mit 
Konj. fehlt άν öfter. Blass-Debrunner § 383,2. Vgl. P. Fay.
111,13  (53).

ή άβροχος. Es handelt sich um die Vermessung des ungenü­
gend bewässerten Ackers, um einen ermässigten Steuersatz zu er­
halten. Preisigke, Fachwörter s. v. — ήί (= ή) εν ταΐς ζ άρούραις. 
Vgl. BGU II 444,7.: (άρουρα) έν τρισί σφραγϊσι. έν mit Dat. steht für 
klass. Gen. qual. Kuhring 21, Rossberg 28.

10 έρωτηθείς: (Du bist) gebeten =  bitte, έρωταν »bitten» hell. 
Vgl. Deissmann, Bibelstudien 45, Neue Bibelstudien 23 f. P. Oxy.
II 292,7 (18), P. Oxy. II 269,4 (36) —: συμπροσέσηι =  συμπαρέσ^. 
Vgl. Herwerden.

12/13 διαφέρετε γάρ το5 Πτολεμαίου. Vgl. PSI V 495,22 f. 
(258/7 v. Chr.): τοοτο γάρ έπίσταμαι, οτι πολύ διαφέρεις τών λοιπών.

13 καν δέον ή ν= η . ■ Man fasst gewöhnlich dies ήν als Indi­
kativ auf, aber es ist auch möglich und richtiger es als Konj. zu 
nehmen. Vgl. Dieterich 223, Blass-Debrunner § 372,1. Ausser den 
von Deissmann, Neue Bibelstudien 29 angeführten Stellen, ver- 

. zeichne ich: P. Lond. III 897,9 (50): εάν ευρηκώς ήσ<^·}α (Herausg. 
ης), P. Bad. 36 6/7 (Trajans Regierung): οταν μηδέν ένήν καινότερόν 
σοι δηλώσαι. P. Oxy, IV 744,9 ( =  Witkowski 72; Deissmann L. v. 0 . 
134; 1 v. Chr.). Für LXX vgl. Job 22,3: τί γάρ μέλει τφ κυρίψ, 
έάν σύ ήσ·9·α τοϊς ε'ργοις άμεμπτος (Α ^ς) und für Ν. Τ. 1 Thess. 3,8:

: έάν υμείς στήκετε. Vgl. Blass-Debrunner § 372, Moulton 263 f., 
Harsing, De usu optativi 47 sq., wo mehrere Papyrusbelege angeführt 
sind.

16 συντύχηι καί σπουδάσει; Konjunktiv mit Futurum wechselnd, 
vgl. Blass-Debrunner § 369,3.

19 διά γραπτού ‘schriftlich’. Vgl. P. Oxy. II 293,5 (10), XIV  
1756,3 (75).

19/20 άντιφωνησαι ‘antworten1. Vgl. BGU IV 1204,4· (2).
20 εση μ.οι κεχαρισμένος. Uber die Umschreibung durch das 

Part. perf. und εσομαι Mayser 377 und Blass-Debrunner § 352.
. P. Teb. I 56, 16 (=  Witkowski 54; um 130 — 121 v. Chr.): εσηι μοι 

κεχαρισμένος εις τον άπαντα χράν[ον]. Vgl. P. Oxy. II 292,9 (18);
■ BGU IV 1208,48 (6).

20 f. καί σύ δέ γράφε υπέρ ων εάν (= αν) θέλης καί ήδιστα ποιήσωι. 
P. Oxy. IV 743,38 f. (^W itkow ski 71; 2 v. Chr.): καί σύ δέ, υπέρ 

·.■ ων εάν θέλ^ς, γράφε μοι και άνόκνως ποήσω. P. Oxy. I 113,30 (2. 
: Jahrh. n. Chr.), P. Teb. II 408,16 (12), P. Oxy. XII 14-80,24 (22). 

PSI V 526,13 (3. Jahrh. v. Chr.): γράφε δέ καί σύ ήμΐν τί άν σοι
πο'.οΰντες χαριζοίμεθα, Demetrios (τύποι έπιστολικοί 1 . ) ----- γράφων

.. .ήμΐν περί ων acpfj. Isokrates ep. 7,13 (Benseler-Blass 11 265): καν 
του δέη τών παρ’ ήμών, έπίστελλε.
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22/23 tod χιριστoö. Vgl. BGU IV 1207,17 (5).
24/25 άσπάζοο τούς αούς πάντας. άσπάζεταί σε 5Α·9'ηναροϋς καί 

τά παιδία τά λοιπά. Die Schreiber der Papyrusbriefe grüssen oft 
andere Personen als den Empfänger und richten auch Grrüsse von 
anderen aus. Ziemann 326 ff. Vgl. Cicero ep. ad fam. XVI, 4: 
Lepta tibi salutein dicit et omnes.

28 κω μ ογραμ ματέω ς ΘώλΌ-εως παρόντος έχομέ(νως) Θεωνο(ς) 
Ίσχυρίω(νος). Θώλθ-ις, Dorf in Oxyrhynchos. Dieser Dorfname kommt 
in drei Toparchien vor. P. Oxy. X 1285 Einl. und Index V  zu 
diesem Band. Die Lesung παρόντος έχομέ(νως) βέωνο(ς): who is 
staying near Theon, scheint mir zweifelhaft. Das von mir vor­
geschlagene προόντος wird von Milne brieflich auf Grund des Origi­
nals abgelehnt: »παρόντος is cerfcainly more probable than προόντος, 
παρ being fairly clear. The rest of the word does not greatly 
resemble οντος, but the traces are too faint for certainty.»

9

Briet* eines Freigelassenen an seinen Patron. 13 v. Chr.

BGU IV  1141 ed. Schubart. Fundort: Busiris (Abusir el tniUäq). Je tz t  
im B erliner Museum. Früher herausgegeben (mit Lichtbild) von Schubart·, 
Papyri graecae beroiinenses Nr. 13 (von Z. 9 ab).

Lit. Schubart, A rch iv  V  131.

Dieser Papyrus ist nur ein Entwurf eines Briefes, wie es scheint, 
von einem Freigelassenen an seinen Patron. Er ist voll von Kor­
rekturen, und nur mit Schwierigkeit bekommt man eine Vorstellung 
von der Situation. Der Freigelassene beklagt sich bei dem Patron 
über Misstrauen und schlechte Behandlung u. s. w. »Der Gesamt­
eindruck des Briefes ist der einer grossen Klatscherei und Ange­
berei in den Kreisen des Briefs ehr eib er s» (Schubart). In der Über­
setzung, die an einigen Stellen sehr zweifelhaft ist, habe ich mich 
an den korrigierten Wortlaut gehalten.

1 Έρωσήτι πλεϊστα χαί(ρειν). Έλαβον παρά Φιλοξ[ενου] τήν [σ]ήν
έπιστολ(ήν) μόνην 2 η ............διεστάμεθα άφ5 ως ά π α .............................
.......................ων. Δια καί [μετά] 3 πολλής [χ]αράς κατέσχον αυτου[ς
.........................................Ί\ . . . .  δε τούτους [κ . .] 4 [αλλά] καί τά
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.......  .............. . υυ TLcnsiv
[επείγοντα πράγματα [.......... ] .........[■·■].· άναγραφομέναις] 5 κατανθρω-
πίζετ[αι|, Έπεμψας οδν [τον] τε Φ[ιλόξε]νο(ν) καί "Ιλαρον, ΐνα έπιγνώ- 
σιν 6 πρός ά εγραψά σοι ή εστιν ή ου. Κέκε<(ν^>τρ[ίσ9·] αι δοκεΐς, οτι 
μωραντι σοι γράψαι 7 αναγκάζομαι μηκετι σοι μη-9'sv γράψαι, [ινα]

■■ <ν ,νοήσης, δτι δέ πρώτη μου 8 επιστολή oudiv άμάρτημα ενει, ουδέ [γ]άρ 
|ειμί ενφ| εργον επιτελώ ι ένϋ,φαν ιστού, ούδέ σέ γάρ δοκώι εις εν α>α[ν] ι­
στού τόπον με εχείν. Ερωτώ 10 σε ουν καί παρακαλώ' καί τήν Καίσαρος 
τό[χη]ν σε έξορκίζωι καί [αυ]τως σε 11 ίδεΐν ελεύθερον ώς επί 0·υμώι 
προενεγκας τήν έπιστολ(ήν). Έρώτα ους 12 άπέσταλκας και)’ έκαστον 
είδος και δέδωκα αποδείξεις άληθινάς. 13 Γελοίος ει δέ γράφων, οτι έάν 
σοι Ερως το ίκανον ποήση γράψον μοι, καί γράΐίψας αυτώι ύβρίσαι 
με πρός γέλωτά μοι τούτο εγραψας. Έγώ μέν ου 15 δοκώι άξιος είναι 

. ί)βριζεσ9·αι |ώς καί μαρτυρηθήσεταί σοι υπό τών φίλων|, ουδέ 16 γάρ ήμάρ-
5 ί αανή(αετ<ζι) ϋβρίζεσθ«»' jj.s

τηκά τι είς σέ, ουδέ τοΐς σοϊς φίλοις |τό ικανόν μοι ποιεϊν| 17 |τούτωι
|φαν/̂ 3ετα'.| το ίχανον σοι ποιου ντα

.υβρίζεσΦαί με|. ΙΙέποιθα γάρ έματώι, |οτι ου κατελειψα [τό]πον| 18 [έμον| 
.ά® ως σοι εφιλίασα, οϋ κατελιψα τόπον. "Εν ου μοι ένκαλέσεις, 19 εί σύ 
,,μέν μοι καί τιμήν περιτι·9·εϊς καί θέλεις με είναι άνθρωπ . . .  20 καί συν- 
,έοτψας και συνδούλοις καί συνεξελευθέροις, οπερ έμοί 21 χρήματά έστιν
■ παρά σοι καί ού ύβρίζωι το[ΐ]ς γεγονόσι πλουσίοις παρά τον 22 σύν-
δουλόν σου καί συνε£ελεύθ·ερον. |11αρ’ εκαστα δε ό Έρως ό σός........ J
23 |ενοιδίζει με λέγων| Ουδέ γάρ έφιλίασά σοι εις τό άφαρπάσαι τι, αλλά ή 
2ί σή ψυχή έπίσταται, οτι ώς δούλος επ’ έλευί)·ερίο<. ·θ·έλει άρέσαι ουτω
(„ n '> θέλων
2οκάγώ τή|ς| φιλίαν σου |θέλωι| αμεμπτ[ον] έματόν έτήρησα |ουτως]

6 Ιαλλά !ϋ·ετά δούλου ερ|. [οιαν J γάρ υβριν (λοι πεπόηκεν έν τώ κήπψ 

καί έν 27 τη οικία Τερεντίου παρόντος καί ΙΙριάμου καί Φιλοξένου καί 
,ίλάρου ή ήν δάκρυα 28 σοι γράφειν γεγραφήκειν αν άπο τών δακρύων καί 
|εν τή ΠλατείαJ άπεκάρπισαν 20 τον ημών έκ τού κήπου δρόμ(ον). Περί 
f> v j τούτων διασαφήσουσιν ους άπέσταλ^ίκες, έάνπερ μή ϋελήσωσιν 
προσχαρίσασθαι συνδουλωι |δ. ειφρατιω(ν)|. 31 Περί δέ Ξύστου μοι γρά­
φεις, οτι έ'ξωι καχεκτεύεται, ή τι μέν ο σύνδουλος 32 αυτόν δυνήσεται 
;θυστήσαι έγώ ουκ έπίσταμαι, ουδέ γάρ καί)·εύδωι 33 έσωι Γνα είδώι.



46 Bror Olsson

Ημέρας δε, έν αίς άναβαίνωι, ευρίσκω» αυτόν καθήμενο(ν) 34 καί πειπει- 
ζόμενον κρόκην, καθ’ ημέραν δέ τόν θυλωρόν έξερωτώι, 35 μή τις εξω

έ?·{1
ΰπνωκε, καί ό τής οικίας ουδεπώποτέ μοι [μοι . . .| . . νον 36 ουδέ εξω 
οεδειπνηκέναι. Ξόστον δέ έπιγνοΰς δεδειπνηκέναι εσω 37 έν τη οικία παρά 
Έ ρωτα δίς προσελαβόμην αυτόν εις οίκον παρ’ εμέ καί έδί^οουν αυτφ

διά το ένοα με
διαστολάς μηδέν αυτώι καί έκεινωι είναι, εΰλαβώς 39 εχων προεγνο.>κ|ώς| 
περί τών δακτυλιδίων |γεγονέναι| ων έπόησε ό Έρως, 40 μή τι παρανα- 
πείση αυτόν εις τό δηλώσαι τι έν τώι χειρισμώι. ίίερ ί δέ 41 της σκιάς 

ϋ.ετά του Φιλοξέ(νου) 'Ιλαρού . 
φανερόν μοι εγενήθη έκζητήσαντι ήλλάχθαι μέν την πορφύραν υπό 
τοΰ Διοδώρου καί μή δεδωκέναι σοι, πρός ο εδειξέ σοι 43 υπόδειγμα 
ο'.ά τό τον η9έντα 
|τδν δέ| κρύπτοντα | . . , ,εια| την σκιάν γέροντα έρωΜτJdtaO'ätJ υπ5 

drjry.iiyαι) ηΚλά'/βαι «υττ’(ν) [,]. με Β’[.} ε;ρη(κέν«ί) «ύτώ 
έμοΰ »διά τί άπ αρχής ιτυι ουκ ενεφάνισας ταΰτα, ινα 45 καί φιλάν-
θ ρ ω π η θ η ς » ; ελεγε’ »υφεστακώ ς μοι ή(ν) ό Διόδωρος φ ιλ ά ν θ ρ ω π ο ν

δούναι, 6ς βέ οΰτε τους μ[ι]σθοΰς μοι άπέδωκε οοτε τό φιλάνθρωπον)1
Έ-(βασανίσας ουν

47 διό ανάγκη με εσχηκε ένφανίσαι». |Έγώι ουν ήρώτασα| ουν τον
ήριότων χκτ5 ιδίαν λαίίρα τοΰ Ξόστου Οέλο.ιν έπιγνώνκι, ή και ό Ξύατος

48 |γέροντά μή τι πιστός . . . .  τη προέκραξεν αυτφ εΰρίσκηι| 49 συν ιστορεί.
?Ειπεν ό γέρων μ[ή] είδέναι αυτόν τό καθόλον περί τούτων 50 μηδέν. Είπα 
δέ αυτώι- »καί χειρογραφήσαί σε δει περί τοΰ μή συνειδέναι 51 τούτοις

[.......... ] αύτον τώι πήχε'. χεφογρβφ^σαι
τον Ξυστον», δς δέ πρώ[τον |μέ]ν αχ συνιστορεΐν δς άν άνεί| 52 |πηι . .
|έχί τ^ς ~αρα , .......................|
ε ι ................ ν παρα . . . . [................3 · ■ · ^ ισ α ι τον Διόδωρον διά τό|

Von den folgenden Zeilen (53—60) hat Sehubart nur einzelnes 
lesen können. Da es nichts Ganzes ergibt, lasse ich es aus.

1 Ü ber dem Ende der Zeile Spuren von 3 sehr kleinen geschriebenen 
Zusatzzeilen. Ed. 2 διεσταμεθα sehr zweifelhaft, απ’ αλλήλων nicht unmög­
lich. Ed. 8 αύτου ( oder «οτά[. Ed. 6 Κε·/εντρ[ίσ3·]αι 0. Κεν.ετρ[_. χένίαι Ed. 7 δε 
ist nachträglich eingeschoben, aber zu streichen. Ed. 11 ΐδειν Schubart, 
Pap. gr. berol. io. iv Ed. 13 γράψον Ed. γράφον Schubart 1. C. (Druckfehler).
18 Έ ν ου 0. “Εν οέ Ed. Schubart, Pap. gr. berol. lfl Ende; άνδρωπον passt nicht; 
am Schlüsse scheint aut ein π eine Abk. zu folgen. Ed. 51 oü 0. ou Ed.
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■ Sehubart I. c. Die Endung von πλουσίοις- scheint korrig iert zu sein und ist 
.undeutlich. Ed. ss γεγρκφήχειν Ο. (έ)-ργραφήχειν Ed. Schubart 1. c. άπεκαρτασαν
0. άζεζαρπ..  v Ed. Schubart 1, c. 30 In χες ist ε korrigiert, aus a? Ed. 81 jj.£V 
Pap. !U Auch πεινιζόαενον ist möglich. Ed. 3i: Ende εσήυ,ανεν nicht möglich. 
Ed. w ιτυι ziem lich deutlich; weder μοί noch möglich. Ed. 1C ίκρεστοχίός: 
der 1. Bst. ganz undeutlich, dann «p oder p. Ed. 48 γέροντα aus Versehen  
gestrichen. Ed.

(Z. 5), Du hast also Philoxenos und Ililaros gesandt, um zu 
ermitteln, ob es sich verhält, wie ich geschrieben habe, oder nicht. 
Du scheinst verletzt worden zu sein, dass ich, damit Du verstehen sollst, 
dass sich in meinem ersten B rief keine Verfehlung fand, gezwungen 
bin, nicht mehr an Dich zu schreiben, der Du Dich nicht darum 
kümmerst zu schreiben (?); denn ich f  ühre nicht das Werk eines An­
gebers aus und ebensowenig glaube ich, dass Du mich auf der Seite 

: .eines Angebers hast. Ich bitte Dich also und ermahne Dich und 
beschwöre Dich beim Glück des Kaisers·, dass Du so unparteiisch 
siehst, dass Du den Brief im Zorn iiberbrcicht hast (?). Frage in jeder 
Hinsicht die7 die Du gesandt hast, (und Du wirst finden), dass ich 
wahre Aitfklänmgen gegeben habe. Du bist lächerlich, wenn Du 
schreibst: » Wenn Eros Dich zufriedenstellt, schreibe an mich», und 
als Du an ihn schriebst, mich übermütig zu behandeln, schriebst Du 
dies zu meiner Verhöhnung. Denn ich glaube nicht, dass ich wert 
bin, übermütig behandelt zu ■werden [wie dies auch von meinen 
Freunden bezeugt werden w irdj. Denn weder habe ich in etivas 
gegen Dich gefehlt, und ebensowenig werden Deine Freunde es gut 
finden, dass ich übermütig behandelt werde, da ich D ir zu Willen 
handle. Denn ich bin mir bewusst |c2ö&>* ich nicht meinen Posten 
verlassen habeJ: Seitdem ich Dein Freund geworden bin, habe ich 
meinen Posten nicht verlassen. Du wirst .mir nichts vorwerfen, 
wenn Du mir Ehre erzeigst und willst, dass ich Mensch sein soll(?) 
. . . . .  und Du hast sowohl meinen Mitsklaven als meinen Mitfrei­
gelassenen beigestanden, was fü r mich dasselbe bedeutet wie Geld 
von Dir (?). Und nicht bin ich übermütig gegen die, die reich ge- 
■worden sind, mit Ausnahme Deines Mitsklaven und Mitfreigelasse­
nen .........................denn nicht bin ich Dein Freund geworden, um
Dir etivas zu rauhen, sondern Du (Deine Seele) versiehst, dass, wie 
ein Sklave in Freiheit gef edlen will, so habe ich mich, da ich Freund­



schaft mit D ir wollte, untadelhaft (jehalten. Denn iv eiche Kränkung 
er mir im Garten und im Hause in Terentios und Priamos' und 
Philoxenos' und Hilaros1 Gegenwart zufügte, das könnte ich mit 
Tränen beschreiben, wenn es möglich wäre, D ir Tränen zu schreiben, 
und sie haben uns des Weges aus dem Garten beraubt. Hierüber
io er den die, die Du gesandt hast, Dich unterrichten, wenn sie nicht
einem Mitsklaven zu Willen handeln w o llen ............................  Tiber
Xystos schreibst Du mir, dass er krank draussen ist. Ob der Mit­
sklave ihm 'wird helfen können, das weiss ich nicht, denn nicht 
schlafe ich drin, dass ich es wissen kann, aber die Tage, wo ich 
hinauf komme, finde ich ihn sitzend und den Faden benetzend (?). 
Aber jeden Tag frage ich den Türwächter, ob jemand draussen
geschlafen h a t ..........................  Aber da ich wusste, dass Xystos
innen bei Eros gegessen hatte, nahm ich ihn zweimal zu mir ins 
Haus und gab ihm Befehl, nichts mit diesem zu schaffen zu haben. 
Ich verhielt mich vorsichtig, da ich zuvor von den Bingen wusste, 
die Eros gemacht hatte, damit er ihn nicht verleiten sollte, etwas 
von der Sache (?) zu sagen. Aber bezüglich des Sonnenschirms 
wurde es mir bei meiner Untersuchung zusammen mit Philoxenos 
und Hilaros klar, dass der Purpur von Diocloros vertauscht worden 
ist und dass er D ir nicht gemäss der Probe gegeben hat, die er Dir 
gezeigt hat. (Dies wurde mir dadurch klar), dass der Alte, der 
den Sonnenschirm versteckt hatte und von mir gefragt wurde: 
» Warum gabst Du dies nicht anfangs an, damit Du Belohnung 
bekämst», sagte, dass er vertauscht worden sei. Er sagte (ελε^ε): 
»Diodoros versprach mir, mir eine Gratifikation zu geben, aber er 
hat mir weder Lohn noch Gratifikation gegeben. Darum war ich 
■gezwungen, es anzugeben.» Ich Hess also den Alten ausforschen 
(foltern) und fragte ihn einsam, heimlich vor Xystos, da ich wissen 
wollte, ob auch Xystos darum wüsste. Der Alte sagte, dass er 
(Xystos) gar nichts davon wüsste. Aber ich sagte zu ihm: Du 
musst auch schriftlich bezeugen, dass Xystos nichts davon weiss . . .
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1 Έρωσήτι πλεϊστα χαί(ρειν). Der Name des Schreibers fehlt 
bisweilen im Praescriptum, Vgl. P. Teb. II 423,1 (Anf. 3. Jahrh.

n. Chr.): Αύρηλίφ Νεμε[σ]ι[ων]ι φροντιστή χαίρ(ειν). Ziemann 285, 
Exler 34.

2 άφ’ ως =  άφ’ oh. Vgl. Z. 18. P. Oxy. III 528 (2. Jahrh. n. 
Chr.) . . .  άφ5 ώς έ<(κ^>£ηλθες απ’ έμ,οδ und Z. 9 f. άφ’ οτε έλουσάμην 
μετ’ έσού. Die Verbindungen von Präp. und Adv. sind bekanntlich 
in der Koine sehr beliebt. Vgl. από τότε, από πέρυσι u. s. v. Blass- 
Debrunner § 203, Moulton 159.

5 κατανθρωπίζετ[αι], bisher uubelegt. Vgl. κατανθρωπισμ,ος P. 
Oxy. IV 736,11, 18, 54, 94 (um 1 n. Chr.) : εις κατανθρωπισμόν γοναι-· 
κ(ός) (immer von einer Frau).

6 χρός α εγραψά σοι. χρός laut, gemäss, secundum. Rossberg 
57. ή -  εϊ.

κεκε<ν>τρ[ίσθ]αι: beleidigt sein. Vgl. Xen. Cyropaed. VIII 7,12
............ κεντριζόμενον οπό της χρός τάμα έ'ργα φιλονικίας. — μώραντι —
»lat. moranti(?) ist wohl nicht ganz abzuweisen, da der Schreiber 
nach manchen ändern Anzeichen mehr lateinisch als griechisch 
denkt» (Schubart).

8 Ivst =  l'vi =  ε'νεστι. P. Oxy. IX 1218,5 (3. Jahrh. n. Chr.): 
δύσκολοv ενι επί της οικίας σοο. P. Jand. 11,8 Anm. mehrere 

Beispiele.
8/9 ένφανιστοδ, εις ένφα[ν] ιστού τόπον =  έν έ. τόπψ oder kürzer 

εις εμφανιστήν. Vgl. Matth. 21,46: εις προφγ]την αυτόν ειχον. έμφα- 
νιστης ‘Angeber oder Verleumder’. P. Tor. 1, VIII, 12 (117 v. Chr.): 
έμφανιστοϋ καί κατηγόρου. Aristeas 167.

9/10 ερωτώ σε οδν καί παρακαλώι. Für diese Verbindung vgl.
1. Thess. 4,1 έρωτώμ,εν δμας καί χαρακα λοϋμεν. P. Oxy. II 
294,28/29 (17).

10 τήν Καίσαρος τδ[χη]ν σε έξορκίζω. 'Vgl. Genesis 24,3: έξορ- 
κίζω σε κύριον τον θεόν. Blass-Debrunner § 149, Völker, Pap. graec. 
syntaxis specimen 14.

11 ιδεϊν ελεύθερον — ί.  έλεοθερως ‘unbefangen sehen(?)’. Joh. 
4,18: τούτο αληθές (=  αληθώς) εφηκας. Blass-Debrunner § 243.

11/12 Ερώτα οδς άπέσταλκας . . . .  καί δέδωκα αποδείξεις άληθι- 
νάς. Ich vergleiche den Satz mit Sept. Weisheit Sir. 2,6: πίστεοσον 
α&τφ καί άντιλήψεταί σοο (Sophocles), wo και etwa die Bedeutung 
von ‘denn1 hat. Unser Satz hätte vollständig lauten sollen: έρωτα
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ους άπέσταλκας και γνώσει, οτι δέδωκα αποδείξεις άληθινάς oder dergl. 
Vgl. Ngr. άνοιξε, κ’ έγώ ’μ’ 0 Κωσταντής. Thumb, Handbuch 175. 
Blass-Debrunner § 442,2, Jannaris § 1712. — καθ’ έκαστον είδος fin 
jeder Hinsicht5.

13 οτι έάν κτλ.: οτι als Einleitung direkt er Rede. Ygl. BGU IV
1205,11 (3) Anm. ~  το ικανον ποήση. τό ίκανόν ποιεΐν wie τό ίκανόν 
λαμβάνειν ist wörtliche Übersetzung aus dem Lateinischen: satisfacere 
und satis accipere. Blass-Debrunner § 5,3, Moulton 29. P. Oxy. II 
294,23 (17).

15/16 ουδέ γάρ. So auch Z. 23,32; »Vgl. lat. neque enim.» 
(Schubart).

16 φανή(σεται). φαίνεσθαι steht hell, bisweilen für δοκεΐν. Diony­
sius Hai. II 14,4 : οπότε γάρ αυτφ φανείη στρατιάν έξάγειν. . . . Fut. 
Pass, wie hell, bei manchen Deponentia, die im Att. einen Aor. 
Pass., aber ein Fut. Med. haben. Blass-Debrunner § 79.

17 πέποιθα γάρ έμαυτώι. »Vgl. persuasi mihi.» (Schubart). 2. Kö­
nige 18,21: πέποιθας σαυτφ. BGU III 830,23 (71) Anm. — κατέλιψα 
(-ειψα). Crönert 234,6, Hatzidakis 291, P. Jand. 13,14.

18 άφ5 ώς. Vgl. Z. 2 Anm. — έφιλίασα. So auch Z. 23. Vgl. 
Suidas: φιλιάζω: φίλος γίνομαι. BGU IV 1079,27 (30). — εν ob, stärker 
als οοδέν. Matth. 10,29: και εν έξ αυτών ού πεσεΐται επί τήν γήν. 
Dass an unserer Stelle kein Semitismus vorliegt, liegt klar zutage. 
Blass-Debrunner § 302, Vgl. μηδέ εν BGU IV 1078,5 (20).

20 συνέστησας. Z. 32: σοστήσαι . . . .  (αυτόν) ‘beistehen’, ‘helfen’, 
σονδοόλοις. Moiris 204,22: δμόδοολος Αττικοί, συνδοολος "Ελληνες. — 
οπερ »vgl. quod». Schubart.

21 od υβρίζωι =  ooy υβρίζω. Über οί> statt ουκ, ούχ Mayser 
160 f.

21/22 παρά τον σύνδουλόν σοο ‘deinen Mitsklaven ausgenommen (Ρ). 
Jannaris § 1619 b. Ist der mehrmals genannte Eros gemeint?

23 ένοιδίζει — ονειδίζει.
23/24 ή σή ψυχή =  συ. Vgl. LXX, Ν. Τ. z. Β. Apostelgesch. 

2,41, 43: εγίνετο δέ πάσ^ ψυχή φόβος. 27,37. Vgl. die Umschreibung 
mit ψυχή statt εαυτόν, Luk. 9,24,25. Moulton 139, Blass-Debrunner 
§ 283,4.
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26 oßpiv . . . πεπόηκεν (=  πεποίηκεν): Akt. f. klass. Med. Blass- 
Debrunner § 310.

27 ή (==■ εί) ήν δάκρυα σοι γράφειν: wenn es möglich wäre, dir 
Tränen zu schreiben. Schubart übersetzt: »wenn Tränen ein Brief 
wären». Für ήν =  έξην vgl. P. Par. 47,23 f. (=  Witkowski 48; Mil- 
ligan, Selections 7; um 153 v. Chr.): ουκ εστι άνακύψα<(\ με}> πόποτε 
έν τή Τρικομίαι.

28 γεγραφήκειν =  έγεγραφήκειν. Im Plusqpfkt. fehlt bisweilen das 
Augment vor der .Reduplikation. Mayser 333 f. Blass-Debrunner 
§ 66,1. Über die Form γεγράφηκα Mayser 373. Plusqpfkt. in einem 
irrealen Nachsatz kommt auch klass. vor. Platon, Apol. 31 d: 
εί έγώ πάλαι επεχείρησα . . . πάλαι άν άπωλώλη. Vgl. 1. Joh. 2,19: 
ει γάρ έξ ήμών ήσαν, μεμενήκεισαν άν μεθ’ ημών. Kühner-Gerth II 469, 
Blass-Debrunner § 360,3.

άπό τών δακρύων ‘mit Tränen’. Kühner-Gerth I 458, Schmid, A tti­
cismus IV 444. δακρύων gehört zu δάκροον, nicht zu δάκρυ. Mayser 
268, Blass-Debrunner § 52. — »Plateia in Alexandrien». Schubart.

άπεκαρπισαν glaube ich auf dem Lichtbild zu sehen. Clemens 
Alexandrinus I 264 B (fehlerhaft zitiert von Sophocles): άποκαρπί- 
ζεσθαι τής αλήθειας ‘berauben’.

29 τον ήμώ ν. . . δρόμ(ον) ‘W eg’. P. Par. 15, I 16 f. (120 v. 
Chr.) . . .  τοδ δρόμου τοΰ άγοντος έπί τόν ποταμόν. Beispiele aus 
Philostratos, Herwerden s. v.

29/30 άπέσταλκες, aber άπέσταλκας Z. 12. Die Endung -ες 
dringt für -ας in das Perfekt ein. Mayser 321, Blass-Debrunner 
§ 83,2. BGU IV 1078,9 (29).

31 καχεκτευεται — καχεκτεΐται. Vgl. κατηχεύω statt κατηχέω P. 
Lond. II 239,9 (S. 297; 346 n, Chr.). Vgl. Hatzidakis, Einleitung 404.

32 σοστήσαι. Vgl. Z. 20.
33 Ημέρας δέ, sv σ.Ις άναβα ίνω, ευρίσκω ι. Vgl. Völker, Pap. 

graec. syntaxis specimen 22 f., Blass-Debrunner § 161,3. BGU II
435,8 (2/3 Jahrh. n. Chr.): αυτή, ήν κατέβην ημέραν.

34 πειπειζόμενον (=  πιπιζ-) κρόκην: »den Faden benetzen(?)»; 
auch πεινιζόμενον ist möglich (Schubart). Hesychios: πιπίζειν . . . 
λέγουσι δέ τό ποτίζειν ή πιπίσκειν. Vermutlich handelt es sich um 
Weben oder Spinnen. θυλωρόν =  θυρωρόν, Dissimilation. Mayser 188.
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35 μή τις fragend. Joli. 4,33: μή τις ήνεγκεν αυτφ φαγεΐν. Blass- 
'Debrunner § 427,2.

37 παρά yΕρωτα ‘bei Eros1. P. Par. 47,7 (Witkowski 48; um 
153 v. Chr.): οί παρά σε θεοί. Rossberg 54, Blass-Debrunner § 236.

37/38 έδίδουν αυτφ διαστολάς ‘schrieb ihm vor, praecepi1. P. 
Oxy. XV 743,28 (Witkowski 71; 2 v. Chr.): διαστολάς δεδώκειν. — 
μηδέν αυτΰκ κα.ι εκεινωι είναι. IVEark. 5,7: τι εμοι και σοι was habe 
ich mit dir zu schaffen?1 Epiktet 4,2, 8; μηδέν σοι καί αοτοϊς (sc. 
εστω). Vgl. übrigens den Ausdruck είναί uvi πρός τινα (Herwerden, 
Addenda).

40 παραναπείση. Das W ort fehlt in den Lexika, bedeutet aber 
wohl verführen =  παραπείθειν.

τι έν τώι χεφισμώι ‘etwas über die Sache (Geschichte ?)\ Das 
W ort bedeutet sonst Verwaltung, administratio (Polyb.). Bedeutungen 
in den Pap., Preisigke, Fachwörter.

41 τής σκιάς. Schubart: »vielleicht Sonnenschirm, wie σκιά­
δων». ich bemerke indes, dass in der Inschrift Collitz-Bechtel 4689 
(=  Dittenberger, Sylloge3 736) das W ort zweimal vorkommt, wo es 
»nur einen bunten Sauna oder Besatz» bedeuten kann. Z, 20: υπό- 
δυμα μή. εχον σκιάς, 24 . . .  . εχοντα μήτε σκιάν μήτε πορφύραν. Für 
diese Bedeutung pflegt man auch eine Stelle bei Menander heran­
zuziehen. (Kock, CAF III, 171 n. 561): τής σκιάς την πορφύραν 
πρώτον ενυφαίνοοσ5' ειτα κτλ. Ebenso glaube ich, dass ζώναι σκιωταί 
(Arriani peripl. maris rubri p. 13) als ‘Gürtel mit buntem Saum 
versehen’ zu fassen ist; gewöhnlich übersetzt man σκιωτος schattiert. 
Vgl. P. Oxy. VI 921,15 (3. Jahrh. n. Chr.): σινδόνια σκιωτά.

42 πρός b εδει£έ σοι υπόδειγμα. πρός, gemäss, secundum. υπό­
δειγμα =  παράδειγμα. Polyb. III 17,8. Phrynichos billigt das W ort 
nicht, IV : υπόδειγμα · ουδέ τοϋτο όρθώς λέγεται' παράδειγμα λέγε.

45 φιλανθρωπηθ^ς. Vgl. Ζ. 4-6: φιλάνθρωπον. Dies W ort kommt 
in den Papyri als Bezeichnung einer Steuer für den Dorfschreiber 
vor, und auch eine Einnahme der Priester trägt diesen Namen. Hier 
passt keine dieser Bedeutungen. Die Gegenüberstellung von φιλάν­
θρωπον und μισθός an dieser Stelle scheint mir für die von Wilcken, 
Ostr. I 401, vorgeschlagene Bedeutung douceur zu sprechen, φιλαν-
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-Θρωπέομαι bedeutet folglich ‘ein Douceur, eine Gratifikation bekom­
men’. Vgl. BGU II 595,7 (45).

45 υφεστακώς μοι ή<̂ ν̂ > ‘er hatte mir versprochen1. Für die 
Umschreibung des Plusqpfkt. vgl. Blass-Debrunner § 352, Rader- 
macher 83; für die Form υφεστακώς vgl. Mayser 371.

' 47 ανάγκη με εσχηκε. Vgl. P. Oxy. VII 1061,4 (8). βρώτασα] 
wird wohl am besten durch Annahme von Assimilation erklärt.

48 γέροντα ist aus Versehen gestrichen, ή — sl,
49 συνιστορεΐ =  σόνοιδε. Z. 50. Aristeas (Wendland, Index). 

Hesychios: συνιστορεΐ · σόνοιδα(!). PSI I 64-, 21 f. (1, Jahrh. v. Chr.):
■ συνιστορήσειν μηδενί.

50 ειπα. Mayser 331, Blass-Debrunner § 81,1. — χειρογραφήσαι 
‘eine schriftliche Erklärung abgeben1. Preisigke, Fachwörter s. v.

,.χεφογραφία. Früher kannte man dies W ort nur aus den Pandekten. 
Papyrusbeispiele s. Mayser 461.

10

B rief des Pellis an Ant[as2]. Um 1 n. Chr.

P- Oxy. IV  811 edd. G renfell und Hunt. Fundort: O xyrhynclios. 
Je tz t in der L ib rary  of Vassar Coliege, Poughkeepsie, New York, U. S. A.

Nur der Anfang ist erhalten. Die acht Zeilen sind als solche 
nicht angegeben.

Καί τό πρώτον εγρ[αψά σο]ι ευχαριστών Έρμίππου οτι πάντα μοι 
ποιεί εις τήν σήν καταλογήν, καί τά νυν, ει σοι φαί[νε]ται, γράψον αυτφ

...........................und zuerst schreibe ich D ir und danke Hermip-
pos, weil er mir alle Dienste aus 'Rücksicht au f Dich leistet. Und 
schreibe nun, ivenn es dir beliebt, an ih n ......................

1 καί τό πρώτον έγραψα: Briefaorist, τό πρώτον =  zuerst, an­
fangs, fürs erste. Es ist aber auch möglich zu übersetzen: auch 
früher habe ich dir geschrieben (τό πρώτον =  πρότερον). — ευχαριστών, 
ευχαριστεΐν hell, für klass. χάριν όμολογεΐν. Vgl. Phrynichos XI: 
εϋχαριστεΐν ουδείς τών δοκίμων ειπεν, άλλα χάριν είδέναι. BGU II 
531, I 7 (43), P. Fay. 117,25 (59). Έρμίππου =  Έρμίππω.
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2 είς τήν σήν καταλογήν ‘aus Ehrfurcht, Rücksicht gegen dich1. 
Diese Bedeutung ergibt sich deutlicher aus P. Oxy. IV 787 (16): 
ερωτώ σε ουν εχειν αυτόν συνεσταμένον καί . . . .  είς τήν ε[μ]ήν κατα­
λογήν ποιήσεις αύτώι. P. Strassb. II 117,4 f. (76). Die Attizisten 
verwerfen streng diese Anwendung des Wortes. Phrynichos CCCCIII: 
καταλογήν οί σύρφακες (das Gesindel) λέγουσι τήν πρός τινα αιδώ, ουκ όρθώς. 
Vgl. Polyb. XXIII 12,10 und Corp. gloss. lat. II 173,83: respectus 
καταλογή; ibid. III 168,53 timi catalogi (= τ ιμ ή , καταλογή) honor. 
Amtl. Berichte aus den kgl. Kunstsammlungen, Berlin, 38 (1917) 
336 (=  Aegyptus III (1922) S. 97): rogo in meum honorem adjuves 
eum (aus einem lat. Empfehlungsbriefe, 2/3 Jahrh. n. Chr.).

11

B rief an Gaius Rustius. Um 1 n. Chr.

P. Oxy. IV  745 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. 
Je tz t in der L ibrary of Columbia U niversity, New York, U. S. A.

Der Anfang fehlt.

1 αδελφής μ [ου ο]ΐνοο κεράμια έξή[κοντ]α [πέ]ντε και δραχ[μάς 
δέ]κα, τ[ό]ν 2 δέ οίνον ήγόρασας εκ (δραχμών) εξ, υπέρ ων καί εθου χειρό­
γραφον [διά ,Αρ]τε[λάτός 3 μοι περί τοΰ αύτδν τον Άνταν άποστήσειν διά
τ& % . [...............]κέναι 4 ώς καί υπέσχου διά τοΰ πολειτάρχου Θεοφίλου
,j_[Tj . .]νε[.] . η[. .]να ανωΑθεν γείνηται πάντα καί πάλιν εαυτούς άνασκευάζω- 
με[ν] μή ουσης 6 χρήας. Ουκ οίδας γάρ, πώς μοι έχρήσατο έν Όξυρόγ- 
χοις ούχ ώς λύσα<\^>τι 7 άλλ3 ώς τινί ποτε άποστερητήι μή άποδεδωκότι. 
Ερωτώ ουν σε 8 μή άλλως ποήσαι, οιδα δέ οτι πάντα καλώς ποήσεις. 
Ου ■θέλω 9 γάρ άμφισβήτησιν πρός σε εχειν φίλον μου δ[ν]τα. Ά[σ]πά£ου 
πάντας 10 τούς σούς καί σεαύτοΰ έπιμέλου, tv υγιαίν^ς. νΕρρωσο.

Verso: 11 Γαίφ 'Ρουστίψ.

4 Vor η[..] λ, σ oder τ Edd.. fi u in ουζ aus ι. korrig iert Edd.

............(von) meiner Schwester 65 Keramien Wein und 10 Drach­
men. Den Wein hast Du fü r 6 Drachmen gekauft, fü r welche Du eine 
Schuldverschreibung durch Artemas ausgestellt hast, dass der genannte 
Antas bezahlen so ll................ , wie Du auch durch den Politarchen

Theophilos versprochen hast, damit nicht alles von Grund a u s ...............
■wird und vrir von neuem Konkurs machen, ohne dass ein ztvingender 
Grund dazu vorliegt. Du weisst nicht, ivie er mich in Oxtjrhynchos(?) 
behandelt hat, nicht wie. eine Person, die ihre Pflichten erfüllt, son­
dern wie einen Betrüger, der nicht bezahlt. Ich bitte Dich also, nicht 
auf andere Weise zu verfahren, aber ich weiss, dass Du richtig 
handeln wirst. Denn ich will keinen Streit mit D ir haben, der Du 
mein Freund bist. Griisse alle die Deinigen und sorge fü r Dein 
Wohlergehen/ Lebe wohl!

1 κεράμια: Weinmass von sehr wechselnder Grösse, 5, 6, 7, 8 
χο'ες, Wilcken, Grdz. LXXI: κ. =  μετρητής.

2 έκ (δραχμών) εξ ‘für 6 Dr.7 Kuhring 27, Blass-Debrunner 
§ 179. — υπέρ ών — περί ών. Rossberg 40, Blass-Debrunner § 2 3 1 . 
εθ-ου χειρόγραφον, Med. wie P. Ryl. 178,13 (1. Jahrh. n. Chr.): τέ- 

·.■ Κείμαι1 τήν ομολογίαν,
3 αυτόν τον Άντάν ‘den besagten Antas1. Vgl. Mark. 6,17: 

αυτός γάρ ό 'Ηρώδης άποστείλας έκράτησεν τόν Ίωάνην. Moulfcon 
145.

4 διά τοΰ πολειτάρχου (=  πολιτάρχου). Dieser Amtstitel ist nur 
aus 1  hessalonike und anderen maked. Städten bekannt. Apostel- 
gesch. 17,6,8 und Dittenberger, Sylloge8 Nr. 700,1. Unsre Stelle 
zeigt uns indessen, das dies Amt auch anderswo vorkommt. Vgl. 
Meecham, Light from ancient letters 51 f.

5 εαυτούς=ήμάς αυτούς. Plur. εαυτών etc. ist in der hell. Sprache 
für alle drei Personen allgemein gebräuchlich, Mayser 303, Blass- 
Debrunner § 64,1. BGU IV 1078,12 (29).

6 εν Οξυρυγχοις. Eine Stadt dieses Namens ist im Fayüm be­
kannt. Sicher ist aber die Haupstadt des Όξυρυγχίτης νομός gemeint, 
obgleich die gewöhnliche Form Όξυρύγχων oder Όξυρυγχιτών πόλις 
ist. Edd.

. 7 τινί ποτε ‘irgend einem’. Blass-Debrunner § 303.
9 άμφισβήτησιν πρός σέ εχειν. Vgl. 1. Kor. 6,1; πράγμα εχων 

πρός τόν ετερον. Die Formel ist in Kontrakten häufig. P. Goodsp.
12,14 (340 n. Chr.): . . . καί μηδεμίαν άμφισβήτησιν εχειν πρός σ[ύ]- 
στασιν τοΰ προειρημένου μερισμού.

Papyrusbriefe aus der frühesten ßömerzeit 55



56 Bror Olsson

9/10 ά[σ]πάζου πάντας το5ς αοός. Yg'L P. Oxy. VII, 1061,24 (8) 
Anm.

12—14
Diese drei Briefe haben zweifellos denselben Adressaten, obgleich 

er in P. Teb. II 408 (12) und 409 (13) Dioiket, in 410 (14) Toparch 
tituliert wird, διοικητής ist hier natürlich nicht der Finanzminister 
in Alexandria, sondern der Titel eines untergeordneten Finanz- 
beamten in der χώρα (Preisigke, Fachwörter s. v,).1 Die beiden erst­
genannten Briefe wurden zusammen mit P. Teb. II 289 (28 n. Ohr.) 
gefunden, der ein Amtsschreiben des Strategen Apollonios in Po- 
lemon an den Toparchen Akous in Tebtynis ist. Dieser letztge­
nannte dürfte also mit dem Dioiketen Akusilaos in P. Teb. 408 (12) 
und Akous in 409 (13) identisch sein. Dass er dieselbe Person ist 
wie der Toparch Akusilaos in 410 (14), steht über allem Zweifel. 
Betreffend diesen Wechsel zwischen Vollnamen und Kurznamen, sogar 
in ein und demselben Brief, nämlich 409 (13), verweise ich auf 
BGU IV 1205 (3), P. Oxy. I 119 ( 2 . -3 .  Jahrh. n. Chr.), wo der 
Anfang lautet Θέων Θέωνι. . . .  χαίρειν, die Adresse aber: άποδος 
βέωνι [ά]πό Θεωνατος οίώ (— moö), P. Meyer 20 (3. Jahrh. n. Chr.); 
Wechsel, zwischen Σελβεϊνα und Σελβε:.νάς. Hält man sich diese 
Beispiele vor Augen, so sieht man leicht ein, dass die Herausgeber 
von P. Oxy. X 1298 mit Unrecht Γονάτι =  Γόνατα fassen. Diese 
Form ist vielmehr als Dativ von Γονάς anzusehen. Ghedini, Lettere 
Christiane Nr. 38 wiederholt die Meinung der Herausgeber. Vgl. 
P. Oxy. X 1291,1 (20), 1292,1 (21).

Da Akusilaos erst Dioiket und später Toparch war, hat man 
gefolgert, dass der letztere höheren Rang hatte als der erstere. Vgl. 
Oertel, Die Liturgie 162 f., Wilcken, Grdz. 140 f., 155. Bezüglich 
A:s’ Lebensschicksale kann man auf Grund eines Papyrusfragmentes, 
das sich auf ihn bezieht (P. Teb. II 462; 27 n. Chr.), gewisse 
Schlüsse ziehen. Sein Name kommt in demselben ohne Titel vor. 
In dem oben erwähnten P. Teb. II 289 (— Wilcken Chr. Nr. 271;
23 n. Chr.) fordert der Strateg Apollonios einen Bericht über bis 
dato unbezahlte Steuern und zieht in Frage, ob er ihn hierauf als

1 Vgl. Kostowzew, A  large estate 117, wo betont wird, dass ein ge­
w isser Diotimos bald oiotzvpjc; bald uicootot/'.Tjxvjc titu liert wird.

iis
p V  Papyrusbriefe aus der frühesten Römerzeit 57
$r-"'
. ά[με]λοϋντα της είσπρά[ξεως] an den Präfekten senden soll. Ver- 
.·/,: mutlich ist er unwürdig befunden worden, weiter im Dienste des 

■V Reiches verwandt zu werden, da er im Jahre 28 ohne Titel genannt
wird.

;£;.V Man beachte, dass Lysimachos, der wahrscheinlich mit einem 
in P. Teb. II 346 erwähnten Dorfschreiber identisch ist, in sämt- 
liehen drei Briefen vorkommt und ein gewisser Soterichos im ersten 

■K und letzten.

12
ί ;.

13rie f des Hippolytos au Akusilaos. 3 n. Chr.

p:.- -P" rI1eb. II 408 edd. Grenfell-Hunt-Goodspeed. Fundort: Tebtynis.
J etzt bei Bernh. P. G renfell, Oxford. (Besitzer: U niversity  o f California.)

• 1 Ίππόλιτος ' ΑκοοσιλάΛφ τφ φ[ ί]λτάτω πλείΐ,στα χαίρειν. Έπιατά-
1[ΐενος, πώς σε τί-θ-εΑμοα κέ φιλώ, παρακαλώ  σε περί υιών 7 jj.od 
TTjt φιλοστορ,Ιγία. τών περί ΣωτήΑριχον υ,ή έάσαί 10 πυρόν αΰτοΐς 
ooDŷ Avat. "Έγραψα δέ καί 12 Λυσ[(.]μάχω τφ φιλίί*τάτψ μ,ου περί 
τών 14 αυτών ως καί σοί. Μή 15 οδν άλλως ποίησές 16 καί σο δε περί 

;· .ων ·βοί>λε[ί] γράφε, τά δ'αλλα iV υ(γίοάνης). 18 Έρρ(ωσο) . ('Έτους) λβ 
. Καίσαρος Έπείφ ιε.

& % Verso; 19 Διο[ι]κ[ητ]ήι 3Ακ[ο]ο[σίλάί*).
1ν·

. ψ : 18 ε in ιε aus « oder vice versa korrig iert Edd.

Hippolytos seinem lieben Freunde Akusilaos viel Freude. Da 
Du weisstj wie ich Dich schätze und liebe, fordere ich Dich auf, 

.'fc: detss Du betreffs meiner Söhne nicht zulassen mögest, dass wegen 
jlfö·./ ihrer Vorliebe fü r die Umgebung des Soterichos dieser Getreide
l gegeben wird. Aber ich habe auch an Lysimachos über dieselben 

Dinge geschrieben wie an Dich. Mögest Du deshalb nicht auf an­
dere Weise handeln, und schreibe Du über das, was Du wünschst, 
und im übrigen mögest Du Gesundheit haben! Lebe wohl/ Datum 
und (verso) Adresse.

|i ■ 3/4 έταστάμενος — επιστάμενον. Viele einleuchtende Beispiele für 
die Anwendung des Nominativs statt anderer Kasus verzeichnet
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Radermacher 178. Vgl. ngr.: ό κυνηγός, σαν τ άκουσε, πολύ τού 
κακοφάνη. Thumb, Handbuch 29.

4 πώς =  ώς. Apostelgesch. 20,18: υμείς έπ ίστασθε.......... πώς
μεθ·’ υμών τόν πάντα χρόνον έγενομην. Blass-Debrunner § 396, Rader­
macher 159. B a u  I 37,6 (32).

6/9 περί υιών [J.oo τ ψ  φιλοστοργία;, τών περί Σωτήριχον. τών χερί 
κτλ. wird am besten als Gen. obj. aufgefasst. Von Polybios und 
späteren Verfassern wird φιλοστοργία mit είς oder πρός konstruiert.

10 δοθήναι =  klass. δούναι. Bei den Verben des Befehlens und 
anderen tritt oft im N. T. und den Papyri Inf. Pass, statt klass. 
Akt. ein. Blass-Debrunner § 392,4, 409,5, Radermacher 148. P. 
Flor. II 139*,3 τά . . καμήλια γέμωσον οίνου καί άχόστειλον εις τήν 
πόλιν παραδοθ-(ήναι) (sc. τόν οίνον).

16 f. καί συ δέ περί ών βουλε[ι], γράφε. Vgl. P. Oxy. VII
1061,20 Anm. (8).

17 τά δ’ άλλα ίν5 ύ(γιαίνης). Die Formel ist ganz ungewöhnlich. 
Ziemann 316. ίνα mit Konj. steht in der hell. Sprache bisweilen 
für Imp. (vgl. οπως mit Fut. Ind. in der klass. Sprache). Vgl. ngr.: 
νά πάψ^ς στό έξης. Thumb, Handbuch § 193,4. Mehrere Papyrus- 
beispiele verzeichnet Moulton, 281. Vgl. BGU IV 1079,20 (30), 
P. Fay. 112 ,12 (54).

13

B rief des Dorion an Akusilaos. 5. n. Chr.

P. Teb. II 409 edd. Grenfell-Hunt-Goodspeed. Fundort: Tebtynis. Je tz t  
bei Bernh. P. G renfell, Oxford, (Besitzer: U niversity  of California.)

1 Δωρίων ’Ακουσιλάωι [τ]ώι 2 διοικητή', πλεϊστα χαίρειν 3 καί διά 
παντός υγιαίνειν. Έχί 4 τής χόλεώς σε ήρώτησα δούς .σοι 5 (δραχμάς) ιβ, 
οπως Αυσιμάχψ δοΐς καί εΑρωτήσης αυτόν οίχερ εμοΰ, οπως 7 γ τε- 
λήους μοικλέας συντόμως 8 πέμψηι, είδώ[ς ο]τι έξ<̂ ι̂ > ουσίαν 9 αυτών έ'χει 
καί Λυσίμαχος καί σύ. 10 [Σέ] δέ ήρώτησα, φί[λτ]ατέ μου, 11 ειδώς, οτι 
έπιτ[ήδιό]ν [σο]ι [κ]αί 12 καλούς εξωι καί τελήοος καί ευΐ^νοϊκους διά 
σέ. Έρρω(σο). (Έτους) λδ Καίσαρος Il[ajö(vt) κα.

Verso: 14 είς] π[ό]λιν 'Ακου τι διοικητή ι.
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Dorion dem Dioiketen Almsilaos viel Freude und beständige 
Gesundheit. In der Stadt gab ich D ir 12  Drachmen und bat Dich, 
sie dem Lysimachos zu geben und ihn zu bitten, mir fü r meine 
Bechnung sogleich drei ausgewachsene männliche Esel zu senden, 
da ich weiss, dass sowohl Lysimachos als Du Überfluss daran habt. 
Aber, lieber Freund, ich habe Dich gebeten, weil ich weiss, dass es 
Dir angelegen ist und dass ich durch Dich gute und fehlerfreie und 
zahme Tiere erhalten werde. Lebe ivohl! Datum und (verso) 
Adresse.

3/4 επί τής πόλεως =  in der Stadt. Rossberg' 44. Mit πόλις 
ist gewiss Arsinoe gemeint, wie P. Hibeh I 43,5 (261 (260) v. Chr.): 
ου γάρ έ'στιν έν τήι πόλει σήσαμον, Oxyrhynchos gemeint ist. Vgl. 
Ev. Luk. 8,27: έξελΦοντι δέ αύτφ επί τήν γήν ύπήντησεν άνήρ τις έκ τής 
πόλεως (der Stadt der Gadarener).

5 δοΐς =  δφς. Der Konj. von εδωκα wird wie ein Verbum 
auf -ούν flektiert: δώ, δοΐς, δοΐ. Blass-Debrunner § 95,2, Moulton 
81 f., Mayser 325. Radermacher 80 f. erklärt diese Formen für 
»fossile» Optative. Vgl. P. Fay. 112,7 (54) άποδύ =  άποδοΐ, P. Ryl.
II 229,4 (25).

6 οιπέρ εμού =  υπέρ εμού.
7 μοικλέας — μυκλους. Vgl. Hesychios: μυχλός: . . . .  Φωκεΐς 

δέ καί δνους τούς επί οχείαν πεμπομένους(καλοΰσιν). (Edd.). P. Ryl. 395 (3, 
Jahrh. n. Chr.) schreiben die Herausgeber μ(ύχλοι). τελήους =  τελείους, 
‘fehlerfrei’ oder ‘ausgewachsen’.

8 έξ^ ι^ ουσίαν == περιουσίαν kommt auch klass. vor.
11 έπιτ[ήδιό]ν [σο]ι. Vielleicht ist [μο]ι zu lesen.
12/13 ευνοϊκούς wohl =* ημέρους 'zahm’.
Verso, είς] π[ό]λιν. Über die Adresse vgl. Ziemann 282 f.

14

B rief des Herimas an Akusilaos. 16 n. Chr.

P. Teb. II 410 edd. Grenfell-Hunt-Goodspeed. Fundort: Tebtynis 
(Um el Baragät). Je tz t bei Bernh. P. G renfell, Oxford. (Besitzer: U n iver­
sity of California.)
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1 Έρμίας Άκουσι,λάφ τώι 2 φιλτάτωι πλεϊστα χαίρειν. 3 Σωτηρίχοφ] 
τώι λαξώι 4 . . [.J πρόσεχε χάριν ου 5 παρορίζεται υπό γίτονος 6 έωνημένου 
τών γιτνιωσών 7 αυτφ. Έγρα[ψα] ΑυΉμάχψ 8 τ[ώ]ι [κωμο]γραμματεΐ. 
Μν[ή].1σθηΓΐ ώ[ς] έν τφ Τρ[ι]στόμψ με 10 έφιλοτ[ι]μοΰ σαν έμοί μεϊναι.
11 Ερωτώ σε ταχύτερον συσίΐχεΐν τ[ό] πράγμα, ίνα κδ ερχόμενος πρός 
εμέ ό Σωτήριχος 14 [άνθ·ο]μολογήσηται περί της 15 σπ[ο]υδής. ϊ ά  
δ’ αλ(λα) ερρω(σο). 16 (νΕτους) γ Τιβερ[ίο]ο Καίσαρος Σεβαστού 17 μη(νός) 
Νέου Σεβα(στοΰ) ιζ.

Verso: 18 Άκουσιλάω]ι τοπάρχηt Τεβτύνε(ως).

1 Hunt schreibt m ir: the rem ains . . .  do not suggest νυν. 5 o-f von  
uzo γ.τονοζ korrigiert. Edd. 7 εγρα[ψα], 0. ε . . .  [..] Edd. 11 Das erste ~ von 
ταχύτερον aus χ korrig iert und das zweite σ von αυτ/εΤν korr. Edd. 1S v von 
ip'/οΐλενος korr. Edd. 16 τά ο5 άλ(λα). 0. τά ot~( ). Edd.

Hermias seinem lieben Freund AkusÜaos viel Freude, Halte 
Deine Hand über den Steinhauer Soteriehos, da er von einem seiner 
Nackbam, der von dem Eigeniimi, das an seines grenzt, gehäuft 
hat, Beeinträchtigung in seinem Eigentumsrecht erleidet. Ich habe 
an den D orf Schreiber Lysimachos geschrieben. Erinnere Dich, ■wie 
Du in Tristomos danach trachtetest, mit mir zusammen zu sein. 
Ich bitte Dich, dass Du die Sache schleunigst betreiben mögest, so 
dass Soteriehos, wenn er am 24. zu mir kommt, fü r  Deinen Eifer 
danken (preisen) möge. Im übrigen lebe wohl! Datum und (verso) 
Adresse.

3 λαξώι (Herausgg.: λάξωι). Die in der Koine gewöhnliche 
Form ist λαξός. Mayser 258, Crönert 166.

4 χάριν ου: kausal, weil. Die Stellung vor dem Genitiv ist
hellenistisch. Witkowski 48,17. Blass-Debrunner § 216,1.

6 τών γιτνιωσών (=  γειτν.) ist Gen. part. zu έωνημένου. Es ist
wohl ein αρουρών oder dergl. hinzuzudenken.

9 Τρίστομος war ein Dorf im Polemon. P. Teb. II S. 405.
9 f. με έφιλοτ[ι]μοΰ συν έμοί μεΐναι: gewöhnliche Prolepsis.

Vgl. Gal. 4 ,11: φοβούμαι υμάς, μή πως είκή κεκοπίακα είς υμάς. Für
φιλοτιμείσθ·αι vgl. PSI IV 375,4 (251/49 v. Chr.): . . ον τρόπον εφι-
λοτιμήθης περί ήμών: »ti sei affettuosamente interessato per noi».
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11 ταχύτερον. Diese Form und ähnliche, die schon früher im 
Jonischen vorhanden waren, kommen in den Papyri oft vor, z. B. 
BGU II 615,9, 28 (2. Jahrh. n. Chr.). Mayser 297, Radermacher 56.

13 f. ό Σωτήριχος [άνθο]μολογήσηται περί της σπ[ο]υοης. Ρ. 
Giss. 71,6 f. ·. . ωσ[τε . . α]ΰτόν παραγενόμενον άν[θομο]λογήσασ\)·αί 
σου τήι είς [με σπου]δήι. άνθομολογεΐσ-θαι bedeutet hier ‘danken, loben’, 
wie an mehreren Stellen in den Septuaginta und im N. T. (Belege 
bei Sophocles), z. B. Luk. 2,38: επιστασα άνθ·ωμολογεΐτο τφ θεψ, 
was man mit Unrecht einen Hebraismus nennt. Für die Konstruk­
tion mit περί vgl. ευχαριστεί περί τίνος, P. Lond. II 413,3 (S. 301; 
um 346 n. Chr.; Preisigke, Berichtigungsl.).

15 τα δ’ αλ(λα) ερρωσο. Hunt erklärte mir brieflich: »τά δ’ αλ(λα) 
is, I fchink, possible». Dieselbe clausula hat P. Oxy. X 1292 (21).

17 μη(νός) Νέου Σεβα(στοΰ) -·= 'Αθ-υρ, 28. Okt.—26. Nov.

15· 16

Zwei Empfehlungsbriefe.

Diese zwei Briefe sind wie P. Oxy. II 292 (18) sogen, έπιστο- 
λαί συστατικαί. Einen Musterbrief haben w ir in dem Briefsteller 
des Demetrios (Nr. 2), den ich zum Vergleich anführe: τόν δείνα 
τόν παρακομίζοντά σοι τήν επιστολήν καί ήμίν κεκριμενον καί St3 ήν 
εγει πίστιν αγαπώμενον καλώς ποιήσεις αποδοχής άξιώσας καί δι’ εμέ 
καί δι’αυτόν, ετι δέ καί διά σαυτόν. ου μεταμελήση γάρ έν οις θέλεις 
είτε λόγον απόρρητον είτε πράξιν ειπεΐν. αλλά καί συ πρός ετέρους 
Ιπαινέσεις αϋτόν αίσθόμενος ήν εν παντί δυνατός έστι χρείαν παρα- 
σχέσθαι. Den Ausdruck συστατικά γράμματα findet man P. Oxy. 
XII 1587 (3. Jahrh. n. Chr.). Vgl. 2. Kor. 3,1, wo συστατικαί 
Ιπιστολαί steht. Röm. 16, 1 — 2 ist ein bekanntes Beispiel eines 
solchen Schreibens: συνίστημι δέ υμΐν Φοφην τήν αδελφήν ήμών, 
ουσαν διάκονον τής εκκλησίας τής έν Κενχρειαΐς, ίνα αυτήν προσδε- 
ξησθ·ε έν κορίφ άξίως τών αγίων, καί παραστήτε αυτη εν φ άν υμών 
χρήζη πράγματι, καί γάρ αυτή προστάτις πολλών Ιγενή·8·η καί έμοΰ αυτοΰ.

Die unter den Papyris gefundenen Empfehlungsbriefe habe 
ich Einleitung S. 19 verzeichnet.
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Empfehlungsbrief des Theon an Herakleides. 16 n. Chr.

P. Oxy. IV  746 edd. G renfell und Hunt, Fundort: O xyrbynchos. 
Je tz t in den Mus6ea Royaux, Brüssel.

1 Θέων Ήρακλείδηι τώι άδελφώι 2 χλεϊστα χαίρειν καί υγια ίνει.
3 Έρμόφιλος <ό> άποδ[ι]δους σοι την 4 επιστολήν [έ]στ[ι] . [ ..] . κ [ ..] μ
• ψ [Ο̂ Ρ·1 5 [·]ερίοο, καί ήρώτησέν με γράψαι σοι. 6 [Π]ροφερεται εχειν 

πραγμάτιον 7 [εν τήι] Κερκεμουνι. Γούτο ουν εαν 8 σοι φα[ί]νηται 
σπουδάσεις κατά το 9 δίκαιον. Τά δ’αλλα σεαυτοΰ έπιμέλοο 10 ΐν ■ υγιαίν^ς.
11 νΕρρωσο. 12 (ΥΕτους) γ Τφερίου Καίσαρος Σεβαστού ■ Φαώφι γ.

Verso: 13 Ήρακλείδηι βα(σιλικώι) γρ(αμματεΐ) ’Οξυίρυγχίτου) Κονο- 
π(ολίτου).

4 Die Buchst. ]στ[ stammen von einem besonderen Fragment, dessen 
Stellung zw eifelhaft ist. Edd.

Theon seinem Bruder Herakleides viel Freude und Gesundheit!
Hermophilos, der D ir diesen B rief überbringt, i s t ................. .. . und
er hat mich gebeten, D ir zu schreiben. F r  sagt, er habe eine kleine 
Angelegenheit in Kerkemunis zu ordnen. Sei deshalb so gut und 
unterstütze ihn, wie es sich gebührt! Im übrigen sorge fü r Dein 
Wohlergehen! Lebe wohl! Datum und (verso) Adresse.

7 Κερκεμοΰνις, ein Dorf in Oxyrhynchos. P. Oxy. X 1285
(3. Jahrh. n. Chr.). — τοΰτο ‘deshalb’.

7/8 έάν σοι φαίνηται, vgl. franz. s’il vous plait.
13 βα(σιλικώι) γρ(αμματεΐ) 50£υ(ρυγχίτου) Κυνοπ(ολίτου). Dass

ein kgl. Schreiber in zwei Nomen amtierte, habe ich nirgends
gefunden. Vielleicht ist zu interpretieren: dem kgl. Schreiber
des Oxyrhynchites, stammend aus dem Kynopolites, wie Oertel,
Die Liturgie 171, es mit P. Oxy. IX 1210 ,11 : βασιαικός (1. βασιλ.)
γραμματεύς Τεντυρίτου Κυνοπολίτου α, tut.
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16

Ein Empfehlungsbrief. 16 n. Chr.

P. Oxy. IV  787 (unter »descriptions») edd. GrenfelL und Hunt. Fundort: 
v Oxyrhynchos. Je tz t  in der L ibrary of Columbia university, New York.

Der Anfang fehlt. Die Zeilen sind nicht als solche angegeben.

................ώς εστιν ήμέτερος. Ερωτώ σε οδν εχειν αυτόν συνεστα-
μένον καί έν οίς έάν σοι χροσέρχηται [ποι] έκ δικαίου εις την έ[μ]ήν 
καταλογήν ποιήσεις αυτώι. [Σ]ύ δέ υχέρ ων έάν αιρή γράφε.

..................denn er ist unser (Freund, Bruder oder dgl.). Ich
bitte Dich deshalb, ihn als D ir anbefohlen zu betrachten,and worum 

; er Dich mit liecht bittet} sollst Du ihm aus Rücksicht auf mich 
■■■. gewähren. Aber bezüglich dessen, was Du selbst wünschst, schreibe 

an mich.

1 ώς εστιν ήμέτερος. Wahrscheinlich die letzten W orte der 
;r·; Vorstellung. Vgl. P. Oxy. II 292,3 (18): ό άχοδιδοΰς σοι την επι­

στολήν έστίν μου αδελφός.
ερωτώ σε οδν εχειν αυτόν συνεσταμένον. P. Oxy. II 292,5 f. 

(18): παρακαλώ σε μετά πάσης δυνάμεως εχειν αυτόν συνεσταμένον. 
Vgl. Meecham, Light from ancient letters 122.

2 έν οις έάν σοι χροσέρχηται. Vgl. P. Oxy. ΐ ΐ  293,11 (19). 
έάν =  αν. χροσέρχεσθαι bedeutet bisweilen ‘mit Gebeten, Bitten

.h e ra n tre te n . Vgl. Hebr. 11 ,6 : χιστεϋσαι γάρ δεΐ τον προσερχόμενον 
[το>] θ-εώ οτι εστιν. Dio Cassius 56,9: τοΐς Ό-εοΐς προσερχώμεθα. 
Vgl. lat. accedere und adire.

2 έκ δικαίου =  klass. έκ τοΰ δικαίου. Vgl. P. Oxy. IV 746,8 
(15): κατά τό. δίκαιον.

2/3 εις την έμήν καταλογήν. Vgl. P. Oxy. IV 811 (10) Anm. 
P. Strassb. I 117 ,4  f. (76). [ποι]. Der Schreiber beabsichtigte 
zuerst, ποιήσεις zu schreiben.

[σ]υ δέ υπέρ ών εάν (— αν) αίρή γράφε. Vgl. P. Oxy. VII
1061,20 f. (8) Anm.
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B rief des Sarapion an Borion. 22 n. Chr.

P. Oxy. II 294 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. 
Je tz t in der L ibrary of Princeton College, New Jersey, U. S. A. Abgedruckt 
und besprochen von M illigan, Selections from  the greek papyri Nr. 13. 
Lit. Meecham, Light from  ancient letters 130 f.

1 Ό διαλογι[α]μός.................................. 2 Σαραπίων Δω[ρίωνι τφ
άδελφφ χαί-]3ριν καί διά παντός υ[γιαίνιν. Έπί τφ γεγο-^έναι εν 
*Αλε£ανδρίο{. [τη . . τοΰ υπογε-]5γραμμένοο μηνός εμ[αθον παρά
τινων] 6 άλιέων εις 5Αλεξάνδρι[αν . . . . .............δ-]7τι Σα[. ,]ειλλα
προσοινθ·[...................... . . . .] 8 παρ’ έμοϋ εν αυλή καί ό ο[Ικος
................ ] 9 Σεκόνδας ήραυνηται κ [ α ί .............................] 10 ό έμ[ός]
οικος ήραύνητ[α ι.............................] 11 καί σεσυνηται. ΕΙ.ταδτα ούτως
Ι'χι άσφα-λώς, ευ ουν ποιήσις γράψας μοι άντιφώνη[σ]ιν 18 περί 
τοοτων εΐνα και ’γώ αυτός έπιδώ άναΐΐφόριον τφ ήγεμόνι. Μή ουν 
άλλως ποιήσις, εγώ 35 δέ αυτός ουπω ο&δέ ένήλεπα εως άκοΰσω φάσ- 
—ιν παρά σου περ'ι απάντων. Έγώ δέ βιάζο—μαι υπό φίλω[ν] 
γενέσθαι οικιακός του άρχι—στάτορος ^Απολλώνιου εΐ'να συν αυτφ 
έπί δ ι-αλογισμόν ελ[θ]ω. [Ό] μέν ηγούμενος του στρα-[τ]ηγοδ 
κ[αί 5Ιοΰ]στος ό μαχαιροφόρος έν κοσ-[τ]ωδε[ί<£ εΐσί], ώς έπέταξεν 
ό ήγεμών, εως 22 έπί διαλ[ογισ]μός, έάν μή τι πίσωσι τόν άρχι- 
—στάτορα δο[ϋν]αι είκανόν εως έπί διαλο-ίγισμόν. Περί δ[έ] τοΰ 
φαλακρού γράψον μοι πώς 25 πάλιν άνω λαλαχευεται. Μή ουν άλλως 
ποι-ήσης. Ειπον δέ Διογένι τφ φίλφ σου μή άδική-σαί με πε[ρί τοΰ] 
είς δαπάνην ου εχι μου. 28 Συνανακ[τέον γ]άρ τφ άρχιστάτορι. Ερωτώ 
δέ σε 29 και παρακαλ[ώ γρά]ψει μοι άντιφώνησιν περί. 30 τών γενομέν[ων. 
Πρ]ό μέν πάντων σεαυτοΰ 31 έπιμέλου εΐ'/ ύ[γιαίνης]. Έπισκωποδ 
Δημητροΰ[ν] 32 καί Δωρίωνα [τόν πατ]έρα. Έ[ρ]ρωσο. 38 (Έτους) Φ 
Τιβερίου Καίσαρ[ος Σεβαστού Χο]ίακ ιε.

Verso: Άπόδο(ς) Δωρίωνι τφ άδελφώι.

18 J.W. ’γώ 0. ■/.«> (ε)γώ Edd. 21 / von φαλαζροΰ aus α oder λ korrig iert. Edd. 
-7 7ce[pi τοΰ] εις οσχάντ̂ ν 0. χε[.. . .] εις S. Edd. ιυερ[ιΤΕΗ] v. Wilamowitz-Moellen· 
dorff, Gött. gel. Anz. 1300, 58. Nach u.od leerer Raum. Edd. 28 σϋνκναφέον -(jap 
0. 3uvavax(. . . γ]«ρ Edd. auvKv«z['.u.at] v. W ilam owitz-M oellendorff, 1. c.
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Sarapion seinem Bruder Dorion Freude und beständige Ge­
sundheit. Als ich a m ....................im untenerwähnten Monat nach
Alexandria kam, horte ich von einigen Fischern, d a s s .................
und dass Secundas Haus visitiert und dass mein Haus visitiert 
(durchsucht) und ausgeplündert worden sei. Wenn sich dies wirk- 
lieh so verhält, so sei so gut und schreibe mir hierüber eine Antwort, 
damit auch ich eine Anzeige hierüber beim Präfekten einreichen 
möge. Handle deshalb nicht auf andere Weise! Ich will mich 
nicht salben, bis ich Nachricht von D ir über alles dies erhalte. 
Aber ich werde von meinen Freunden gezwungen, ein Diener des 
Oberkammerherrn Apollonios zu werden, damit ich zusammen mit 
ihm zum Konvent kommen soll. Der Bureauvorstand des Strategen 
und der Polizeisoldat Justus sind in Haft bis zum Konvent, tvie 
■der Präfekt angeordnet hat, wenn sie nicht den Oberkammerherrn 
überreden können, fü r sie bis zum Konvent Bürgschaft zu leisten. 
Aber betreffs des Landstückes “ Kahlkopf “ schreibe mir, wie es wieder 
oben mit Gemüse bepflanzt worden ist. Handle deshalb nicht au f 
andere Weise! Ich habe deinem Freund Diogenes gesagt, mir nicht 
Unrecht zu tun bezüglich dessen, was er von mir zu Ausgaben er­
halten hat. Denn das muss vor den Oberkammerherrn gebracht 
wer len(?). Aber ich bitte Dich und ermahne Dich, mir über das 
Geschehene Antwort zu schreiben. Vor allem sorge für Dein Wohler­
gehen. Sieh nach Demetrous und Dorion, Deinem Vater! Lebe 
wohl! Datum und (verso) Adresse.

1 ό διαλογισμός . . . .  Hiermit beabsichtigte vielleicht 
Sarapion dem Dorion mitzuteilen, wann der Konvent anfange, 
διαλογισμός, Conventus, nannte man “die Prüfung (Revision) des 
Gaues durch den Statthalter, verbunden mit einem Gerichtstage“. 
Preisigke, Fachwörter s. v., Wilcken, Grdz. 32 f., 73, Archiv 
IV 370.

9 ήραόνηται. Vgl. Z. 10. W ir haben hier das älteste Pa­
pyrusbeispiel eines έραυναν statt έρεονάν. Unsere Form, die so­
wohl im Alten als im Neuen Testament belegt ist, galt früher 
als ein “Alexandrinismus“. Thumb, Hellenismus 176 f., Blass- 
Debrunner § 30,4, Mayser 113 f., Radermacher 37.

K._tiAO/ΧΑ r> Λ 7........
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11 σεσύνηται: “there is 110 doubt about the reading“ (Edd.). 
Die Form ist vermutlich, wie es die Herausgeber tun, von συλαν 
abzuleiten, mit einem einigemal vorkommenden Wechsel zwischen 
X und v. Mayser 189. Unmöglich wäre indessen nicht, sie zu 
σινέομαι {= -σίνομαι, s. Thesaurus) zu führen. Der Sinn wird 

jedenfalls derselbe.
13 καί 5γώ oder καίγώ ist zu schreiben. BGU II 632,11, III 

794,4, PSI V 540,17, Mayser 143 f.
13/14 άναφόριον ‘Eingabe’, ‘Bericht’ . Preisigke, Fachwörter 

s. v. Solche Anzeigen über Einbruch sind z. B. P. Teb. II 330 
( —Mitteis Chr. 110 ; 2. Jahrh. n. Chr.), BGU I 321 (=  Mitteis 
Chr. 114; 216 n. Chr.).

14 f. εγώ δε αυτός οΰχω ουδέ ενήλεχα. Diese, wie es scheint, 
semitische Sitte, sich bei Trauer und Betrübnis nicht zu salben 
oder zu waschen, verdient eine etwas ausführlichere Behand­
lung. Schon 2. Sam. 14,2 heisst es: πένθησαν δή. καί Ινδυσαι 
ιμάτια πενθικά καί μ ή αλείψω  έλα ιο  v. Vgl, 12,20. Eine ähn­
liche S itte hatte Diodor bei den Ägyptern beobachtet, freilich 
nur bei Todesfällen, aber man muss annehmen, dass sie auch bei 
anderen Gelegenheiten galt, I 9 1 ,1 : όταν γάρ τις άποθάνη χαρ’ 
αύτοϊς, οί μέν συγγενείς καί φίλοι πάντες καταπλαττόμενοι χηλφ τάς 
κεφαλάς περιέρχονται την πόλιν θρηνοΰντες, εως άν ταφής τύχη το σώμα. 
ου μήν οΰτε λουτρών οΰτε o’woo οΰτε τής άλλης τροφής ά£ιολόγου 
μεταλαμβάνουσιν ούτε έσθήτας λαμπράς περιβάλλονται. Vgl. I 72,3 
und Herodot II 36: Αιγύπτιοι δέ υπό τους θανάτους άνιεϊσι τάς 
τρίχας αΰξεσθαι τάς τε έν κεφαλή καί τφ γενείψ, τέως έξυρημένοι.

Diese Sitte finden w ir auch in den Papyri als einen Aus­
druck für tiefe Betrübnis und Sehnsucht. P. Oxy. III 528,9 f. 
(2. Jahrh. n. Chr.): iß Φαώφι, άφ’ δτε έλουσάμην μετ’ εσού, ουκ 
έλουσάμην ουκ ήλιμε (= ήλιμμαι) μέχρι ιβ Ά θυρ  (also einen ganzen 
Monat), καί επεμψάς μο' (— μοι) έχιστολάς δυναμένοο (— -νας) λίθον 
σαλεΰσε («= -σαι) ‘bis zum 12. H atyr und bis. du mir Briefe sand­
test, die einen Stein erbarmen könnten’. (Die Herausgeber inter­
pretieren, wie es mir scheint, fehlerhaft). P. Flor. III 332 11 f. 
(-—Athene e Roma 711 Nr. 64—65 123 f.; 2. Jahrh. n .C hr.): 
καί οΰ[τε έ |λουσάμην [οο]τε προσεκόνησα θεούς φοβούμενη σοο τό
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.μετέωρον. Vgl. P. Giss. 19,3 f. (2. Jahrh. n. Chr.) . . . ou 
εξ[άφ]νως έ[ξ]ήλθες .απ’ Ιμοϋ οΰτε πο[τοΐς?] οΰτε σειτίοις ήδέως 
προσέρχομαι, [αλλά συν]εχώς αγρυπνούσα νυκτός ή[μέρας μ]ίαν μέ­
ριμναν εχω κτλ. Meecham, Light from ancient letters 130 f., 
Wilcken, Grdz. 125.

Die Form Ινήλεπα ist == ένήλιφα oder εναλήλιφα und mit 
έμβεβλοφέναι, Perf. von εμβλέπω, P. Lond. I 42,21, S. 30 (W it­
kowski 35; 168 v. Chr.) zu vergleichen. Das Perfektum steht 
wohl statt Futurum. Vgl. Rom. 14,23: έάν φάγη, κατακέκριται. 
Vgl. Kühner-Gerth I 150.

15/16 φάσιν ‘Botschaft, Nachricht, nuntius’ . W itkowski 
69,2 Anm., wo Beispiele verzeichnet sind und wo auf Hesychios: 
φάσεις* λόγοι, φήμαι, hingewiesen wird. P. Oxy. II 293,4, 8 (19), 
XII 1480,20 (22), P. Ryl. 231,6 (27), BGU III 830,12 (71).

17 άρχιστάτορος: der einzige bisher bekannte Beleg. ‘Ober- 
kammerherr des Präfekten’, “princeps apparitorum in aula prae- 
fecti A egypti“ (Herwerden).

19/20 [ό] μέν ηγούμενος τοΰ ,στρα[τ]ηγού der ‘Büreau Vorstand  
des Strategen’. Oertel, Die Liturgie 411.

20/21 εν κοσ[τ]ωδε[ίζ{.: custodia. Blass-Debrunner § 5 ,1 ; 
Wessaly, Die latein. Elemente etc. 135. Ngr, κουστωδία.

21/22 εως επί διαλ[ογισ]μός (=- -μόν). VTgl. Z. 23/24.
23 δο[ϋν]αι εικανόν (— ίκανόν): satisdare. Vgl. P. Oxy. II 

259,29 (23 n. Chr.): ικανοδοτεΐν. BGU IV 1141,13  (9) Anm.
24 f. περί δ[έ] τοΰ φαλακρού γράψον μοι πώς πάλιν ανω λα- 

. λαχεόεται. Die Herausgeber übersetzen: “Lefc me hear about your 
bald friend, how his hair is growing again on the top“ und be­
merken “ λαλαχεύω is a new verb having the sense of λαχνοω “.

Ich glaube indessen, dass die Stelle auf folgende W eise zu 
interpretieren ist. λαλαχεύεται. fasse ich als Perfekt von λαχα- 
νευω auf, also — λελαχάνεοται. Die Reduplikation λα für λε ist als 
Assimilation zu erklären; vg l. solche Formen wie έπιτόδοκα, 
άχετώδοκα =  επιδέδωκα, άποδέδωκα, Mayser 96; den Übergang des 
Perfektum in die Flexion des Präsens zeigen die Formen τε- 
θελήκουσι (P. Amh. II 130,16 = 4 0 )  und τετεύχομεν (aus einer
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pergam. Inschrift, Mayser 383). λαχεύω schliesslich statt λαχα- 
νεύω lässt sich leicht als Haplologie erklären.

W ie ist aber φαλακρός zu verstehen? Ich bin der Ansicht, 
dass damit ein Feld, das wegen seines kahlen Aussehens diesen 
Namen bekommen hat, gemeint ist. Ygl. hiermit Golgatha im 
N. T., das von Markus 15,22 als κρανίου τόπος erläutert wird. 
Sicherlich wurde es so wegen seines schädelähnlichen Aussehens 
genannt. Aus den Papyri habe ich einige ähnliche Beispiele 
verzeichnet. P. Teb. II S. 385: κεφαλή χωρίον, BGU I 139,9 f. 
(201/2 n. Chr.): έν τόπφ K οιλάδι ΣτροΌ-οΰ λεγομένου (vgl. BGU I 
326, I 19 (2. Jahrh. n. Chr.), PSI IV 316,5 (4. Jahrh. n. Chr.): 
εν τόχψ Ψύλλου λεγομένου.

Ich übersetze also: Betreffs des Feldes “Kahlkopf“ schreibe 
mir, wie es wieder oben mit Gemüse bebaut ist!

27 χε[ρι τοδ] είς δαπάνην ου εχι (=£χει) μου. Man hätte 
den Plural τών erwartet.

28 συνανακ[τέον γ]άρ τφ άρχιστάτορι (?).. σοναναφερειν steht 
hier == άναφέρειν, referre, Bericht erstatten, bringen vor.

30 [πρ]ό μεν πάντων σεαυτοΰ έχιμέλου, εΐν’ (== ΐν’) υ[γιαίνης]. 
προ μέν πάντων, das gewöhnlich die Anfangsformel: προ μέν πάν­
των εύχομαι σε υγιαίνειν einleitet, steht hier sta tt des gebräuch­
lichen τά δ’ αλλα. Vgl. P. Oxy. II 292,11 (18). Ziemann 333,1.

31 έπισκωποδ Δημητρού[ν. Vgl. Demetrios Nr. 1 : καλώς ουν 
ποιήσεις χυκνότερον Ιχισκοπών τούς έν οΐκψ. P. Oxy. IV 743,43/44 
(W itkowski 71; 2 v. Chr.): έπισκοχ(οΰ) τούς σούς πάντε(ς). P. Oxy.
II 293,16 (19).

18

Empfehlungsbrief des Theon an Tyr anno s. Um 25 n. Chr.

P. Oxy. II 292 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. 
Je tz t in der U niversity  L ibrary, Cambridge.

Abgedruckt und besprochen von M illigan, Selections from  the greek 
papyri Nr. 14; Lietzm ann, Griech. P apyri2 Nr. 3; Laudien, Griech. Papyri 
aus O xyrhynchos Nr. 9. Schubart, Ein Jahrtausend am Nil 50 (Übersetz.).

1 Θέων Τυράννωι. τώι τιμιωτάτωι 2 πλεϊστα χαίρειν. 3 Ήρακλείδης 
ό άποδιδούς σοι τήν 4 επιστολήν έστίν μου αδελφός. 5 Διό παρακαλώ

./ σε μετά πάσης δονά—μεως εχειν αυτόν συνεσταμέ—νον. Ήρώτησα δέ 
και Έρμί[α]ν 8 τόν αδελφόν διά γραπτού άνηγεΐ[σ-θ·αί] 9 σοι περί τού- 
του. Χαρίεσαι δέ μοι τά μέγιστα 10 έάν σοο τής έπισημασίας τόχηι. 
η Πρό δέ πάντων υγια<^Γ>νειν σε ε’ύχ[ο]12μαι άβασκάντως τά άριστα
13 πράττων. νΕρρω(σο).

Verso: 14 Τυράννακ διοικ(ητή).

“ σοι κερί über der Zeile. Edd.

(··;■ Theon seinem geehrten (Freunde) Tyrannos viel Freude, lle ra -
S hleides, der D ir den B rief überbringt, ist mein Bruder. Ich bitte 

Dich deshalb mit aller Macht-, dass Du ihn als Dir anempfohlen 
betrachtest. Aber ich habe auch Deinen Bruder Hermias gebeten, 
D ir schriftlich über ihn zu berichten. Du icirst mich D ir sehr 

£ verpflichten, wenn er Deine Aufmerksamkeit gewinnt. Vor allem 
wünsche ich, dass Du Gesundheit habest; mir selbst geht es vor­
trefflich. Lebe wohl! (Verso) Adresse.

I Zum ganzen B rief vgl. P. Oxy. IV 746 und 787 (15, IG).
7 έρωτώ ‘bitte’ . P. Oxy. VII 1061,10 (8).
8 διά γραπτού. Vgl. P. Oxy. II 293,5 f. (ltt).
9 χαρίεσαι — att. χαριεΐ. P. Grenf. II 14 c 7 (264 oder 227 

v, Chr.) steht χαριεΐσαι. Diese Formen sind Neubildungen zu 
-μαι, -ται, wie die im N. T. belegten καυχάσαι (1. Kor. 4,7) und 
Χίεσαι, φάγεσαι (Luk. 17,8), und leben in den neugriechischen 
Bildungen auf -σαι, δένεσαι, είσαι u. s. w. fort. Mayser 328, Blass- 
Debrunner § 87, Moulton 79, Jannaris § 773. Diese Bildungen 
wurden natürlich von den Attizisten getadelt. Moiris 188: άκρο^ 
’Αττικοί, άκροάσαι "Ελληνες. Inhaltlich ist χαρίεσαι—καλώς ποιήσεις, 
das auch gewöhnlich in dieser Formel steht. Ziemann 314 f.

II προ δέ πάντων ύγια<^νειν σε ευχ[ο]μαι. Diese Formel 
gehört bekanntlich dem Anfang des Briefes an. Vgl. Ziemann 
318, 333,1.

12 άβασκάντως ‘unberufen’, vgl. P. Oxy. II 300,9 (78): 
αβάσκαντος, das eigentlich bedeutet ‘nicht von bösen Augen ge­
troffen1. In Briefen übersetzt man es bisweilen am besten durch: 
“dem kein böser Blick schade“. Deissmann, L. v. O. 160,5.
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12/18 τά άριστα χράττων. Man pflegt χράττων als πράττοντα 
zu fassen. Ich glaube aber, dass es auf den Schreiber zu be­
ziehen ist; er te ilt also mit, dass er selbst sich sehr gut befinde. 
Vgl. die alte Anfangsformel: εί ερρωσαι, εδ άν εχοι, καί αητός 
δ’ ογ ία ινον.

14 διοικ(ητη): Finanzbeamter in der χώρα. P. Teb. II 
4 0 8 - 4 1 0  (12— 14) Einl.

19

Brief des Dionysios an Didyme. 27 n. Chr.

P. Oxy. II 293 edd. GrenCell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. 
Je tz t in der L ibrary of Columbia TJniversity, New York, U. S. A. A b­
gedruckt und besprochen von Laudien, Griechische Papyri Nr, 6.

Lit.: W ilcken, A rch iv  IV  209 f.; von Gardthausen, Griech. Paläo­
graphie2 II 277.

1- Διονύσιος Διδύμ^ τηι άδελ—©ή πλεΐστα χαίρειν και διά 3 χαν- 
τό[ς] δγιαίνειν. [μ] Οοδεμί-αν μοι φάσιν άπέστειλας χε-ρΐ. τών ΐμα- 
τίων οΰτε διά γραχ—τού ο’ύτε διά σημεοο, άλλ’ 8--τι καί νύν κεΐται 
μέχρι οδ ά—ποστείλ^ς μοι φάσιν. Τφ δέ 9 φέροντί σοι την επιστολήν
10 Θεω[ν]ατι ικανόν χοίησον 11 [πε]ρ[ί οδ ε]άν ■θ'έλη. Οοκ εστιν
12 [ .........................] λο [. . .] ος, έά[ν] δέ με^[......................... ] τι [. . .]
καί χροσελί-fetwa 13 Buchst.] ειραν . . ος πώς 15 [etwa 15 Buchst.]
x . [ ................ ] 16 [. . έχ]ισκοχ[ού δ]ε ■ δμάς καί 17 [χά]ντας τού[ς]
εν οικψ. 18 ^Ερρωσο. 19 .(νΕτοος) ιδ Τιβερίοη Καίσαρος Σεβαστού ‘Αθύρ ιη.

Verso: 20 #Απόδο(ς} χαρά Διον[οσίοο] 21 Διδύμη τ ψ  άδε[λφ^.

0 αηίλέου 0. <5Υ]ρ,ε(ί)ου Edd.

Dionysios seiner Schwester Didyme viel Freude und beständige 
Gesundheit. Du hast mir keine Nachricht über die Kleider gesandt, 
weder durch schriftliche noch mündliche Botschaft, aber sie befinden 
sich noch immer hiery bis Du mir Botschaft sendest. Erfülle 
Theonas; Wünsche, der D ir den B rief überbringt......... Sieh au f Dich
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selbst und alle die Deinigen! Lebe wohl! Datum und (verso) 
Adresse.

4 φάσιν. Vgl. P. Oxy. II 294 15/16 (17) Anm.
5 οδτε διά γραπτού οδτε διά σημέου. Man hat hierin eines 

der ältesten Zeugnisse für die Verbreitung griechischer Tachy- 
graphie gesehen (Preisigke u. a.). Dass diese Auffassung un­
möglich ist, hat Wilcken, Archiv IV 259 f., gezeigt; σημεΐον 
kann hier im Gegensatz zur schriftlichen (διά γραπτού) nur eine 
A rt mündlicher Bestellung bedeuten, von Gardthausen, der früher 
Preisigkes Meinung zustimmte, hat sich später (Griech. Paläo­
graphie II 277) W ilckens Ansicht angeschlossen. In der Bedeu­
tung “tachygraphische Zeichen“ kommt σημεΐον in den Papyri 
später nicht selten vor, z. B. P. Oxy. IV 724,3 (155 n. Chr.); 
vgl. σημειογράφος Z. 2. Die Bedeutung unserer Stelle scheint 
das W ort zu haben in P. Fay. 128,6 f. (3. Jahrh. n. Chr.): 
[εδ]ωκεν ήμΐν σημεΐον χρ[ό]ς Ποντιχό[ν] ‘er gab mir eine Nachricht 
an Ponticus7.

7 μέχρι οδ ohne άν, vgl. BGU IV 1204,7 (2).
10 ΐκανόν χοίησον. Vgl. BGU IV 1141,13  (9) Anm .; P. Oxy.

II 294,23 (17).
11 περί οδ έάν (=  άν, Blass-Debrunner §§ 107, 371) χ)·έλη. 

Vgl. P. Oxy. IV 787 (16): έν οις έάν σοι χροσέρχηται.
16 έχ]ισκοχ[ού δ]έ δμας. Vgl. P. Oxy. 294,31 (17). ομας =  

σε(αοτόν). Vgl. Moulton 137.

20— 21

P. Oxy. X 1291 und 1292 sind gleichzeitig gefunden. Der 
Umstand, dass der eine einen gewissen Ischyrion, der andere 
Ischyras als Adressaten nennt, hat, wie ich schon zu P. Teb. 
408—410 (12 —14) bemerkt habe, nichts zu bedeuten, sondern 
man ist berechtigt anzunehmen, dass der Empfänger eine und 
dieselbe Person ist.
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12/13 τά άριστα χράττων. Man pflegt πράττων als χράττοντα 
zu fassen. Ich glaube aber, dass es auf den Schreiber zu be­
ziehen is t; er te ilt also mit, dass er selbst sich sehr gut. befinde. 
Vgl. die alte Anfangsformel: el ερρωσα:, ευ αν εχοι, -καί αυτός 
δ’ ογ ία ινον.

14 διοικ(ητη): Finanzbeamter in der χώρα. P. Teb. II 
4 0 8 - 4 1 0  (12 —U ) Einl.

19

B rie f  des Dionysios an Didyme. 27 n. Chr.

P. Oxy. II 293 edd. G renfell und Hunt. Fundort: O xyrhynchos. 
Je tz t in der L ibrary of Columbia U niversity, New York, U. S. A. A b­
gedruckt und besprochen von Laudien, Griechische Papyri Nr. 6.

Lit.: W ilcken, A rch iv  IV  259 t ;  von Gardthausen, Griech. Paläo­
graphie* II 277.

1' Διονύσιος Δίδυμη τηι άδελ—φγ] χλεΐστα χαίρειν καί διά 3 χαν- 
τό[ς] ογιαίνειν. [μ] 0ύδεμί-1αν μοι φάσιν άχέστειλας χε-~ρί τών ιμα- 
τίων ουτε διά γραχ—τοΰ ουτε διά σημέοο, άλλ’ ε—τι καί. νδν κεΐται 
μέχρι οδ ά--ποστείλης μοι φάβ.ιν. Τφ δέ 9 φέροντί σοι την επιστολήν
10 Θεω[ν]ατι ικανόν χοίησον 11 [πε]ρ[ί οδ έ]άν Φελ .̂ Οοκ εστιν
12 [ --------‘ · ·] λο [. . .] ος, έά[ν] δέ μεϋ[. . ................. ] « [ . . · ]
καί προσελ-fe tw a  13 Buchst.] sipav . . ος χώς 15 [etwa 15 Buchst.]
x . [ .................] 18 [. . έχ]ισκοχ[οϋ δ]έ υμάς καί 17 [χά]ντας τοδ[ς]
εν οΐκφ. 18 νΕρρωσο. 19 (νΕτοος) ιδ Τιβερίοο Καίσαρος Σεβαστού 'Αθύρ ιη.

Verso: 20 !Απόδο(ς) χαρά . Διον[υσίου] 21 Δίδυμη τήι άδε[λφη.

15 σημέοο Ο. σημε(ί)ου Edd.

Dionysios seiner Schwester Didyme viel Freude und beständige 
Gesundheit. Du hast mir keine Nachricht über die Kleider gesandt, 
weder durch schriftliche noch mündliche Botschaft, aber sie befinden 
sich noch immer hier, bis Du mir Botschaft sendest. Erfülle 
Theonas> Wünsche, der Dir den B rief überbringt......... Sieh auf Dich
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selbst und alle die Deinigen! Lebe wohl! Datum und (verso) 
Adresse.

4 φάσιν. Vgl. P. Oxy. II 294 15/16 (17) Anm.
5 ουτε διά γραχτοϋ οΰτε διά σημέου. Man hat hierin eines 

der ältesten Zeugnisse für die Verbreitung griechischer Tachy- 
graphie gesehen (Preisigke u. a.). Dass diese Auffassung un­
möglich ist, hat Wilcken, Archiv IV 259 f., gezeigt; σημεΐον 
kann hier im Gegensatz zur schriftlichen (διά. γραχτοδ) nur eine 
A rt mündlicher Bestellung bedeuten, von Gardthausen, der früher 
Preisigkes Meinung zustimmte, hat sich später (Griech. Paläo­
graphie II 277) W ilckens Ansicht angescblossen. In der Bedeu­
tung “tachygraphiscbe Zeichen“ kommt σημεΐον in den Papyri 
später nicht selten vor, z. B. P. Oxy. IV 724,3 (155 n. Chr.); 
vgl. σημειογράφος Z. 2. Die Bedeutung unserer Stelle scheint 
das W ort zu haben in P. Fay. 128,6 f. (3. Jahrh. n. Chr.); 
[εδ]ωκεν ήμΐν σημεΐον χρ[ο]ς Ποντικό[ν] ‘er gab mir eine Nachricht 
an Ponticus’ .

7 μέχρι οδ ohne äv, vgl. BGU IV 1204,7 (2).
10 ικανόν χοίησον. Vgl. BGU IV 1141,13  (9) Anm.; P. Oxy.

II £94,23 (17).
11 χερΐ οδ έάν (= α ν , Blass-Debrunner §§ 107, 371) -Ο-έλη. 

Vgl. P. Oxy. IV 787 (16): εν οις έάν σοι χροσέρχηται.
16 έχ]ισκοχ[οϋ δ]έ δμας. Vgl. P. Oxy. 294,31 (17). υμάς =  

σε(αοτόν). Vgl. Moulton 137.

20— 21

P. Oxy. X 1291 und 1292 sind gleichzeitig gefunden. Der 
Umstand, dass der eine einen gewissen Ischyrion, der andere 
Ischyras als Adressaten nennt, hat, wie ich schon zu P. Teb. 
408—410 (12 —14) bemerkt habe, nichts zu bedeuten, sondern 
man ist berechtigt anzunehmen, dass der Empfänger eine und 
dieselbe Person ist.
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20

Der B rief der Zois an Ischyrion. 30 n. Chr.

P . O xy. X  1 2 9 1  edd. G re n fe l l  a n d  H u n t. F u n d o r t : O x y rh y n c h o s .  
J e t z t  im  M u seu m  o£ A n t iq u it ie s ,  K a iro .

1 Ζωίς Ίσχυρίωνι τώι άδελφφ 2 χαίρειν. 3 Ούδ[εί]ς μοι ηνεγκεν
4 επιστολήν περί άρτων, 5 άλλ5 ευθέως,' ή επεμ-ψας διά Κολλούθου
7 επιστολήν, είδου άρ—τάβηι σοι γίνεται. Έάν 9 δέ θέρης εις Άλεξαν-
-  δρέ^ άπελθεΐν, Άπολ~λώς βέωνος υπάγει 12 αΰριον. Έρρω(σο).
13 (Έτοοσ) ιζ Τιβεριοο Καίοαρος Σεβαστού 14 μη{νός) Νέου Σεβα(στοδ) κίΚ

Verso: 15 Ίσχορίωνι.

e vj von ηνε-ρ.εν aus ε korrigiert. Edd. 3 εις 5Αλεξανΰρέζ· 0. εις Αλεξάν- 
δρεκ(ν) Edd.

Zois ihrem Prüder Ischyrion Freude. Niemand hat mir einen 
B rief wegen Brot gebracht, aber siehe; sogleich ivirst Du eine Arta.be 
bekommen, ivenn Du mir B rief durch Kolluthos sendest. Wenn 
Du nach Alexandria reisen willst, so reist morgen Theons Sohn 
Apollos. Lebe wohl! Datum und (verso) Adresse,

5 ή — el.
7 είδοό ιδού. Für den häufigen Gebrauch dieser, auch attisch 

gut bezeugten, Interjektion im N. T. hat man semitischen Ein- 
iluss angenommen. Moulton 14. Die zahlreichen Papyrusbelege 
(mehrere verzeichnet Moulton-Milligan, The Vocabulary s. v.) 
zeigen uns, dass dieser Einfluss nicht überschätzt werden darf.

7/8 άρτάβηι (=  άρτάβη) sc. άρτου. Ygl. P. Ryl. 229,10 (25).
8 γίνεται: Präsens für Futurum, vgl. Blass-Debrunner § 323, 

Moulton 195 f.
9 θέρΊβς — θ-έλ^ς. — είς Αλέξανδρέ^, εν und είς wechseln 

bekanntlich oft, was zur Folge hat, dass ein ungebildeter Schreiber 
leicht εις mit dem Dativ verbindet, z. B. είς δνόματι. Rader­
macher 116. Ygl. έν mit dem Akkusativ, P. Fay. 112 ,17 (54).

11 υπάγει vgl. oben zu Z. 8.
14 μη(νός) Νέου Σεβαστού =  Ά θυρ , 28/ιο—2e/u.
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21

Brief des Hermogenes an Ischyras (Ischyrion). Um 30 n. Chr.

P. Oxy. X  1292 edd. G renfell und Hunt. Fundort: O xyrhynchos. 
Jetzt in der U niversity  L ibrary, Cambridge.

1 Έρμογένης ’ίσχοράτι τώι 2 άδελφώι χαίρειν. 3 Εδ [π]οήσεις έμβα- 
-λόμενός μοι κενώ-ματα δ ιακόσ ια , 0 ώς σέ και πριν ήρώΐτησα. 
Έ χεις δέ 8 τάς διά Σαράτος άργ(υρίοο) (δραχμάς) ις, 9 καί εδωκα 
Έρμάτι δοΰναί 10 σοι (δραχμάς) φ . 13 Έάν δέ χρέαν εχ^ς)> μά­
λιστα] 12 ξολαρίων δύο, ίνα μοι τόν 13 τροχόν τής μηχανής κα—τενεγκ^ς,

: δι[ά] . . . .  άνε—νεχ&ήσεταί σ[οι]. Τά δ’αλλα 16 ερρω(αο).
Yerso: 17 τώι φιλτάτωι Ίσχυράτι.

ο von δοΰναι aus t korr,{?). Edd.

Hermogenes seinem Bruder Ischyras Freude. Sei so gut und 
laste fü r mich 2 00  leere Gefässe ein, wie ich Dich auch früher 
gebeten habe. Du hast 1 6  Silberdrachmen durch Saras (empfangen), 
und Ilermas habe ich 12  Drachmen gegeben, um sie Dir abzuliefern. 
Hast Du grossen Bedarf an zwei Ilolzstüclcen, um das Rad fü r  
die Bewässerungsmaschine zu mir herunterzutransportieren, so sollen 
sie durch . . . . . . . .  zu D ir hinauf gebracht iverden. Im übrigen
lebe ivohl! (Verso) Adresse.

3/4 έμβαλόμενος (sc. εις τό πλοΐον). Ygl. P. Hibeh I 54,30 
(Wilcken Chr. 477; 245 v. Chr.): έμβαλοδ δέ αυτά, aber P. Hibeh
I 152 (W itkowski 14 ; um 250 v. Chr.): έμβαλοδ είς τό πλοΐον αλας 
καί λωτόν.

4 κενώματα ‘leere (Ton)Gefässe\ P. Amh. II 48,8 (106 v. 
Chr.), ibid. 131,9 (2. Jahrh. n. Chr.), BGU III 916,22 (nach Prei­
sigke, Berichtigungsliste 442; Zeit des Vespasian), BGU VI
1293,2,4 (Ende der Ptolemäerzeit), ibid. 1302,3 (1. Jahrh. v. 
Chr.), PSB 5252,17 (65 n. Chr.). BGU II 531, II 2 (43).

7 έχεις wohl =  απέχεις ‘du hast empfangen’ .
9 δοδναι: Inf. finalis. BGU III 824,13 (35), BGU IV 1097,7 

(38), II 665, II 14 (70). Vgl. Blass-Debrunner § 390, Moulton 
323 f., Radermacher 152.
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12/13 τόν τροχόν της μηχανής ‘Rad der BewässerungsmascMne, 
der Sakije’. Reil, Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes im hellen. 
Ägypten 82, Calderini, Aegyptus I (1920) 309 ff., Schubart, Ein­
führung 413. P. Fay. 122,17 (64).

15/16 τά δ’ άλλα ερρω(σο). Vgl. P. Teb. II 410,15 (14)-

22

Briet* des Hermogenes an Haryotes. 32 n. Chr.

l\ Oxy. X II 1480 edd. G renfell und Hunt. Fundort: O xyrhynchos. 
Je tz t in der L ibrary of Trinity College, Dublin.

1 Έρμογένης Άρυώτη 2 τφ προφήτη καί φιλ—τάτφ πλΐατα χαί(ρειν)
4 καί διά παντός ύγιέ(νειν). 5 Ούκ ήμέλησα περί 6 οδ μοι έπιτέταχας.
7 Έπορεύθην πρός 8 Έρμογενην τόν κω—μογρ[α]μματεαν, και 10 ομολό­
γησε μοι ποήσε 11 την αναβολήν. ΙΙεποη—τε εις τον εκλογίστήν.
13 Αοπόν ήάν δύνη έ[π]ισ—τολήν λαβΐν παρ5 au—τοδ τοδ έκλογισ[τού]
16 ώς Έρμογένει, ΐν[α] 17 μή σχή τ [ . . . ] .  . [. .] 18 παρακαλώ [σε με-]
ί9 γάλως π[εμψαι] 20 τφ οιφ μ[οο φά-j-atv μοι λ[............] 22 περί αο~
[τοΰ . . .] 23 καί γρ.άψ[ον μοι περί] 24 ων ή[ά]ν δύν[ω]~με κα[ί] ηδή[ως]
26 ποήσω. νΕρρω[σο]. 27 (ΧΕτοος) ιη Τιβερίοο Καίσαρος 28 Σεβαστού 
Μεχ(είρ) ιϋ·.

Verso: 29 [5Αποδ(ος) 'Α]ροώτη προφήτη παρά Έρμογ(ένοος) Ήρακ(λ).

ια(ιι ~ von siuatoXyjv aus x korr. Edd. 27 Das 2. i von Ii^süiou aus o 
korr. Edd. S3 Das 2. a von παρά über der Zeile. Edd.

Hermogenes dem “Propheten“ und Freunde Haryotes 'viele Freude 
und beständige Gesundheit. Ich habe Deinen Auftrag nicht versäumt. 
Ich begab mich zu dem Dorfschreiber Hermogenes? und er versprach 
mir} Aufschub auszuwirken. F r  hat mit dem E/dogisten unter­
handelt (?). A Iso? toenn Du einen B rief von dem Eklogisten für
Hermogenes erhalten kannst, damit er n ich t............ so ermahne ich
Dich sehr; Botschaft an meinen Sohn zu senden betreffend. . . . 
und schreibe mir über das} icas ich tun kann, und ich werde es gern 
tun. Lebe wohl! Dalum und (verso) Adresse.

2 προφήτη: “Prophet“, ein Priestertitel. Preisigke, Fach­
w örter s. v ., Otto, Priester I 82.

5 ούκ ήμέλησα περί οδ μοι έπιτέταχας. Vgl. für περί Ross­
berg 42.

10 f. ποήσε (=  ποιήσαι) τήν αναβολήν ‘den Aufschub aus- 
wirken(?)’. Für andere Bedeutungen von αναβολή, Preisigke, Fach­
wörter s. v.

11/12 πεπόητε εις τόν έκλογιστήν. Vielleicht steht ποιεϊν hier 
für πράττειν, also ‘er hat mit dem Eklogisten verhandelt’. Die 
Herausgeber übersetzen: “He häs made it as far as the eclogistes 
is concerned“. έκλογιστής war der Ober- oder Gauprüfbeamte in 
Alexandrien. Preisigke, Fachwörter s. v.

13 λυπόν =  λοιπόν =  οδν, igitur, Polyb. N. T. (Belege bei 
Sophocles), Papyri (Moulton-Milligan, The Vocabulary s. v.) Vgl. 
Jannaris, Expositor VIII (1898) 429 ff. — ήάν =  έάν.

14 ■ λαβϊν — λαβεΐν.
14/15 παρ5 αύτού τοΰ έκλογισ[τοΰ]. Vgl. P. Oxy. IV 745 ,3 (11).
16 ως Έρμογενει ‘für Hermogenes’. Vgl. dieselbe Konstruk­

tion mit ώστε. P. Fay. 17 (121 v. Chr.) . . . πέ(πτωκεν) . . . Ήρα 
. , . τρα(πεζίτη) ώστε βασιλεϊ παρά Ταμαρρείους. Wilcken, Ostraka 
1599 (2. Jahrh. n. Chr.): λόγο(ς) . . ών εσχον άπό . . . ώστε Πετε- 
αρουή(ρει).

20/21 φάσιν. Vgl. P. Oxy. II 294,15 (17) Anm.
23 f. γράψ[ον μοι περί] ων ή[ά]ν (=  έάν) δύν[ω]με ( - - δύνωμαι) 

κα[ί] ήδή[ως] (==ήδέως) ποήσω. Vgl. P. Oxy. VII 1061,20 f. (8) Anm.

23

Brief der Thalsous an ihre Mutter Syras. Um 35 n. Chr.

P. O xy. II 295 edd . G r e n fe l l  u n d  H u n t. F u n d o r t : O x y rh y n c h o s  
J e t z t  in  d e r  L ib r a r y  o f  C o lu m b ia  U n iv e r s i ty ,  N ew  Y o rk , U. S . A .

1 Θαεισούς Συρατι τή 2 μητρί. Γίνωσκε οτι 3 Σέλευκος ελθών
4 ώδε πεφεογε. ° Μή σκ^λ^>ύλλε εα~τήν ένπήναι. 7 Προσδέχοο ίς τόν
8 ενιαοτόν. Αοο—κία γράψον μοι 10 τήν ημέραν. 11 νΑσπασαι σύ 12 5Αμ- 
μωνάν 13 τό[ν] αδελφόν μοο 14 κα[ί] . ραπ[.]ν καί 15 [τ]ή[ν άδε]λφήν
10 α [ . .  . Am linken Rand: 17 καί Θεωνάν τόν πατ[έ]ρα.
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12/13 τον τροχόν της μηχανής ‘Rad der Bewässerungsmaschine, 
der Sakije’ . Reil, Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes im hellen. 
Ägypten 82, Calderini, Aegyptus I (1920) 309 ff., Schubart, Ein­
führung 413. P. Fay. 122,17 (64).

15/16 τά δ’ άλλα ερρω(σο). Vgl. P. Teb. II 410,15 (14·),

22

B rief des Hermogenes an Haryotes. 32 n. Chr.
P. Oxy. X II  1480 edd, G renfell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. 

Je tz t in der L ibrary of T rin ity  College, Dublin.

1 Έρμογένης Άροώτη 2 τφ προφήτη καί φιλ—τάτφ χλΐστα χαί(ρειν)
4 καί διά χαντός ογιέ(νειν). ° Οο% ήμέλησα χερί 6 ou μοι επιτέταχας.
7 Έχορεό·3*ην πρός 8 Έρμογένην τον κω-^μογρ[α]μματέαν, καί 10 ομολό- 
γησέ μοι ποήσε 11 τήν αναβολήν. ΙΙεπόη—τε εις τον εκλόγιστήν. 
13 Αοπόν ήάν δόνη ε[χ]ί.ο—τολήν λαβΐν χαρ’ αϋ>—τοΰ τοδ εκλογισ[τοδ] 
16 ώς Έρμογένει, ιν[α] ^ μή σχή τ [ . . ' . ] .  . [. .] 18 παρακαλώ [σε με-]
— γάλως π[εμψαι] τφ οΐφ μ[οο φά-]—σιν μοι λ[............] 22 χερί au-.
[τοδ . . .] 23 καί γράψ[ον μοι περί] 24 ών ή[ά]ν δ6ν[ω]^μβ κα[ί] ηδή[ως]
26 χοήσω.. *Ερρω[σο]. 27 (""Ετοος) ι η Τιβεριοο Καίσαρος 26 Σεβαστού 
Μεχ(είρ) ώ·.

Verso: 29 [Αχόδ(ος) 'Α]ροώτη προφήτη χαρά Έρμογ(ένους) 'Ηρακ(λ).

»/» χ von επιστολήν aus χ korr. Edd. 2Τ Das 2. ι von Τιβεριοο aus ο 
korr. Edd. 39 Das 2. a von -παρά über der Zeile. Edd.

Hermogenes dem “Propheten“ und Freunde Ilaryotes viele Freude 
und beständige Gesundheit. Ich habe Deinen Auftrag nicht versäumt. 
Ich begab mich zu dem D orf Schreiber Hermogenes, und er versprach 
mir} Aufschub auszuwirken. F r  hat mit dem E/dogisten unter* 
handelt (9). Also, ‘wenn Du einen B rief von dem EMogisten für 
Hermogenes erhalten kannst} damit er nicht . . . . . .  so ermahne ich
Dich sehr} Botschaft an meinen Sohn zu senden betreffend. . . . 
und schreibe w ir über das, was ich tun kann, und ich werde es gern 
tun. Lebe wohl! Datum und (verso) Adresse.

2 προφήτη: “Prophet", ein Priestertitel. Preisigke, Fach­
wörter s. v., Otto, Priester I 82.

5 ob% ήμέλησα περί ob μοι επιτέταχας. Vgl. für περί Ross­
berg 42.

10 f. ποήσε (=  χοιήσαι) τήν αναβολήν ‘den Aufschub aus­
wirken (?)’. Für andere Bedeutungen von αναβολή, Preisigke, Fach­
wörter s. v.

11/12 πεχοητε εις τόν έκλογιστήν. Vielleicht steht χοιεΐν hier 
für πράττειν, also ‘er hat mit dem Eklogisten verhandelt’. Die 
Herausgeber übersetzen: “He häs made it as far as the eclogistes 
is concerned“. έκλογιστής war der Ober- oder Gauprüfbeamte in 
Alexandrien. Preisigke, Fachwörter s. v.

13 λοχόν =  λοιπόν =  οδν, igitur, Polyb. N. T. (Belege bei 
Sophocles), Papyri (Moulton-Milligan, The Vocabulary s. v.) Vgl. 
Jannaris, Expositor VIII (1898) 429 ff. — ήάν έάν.

14 λα [3 ιν =  λ aßet v.
14/15 παρ’ αοτοδ τοδ έκλογισ[_τοδ]. Vgl. P. Oxy. IV 745,3 •(11).
16 ώς Έρμογένει ‘für Hermogenes’. Vgl. dieselbe Konstruk­

tion mit ωστε. P. Fay. 17 (121 v. Chr.) , . . πε(πτω/*εν) . . . 'Ιίρα 
. . . τρα(πεζίτη) ώστε βασιλεΐ παρά Ταμαρρείοος. Wilcken, Ostraka 
1599 (2. Jahrh. n. Chr.): λόγο(ς) . . ών εσχον άχό . . . ώστε Πετε- 
αροοή(ρει).

20/21 φάσιν. Vgl. P. Oxy. II 294,15 (17) Anm.
23 f. γράψ[ον μοι χέρι] ών ή[ά]ν (=  έάν) δόν[ω]με (=  δόνωμαι) 

κα[ί] ήδή[ως] (=ήδέως) χοήσω. Vgl. P. Oxy. VII 1061,20 f. (8) Anm.

23

Brief der Tlxaisous an ihre Mutter Syras. Um 35 n. Chr.

P. O xy. II  295 edd . G re n fe l l  un d  H u n t. F u n d o r t :  O x y rh y n c h o s  
J e tz t  in  d e r  L ib r a r y  o f C o lu m b ia  U n iv e r s i ty ,  N ew  Y o rk , U . S . A .

] θαεισοδς Συράτι τή 2 μητρί. Γίνωσκε οτι a Σέλευκος έλθ-ών
4 ώδε πέφεογε. ° Μή σκ<ζλ^>ύλλε έα-τήν ένπήναι. 7 Προσδέχοο ίς τόν 

ενιαοτόν. Αοο—κία γράψον μοι 10 τήν ήμέραν. 11 νΑσχασαι σο 12 :Αμ- 
μωνάν 13 τό[ν] αδελφόν μοο 14 κα[ί] . ραχ[.]ν καί 15 [τ]ή[ν άδε]λφήν 

[ . . . . .  α £. . . Am linken Rand: 17 καί Θεωνάν τόν χατ[έ^ρα.
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Thaisous ihrer Mutter Syras Freude. Du magst wissen, dass 
Seleukos hierher gekommen und geflohen ist. Bemühe Dich nicht, 
Anzeige davon zu machen!  Warte bis zum Ende des Jahres! Du, 
Lukia, gib mir den Tag an! Grüsse Du Ammonas, meinen Bruder, 
und . . . .  und Schwester..................

1 Θαδίσούς Συρατι τή μητρί, Selten wird vor Ende des 3. 
Jahrh. n. Chr. χαίρειν im Praescriptum ausgelassen. Beispiele 
verzeichnet Ziemann 284.

4 ώδε— hierher. Blass-Debrunner § 103. BGrUII 665 ,1114  (70).
5 μή σκ^λ^όλλε έατήν (=  σεαυτήν; έαυτοΰ u. s. w. steht hell, 

nicht selten für 1. und 2. Person. Mayser 304, Blass-Debrunner 
§ 64,1) ‘mache dir keine Mühe’. Vgl. Mark. 5,35: τί ετ: σκόλλεις 
τον διδάσκαλον und Luk. 7,6: κύριε, μή σκύλλοο. Ich habe einige 
Papyrusbelege verzeichnet, die ich anführe: BGrU III 757,17 (12 
n. Chr.), PSB 4317,22 (Um 200 n. Chr.), P. Flor. III 332,15 (2. 
Jahrh. n. Chr.), P. Oxy. XIV 1669,13 (3. Jahrh. n. Chr.), P. Oxy. 
VI 941,2 (6. Jahrb. n. Chr.). Vgl. Meecham, Light from ancient 
letters 89 f.

6 έμχήναι entweder =  έμβήναι, “an Bord gehen“ oder — εμ- 
φήναι, “anzeigen“, Die Herausgeber übersetzen: “to explain“. Der 
Sinn ist indessen dunkel.

8/9 Λοοκία γράψον. Die Herausgeber vergleichen P. Oxy. II 
398,22/23 (24/25 n. Chr.): Κλεόνικος δχαγε, καί άλλος ελεύσεται.

24

i ir ie f des Demetrios und des Pausanias an ihren Vater 
Pausanias. 37—41 n. Chr.

P. Oxy. X IV  1672 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchoa. 
Je tz t  im Institu te of Archaeology, Liverpool.

L it.: Schmidt, Güttingische gelehrte Anzeigen 1922, 105.

1 Δημήτριος καί Παυσανίας Παοσαν[ί]αι 2 τώι χατρί χλεΐστα χαίρειν 
και υγι(αίνειν). 3 Ή ήμέρ<£ εξέστης ήμών χεχράκα-μεν χό(ας) λβ ξένοις 
χροσώχοις έν οις 5 ήν και χολλά λέα οινάρια [ώστε]| 'εκ (δραχμών) ε
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μετά'’ 6 'χάριτος, ώστε' αί πράσεις ήμών καλλιότεραι γε—γ[ό]νασι 'λείαν', 
καί ελχίζομεν οτι 8 καλλιότεραι τούτων γενήσονται. 9 [Δ]ι[ο] γ]ρά<ρο- 
μέν σοι, ΐν’ είδ^ς χό—τερον σε δει άνενέγκαι το δλον 11 [ή] μέρος εις 
τήν χόλιν. Κ αλώ ς 12 δέ χοιήσεις έάσεις έν Πέλα 13 {[[. .] . ρ . .], ΐνα 
χραθ"Α [. ,. . .] τά  τής 14 [τ]ετάρτης ληνού μόνης. Έχιγνοας 15 [ου]ν τον 

χαρά σοι αέρα' ικανός εση 16 χερί- πάντων. Μοονάτιος δέ 17 ό φίλος 
σοντοχών ελεγεν σομ—[χε]φωνηκέναι τοΐς έκ τής κώ—[μ]ης αυτού μετά  

χάριτος τοΐς ο^[νοις] εκ (δραχμών) λβ. Έρρω(σο). (2. Hand.)
21 [(νΕτους) . Γ]<*ίου |Τιβερίοο| Καίσαρος Αυτοκράτορος 22 Σεβα[σ]τοΰ 
[ΙΙαύ]νι κ[.

3 -/] korrigiert. 6 «ι korr. ’ zcu ε korr. 13 afr von korr. 18 jj. von 
Mouvcfx'.o; korr. Edd. 19/*o £[νοις] Schmidt, Gött. gel. Anz. 1922, 105. o[. . .] Edd.

Demetrios und JPausanias ihrem Vater Pausanias viel Freude 
und Gesundheit. An dem Tage, an dem Du uns verliessest, ver­
kauften wir an einige fremde Personen mit Vergnügen 3 2  Chus 
Wein, worunter auch viele kleinere Quantitäten süsser Wein waren, 
fü r 5 Drachmen, so dass unsere Verkäufe sehr vorteilhaft geworden 
sind, und wir hoffen, dass sie viel vorteilhafter werden als diese. 
W ir schreiben an Dich, damit Du ivtssen sollst, ob Du die ganze 
Partie oder (nur) einen Teil nach der Stadt hinaufbringen sollst. 
Sei deshalb so gut und lasse in Pela den Wein zum Verkaufe zu­
rück, nur aus dem 4. Behälter. Da Du also die Beschaffenheit des 
Windes bei D ir kennst, wirst Du imstande sein, über alles zu ent­
scheiden. Aber Munatius, unser Freund, sagte bei einem Zusammen­
treffen, dass er mit Vergnügen mit Leuten aus dem. D orf wegen 
Esel (zum Transportj fü r 3 2  Drachmen übereingekommen sei. 
Lebe wohl! Datum.

4  ξένοις χροσώχοις ‘fremden Personen’ , χρόσωχον =  Person, 
Polyb., N. T.

5 χολλά λέα οινάρια. Die Herausgeber übersetzen: “a quan- 
t i ty  of quite thin w in e“, und verweisen auf Herondas 2,70, wo 
λεία in der Bedeutung von τέλεια steht, ibid. 78: λέως u. s. w. 
“λείος ‘sm ooth’ is hard ly applicable to οινάρια in this passage“. 
Ich glaube, dass die S te lle  auf andere W eise zu fassen ist, 
und übersetze ‘v ie le  kleinere Quantitäten süsser W e in ’ , οινάριον



bedeutet hier nicht schwacher Wein, sondern eine kleine Quan­
tität.

5 εκ (δραχμών) e ‘für fünf Drachmen’. Kuhring 27. Über die 
an mehreren Stellen vorkommenden Häkchen vgl. v. Gardthausen
II 397. — μετά χάριτος. So Z. 19. Polybios II 22,5: έθ·ελοντΙ καί. μετά 
χάριτος ‘aus freiem W illen und mit Freude’, μετά χάριτος etwa 
=  μετά χαράς.

6 καλλιότερac. So auch Z. 8. BGU III. 948,8 (4/5. Jahrh. n. 
Chr.): καλλιοότερεν. Ygl. die neutestamentliehen Formen μειζότερος, 
έλαχιστότερος, Blass-Debrunner § 61,3, die neugriechischen π(λ)ειό- 
τερος, χειρότερος, Thumb, Handbuch 70. Phrynichos ΌΧΙ: εί ποιη­
τής είπεν άμεινότερον, χαιρετώ * ουδέ γάρ καλλιώτερον, ουδε κρεισσό- 
τερον ρητέον . σογκριτικοδ γάρ σογκριτικόν οό γίνεται · λέγε οον αμεινον 
καί κάλλιον καί κρείσσον. Ygl. die Anmerkung der Herausgeber 
und Hatzidakis 177. — λείαν λίαν mit einer Komparativform  
ist nicht klassisch. Ygl. Hermes Vis. III 10,3: λίαν πρεσβυτέρα (in 
der Bedeutung des Positivs, wie vielleicht an unserer Stelle; 
Blass-Debrunner § 244).

11/12 καλώς ποιήσεις έάσεις. Ygl. P. Oxy. II 297 3/4 (33); 
καλώς ποιήσεις γράψεις, ibid. 299,3 (77), P. Fay. 120,3 (ü2). Bei­
spiele der verschiedenen Konstruktionen bei καλώς ποιήσεις und 
dergl. gibt Harsing, De optativi in chartis Aegyptiis usu 52 sq.

12 Πέλα, Dorf in der westlichen Toparchie des Oxyrhyn- 
chites νομός. P. Oxy. II 245,13.

13 f. τά (sc. οίνάρια) τής [τ]ετάρτης ληνού μόνης.' Vermutlich 
handelt es sich hier nicht um eine Weinpresse, sondern um einen 
grossen Behälter. P. Flor. II 139,2 (264 n. Chr.): τήν δεκάτη[ν] 
ληνόν άπόλΰσον Μαξίμφ (vgl. die Bemerkung des Herausg.). P. 
Oxy. XIV 1673,3 (2. Jahrh. n. Chr.): τά τής πρώτης ληνοδ οινάρι[α]. 
Ausführlicher ist ληνός von Anna Castiglioni, Nuovi contributi 
alla nomenclatura dei vasi nei papiri greci (Aegyptus II, 1921, 
51 f.) behandelt.

15 τόν παρά σοι αέρα. Die Herausgeber weisen, wie es scheint 
mit Recht, den Gedanken ab, αέρα hier in metaphorischer Be­
deutung zu nehmen; vgl. lat. ventus, Cicero pro A. Cluentio 
28,77: rumorem et contionum ventos eolligere. Der Nil war der
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wichtigste Verkehrsweg Ägyptens. Es ist daher oft in den 
Papyri vom Wind die Rede, z. B. P. Oxy. XIV 1682,4 f. (4. 
Jahrh. n. Chr.): ό αήρ ενάντιος ήμεΐν ήν, άφ’ 00 επλευσας. Vgl. 
den Demetriosbriefsteller, Nr. 16 : πάντα δ’ ήμΐν τά πρός τόν πλοον
άντιπέπτωκεν.............καν ευρωμεν (sc. πλοΐον) τών ανέμων εναντιοο-
μένων άπρακτείν ανάγκη.

16 Μοονάτιος — lat. Munatius.
17 f. σομ[πε]φωνηκέναι τοΐς έκ τής κώ[μ]ης αύτοΰ μετά χάριτος 

τοϊς δ[νοις], Munatius ist offenbar wie die Brüder Weinhändler 
und benutzt die Esel zum Transport; “die 32 Drachmen sind 
die Einheitsmiete für einen E sel“. Schmidt, Gött. gel. Anz. 
1922, 105.

21 In der Kaisertitulatur pflegt Αατοκράτωρ dem Καίσαρ vor­
anzugehen. Dieselbe Ordnung wie hier BGU III 787,1 f. (39/40 
n. Chr.).

2 5 - 2 8 .

Diese vier Papyri stammen sämtlich aus der Korrespondenz 
des Ammonios mit seinem Verw alter Aphrodisios und behandeln 
Fragen, die den Ackerbau und die Stellung der betreffenden 
Personen zueinander behandeln. In sprachlicher Hinsicht ent­
halten sie einige interessante kleine Züge. Man beachte eine 
gewisse Neigung bei Ammonios, v und σ am Ende auszulassen. 
Diese beiden Konsonanten hatten am Schluss der W orte einen 
schwachen Klang (Mayser 191 und 205) und wurden deshalb oft 
fortgelassen. Hatzidakis (Einleitung 11 und Exkurs II) ist der 
Ansicht, dass der W egfall von σ am Wortende auf Analogie­
wirkung beruhe, der W egfall des v aber habe seine Ursache 
darin, dass es nicht immer ausgesprochen wurde. Völker, Pap. 
gr. syntaxis specimen 31 sq. führt zahlreiche Belege für den 
W egfall von v und σ am Wortende an. Ygl. das Neugriechische, 
Thumb, Handbuch § 34.
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25

B rief des Ammonios an Aphrodisios. 38 n. Chr.

P . R y l. I I  229  ed d . J o h n s o n -M a rt in -H u n t. F u n d o r t : ? J e t z t  in  d e r  

L ib r a r y  v o n  J o h n  R y la n d , M a n c h e s te r .

1 Άμμώνιος Άφροδισίωι τώι 2 φιλτάτωί χαίρειν. 3 "Έγραψα επι­
στολήν πρός Ήράκλη(ον) 4 τον χ[ρ]οβατοκτη(νοτρόφον), ίνα δοϊ σοι όνον
5 καί Ώφελίωνι ενετειλάμην, 6 Χίο. καί αυτός δοϊ έτεραν καί τους 7 άρ­
τους μοι πέμψηι. Έπεί οον 8 έπεμψάς μοι (αρταβας) γ, ερωτώ σε
9 εκ χαντός τρόχοο ευθέως μοι 10 πε£μ]ψαι τάς αλλας (αρταβας) γ και 
τό 11 όψάριον, έχει έν χλοίψ είμί. 12 ίίερ ί δέ τής τροφής τών χοιρι­
δίων) 13 καί του λοιχ(οδ) τής τιμή(ς) τοΰ χόρτου Χρό—χρησον, εως 
ου παραγένωμαι. 15 Δοκώ γάρ, σοναιρόμενος πρός σέ 16 λογάριον πα- 
ρεδε£άμην σοι χάντα. 17 Παρακάλεσον οον τήν γοναΐκά 18 σοο τοις 
εμοΐς λόγοίς, Τνα εχιμέλη—ται τών χοιριδίων. Έπιμελου δέ 20 καί τοδ 
μόσχου. Πάντω(ς) δέ, Αφροδίσιε, 21 τους άρτους μοι πέμψον καί τό 
όψάριον. 22 Έάν δέ θελης, γράψον μοι, τίνι 23 δω εις τόν χόρτο(ν) και 
εις τροφή(ν) άλλας (δραχμάς) κ. 24 νΚρρω(σο). ( Ετους) β Γαιοο Καισαρος 
Σεβαστού Γερμανικο(ΰ) Μεχ(είρ) κς

Verso: 25 Άφροδισίωι επιστάτη.

8 Das erste s von επεαψας aus ~ korrigiert. Edd. 18/is επι^ελ^ται 0,
\ιελητ«ι Edd. 19 έχιαέλο'ϋ 0. sx'.iasXou Edd. 23 2,1 W egen Raummangels sind
diese zwei Zeilen an den oberen Rand geschrieben. Edd.

Ammonios sehwwi lieben Aplirodisios Freude. Ich habe einen
B rief an den Hirten Herakleos geschrieben, dass er Dir einen Esel
geben soll, und ich habe Ophelion gebeten, dass er D ir auch einen
zweiten geben und mir das B rot senden soll. Da Du mir d> ei
Artaben Brot gesandt hast, bitte ich Dich, mir auf die eine oder
andere Weise sogleich die übrigen drei Artaben und den Fisch zu
schicken, weil ich an Bord des Fahrzeuges bin. Aber was das
Futter fü r  die Schweine und den Best der Bezahlung fü r das Heu
betrifft, so lege es aus, bis ich komme. Denn als ich Abrechnung
mit D ir hielt, rechnete ich Dir, glaube ich, alles zugute. Fordere
also Deine F rau  in meinem Namen auf} die Schweine zu besorgen.
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Aber besorge Du das K alb ! Sende mir unter allen Umständen das 
Bt ot und den Fisch und sei so gut und schreibe mir, wem ich 
weitere 2 0  Drachmen fü r das Heu und Futter geben soll. Lebe 
wohl! Datum und (verso) Adresse.

4 π[ρ]οβατοκτη(νοτρόφον). Belege: Dittenberger, Orientis gr. 
inscriptiones 655,5, P. Ryl. XI 73,6 ( 3 3 -3 0  v. Chr.), ibid. 131,21 
.(31 n. Chr.), ibid. 143,11 (38 n. Chr.), P. Lond, III 842,10  
(S. 141; 140 n. Chr.), P. Jand. 26 (a), 2 (1/2. Jahrh. n. Chr.), 
P. Hamb. I 34,6. Vgl. San Nicolo, Äg. Vereinswesen I 111 . ·— 
δοΐ =  δφ, vgl. P. Teb. II 409,5 (13).

6 ετέραν (sc. ovov) ‘einen z w e ite n  Esel’ . Vgl. Blass-De- 
brunner § 306,1.

9 εκ χαντός τρόπου =  χαντί τροπψ. P. Hibeh I 54,3 (= W it-  
kowski 21,* um 245 v. Chr.). Vgl. Röm. 3,2: κατά χάντα τρόπον.

10 (άρτάβας) γ (sc. άρτων). Brot wurde häufig nach Artaben 
gerechnet, und die Anzahl wurde in Paar Broten, ζεύγη, an­
gegeben. Hierüber Wilcken, Ostraka I 755 ff. Vgl. P. Oxv. X 
1291 7/8 (20).

11 όψάριον ‘Fisch’. Vgl. Polyb, N. T., z. B. Joh. 2 1 ,10 : 
ένεγ'ίατε άχο τών οψαρίων, ων επιάσατε νυν.

13/14 χρόχρησον. Die Form kommt von χροκιχράναι oder 
προκιχράν, nicht von χροχρήζ,ιν (wie Index der Rylandpapyri). 
Vgl. P. Oxy. VIII 1125,2 f. (2. Jahrh. n, Chr.): όμολογεΐ δέ ό μεμι- 
σ·θ·ωμένος εχειν παρά μόνου τοο Διονυσίου προχρήσεως (als Vorschuss) 
αργυρίου δραχμάς διακοσίας. P. Oxy. IV 729,17 f. (137 n. Chr.). 
BGU II 614,24 (3. Jahrh. n. Chr.): υχαντώσι χρός τήν άπόδοσιν, 
ων χροέχρησα. Das W ort bedeutet also Vorschiessen.

14 εως οδ ohne άν, vgl. BGU IV 1204,7 (2) Anm.
15 f. δοκώ γάρ σοναιρόμενος χρός σέ λογάριον χαρεδεξάμην σοι 

πάντα. Die Herausgeber haben, wie mir scheint, die Stelle nicht 
richtig verstanden, δοκώ steht hier ganz wie P. Oxy. IX 1218,6  
(3. Jahrh. n. Chr.): ή μήτηρ μου Θαήσις είς Άντινόοο, δοκώ, έχί 
κηδίαν άχήλ&εν. Vgl. 1. Kor. 4 ,9 : δοκώ γάρ, ό θεός ημάς τούς 
αποστόλους εσχάτους άχέδειξεν ώς έχιθ-ανατίους. Ferner bedeutet 
παρεδεξάμην ‘ich habe zugute gerechnet’. Vgl. Preisigke Giro­



wesen 79,1, P. Teb. II 374,19 (131 n. Chr.): έάν δέ τι πρός άβρο- 
χον γένηται, παραδεκτήσεται (-δεχθ-) μοι. τό εκφορών. σοναφόμενος 
πρός σέ λογάριον. Vgl. Matth. 18,23: . . . δς ήθέλησβν συναραι λόγον 
μετά τών δούλων αύτοϋ; ibid. 25,19. Deissmann, L. v . Ο. 94, 
Moulton 250. Unsere Stelle ist der älteste bisher bekannte Be­
leg. Andere Papyrusstellen sind: P. Fay. 109,6 (68), BGU III
775,19 (2. Jahrh. n. Chr.), P. Oxy. I 113,27 (2. Jahrh. n. Chr.), 
P. Oxy. XIV 1669,15 (τούς λόγους; 3. Jahrh. n. Chr.), P. Flor. II
185,7 (3. Jahrh. n. Chr.), P. Flor. III 372,14 (3. Jahrh. n. Chr.).

17/18 παρακάλεσον . . . βα . Früher galten die im N. T. 
und anderswo vorkommenden έρωταν ΐνα, παρακαλεΐν ΐνα u. s. w. 
als ein Latinismus. Da sie aber häufig in der Volkssprache, auf 
die das Lateinische kaum eingewirkt haben kann, Vorkommen, 

kann davon keine Rede sein. Vgl. Moulton 329, Blass-Debrunner 
§ 392,1 c., Radermacher 155.

25 επιστάτη ‘Verw alter .
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26

B rief des Ammonios an Aphrodisios. 40 n. Chr.

P . R yL  I I  2 30  edd . J o h n s o n — M a rt in — H u n t. F u n d o rt .?  J e t z t  in  d e r  

L ib r a r y  v o n  J o h n  R y la n d , M a n c h e s te r .

1 ’Αμμώνιος 'Αφροδισίψ τώι 2 φιλτάτωί χαίρειν. 3 Εκομισάμην 
έπιστολή(ν) περί τού 4 πέμψαι με Im τούς άρτοος τή ε. 5 ΙΙέμψω ουν 
τούς ονους τήι η e πρός σέ π[ά]ντως. Π«ρακλη&[εΙ]ς 7 ουν εκ παντος 
τρόπου χοίησον 8 γενέσθαι μοι τό ζμήμα από τού 9 όρόβ[ο]υ. Μή [ο]όν 
άλλως ποιή[σ]·ίΐ(ς), μή β α  10 δόξωμέν σε εο^έως ήλλάχθαι 11 τά πρός 
ήμάς. ’Ασπάζου Θέρμ'.ο(ν) τή(ν) 12 άδελφή(ν) καί τά χαιδία σο(ο). 
νΕρρω(σο). (νΕτους) ε μη(νός) 18 Νέ(οο) Σεβαστού ς Σεβαστή.

Verso: 14Αφροδισίων τφ φι[λ]τ(άτψ)

0 παρα von παρακλήσεις ist über gestrichene Buchstaben geschrieben. Edd.

Ammonios seinem lieben Aphrodisios Freude. Ich habe Deinen 
B rief erhalten, dass ich am 5. nach dem Brot senden soll. M  
werde Dir also unter allen Umständen die Esel am 8. schicken.
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Sei so gut und sorge dafür, dass ich au f die eine oder andere 
Weise die Salbe aus den Kichererbsen bekomme. . Mögest Du nicht 
auf andere Weise handeln, damit wir nicht glauben mögen, dass 
Du Dich plötzlich in Deinem Verhältnis zu uns geändert hast. 
Grüsse Deine Schwester Thermion und Deine K inder! Lebe wohl! 
Datum und (verso) Adresse.

6 π α ρα κλήσε ις ; vgl. έρωτηθείς.
7 sx παντός τρόπου, vgl. P. R yl, Π 229,9 (25).
8 τό ζμήμα από τού όρόβου. Über die Form ζμήμα vgl. Mayser 

204. οροβος (cicer arietinum L.) ist “ die Kichererbse, cicer, die grün 
und getrocknet gegessen wurde, als Brei genossen eins der ver­
breitetsten und billigsten Gerichte des untern Volkes, das zu ge­
ringem Preise auf der Strasse feilgeboten wurde«. Blümner, Röm. 
Piivataltertüm er 165. Hier ist offenbar von einem medizinischen 
Gebrauch der Kichererbsen die Rede. Vgl. hierfür Dioskurides 
περί υλης [άτριχης II, 108 (Ed. W ellmann I 182 f.).

9 μή Ϊνα =  ΐνα μή. BGU I 248,19 (41), PSI IV 317,6 (06), 
BGU IV 1079,20 (30). Vgl. Thuk. VI 18,2: τόν γάρ προύχοντα 
ου μόνον έχιόντα τις άμύνεται, αλλά καί μή δχως έ'πεισι προκατα­
λαμβάνει, wo man in μή πως oder δπως μή hat ändern wollen.

13 ]\έ(οο) ■ Σεβαστού ς Σεβαστήι =  6. Hathyr. ήμέραι σεβασταί, 
Kaisertage“, feierte man an dem Geburtstag des Kaisers, am 

Tage der Thronbesteigung eines lebenden oder gestorbenen 
Kaisers u. s. w. Vgl. P. Ryl. II 144,5 Anm., Blumenthal, Der 
äg. Kaiserkult, Archiv V 336 ff.

27

B rief des Ammonios an Aphrodisios. 40 n. Chr.

P. Ryl. II 231 edd. Johnson—M artin—Hunt. F undort;?  Je tz t in der 
Library of John Ryland, Manchester.

1 Άμμώνιος ’Αφροδισίωι τφ φ[ι]λτ(άτφ) 2 χαίρειν. 3 Τ[ού]ς άρτους 
..καλώς ποιήσεις εϊπώ(ν) 4 γενέσθ-αι καί τήν έλάν μοι 5 ταρειχεύσας καί 
πέμψας 6 μοι φάσιν, Γνα χέμψω επί 7 αυτούς. Τόν χυρόν τόν έν 8 τφ
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θησαορώι μεταβαλοδ 9 δι[ά] τήν βροχήν τόν πάντα. 10Έρρωσο. Ά -  
σπάζοο Θέρμιον 11 καί τά παιδία σοο. 12 (νΕτοος) ε μη(νός) Σωτή(ρος) 
κα. 13 Κατά σπουδήν δέ σοι έγραψα.

Ammonios seinem lieben Aphrodisios Freude. Sei so gut und 
bestelle mir Brot und lass die Oliven konservieren und sende mir 
eine Botschaft, dass ich nach ihnen schicken kann. Lass das 
Getreide in der Scheune der Feuchtigkeit wegen alles umschaufeln! 
Lebe wohl! Grüsse Thermion und Deine Kinder. Datum. Aber 
ich habe D ir dies in File geschrieben.

4 τήν έλάν. ελά ist die kontrahierte Form des att. ελάα. 
P. Fay. 117,7, 9, 10 (59), P. Ryl. II 97,7 (139 n. Ohr.), ibid.
130,11 (31 n. Chr.). Vgl. Aelius Dionysius apud Eustathium 
(1944,8) : λέγει δέ καί οτι Ιλαίας καί ελάας Α ττικοί τόν καρπόν
ελεγον καί έλάς δισυλλάβως.

5 ταρειχευσας (— ταριχ-). ταρίχευαν pflegt von dem Konser­
vieren von Fleisch, Fisch u. s. w. gebraucht zu werden. Hier 
handelt es sich um die Einlegung der Oliven entweder in Salz­
lake oder in Most. Im ersteren Fall sprach man von ελάα άλμάς, 
später auch ελαία κολομβάς genannt. PSI V  535,27 (3. Jahrh. 
v. Chr.): έλαιών κολομβάδων, Phrynichos X CIV : κολυμβάδες Ιλαϊαι 
od λέγονται, αλλά άλμάδες έλάάι χωρίς τοΰ ι. Hier ist sicher von 
auf diese W eise eingesalzten Oliven die Rede. Vgl. BGU II
624,6 f. (Zeit des Diocletian): ταρίχευσον Χαιρήμον[ος] ήμια[ρ]τά- 
βιον έλέας (ελαίοις). Auf einem Ämphorahenkel aus Vindonissa 
steht die Aufschrift: Oliva nigr(a) ex def(ruto), also in Most 
eingelegte reife Oliven. Blümner, Röm. Privataltertüm er 168,13, 
Müller, Gr. P rivatalt. 123.

7 f. τόν χορόν . . . μεταβαλοδ . . . τόν πάντα ‘schaufle den 
ganzen W eizenvorrat um*. Bei den Staatsspeichern wurde eine 
besondere Gebühr, μεταβολή, für Umschaufeln und Trocknen des 
Getreides erhoben. Preisigke, Girowesen 117, 237.

12 μη(νός) Σωτή(ρος). Die Reihenfolge dieser vier Briefe 
hängt davon ab, welcher Monat mit Σωτήρ gemeint ist. V er­
mutlich ist Σωτήρ =  Φαώφι. Vgl. P. Ryl· II 149,10 Anm.
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13 κατά σπουδήν δέ σοι έγραψα. V gl. Cicero ep. ad fam. V  
12,1: ignoscas velim  huic festination.i meae. Ep. ad fam. XII 
22,4: plura seripsissem, nisi tui festinarent.

28

B rief des Ammonios an Aphrodisios. 40 n. Chr.

P. B r it  Mus. 893 (III S. X L III) in P. Ey], 8. 381 publiziert von John- 
son-Martin-Hunt. Fundort; ? Je tz t im Bi'itish Museum.

*καί άρτων άρτάβ(ας) τέσσαρε(ς) [συν σεαυτ(ψ)] 2 [ ] έ'νεγκον. 
3 Ά[μμ]ών[0ς Άφροδισίωι τψ φιλ(τάτψ) χα(ίρειν). 4 Διομ[ή]δης ό 
Φόλου λέγει μη μεταΑδεδωκέν[α]ι [σ]ε αύτώι υπέρ Σεράτος. Διό 
6 καλώς π[οιή]σεις έξαυτη(ς) πέμψας μοι τόν 7 μεικρόν, καί έλ-θ-έ είς 
Βουβάστον τή δ, 8 επεί τρυγώ έκεΐ, ή έστι(ν) Αίγοπ(τίων) κ, καί 
9 άγόρασόν μοι όψάρια τή η καί ενεγκο(ν) 10 . . . ε[ίς Β]ερενικίδ(α) 
Αιγι(αλοδ) τή ι, ή εστι κς. 11 Τρυγώι εκεί, ερχου. Ζηνόδ[ο]το(ς) 

[χ]ολλά κατηγόρησεν επί Φόλψ 13 ως μήί τά υπό σ[οδ] είρημένα
γ[.]. 14 ν . . . .  ι ................ ω ( ) ποΐή(σ ) πέμψαι μ[ο]ι 15 διά
τίνος τώ{ν) φυλάκ(ων) τόν μεικρόν. 16 Άσπάζο(υ) Θέρμιον. Ά χ α ί-  
τήσον χεΐραν (δραχμών) μ 17 καί (δραχμάς?) ς έπομ(ένας) καί τό 
λοιπ(όν) τά οφειλομε(να). νΕρρωσθ·ε. 18 δ (έτους) μη(νός) Δρου- 
σιέ(ως) κη.

^ V o r ζαί ist ein schräger Strich gesetzt, zweifellos um die A ufm erk­
samkeit auf dun Postscriptum zu lenken. 10 Die Buchstabenreste passen 
weder zu αυτά noch zu μοι. 14 W eder χαντω(ς) ποίτ^αον) noch καλώς ποιήσεις 
ist möglich. Edd.

Ammonios seinem lieben Aphrodisios Freude. Pholos Sohn 
Diomedes sagt, dass Du ihm nichts fü r Ser cts’ Pechnung gegeben 
habest. Darum sollst Du so gut sein, mir sogleich den Kleinen 
zu senden, und komme selbst am, 4, nach Bubastos} welcher Tag 
nach ägyptischer Datierung der 20. ist, denn ich ernte dort Wein, 
und kaufe mir am 8. Fisch und bringe ihn mir am 10. nach 
Berenikis Aigialou, welcher Tag der 26 . ist; ich ernte dort Wein, 
komme also (dorthin)! Zenodotos hat viele Klagen vor Pholos vor­
gebracht ..............Sende mir durch einen der Wächter den Kleinen!
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Grüsse Thermion. Treibe die Schuldverschreibung über 40 Drach­
men ein und 6 Drachmen Zinsen und sonstige Testierende Schulden!
Lebe wohl! Datum (P. S . ) ................. und bringe {mit D ir] 4
Artaben B rot!

4/5 μή μεταδεδωκέν[α]ι. Der Infinitiv wird in der Koine 
auch nach Verba dicendi und sentiendi mit μή negiert. Matth.
22,23 . . . χροσήλΦον αοτφ Σαδδοοκαΐοι λέγοντες μή είναι άνάστασιν. 
Blass-Debrunner §§ 426, 429, Moulton 270, Jannaris § 1815.

6/7 τόν μεικρόν ( — μικρόν) vgl. P. Oxy. II 269,2 (36) Anm.
7 Βοοβάστον, Dorf in der Herakleides μ ε ρ ί ς ,  unweit Philadel­

phia. P. Teb. II S. 373.
8 ή έστι(ν) Αΐγοχ(τίων) κ. Nach den Herausgebern haben 

w ir hier das älteste Beispiel der Datierung κατά άρχαίοος, also 
nach dem alten ägyptischen, und dem römischen Kalender. Der 
Unterschied von 16 Tagen zwischen den beiden Kalendern im 
Jahre 40 n. Chr. stimmt mit dem überein, was aus anderen 
Quellen bekannt ist. Ausführlicher erörtert W ilcken, Grdz. 
LiV  ff., diese Frage.

9 όψάρια, vgl. P. R yl. II 229,11 (25) Anm.
10 [Β]ερενικίδ(α) Αΐγι(αλοδ), Dorf in dem Themistesbezirk,

unweit Euhemeria. P. Teb. II S. 373.
12 sxi Φόλφ. Φόλος ist vermutlich der in P. R yl. II 147 

(39 n. Chr.), 150 (40 n. Chr.), 151 (40 n. Chr.) erwähnte επιστά­
της φολακιτών. Wahrscheinlich ist er mit dem in P. Lond. III 
Nr. 894 (descr.) erwähnten C. Julius [ · . · . ]  επιστάτης identisch, 
vgl. P. R yl. II 118 und Paulus, Prosopographie 73. Über sxt- 
στάται φολακιτών vgl. Wilcken, Grdz. 412.

16 χείραν =  χεΐρα =  χειρόγραφον. In römischer Zeit sind die 
Akkusative der konsonantischen Stämme auf -αν statt auf -a  
sehr häufig (Beeinflussung durch die 1. und 2. Deklination). 
Mayser 286 f., Blass-Debrunner § 46,1. Für χείρ =  χειρόγραφον 
vgl. P. Teb. II 379,18 (128 n. Chr.): ή χ φ  (= χ εφ ) κυρία εστω, 
ibid. 391,26 (99 n. Chr.). S ta tt χείρ kann auch ή δε£ιά Vor­
kommen. Mitteis, Grdz. 56.
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17 (δραχμάς) ς έπομ(ένας): 6 Drachmen Zins oder Neben­
kosten anderer A rt. P. Oxy. III 513,12 (— Wilcken Chr. 183; 
184 n. Chr.), P. Oxy. VII 1031,20 (^ W ilc k e n  Chr. 343; 228 n. 
Chr.): άχοδώσω τάς Τσας σόν τοΐς έχομένοις, P. Oxy. XIV 1633,24 
(275 n. Chr.).

18 μη(νός) Δροοσιέ(ως). Der Monat Δρουσιεύς kommt ausser 
hier auch C. P. R. 242,16, 36 (abgedruckt von Preisigke, Be­
richtigungsliste 123—4; 40 n. Chr.) und vielleicht Wilcken, 
Ostraka II 384,4 (39—40 n. Chr.) vor. Die Herausgeber schlies- 
sen aus der Erwähnung der Weinlese, dass Δροοσιεός wahrschein­
lich mit Έπείφ (25/6—24/7) identisch ist.

In der Tat haben w ir alte Angaben, die die von den Her­
ausgebern gemachte Identifikation bestätigen. Corp. gloss. lat.
V 191,19 : Druseos ellenorum lingua iulius mensis dicitur (Isido- 
rus). Papias (11. Jahrh.; nach Bröcker, Beiträge zur antiken 
Monatskunde, Philologus 2, 248, zitiert): Druseo hellenum lingua 
mensis iulius. Der Monat trägt vielleicht diesen Namen zur 
Ehre des Grossvaters des Caligula, Nero Claudius Drusus. Vgl. 
Mountford, De mensium nominibus (The Journal of hellenic studies 
43 [1923], 112).

Über das Postscriptum vgl. die Einleitung S. 16.

29—30.

Lit. W ilcken, Chr. 59 und 60, A rch iv  IV  566 f., Abh. Sachs. Ges. Wiss. 783 L

Von diesen zwei Briefen ist BGU IV 1079 überaus be­
deutungsvoll durch die Andeutung· eines in Alexandria vorhan­
denen Antisemitismus. Wilcken hat (Abh. Sachs. Ges. Wiss. 
1909, 783) diese Frage ausführlich behandelt und konstatiert, 
dass die Ursachen dieses Antisemitismus auf verschiedenen Ge­
bieten lagen: "auf dem religiösen, auf dem politischen und 
auch auf dem wirtschaftlichen und sozialen Gebiet" (I.e. 784 ff.). 
Beide Briefe sind von einem έμπορος Sarapion geschrieben, der 
in einem kleineren Orte auf dem Lande zu wohnen, aber viel 
in Alexandria zu tun zu haben scheint.
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Von besonderem Interesse ist in BGU IV 1078 die Stelle  
über den Einzug des «Präfekten“ in die Stadt, die nicht be­
sonders mit Namen genannt wird, in der sich aber Sarapion auf­
hält. Es ist möglich, aus dem genannten Einzug gewisse Schlüsse 
zu ziehen. W ie W ilcken Archiv IV 566 f. bemerkt, ist der 
genannte* Präfekt V itrasius Pollio. Dieser war nach CIL III 
14147 am 28. A pril 39 in Syene auf einer Inspektionsreise. 
Unser B rief erwähnt, dass der Präfekt seinen Einzug in die 
Stadt am 17. Juni gehalten habe. Zu dieser Zeit beginnt die 
Nilüberschwemmung, und es war uralte Sitte, dass der Regent 
Ägyptens während dieser Zeit den Nil nicht befahren durfte. 
Mit Recht scheint mir daher W ilcken zu folgern, dass die frag­
liche Stadt Alexandria ist, wo der Brief also geschrieben sein 
muss. Sarapias, an welche er gerichtet w u r d e ,  ist vermutlich 
zugleich die Schwester und die Ehefrau des Sarapion, und Sara­
pion, der in der Adresse erwähnt wird, ihr gemeinsamer Sohn. 
Aus der einfachen Adresse geht hervor, dass es sich um einen 
kleineren Ort handelt, und ich halte es für sicher, dass der Be­
stimmungsort der Wohnsitz der Familie ist. Ich lese deshalb 
επ’ οίκοο (statt εχοικ . . wie die Herausg.); siehe hierüber unten!

Unvergleichlich interessanter ist indessen BGU 1079. Er 
ist an einen gewissen Herakleides gerichtet, der sich in schwerer 
Geldnot befindet und deshalb vor den Juden gewarnt wird. 
Wilcken sagt mit Recht, “dass hier zum erstenmal in der ge­
samten uns erhaltenen Literatur ein Misstrauen gegen die jü ­
dischen Geldverleiher zum Ausdruck kom m t........... Der Brief
ist somit das älteste Zeugnis eines geschäftlichen Antisemi­
tism us.“ (Chr. 60). Hierbei· muss man sieh erinnern, dass im 
Januar dieses Jahres (41) von den Juden eine Verfolgung gegen 
die Griechen in Szene gesetzt wurde. Joseph. Antiq. 19, 278 if.: 
στασιάζεται δε κατά τον αυτόν χρόνον (vgl. τελευτήσαντος γαρ τοΰ 
Γαίοο) Ιουδαίων τά χρός "Ελληνας έχί τής ’Αλεξανδρέων πόλεως. 
Sarapions Rat an Herakleides, sich statt an jüdische Wucherer 
lieber an Ptollarion (vermutlich ein Geldgeber) zu wenden, ist 
also als eine A rt Repressalie gegen die Juden zu betrachten.

An verschiedenen Punkten bleibt vieles dunkel; es war mir 
nicht möglich, wesentlich zur Aufklärung dieser Stellen beizu­
tragen.

29

Brief des Sarapion an seine Schwester (Gemahlin) Sarapias.
39 n. Chr.

BGU IV  1078 ed. P. Viereck. H erkunft unbekannt. Je tz t im B erliner 
Museum. Abgedruckt und besprochen von W ilcken, Chr. 59. L ichtbild  
in Papyri gr. berolinenses coll. SchubaTt, Nr. 15 b.

1 Σαραπίων Σαραπιάδι τή αδελφή πλεΐστα χαίρειν 2 και διά παν­
τός ογιαίνειν. Γείνωσκέ με χεχρα-κότα χρός τόν καιρόν. Ου καλώς 
οε εχόησας 4 εκχορεοομένων χολλών φίλων μή σημά—ναί μοι μηδέ εν 
είδότος σου, δτι αγωνιώ 6 χερί υμών. Λοιπόν ουν, εάν λάβω τά κερ- 
μάμιά, 7 οψομαι, τί με δεΐ ποιεΐν * ου γάρ άργόν δει με 8 κα^ήσ^αι. 
Ηθελον δε, η χερί τών έργων 9 σεσήμανκαίς μοι, ή ευωνα γεγονε ή ου.

10 Γείνωσκε δέ ηγεμόνα είσεληλυθότα 11 τή τρίτη [κ]αί εΐκάδι. Τά 
ο αλλα έπιμελώσθε 12 ατών, ιν υ[γ]ιαίνητε. 5Ασπάζου τά παιδία ^ καί 
χά[ντας] τους έν οΐκψ καί Πανεχώτην. Η [νΕ]ρρω(σο). 15 (νΕτους) γ 
Γαίοο Καίσαρ[ο]ς Σεβαστού Γερμανικο[ϋ] μηνός Σωτήρος κγ.

Verso: 16’Απόδ(ος) παρά Σαραπ(ίωνος) εμπόρου Σαραπ(ίωνι) υίφ  
νεωτέρφ 17 έπ οϊκου.

0 u-ψ ϊ Sv είοοτος Crönert Lit. Zentralbl. 1907 sp. 1182 (September, nicht 
August!). Grenfell-H unt, P. Teb. II S. 139. ενεωοτος Jj]d. 8 Das it von περί 
ist aus einem ändern Buchstaben korrigiert. Hd. 9 σεσήμανκαίς μοι ή £ϋ<ι>να 
γέρνε 9} ου Pr. σεσημανκαις μοι νεόων « γέγονε ή ou. Bd. Verso επ’ ot'xou Ο. έχοικ .. 
(hinter εποιχ scheint u oder ου zu stehen) W ilcken, Chr. 59. εζοικ. Ed.

Sarapion seiner Schwester Sarapias viel Freude und beständige 
Gesundheit. Du magst wissen, dass ich zu rechter Zeit verkauft 
habe. Du hast nicht recht gehandelt, da Du mir keine Nachricht 
gabst, keine einzige, trotzdem viele Freunde hier heraus gereist sind, 
und obgleich Du weisst, dass ich Euretwegen unruhig bin. Im 
übrigen iverde ich, wenn ich das Geld bekomme} zusehen, icas ich 
tun soll; denn ich d arf nicht beschäftigungslos sitzen. Ich hätte 
gewollt, dass Du mir betreffs der Arbeiten Mitteilung gemacht hät­
test, ob sie billig geworden sind oder nicht. Du magst u'issenf dass
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der Präfeht am 23. eingezogen ist. Im übrigen sorgt fü r Euch 
selbst, dass Ihr Gesundheit haben möget. Grüsse die Kinder und 
alle zu Hause und Panechotes! Lebe wohl! Datum und (verso) 
Adresse.

3 χρός τόν καιρόν: klass. und im N. T. ohne den Artikel.
Blass-Debrunner § 255.

4 Ικπορεοομένων πολλών φίλων. Hiermit weist Sarapion auf 
die vielen Gelegenheiten zur Briefbeförderung durch reisende 
Freunde hin, die Sarapias nicht benutzt hat. Vgl. P. Lond. ined.
2102,6 (Revue egypt. 1919 204; 2. Jahrh. n. Chr.): τοσαότας υμεϊν
έχιστολάς διεπεμψάμην κοδδεμίαν μοι αντεγραψαται (=  -τε) τοσοοτων 
καταχλεοσάντων. Der private Briefschreiber war daiauf ange­
wiesen, seine Briefe durch Diener, Freunde u. a. zu beföidern. 
Ygl. P. Amh. II 131,21 f. (2. Jahrh. n. Chr.): έχέμψαμεν §’ δμΐν 
έχιστολάς χολλάς και διά τοδ δοόλοο δε Σαραχίωνος και διά τοδ οιοδ 
τοδ βασιλικό5. BGU III 845,7 f. (2. Jahrh. η. Chr.), P. Jand. 10,2 
(3. Jahrh. n. Chr.), P. Oxy. VI 933,4 f. (2. Jahrh. n. Chr.), 
BGU II 384,7 (2/3 Jahrh. n. Chr.). Vgl. die Einleitung S. 21, 
Wilcken, Grdz, 374.

4/5 σημάναι, vgl. BGU IV 1208,10 (6).
5 μηδε εν ist stärker als μηδέν. Blass-Debrunner § 302. P. 

Teb. II 327,14 (2. Jahrh. n. Chr.). P. Oxy. XIV 1668,19 (3. 
Jahrh. n. Chr.): οοκέτι φόβος οδδέ εις ενει. PSI V 446,12 (133 n. 
Chr.): μηθέ εν. Vgl. BGU IV 1141,18  (9) Anm. — εΐδότος σοο 
=, είδοίας σοο. Vgl. PSI I 82,8 (65 n. Chr.): οχέρ τών γοναικών μή 
ειδότων. P. Oxy. X 1348 (3. Jahrh. n. Chr.): τό χράγμα — λεχθέντα. 
Vgl. Goodspeed, Pap. from Karanis 37: "Ηρων Ιγραψα δχέρ αοτοδ 
μή είδώς(!) γρ(άμματα). W ie man sieht, ist man also auf gutem 
Wege zu einem undeklinierbaren Partizipium, das schliesslich 
im ngr. δένοντας vorliegt. Blass-Debrunner § 136, Moulton 89 f.
— αγωνιώ ‘fürchte’ . Das att. δεδιέναι pflegt in der Regel durch 
das hell, αγωνίαν ersetzt zu werden.

6 κερμάμια wohl verschrieben für κερμάτια, "Kleingeld“,

Wilcken.
8 f. ήθελον δέ, ή ( =  st) χερί τών έργων σεσήμανκαίς (=  -κες) μοι 

ή εοωνα γεγονε ή οο. Nach δε ist nicht Ausfall eines Veibum sentiendi
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anzunehmen, wie Wilcken 1. c. es tut. ή·9·ελον drückt hier, wie 
Gal. 4,20: ήθελον δέ χαρεΐναι χρός δμάς, einen unerfüllbaren Wunsch 
aus; klass. heisst es: έβοολόμην αν, ήΦελον ist aber volkstümlicher 
als εβοολόμην. Blass-Debrunner § 359, Moulton 318. P. Flor. I
6,7 (210 n. Chr.): εβοολόμψ μέν oov, εΐ οιόν τε ήν, ευθέως έξορμήσαι. 
Ρ, Lond. III 897,20 (S. 207; 50): ήθελόν σοι γράψαι. Perf. σεσήμανκαίς 
steht für den Aorist, ygl. Blass-Debrumer § 343. Für -κες statt 
-κας vgl. BGU IV  1141,29 (9) άχέσταλκες.

10 ηγεμόνα είσεληλοθότα. Über das Perf.: ‘der Präfekt ist 
hier - er kam am 23. , vgl. Moulton 222. Dass es ein grosses 
Ei eignis war, wenn der Präfekt in eine Stadt einzog, geht aus 
den vielen Erwähnungen in den Papyri hervor, z. B., P. Oxy.
VI 967 (2. Jahrh. n. Chr.): φασί τόν πράτιστον ήγεμόνα ελεόσεσθαι 
ενθάδε περί την τριακάδα, ο ιν ειδής γράφω σοι.

11 έπιμελώσθε =  έπιμέλεσθε (oder -εΐσθε). Vgl. P. Oxy. III
496,15 (127 n. Chr.) αίρώται (Ed.),

12 ατών — έαοτών =  όμών αδτών. P. Oxy. IV 745,5 (Π).
Verso: άχόδ(ος) . . , . εχ οίκοο. Es ist zu bemerken, dass als

Adressat nicht dieselbe Person genannt ist, die am Anfang steht. 
Ein Gegenstück hierzu haben w ir in P. Oxy. II 300 (78). In 
beiden Fällen sind die Briefe am Anfang an Frauen gerichtet, 
die Adressen aber nennen zwei Männer als Empfänger, weshalb 
man wohl annehmen kann, dass die Änderung des gewöhnlichen 
Gebrauches vorgenommen ist, damit der Briefbote leichter den 
Bestimmungsort des Briefes finden könne. Sarapion ist der Sohn 
und Sarapias daher vermutlich die Schwester und Gemahlin des 
Briefsehreibers.

Füi εχ οικοο wird auf Thuk. I 87: άχήλθον έχ’ οίκου hinge­
wiesen. Wenn man annimmt, dass, wie sehr wahrscheinlich ist, 
Sarapion diesen Brief in Alexandrien an seine Familie in der
1 lovinz geschrieben hat, lässt es sich gut erklären, dass er nur die 
Adresse έχ’ οίκοο angegeben hat, zumal da der B rief wohl rei­
senden Freunden übergeben wurde. Gleicherweise ist der Ab­
sender von P. Teb. II 583 (3. Jahrh. n. Chr.) verfahren: άχ]όδος 
Ακοοτονε . . . . εινα χέμψγ] εί^ς^ χατρείδ[α.
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30

B r ie f  des Sarapion an H eralsleides. 41 n. Chr.

BGU IV  1079 ed. Viereck. H erkunft unbekannt. Je tz t  im B erliner 
Museum. Abgedruckt und besprochen von W ilcken, Chr. 60; M illigan, 
Selections from  the greek papyri Nr. 15. ‘Übersetzung von Schubart, Ein 
Jahrtausend am Nil S. 50 f.

Lit. W ilcken, A rch iv IV  567 f., und Abh. Sachs. Ges. W iss. 1909,791.

1 ■ Σαραπίων Ήρακλείδη τψ 2 ήμετέρφ χα(ίρειν). "Έπεμψά σοι
3 άλλας δύο έπιστολάς, 4 διά Νηδόμοο μίαν, διά δ Κρονίοο μαχαιροφόροο 
ϋ μίαν. Αοιπον οον ελα^-βον παρά το(ΰ) νΑραβος τήν 8 επιστολήν καί 
άνέ-γνων καί έλυπήθην. 10 Άκολοόθει δέ Πτολλ—αρίωνι πάσαν ώραν ’ 
τά—χα δύναταί σε εολοτ—ον ποΐσαι. Αεγε αοτι]>*“ 'Ά —λλο έγώ, αλλο 
πάντες, 15 έγώ παιδάριν εΐμί. Παρά 16 τάλαντον σοι πέπρακα 17 ·τά 
φο[ρτ]ία μοο. Οδκ οίδα, 18 τί μ[ε ό] πάτρων ποίσει ‘ 19 πολλούς οα,νιστάς 

εχο—μεν. Μή ίνα άναστατώ—στβς ημάς,“· έρώτα αοτον 22 καΌ·’ ημέραν* 
τάχα δόνα—ταί σε έλεήσαι ’ έάν μή, ώς 24 αν πάντες καί σύ βλέ—πε 
σατον άπο τών Μοο—δαίων. Μάλλον ακολουθών 27 αοτφ δον^ φιλιασαι 
αοτφ. 28 Ίδέ, ή δόναται διά Διοδώροο 29 δπογραφήναι ή τάβλα διά
30 τής γοναικδς τοΰ ήγεμ—όνος. Έάν τά παρά σατοΰ ποί—σ^ς, οοκ εί 
μεμπτός. 38 Άσπάζοο Διόδωρον μεγάλω(ς). 34 νΕρρω(σο). Άσπάζοο 
Άρποχρά,τιον. 35 (νΕτοος) α Τιβεριοο Κλαοδίοο Καίσαρο(ς) 36 Σεβα(στού) 
Γερμανικού Αυτοκρά(τορος) μηνο(ς) 37 Καισαρείου ια.

Verso: [Άποδος εις] Άλεξά(νδρειαν). Rechts daneben, nach 
dem für die Schnur freigelassenen Raum: είς Σεβα(στήν) Άγορά(ν)
εις τ [ή ν]...............θήκην ώστε Ήρακλ^ίδ^) πα(ρά) Σαραπίω(νος) . . .
. . . .  ωνος το(5) Σωσιπάτροο.

2 χ Pap. 7 In ελαβον das ν verbessert aus σ Pr. 0 In έλυτ:ήθ·ην ist υ
korrig iert aus η. u In τ:ασαν ist o korrig iert aus p. 13 In λέγε ist λε ko rri­
giert- Ed. 18 tl μ[ε ό] π«τρων roiaet. Schubart brieflich. Ich schlug τί μ[£τ<* τ1°̂
χ«τρωνο; τπηήαού vor. τιν . τρων . ο . . . . W ilcken, Chr. 60. τιμ [. .]
μτρων . οτο . . Ed. τιμ[. ■ ·] · -<1> τρων ποιώ . .  Pr. 28 In έλεήσαι das λ aus ε ve r­
bessert. Pr. 24 χοίντες Ed. Pr. ώ^αντες W ilcken, Chr. 60. 28 vj Ed. 7j ( st)
W ilcken, Chr. 60. 80τ?)ς nachträglich am Rande zugeschrieben. Ed. 83 Διόδωρον
μεγαλω(ς) (In μεγάλους) weist das μ Spuren von Tilgung auf). Pr. Διόδωρον
μ . . ο«/ίων Ed. Die W orte Διόδωρόν μεγοίλω(ς). 'Έρρω(αο). Αοπαζου sind in
W ilcken, Chr. 60 versehentlich  fortge blieben. 24 ‘Αρζοχρατιον Pr. W ilcken,
Chr. 60- ΆρτΕοχρκτη[ν] Ed.
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V erso: [άποδος είς] Αλεξάνδρειαν) v.xk. ist von G. Plaumann gelesen.
Der Herausg. gab: . εζ Πεχε[ .̂...........η ..................ω . τε 'Ηραχλ{είδβ) [£] Σκραχίω-
(νος).............. νου . . Σοισιπατοοϋ,

Sarapion imserm IleraUeides Freude. Ich habe D ir zwei an­
dere B rie f e geschickt, einen durch Nedymos, einen durch den Polizei- 
Soldaten Rronios. Im übrigen erhielt ich also von dem Araber den 
Brief\ las ihn und betrübte mich. Folge dem Ptollarion zu jeder 
Stunde; vielleicht kann er Dich los machen. Sag’ ihm: uich bin etwas 
anderes als alle anderen, ich bin ein Sklave: Ein Talent ausge­
nommenhabe ich Dir meine Waren verkauft. Ich· weiss nicht, was 
der Patron mir tun wird; wir haben viele Gläubiger. Pichte uns 
nicht ganz zugrunde. “ Bitte ihn täglich, vielleicht kann er sich 
Deiner erbarmen. Wo nicht, so sieh auch Du, wie alle tun, Dich 
vor den Juden vor. Eher wirst Du, wenn Du ihm folgst, seine 
Freundschaft gewinnen können. Sieh zu, ob mit Hilfe des Diodoros 
die Schreibtafel durch die F rau  des Präfekten unterschrieben werden 
kann, Wenn Du Deine Sache betreibst, bist Du nicht zu tadeln. 
Grüsse den Diodoros sehr. Lebe ivohl! Grüsse den Ilarpochratios! 
Datum und (verso) Adresse.

5 μαχαιροφόρος, “bewaffneter Diener verschiedener Beamten 
(Polizeisoldat)“. Preisigke, Fachwörter, Oertel, Die Liturgie 412. 
Nicht selten scheint er als Briefbote von Privatpersonen benutzt 
worden zu sein. Ygl. BGU IY 1095,3 (37).

7 παρά το(ΰ) νΑραβος. Araber werden schon im 3. Jahrh. 
v. Chr. in Ägypten erwähnt. Schubart, Ägypten und äg. Leben 
192, Calderini, Richerche etnografiche sui papiri greco-egizi (Studi 
della scuola papirologica III, 17 f.).

8 f. τήν επιστολήν καί άνέγνων καί Ιλοπήθην. Vgl. P. Eleph, 
13, 2 f. (W itkowski 25; 223/2 v. Chr.): έκομισάμην τήν παρά σού 
επιστολήν, ην άναγνούς εχάρην. άναγιγνώσκειν bedeutet hier wie 
oft in den Papyri nur * lesen«, nicht “laut lesen “ (Milligan, 
Selections).

11 πάσαν ώραν =  καθ1 ώραν. Vgl. Z. 22 καθ’ ήμέραν. Der 
Gen. kommt vor P. Oxy. VI 939,27 (4. Jahrh. n. Chr.): εκάστης 
ώρας εκδεχόμενοι τήν [σ]ήν αφιξιν.
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13 f. άλλο εγώ, άλλο πάντες. Zu πάντες hat man wie Apostel- 
gesch, 5,29: Πέτρος καί ol απόστολοι ein άλλοι hinzuzudenken. 
Blass-Debrunner § 306 ,5 ,'480 ,1. Wenn ειμί, έσμέν, εί (εγώ άλλο 
sc. είμί) ausgelassen wird, was nicht oft geschieht, tr itt dafür 
meistens das Pron. pers. hinzu. Joh. 14 ,1 1 : εγώ εν τφ πατρί και ό 
πατήρ εν έμοί. Blass-Debrunner § 128,2.

15 χαιδάριν =  παιδάριον ist in der Bedeutung Sklave zu fassen. 
Ygl. hierzu Z. 17/18: οδκ οίδα, τί μ[ε ό] πάτρων ποίσει (=  ποιήσει). 
Herakleides wäre also der Sklave des Sarapion, den dieser als 
Geschäftsführer oder dergleichen in Alexandrien hielt.

15 f. παρά τάλαντο v. Schubart 1. c. übersetzt: “für ein T alent“ 
und Milligan 1. c: “W ith the exception of a talent Ϊ have made 
you to pay (χέχρακα aus πράττειν!) my burdens,“ Beide Erklä­
rungen sind sprachlich unmöglich, χαρά τάλαντον muss, scheint es 
mir, “ein Talent (W aren für ein Talent) ausgenommen“ bedeuten. 
Ygl. BGU IY 1141,21 f. (9).

18 ποίσει =  ποιήσει. Ygl· Z. 13 χοιααι. P. Lond. I 28,4 
(S. 43; 162 v. Chr.). Mayser 83, Radermacher 34.

20/21 μή ινα άναστατώσ^ς ημάς. ινα (and negiert gewöhnlich 
ινα μή) mit Konj. in Befehlen ersetzt oft in der hell. Sprache 
den Imp. Ygl. klass. οπως mit Indik. Fut. Für μή Τνα vgl. P. 
Ryl. II 230,9 (26), P. Fay. 112,12 (54). Moulton 281. Ygl. νά mit 
Konj. im Ngr. als Imp. — Das Verbum άναστατοδν ist eine hell. 
Neuerung des άνάστατον ποιεΐν. Helbing, Grammatik der Septuaginta 
121. Vgl. Gal. 5 ,12 : οβελόν και άποκόψονται οι άναστατοΰντες δμάς. 
P. Oxy. 1 119 ,10 (Deissmann L. v. Ο. 168; 2/3. Jahrh. n. Chr.) . . . 
οτι άναστατοί με, Hesychios άναστατοοντες ‘ άνατρέχοντες.

23 ως άν (= n g r. σάν) =  ώς. Vgl. 2. Kor. 10,9: ίνα μή δόξω 
ώς άν εκφοβεΐν δμάς. P. Lond. I 20,15 (S. 9 ; 162 v. Chr.): σονέ- 
ταξας ώς αν εις Μέμφιν. Moulton 261, Blass-Debrunner § 453,3.

24 f. βλέπε σατόν (=== σεαοτόν) από τών Ιουδαίων. Mark. 8 ,15: 
βλέπετε αχό τής ζόμης τών Φαρισαίων; ibid. 12,38: βλέπετε αχο τών 
γραμματέων. Sicherlich warnt der Briefschreiber den Empfänger 
vor jüdischen Wucherern. Von dem Geiz der Wucherer spricht 
P. R yl. II 119 ( 5 4 -6 7  n. Chr.).
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27 φιλιάσαι. Ygl. BGU IV 114 1 ,18  (9) Anm.
29 ή τάβλα =  lat. tabula; wird auch τάβλη und τάβοολα (vgl. 

ταβουλάριος) geschrieben. W essely, ,Die lat. Elemente in der 
Gräzität 148. Was die W orte “durch die Frau des Präfekten“ 
zu bedeuten haben, ist schwer zu sagen. “Hatten Sarapion und 
Herakleides wirklich irgend welche Geschäfte mit ihr? Oder ist 
es ein alexandrinisches W itzw ort zu sagen "durch die Frau des 
Präfekten“, im Sinne von “auf Hintertreppen?“ (Wilcken, Chr. 60).

31 τά παρά σατοδ =  τά σεαυτοδ (σοο). Diese Umschreibung 
für den Gen. ist bei Polybios sehr häufig, z. B. 3,70,4 τά χαρ’ 
αδτών στρατόπεδα. Jannaris § 1629.

37 Καισαρείοο ~  Mesore (25/7-23/8). Wilcken, Grdz. LVI.
Verso. Für die Adresse vgl. BGU II 423 (=  W ilcken, Chr. 

.480; 2. Jahrh. n. Chr.): άποδος εις χώρτην χρΐμαν X Άπαμηνών . . . 
λιβλαρίφ από Άπίωνος ώστε Έπιμάχφ πατρί αοτοΰ. S ta tt ώςτε -kann 
ως eintreten. P. Oxy. XII 1480,16 (22) Anm. Siehe übrigens 
die ausführliche Adresse in P. Lond. III 897,16 (50) und Einlei­
tung S. 20 f.

31

B rief des [Ammoni]os(?) an seinen Vater Ammonios.
Um 45 li. Chr. i

P. Oxy, II 326 (description) edd. G renfell und Hunt. Fundort: Oxy­
rhynchos, Je tz t in der Bodleian L ibrary, Oxford.

V ie lle ich t ist P. Oxy. II 297 (33) ein anderer Brief von Ammonios an 
seinen V ater.

(Z. 7 - 1 4 ) .  ουκ ελαβον άργόριον παρά [τών , ,]οπολών, άφ5 οδ άπε-
· Ιϊ^αρατέθεικα τήι μητρί Φιλου[μέν^ηι τό βροχίον τοΰ μελανός 

και τους κ[αλά]μοος και τό σμηλίο[ν, δ]χως λακήσ^ τούς καλάμους 
γεγλ[ομ]μένοος καί τ[ό] τριβακόν [............] και τόν χιτώνα.

Auf dem V erso eine kurze Rechnung. ]οτ;ολών 0. πρ]οπόλ(υν Edd.
0. »The first le tte r looks more like λ than γ». Hunt brieflich· γκκήο^
Ldd. γεγλ[ι>{Λ]|ΐ3νοος O......... »I should add that the p a fte r suppoaed γεγρ[{ψ]-
μένους ia far froin certain, and this too m ight perhaps be λ». Hunt b rie f­
lich. γεγρ[«(ί.]|Λένοϋς Edd. τ[ο] τριβακον. Ο. τ[ον] τρ. Edd.
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1 ]οπολών. Man kann an οίνοπολών, μυροπολών, /αρτοπολών 
oder dergl. denken.

2 π]αρατέθεικα ist die allgemein hell. Form; att. τέθηκα. — το 
βροχίον τοδ μελανός =  μελανοδοχεΐον, ‘Tintenfass’ . Reil, Beiträge zur 
Kenntnis des Gewerbes etc. 132. Für βροχίον vgl. Etym. magn. 
2 11 ,15 : παρά τό βρέχω γίνεται βρόχος, καί βροχίον, τό συνεχώς βρε- 
χόμενον.

3 σμηλίον =  σμιλίον, ‘Federmesser, scalpellum’ (Corp. gloss. lat.
II 179,37). Es gehörte zu den Schreibgeräten und diente zum 
Schneiden des Schreibrohrs und zum Beschneiden des Papyrus, 
von Gardthausen, Gr. Paläographie I 190.

λακήσ^ =  λακίση, aus λακίζω ~  σχίζω, ‘spalte, teile’ ; vgl. Zona- 
ras p. 1291 λακίσαι · σχίσαι.

γεγλ[ομ]μένοος. Die beiden Spitzen des Schreibrohres heissen 
γλυφίδες, von Gardthausen 1. c. 192. γλύφω bedeutet folglich 
hier, (das Schreibrohr) ‘zuspitzen’ und γεγλυμμένους steht wohl 
proleptisch ‘damit sie spitzig werden’. Ygl. Xen. Anabasis I 5,8: 
μετεώρους εξεκόμισαν τάς άμαξας. Kühner-Gerth I 276,3. Apostel- 
gesch. 14 ,10 : άνάστηθι ορθός. Blass-Debrunner § 243.

4 τό τριβακόν sc. ιμάτιον, entweder ein abgetragenes Kleid oder 
ein dünnes Sommerkleid. Ygl. P. Teb. I 230 (2. Jahrh. v: Chr.): 
συν οίς περιεβέβλητο ίματίοις τριβακοΐς δυσί καί χιτώνι καί κράνωι καί 
πιλίωι. P. Oxy. ΧΙΥ 1645,9,10 (308 n. Chr.). Ygl. τριβών Ρ. 
Giss. 76,2 (2. Jahrh. η. Chr.).

32

B r ie f  des Mystarion au Stotoetis. 50 n. Chr.

BGU I 37 ed. Fritz Krebs. Aus dem Fayüm. Je tz t im Reichspost· 
musBum zu Berlin. Abgedruckt und besprochen von Deissmann, Bibel­
studien 213, Licht vom O sten4 136 ff.

1 Μοσταρίων Στοτοήτι τώι 2 ίδιωι πλεΐστα χαίρειν. 3 "Επεμψα 
υμειν Βλάστον τόν εμόν 4 χάριν διχίλων ξόλων εις τους 5 έλαιώνάς μου. 
"Ορα ουν μή αυτόν 6 κατάσχης. Οιδας γάρ, πώς αυτου 7 Ικάστης ώρας 
χρήζωι. 8 (2. Η.) νΕρρωσο. 9 (νΕτους) ta Τιβερίου Κλαυδίου Καίσα­
ρος Σεβαστού 10 Γερμ[α]νικο[ΰ] Αυτοκράτορο[ς] μη(νός) Σεβα(στοδ) ts.

Yerso: (1. Η.) Στοτοήτι λεσώνη εις την νήσον τ[?].
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8 (2. H.) vor Έρριοσο Pr. Deissmann L. v. O- 138 . Έροωσο Ed. a Γδρμ[α]νι- 
zo[ö] Αύτοκρκτορο[ς] Deissmann 1. c. Γερμανικοί Αύτοκρατορος Ed. 10 μη(νός) 
Σεβα(στοΰ) Pr. pj(v'i) Σεβα(στώι) Ed. Deissmann 1. c. V erso λεσώνη Pr. λεσώνη 
Deissmann 1. c. Λεσώνη Ed.

Mystarion seinem Stotoetis viel Freude, Ich sende Euch me/inen 
Blastos wegen jHolzgabeln fü r meine Ölbaumgärten. Sieh zu, dass 
Du ihn nicht aufhältst. Denn Du weisst, %cie sehr ich ihn zu jeder 
Stunde nötig habe. Leb ivohl! Datum und (verso) Adresse.

Dieser Brief ist nicht als Empfehlungsbrief aufzufassen, wie 
es Deissmann, Bibelstudien und L. v. 0 . tut.

1/2. τώι Ιδίωι 'seinem’. Ygl. Blass-Debrunner § 286. Deiss- 
männ, Bibelstudien 120. Vgl. Moulton 143 ff.

3 επεμψα: Briefaorist. Bei Deissmann, L. v. O. 138,2 wird  
auf 1. Kor. 4 ,17 : επεμψα υμιν Τιμόθεον hingewiesen.

4 χάριν διχίλων ξύλων (=  δίχηλων £.). Deissmann übersetzt 
1. c. “gegabelte Hölzer“, δίχηλος ist natürlich eigentlich Adj., 
steht aber hier als Subst. — Gabel, wozu ξόλων als A ttribut ge­
hört (vgl. Timocles apud Athenaeum 6,243 B δίκροον ξυλον). Corp. 
gloss, lat. III 44-9,51 furcilla: δίχαλον. Diese Form kommt auch 
bei att. Schriftstellern vor (Lobeck, Phrynichos 639) und lebt im 
■Ngr διχάλα =  δικράνι, Gabel, Harke fort. Ygl. δικρανίζειν P. Fay.
110 17/18 (52).

5 f. ορα ουν μή αυτόν κατάσχης, vgl. BGU IV 1205,26 f. (3).
6 οίδας γάρ πώς κτλ. πώς =  δτι oder ώς. Radermacher 159, 

Blass-Debrunner § 396.
7 εκάστης ωρας =  καθ’ (εκάστην) ώραν. Vgl. BGU 1079,11 (30): 

πασαν ώραν. Gen. statt Akk. steht PSI III211 (5. Jahrh. n. Chr.): 
ώστε τόν Σαρμάτην τόν της [σ]χολης νοσήσαντα (das bedeutet ohne 
Zweifel: an der Galle krank) έπτά ήμερων (=  ε. ήμερας) άπέθανεν 
τφ πάθι ( —πάθει).

8 ερρωσο (2. H.). Diese Stelle hat einen grossen W ert für 
eine neutestamentliche Streitfrage, die sich um die W orte 2. Thess.
3,17: ό ασπασμός τη εμη χειρί Παόλου, ο εστιν σημεΐον έν πάση 
έπιστολή, dreht. Ich referiere nach Deissmann, L. v. O. 137 f.: 
“Man hat gesagt, Paulus habe ja  gar nicht allen seinen Briefen 
eigenhändig den Gruss hinzugefügt, folglich könne das W ort, der

7-—243 Q4. Π. Ofaxnn.-



eigenhändige Gruss sei das Zeichen in jedem  Briefe, nicht echt 
sein“ . Unser Brief, wo der Gruss von anderer und sicherlich 
des Mystarion eigener Hand geschrieben ist, ohne dass dies be­
sonders angedeutet wird, zeigt uns, dass Paulus seine Briefe 
eigenhändig hat schliessen können, ohne es ausdrücklich zu 
sagen. Ygl. Deissmann, L. v. 0 . 132,6.

10 μη(νός) Σεβα(στοδ) «  — θώθ· =  13. Sept. (Die Datierung 
von Krebs 15. August 51 ist fehlerhaft).

Verso. Στοτοήτι λεσώνη (=  -νει). λεσώνις ist ein äg. Priester­
titel, der bald mit 'Tempelvorsteher, bald mit Oberpriester5 
wiedergegeben wird. Lit. ist bei Preisigke, Fachwörter s. v. 
verzeichnet.

Über die Ortsangabe είς τήν νήσον Ziemann 281. Welche 
Insel hier gemeint ist, lässt sich unmöglich sagen.

33

B rief des Ammonios an seinen Vater Ammonios. 54 n. Chr.

P. Oxy: II 297 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. Jetzt 
in der L ibrary of Columbia U niversity, New York, U. S. A.

L it.: von W ilam owitz-M oellendorff, Gött. gel. An z. 1900, 57 f.

Vielleicht gehört P. Oxy. II 326 (31) derselben Korrenspon- 
denz an.

1 ’Αμμώνιος ’Αμμωνίωι 2 τώι πατρι χαίρειν. 3 Καλώς ποιήσεις
4 γράφεις διά πιττακίων 5 τον απολογισμόν 6 τών [π]ρ[ο]βάτων, 7 τί' σοι 
προσεγένετο 8 από άρνέας παρά 9 τήν πρώτην άπο—γραφήν έπι 11 [. . .]
την τό[ν άπο]λογισμ(όν) 12 [........... ]τικ [. , νΕρρωσ]ο. 13 [(ΥΕτους)] ιδ
Τιβεριοο [Κλα]οδίοο 14Καίσαρος Σεβαστοδ 15 Γερμανικού Αοτοκράτορ(ος)

10 Έπείφ κ·8\
Verso: 17 ’Αμμωνίωι τ[ώι πατρί.

10 f. έτη[. . .]τη·ν το[ν ατ:ο]λογισ|ΐ(ον) [............ ]"tz [. . Έρρωα]ο Prof. W ester­
mann brieflich. επι[. ■ .]xevro [. απο]λογισμ(ο .) f. . . .Jcxtx [. . . ερρ]α>(σο) Edd 
έπί [?jTYjö]e τον βχοίνογιομον [ό προ!γμ]6ίτιζ[ος. sppjcuoo. Wllamowitz-M oellen- 

dorff 1. c.
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Ammonios seinem Vater Ammonios Freude. Sei so gut und 
schreibe an der Hand der 'Rechnungsbücher die Liste der Schafe 
heraus, die durch (Schaf-)Zucht hinzugekommen sind, ausser den
in die erste Deklaration au f genommenen, d e n n ..............................
Lebe wohl! Datum und (verso) Adresse.

3/4 Καλώς ποιήσεις γράφεις. Ygl. P. Oxy. XIV 167211/ 12(24).
4 διά πιττακίων. πιττάκιον. bedeutet hier ‘Rechnungsbuch’. 

Preisigke, Fachwörter s. v. Belege P. Giss. Γ 13,9 Anm.
5 απολογισμός 'Übersicht, L is te . Preisigke, Fachwörter 

s. v. Wegen des Zuwachses der Herde muss Ammonios eine 
zweite Deklaration machen. Eine solche ist P. Oxy. XI 246 
.(== Wilcken, Chr. 247; 66 n. Chr.), wo sie ausdrücklich δεοτέρα 
genannt wird. Vgl. hier τήν πρώτην άπογραφήν.

8 από άρνέας. Man hat diese W orte auf verschiedene Weise 
erklärt. Die Herausgeber übersetzen “by the lambing“, Her­
werden fragt “an potius άρνέα de pelle ovina vel de lana acei- 
piendum“ und von Wilamowitz-Moellendorff 1. c. fasst άρνέα als 
Lämmerherde auf. Das W ort ist bisher nicht anderswo belegt, 
bedeutet aber 'Schafzucht1. Es ist in derselben Weise wie πωλεία, 
ίππεία, σχολαχεία u. s. w. gebildet, die alle Zucht der betreffen­
den Tiere bedeuten, und wäre also orthographisch richtig άρνεία 
zu schreiben. Ygl. P. Oxy. I 74,20 (116 n. Chr.) : άπογρά(φομαι)
. . . τούς έπακολοοθοδνΐ(ας) από γονής άρν[ας τ]ρεΐς. Für από 
vgl. Kuhring 35.

8/9 χαρά τήν πρώτην άπογραφήν. παρά — ausser, beyond (die 
Herausgg.). Ygl. Blass-Debrunner §§ 185,3, 236,3. τήν πρώτην 
παραγραφήν: cdie in der ersten Deklaration angegebene Anzahl von 
Schafen’ . Ygl. P. Oxy. II 269, II 6 f. (30).

34

B rief des Capito an Teres. Zeit des Claudius.

P. Berolinensis 11662 ed. Schubart (in Gercke-Norden: Einleitung in die 
Altertum swissenschaft I 9,55, 3. Aufl.). Fundort unbekannt. Je tz t im 
Berliner Muaeum.
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1 Κα[π]ίτων Τήρ'β τφ φιλτάτψ 2 πλεΐστα χαίρειν. 3 Προ μέν πάν­
των έχάρην 4 μεγάλως λαβών σοο [έ]χιστο·^λήν, δτι ογειαίνεις καί δτι
0 την σόμβιόν σοο καί τό [τέ]κνον 1 εορες ίσχυοντες. ϊ ά  δε περί 8 τοΰ 
σομποσίοο, άμέλε[ι, ο]ο γάρ άλ—λως ουδέν ποιήσω, πά[ντ]α έπην- 
-γειλάμην, εί μή τι μάλλον τι 11 περισσόν. Μεγάλως γάρ μοι μέ- 
-λ[ε]ι καί κήδομαι σοο της φιλίας, 13 καί οχέρ ων ένετίλοο μοι διά 
της α 14 έπιστολής εορήσεις γεγονότα. 15 Ελπίζω δέ, δτι παραγενόμε- 
νος 16 εορήσεις πλείονα γεγονό[τ]α. 17 Πρίμφ δέ καί Τοχαρίφ εοχαρισ- 
—[τ]ώ μεγάλως, ταϊς γάρ σα[ΐ]ς Ιν-τολαΐς συσχοϋσι καί έπιμ[έ]λον- 
—'ναι ήμών. Κ αί οί κονια[ταί χοικ]ί—λως πάντα χεποιήκα[σι καί] ποι- 
2?[ο]οσι. Περί δε τοΰ |οστοϋ, [οτι σο]ι φ α ίνετα ι, γράψον μοι, έπΐ 
κενίσι αύ^τόν, τί εκεί θέλις γενέσθ-αι η Ί λ ια -κ ά  η δ αν άλλο θέλης. 
ο [γ]άρ τό—πος άπαιτΐ. νΕρρωσο. 5Α[σπά]ζε-[τ]αί σε Σερτώρις καί οί 
σ[όν αοτφ]. 28 Άσπάζοο τους σοος πά[ντας]. 29 (Έτοος) . Τιβερίοο 
Κλαοδίοο Καίσαρος Σεβασ[τοϋ] 30 Αοτοκράτορος Παχών κ[

(Έτους) Pap. L ■

Capito seinem sehr lieben Freunde Teres viel Freude. Vor allem 
freute ich mich sehr, als ich von D ir einen B rie f erhielt, dass Du gesund 
bist und dass Du Deine Gattin und Dein Kind bei Gesundheit 
gefunden hast. Was das Speisezimmer betrifft — denn ich iverde 
nicht anders handeln (als Da befiehlst) — so habe ich gewiss 
alles versprochen, ja , sogar mehr. Denn sehr interessiert mich die 
Freundschaft mit D ir, und ich pflege sie, und was Du im vorigen 
Briefe auftrugst, so wirst Du finden, dass es ausgeführt ist. 
Aber ich hoffe, dass Du bei Deiner Ankunft mehr fertig finden wirst. 
Ich danke Primus und Tycharion sehr, denn sie geben acht auf 
Deine Befehle and nehmen sich unser an. Und die Tüncher haben 
alles bunt (?) gemacht und tun es weiter. Aber was die Terrasse 
anlangt, so schreibe mir über Deine Meinung: da Du beabsichtigst, 
sie neu zu machen, toas Du dort ausgeführt haben willst, entweder 
Bilder von Troja oder ivas Du sonst willst,· denn die Stelle fordert 
es. Lebe wohl! Sertorius und seine Angehörigen grüssen Dich. 
Grüsse alle die Deinigen! Datum.

1 Κα[π]ίτων == lat. Capito. Wahrscheinlich handelt es sich 
um einen Veteranen oder Freigelassenen (Schubart).

Τήρης vielleicht derselbe wie im P. Berol. 11663 (Schubart).
.3 f. χρό μέν πάντων έχάρην μεγάλως λαβών σοο [έ]πιστολήν, 

δτι Ογειαίνεις κτλ. Die W orte der formula valetudinis εύχο­
μαι σε υγιαίνειν sind ausgelassen, aber πρό μέν πάντων leitet 
doch den Satz ein. V gl. BGU III 824,3 f. (35) Anm. Ziemann 
333. — Betreffs des Inhaltes des Satzes vgl. folgende Beispiele 
ähnlicher Ausdrucksweisen. P, Eleph. 13,2 (W itkowski 25; 
223/2 v. Chr.):- έκομισάμην την παρά σου επιστολήν, ήν άναγνούς 
έχάρην. P. Giss. I 21,2 f. (2. Jahrh. n. Chr.): λίαν έχάρην άκοό- 
σασα, δτι ερρωσαι καί ή αδελφή σοο Σοήρις. Libanios-Proklos Nr. 
19 : δεξάμενος τά γράμματα τής σής γνησιότητας καί γνοός δι’ αυτών, 
ώς εν εύπραγί^ διάγεις, λίαν ήσθην. Phil. 4 ,10: έχάρην δέ έν κορίψ 
μεγάλως, δτι κτλ. BGU II 615,3 (2. Jahrh. n. Chr.).

7 εδρες ίσχόοντες (=τας).- Teres scheint abwesend gewesen 
zu sein.

8 τοο σομποσίοο. In der Bedeutung 'Speisezimmer’ steht 
σομπόσιον oft in den Papyri. Dies Zimmer lag häufig in dem 
Oberstock. Luckhard, Das Privathaus im ptol. und röm. Ägyp­
ten 73 f. Hesychios σομπόσιον · τόπος ευωχίας καί χόσεως.

9 πά[ντ]α έπηνγειλάμην, ει μή xt μάλλον τι χερισ^ρν: "alles habe 
ich versprochen, ja, sogar mehr. Vgl. Philemon 21 . . . εγραψά 
σοι, ειδώς οα καί ϋπέρ ά λέγω ποιήσεις. P. Lond. II 413,20 f. 
(S. 302; um 346 n. Chr.); οίδα γάρ δτι ποιείς πλέον, τά (=  ων) 
είρηκά σοι. έπαγγέλλειν Versprechen’,' P. Teb. II 4-11,9 f. (2. 
Jahrh. n, Chr.): έπηγγειλάμην σήμερον σε παρέσασθαι. P. Oxy.
VII 1062,3 (2. Jahrh. n. Chr.).

12 κήδομαι gehört der Literatursprache an (Schubart).
13 ένετίλοο ist Aoristus II. Vgl. Phil. 4,10 άνεθάλετε, das 

zu behalten ist. Vgl. Blass-Debrunner §§ 72, 75.
13/14 διά τής α έπιστολής =  δ. τ. προτέρας έ. Über diese 

Kürzungsweise s, P. Jand. 8,5 Anm. Vgl. Psaltes, Grammatik 
der byz. Chroniken 136.

15 f. ελπίζω δέ, δτι . . εορήσεις. Klassisch steht ελπίζω in 
der Regel mit dem Inf., in der Koine tr it t  oft ein Satz mit δτι 
ein. Blass-Debrunner § 397.
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19 συσχοΰσι. W ie Schubart bemerkt, ist die Form aus 
einem Verbum συσχέω herzuleiten, das seinerseits aus dem Aor. 
συσχεΐν gebildet ist. Solche Präsensbildungen sind αΐσθομαι nach 
ήσ·θ·σμην, ψόγομαι nach έψύγην (statt ψύχομαι). Hatzidakis, Einleitung 
399 f. Viele byz. Beispiele verzeichnet Psaltes, Grammatik der 
byz. Chroniken 241 ff.

20 f. κονια[ταί ποικι]ίλως πάντα πεποιηκα[σι]. κονιατής ist der 
Tüncher, der die Wände mit Gips oder Kalk über streicht. Reil, 
Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes etc. 34, Luckhard, Das 
Privathaus etc. 45 f. Rubensohn (Jahrbuch des kaiserlich deut­
schen archäologischen Instituts XX [1905] 7) berichtet, dass die 
Wände eines Zimmers in einem Hause im Fayüm mit Stuck 
verkleidet waren und dass letzterer bemalt war. Dies erklärt 
ja  gut den Ausdruck ποικίλως =  ποικίλα. Vgl. Rom. 9,20: τί με 
εποίησας ούτως (=τοιούτον); Blass-Debrunner § 434.

22 περί δε τοΰ ξυστού. Diese Stelle ist interessant und ve r­
dient eine gründliche Erörterung. Schubart bemerkt: “Da ξυστός 
eine Halle im Gymnasion bezeichnet, gehört vielleicht auch das 
σαμπόσιον dazu; Teres(?) würde dann ein Gymnasion ausbauen 
lassen“. Wenn man auch davon absieht, dass es ein wenig son­
derbar wäre, ein Speisezimmer in einem Gymnasion zu bauen, 
scheint mir doch alles dafür zu sprechen, dass es sich um ein 
privates Gebäude handelt. Im Lateinischen kommt ja  xystus 
häufig in der Bedeutung 'freie Terrasse, Promenade’ vor, und es 
lässt sich denken, dass Capito, der einen römischen Namen 
trägt und wahrscheinlich Römer war, das W ort in dem oben 
angeführten Sinn benutzt hat. Die Schrift zeigt auch nach Schubart 
lateinische Züge. Die Griechen verwenden statt xystus das 
W ort παραδρομίς. Vitruvius VI 10: nostri autem hypaethras am- 
bulationes xystos appellant, quas Graeci παραδρομίδας dicunt. 
Vgl. V 11. Dieser Ausdruck kommt in P. Oxy, III 502,19 (164

■ n. Chr.): τήν προσούσαν τη' olxicj, παραδρομίδα vor, was Luckhard, 
Das Privathaus etc. 60, unrichtig mit “K orridor“ wiedergibt. 
Es bedeutet ganz dasselbe wie ξυστός an unserer Stelle. Ίλιακά 
steht dann hier nicht im Sinne von tabulae iliacae, sondern von 
signa, Statuen, was gut mit Ciceros Worten, Ep. ad Atticum I 8,2
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übereinstimmt: quare velim et eos (Herrnas) et signa et cetera, 
quae tibi eius loci et nostri studii et tuae elegantiae esse vide- 
buntur, quam plurima quam primumque mittas et maxime quae 
tibi gymnasii x y s t iq u e  videbuntur esse.

23 τ,ενίσι =  καιν ίση (klass. καινιεΐ). In den ptol. Papyri kommt 
das Fut. auf -ιώ bei allen mehrsilbigen Verben auf -ιζω vor, 
Mayser 356; das Ν. T. kennt das Fut. auf -ιώ fast nur in Z ita­
ten aus LXX. Blass-Debrunner § 74. Übrigens beachte man 
das Med. hier.

26 ερρωσο steht gegen die Regel vor den Grüssen, die man 
dann als ein Postscriptum ansehen kann. BGU III 824 (35), 
P. Lond. III 897 (S. 206; 50), P. Fay. 112 (54), ibid. 115 (57). 
Ziemann 327.

35

B rief des Fapiris an Iiiales. 55/56 n. Chr.

BGU III  824 ed. Zereteli. Fundort: Fayüm. Je tz t im B erliner 
Museum.

1 Παπίρεις Κιαλήτει 2 τφ φ[ι]λτάτωι χαίρειν. 3 ΙΙρό μέν πάντων
σε «3“«3ασ9·α'.,

άναγ—καϊω[ν] ήγησάμην διά 5 επιστολής [ ................ ] 6 δέ γινώσκ[ι]ν
σε θ·έλωι, 7 οτει άπελθον παρά 8 Καλ. μμην. Γνώση, 0 δτει ολεοται τό 

γλοσσο—κομΐον έπιδέδωκα 11 Στοτοήτει τφ παρά 12 Παρεύμις ξυλάριον
13 έρίκινον δώναι αυτώι. 14 Παράβαλε ουν εχεϊ, εΐνα 15 συντόμως αατό 
ποίηση 16 καί καλον. Έρρωσ·θ·αι. 17 Μή ουν άλλ[ως ποιης?]. 
18 ’Α[σ]πάζου Παρεύμιν. 19 Έτους δευτέρο(υ) Αύτοκράτορος Νερ.( )
20 [. . .] Καίσαρος Σεβαστού Ευ[σεβοος].

V erso: 21 Ά πο Παπίριος [X  Κ ι]α λ ή τε ι.............

1 ΙΙατάρεις Κιαλήτει Pr. Παπιρεις Καλητε1. Ed. 7 άπέλ&ον Pr. απέλ9α'. Ed. 
8 καλ . μμην Schubart brieflich. Καλ[. . ]. μην Ed. °/10 οτει ολεοται. γλο3αοκομΐον 
Schubart briefl. οτει . . .  τα το γλοσσοχομΐον Pr. οτει.. . . τα . . γλοασον.ομίον Ed.
14 sxsT: £(. durch K orrektur hergestellt. Ed. st ΙΙβπίρως [χΚ ι]αλήτει......... Pr.
ΪΙατΛί>ΐο{ος) [χΚ]αλήτει . . . . . .  Ed.

Papiris seinem liehen Kiales Freude. Vor allem habe ich es 
als notwendig angesehen, Dich durch einen B rief zu grüssen. Aber
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ich will, dass Du wissen sollst, dass ich nach K  . . . . .  . weg- 
gekommen bin. Du sollst 'Wissen, dass ich die Truhe Pareumis' 
Diener Stotoetis gegeben habe, damit er ihm (Pareumis) das Erika- 
holz geben soll. Begib Dich also dorthin, damit er es sogleich und 
ordentlich tun möge. Lebe wohl! Mögest Du also nicht auf andere 
Weise handeln! Grüsse Pareumis! Datum und (verso) Adresse.

1 Παχίρεις. Der Name kommt auch sonst vo r; Belege P. 
Giss. 11,1 Anm. Kornemann 1. c. erinnert an das lat. Papiri(u)s 
und Wilcken an den äg. Namen ΓΙαπϊρις, Παπίριος.

8 προ μέν πάντων άναγκαΐω[ν] (=  -αίον) ήγησάμην . . .  σε 
άσχάσασθαι. Bisweilen steht der Gruss an der Stelle der formula 
valetudinis und wird mit deren Anfangsworten προ μέν πάντων 
eingeleitet. Ziemann 333. Vgl. P. Berol. 11662,8 (34). Für die 
Formel άναγκαΐον ήγησάμην vgl. 2, Kor. 9,5: άναγκαΐον ουν ήγησά­
μην χαρακαλέσαι τους αδελφούς. BGU II 451,8 f. (1/2. Jahrh. n. 
Chr.): άναγκαίως εσχαμεν ö[t]J επιστολής σε άσχάσεσθαι. Vgl. Ρ. 
Fay. 111 ,19  (53), P. Oxy. XIV 1756,3 (75).

6 δέ γινώσκ[ι]ν (™ γ· δέ) σε θέλω. Vgl. P. Oxy. III 531,19  

(2. Jahrh. n. Chr.), wo μέντοιγε zuerst im Satz steht: μέντοιγε 
εως πρός σέ ελθη Άνουβάς . . . εξοδίασον. P. Amh, II 135,11 (2. 
Jahrh. n. Chr.), P. Jand. 11,13  (3. Jahrh. n. Chr.). μέντοι nimmt 
an folgenden Stellen denselben Platz ein: P. Flor, III 384,13 
(5. Jahrh. n. Chr.), P. Lond. V 1711,34 (6. Jahrh. n. Chr.), ibid.
1796,10 (6. Jahrh. n. Chr.), τοίνυν ibid. 1729,22 (6. Jahrh. n. 
Chr.). Vgl. μενοΰν(γε) im Satzanfang im N. T. und Phrynichos 
CCCXXII. Blass-Debrunner § 450,4. Die Formel γινώσκειν σε 
θέλω (oder γ. σ. βούλομαι) findet man erst um Christi Geburt. 
P, Oxy. IV 743,27 (=  W itkowski 71; 2 v. Chr.) ist, soviel ich 
weiss, das älteste Beispiel; früher benutzte man einfach γίνωσκε. 
Mehrere Belege sind P. Jand. 12,2 Anm. angeführt.

7 άπέλθον — άχηλθον. Vgl. Mayser 336, Blass-Debrunner 
§ 67. Hatzidakis, Einleitung 63, nimmt an, dass bei Compositis 
die augmentlose Form des Präsens und des Futurums auf die 
übrigen Tempora übertragen wird.
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9/10 γλοσσοκομΐον =  γλωσσοκομεΐον, eig. 'Kästchen zur Auf­
bewahrung der Flötenmundstücke’, dann allgemein Behälter, 
Kästchen. =  κιβωτός, in den Papyri oft in der Form γλωσσόκομον, 
die auch in den Septuaginta und im N. T. vorkommt. Papyrus­
belege verzeichnen Moulton-Milligan, Voeabulary s. v.

11 f. Στοτοήτει τφ παρά Παρεϋμις 'S., dem Diener des Pa­
reumis’. Vgl. P. Teb. I 55,4 f. (2. Jahrh. v. Chr.): κεκόμικε δέ 
μοι ό παρά σου άμιος (άρτάβην) α. Kuhring 14 f.

12/13 ξολάριον έρίκινον, Ή οΐζ von erica arborea5. BGU III 
844,14 f. (48). Infolge des Holzmangels in Ägypten benutzte 
man Holz von allerlei Sträuchern. Reil, Beiträge zur Kenntnis 
des Gewerbes etc. 72 f.

13 δώναι =  δούναι, Inf. final. P. Oxy. X 1292,9 (21).
14 παράβαλε οδν έκεΐ 'begib dich also dahin!’ P. Oxy. VI

934,11 f. (3. Jahrh. n. Chr.): μή άμελήσης παραβαλεΐν έκεΐ; ibid.
937,10 (3. Jahrh. n. Chr.) . . . ινα παραβάλης πρός τη πλατείς 
τοΰ θεάτρου, έκεΐ =  έκεΐσε. Röm. 15,24 . . . .  προπεμφθήναι έκεΐ.

16 καλόν =  καλώς, ερρωσθαι — ερρωσθε. Unrichtig ist die 
Ergänzung des Herausgebers: σε εύχομαι. Ziemann 336,2.

17 μή ουν άλλ[ως ποιης (Ρ)]. Die Bemerkung Iiadermachers
134.3 ist unberechtigt, weil die Ergänzung sehr unsicher ist. 
Vgl. dagegen P. Teb. II 423,8 (3. Jahrh. n. Chr.). μή αμελής, 
wo die Herausgeber άμελή< σ̂η^>ς schreiben, und P. Oxy. IV
744.4 ( = W itkowski 72; 1 v. Chr.): μή αγωνίας. Vgl. W itkow ski 
p. 142.

18 ά[σ]πάζου, vgl. P. Berol. 11662,26 (34) Anm.
I: 19 Νερ. ( ): wohl Νέρωνος Κλαυδίοο. (Ed.). Man kann aber 
[i auch an Nerva denken; dann wird die Datierung 97/98.

36

B rief des Tryphon an Amm-onas. 57 n. Chr.

P. Oxy. 269 Kol. II edd. G renfell und Hunt. Fundort: O xyrhynchos. 
Jetzt im Museum of Science and A rt, U niversity  of Pensylvania, U. S. A. 

Lit.: von W ilam owitz-M oellendorff, Gött. gel. Anz. 1900,57.
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Die erste Kolumne ist durch eine Kopie des im B rief erwähn­
ten χειρόγραφον in Anspruch genommen. Vgl. P. Oxy. II 259 
(=-Mitteis, Chr. 101; 23 n. Chr.).

1 Τρύφων Ά μμωνάτι 2 τφ [μ]ακρφ τφ φιλτά—τφ χαίρειν. Έάν 
δυ—νη ερωτηθ-είς οχλη—σον Διό σκορον καί εκ®-χραξον αυτόν τό 7 χειρό­
γραφον, καί 8 εάν οοι δΰ το άργοριον 9 δΰς αυτφ άποχήν, 10 καί έάν 
ευ[ρ]ης άσφα-λήν, δΰς αυτφ τό άρ-γυριον ενένκαι μοι. 13 νΑσχασαι 
τους <ζσ̂ >ους 14 πάντας. Έρρωσ[ο].

3 [α]ακρω Pr. [Μ]αχρφ Edd. 4 η von οχλησον aus ο korrigiert.

Tryphon seinem lieben Ammonas dem Langen (oder Alteren) 
Freude. Wenn Du kannst, so sei so gut und mahne den Dioskoros 
und fordere von ihm den Betrag des Reverses, und wenn Du das 
Geld bekommst, so gib ihm Quittung, und ivenn Du einen zuverläs­
sigen Boten findest, so übergib ihm das Geld, um es mir zu über­
bringen. Grüsse alle die Deinen! Lebe tvohl!

1/2 5 Αμμωνάτι τφ [μ]ακρφ. Vgl. Mark. 15,40 Ιάκωβος δ 
μικρός. Ein Adjektiv (mit oder ohne Art.) wird oft nach einem 
Personennamen gesetzt, gewöhnlich wohl, um die Person von einer 
anderen zu unterscheiden. Am häufigsten gibt das Adjektiv eine 
körperliche Eigenschaft an, z. B. μέγας, P. Petr. II 25, i 9: 
Μάνρης μέγας; μικρός, P. Giss. 21,18  (2. Jahrh. n. Chr.): Ή[ρα]ι- 
δοΰς ή μικρά. Vgl. BGU II 531,7 (43), P. Lond. III 897,30 (50), 
P. Fay. 121,14  (63), P. Oxy. II 298,44 (73). Deissmann, Bibel­
studien 142. Aber auch seelische Eigenschaften können auf diese 
Weise einer Person beigelegt werden. P. Oxy. III 530 27/28 (2. 
Jahrh. n. Chr.): Λέονταν τον υπερήφανον. P . Teb. II 414,7 (2. Jahrh. 
n. Chr.): Πάσιν τόν κόρυφον erk lärt sich, glaube ich, aus den Theo- 
kritosscholien IV 62/63 (Ed. W endel p. 152): ουτω καί παρά 
Ά λ ε ξ α ν δ ρ ε ΰ σ ι κόρυφος λέγεται ό ώς κόρη οίφώμενος. Vgl. Etym. 
magn. 531,23 und CIG IV 8451 (Boeckh): Κόροιφος.

3 δ'χλησον 'erinnere, mahne’. Gewöhnlich in diesem Sinn 
ist auch die Zusammensetzung ένοχλέω. P. Oxy. VIII 1159,10  
(3. Jahrh. n. Chr.): περί δέ τοΰ θέματος τοΰ σείτου (σίτου) μ.ή αμέ­
λησες τοΰ ενόχλησα» Θωνίψ.
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6/7 τό χειρόγραφον: ‘die im Schuldscheine erwähnte Summe’. 
Vgl. P. Ryl, II 122,9 f. (127 n. Chr.): άντιλαμβάνεσθ-αι τής επίλοιπου 
αλω (das übrige Getreide), P. Oxy. II 297, 8/9 (33) Anm.

8/9 δϋ =  δοΐ (δφ); δΰς =  δοΐς (δφς); so auch Z. 11. Vgl. P. 
Teb. II 409,5 (13).

10/11 άσφαλήν — ασφαλή. Für die Form vgl. P. Brit. Mus.
893,16 (28) χειρ αν. — Vgl. Einleitung S. 22. P. Oxy. VII 1067,29 
(3. Jahrh. n. Chr.): πέμψον [δε] διά ανθρώπου π [ . . . .] ist sicher 
π[ιστοϋ] zu lesen. P, Fay. 122,21 f. (04).

13 τους <ν>οός. Zwei zusammenstossende Konsonanten 
wurden wohl nicht getrennt, sondern als ein Laut ausgesprochen 
und daher oft einfach geschrieben. Mayser 216.

37

B rief an einen Strategen. 57 n. Chr.

BGU IV  1095 ed. Meyer. Aua Thebais. Je tz t im Berliner Museum.
. L it.: Wilcken, A rch iv  V  276 f., Crönert, Lit. Zentralbl. 1908, 168-

Dieser Papyrus wird von den Herausgebern zu den amtlichen 
Schriftstücken gerechnet, was ich, zumal seit verschiedene revi­
dierte Lesarten herausgekommen sind, für unrichtig halte. Der 
Brief ist vielmehr zu den Privatbriefen zu stellen, weshalb er 
auch hier aufgenommen werden soll. Er ist allerdings an einen 
γενόμενος στρατηγός Περί Θήβας gerichtet, aber nichts darin verrät, 
dass er in d ie n s t lic h e n  A n g e le g e n h e ite n  geschrieben wäre. 
Die beiläufige Erwähnung der Flurbesichtigung (έπίσκεψις) lässt sich 
natürlich gut mit dem Charakter eines Privatbriefes vereinigen. 
Die Dinge, welche behandelt werden, sind die den meisten Pri­
vatbriefen aus Ägypten gemeinsamen: rein m a te r ie lle  Ange­
legenheiten, die nur den Absender und den Empfänger angehen.

Leider befindet sich der B rief in einem solchen Zustand, dass 
Name und Stellung des Absenders, deren Kenntnis von Bedeutung 
gewesen wäre, unbekannt sind. Soviel ist indessen klar, dass er 
zu denen gehört, die auf irgend eine W eise mit der έπίσκεψις zu 
tun hatten. Aber als solche kommen mehrere in Betracht (Wilcken,
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Grdz. 205 f.). Es scheint mir indessen sehr -wahrscheinlich, dass 
er einer solchen Kommission für Flurbesichtigung angehörte, wie 
sie P. Hamb. 12 (=  W ilcken, Chr. 235, vgl. 238) erwähnt wird, 
und dass er also nicht in einem direkten Dienstverhältnis zu dem 
Strategen zu stehen braucht. Die Vermutungen älteren Datums 
über die Personen des Absenders und des Empfängers, die sich 
in Archiv V 276 finden, sind nunmehr unmöglich. Die Schwierig­
keiten sind bei weitem nicht alle gelöst, ich verweise bezüglich 
derselben auf die Anmerkungen.

(Spuren einer Zeile). 1 . τά, ό'ντα χαρασ[χ] oö[. ..]  2 [ε]|έ- 
βημεν τής έπισκ[έψεως]. 3 ’Επέμψαμεν δέ σοι δι[ά μαχαι]—ροφόρου 
Δάφνου έχοντ[. . . .] 0 νιον καί επιστολάς και [διά μα]—χαιροφόροο ετέ­
ρου "Ερμονο[ς] 7 ε[1]ς τό ίερόν τής Λητώ [έπειστο]—λήν μίαν. Μ ή 
οδν ό[λ]ιγωρ[ήσης]' 9 περί μηδενός. Περί δέ τοΰ φοίνι—κος παλαιόν 

οδχ ευραμεν ουδέ 11 εν Διοπολείτου ουδέ έν Όμβίττί]. 12 Τά δε νήα έν 
χερσί γέγοναι. πί^ο—μαι γάρ δτι έν τωσοότφ μέλ[λει . . . .] 14 πεμψαι ό 
Πτολεμαίος. Καταν<^δ)>ρΐ—σθήσεται κομίσαι αρτοας άρτάβας 16 δυο καί 

ίμικάτιον περιστεραίων 17 καί λαγύνιον ταριχηροΰ οψαρίων 18 καί φάγρον 
κατάμονον, έν δέ 19 τή λαγυνου άρισθωμ /μ, έν δε τφ ίμ—καδίοο περι­
στερά! άρισ^ω*“· λε καί φά—γρον σαργανίπν ενα. (Quer am Rand ge­
schrieben) 22 Καί έπι<̂ μέ̂ >λου σαυτοΰ, iV υγένις. Παρακαλώ οδ(ν)
σε έπιμελώς είς τόν 23...........α* καί πρός Πτολεμαίον. (^Ετους) γ
Νέρωνος Κλαυδίου Καίσαρος Σεβαστού Γερμανικού Αυτοκρ(άτορος)
24 Έπείφ ιβ.

Verso: 25 [ ] γενομένωι στρατηγού Περί Θ(ήβας). Im rechten 

W inkel darüber: ονη(?).

T τν)ς Λητώ (der 2. Buchst, korr.). Pr. της Λ . . στω Ed. u εν ’Ομβίτ/; Pr.
έν ’Oij.ßttou Ed. ,s τά δέ vvj« (=  via) Pr. τά οό.νψ. (=  δάνει«) Ed. 18/w μελ[λει-----]
Schubart brieflich. με[τέ]ζεμ.ψ«ι Ed. με (H inter μ fo lgt λ oder v, dann Raum 
für 2—3 Buchst.) Pr. 1ά(ι& ζαταν(δ)ρισΰ·ϊίσεται Pr. ν.ατυ. . . σ&ήσεται Ed. κατα* 
'/Λψ.ο'ύ'ψζτω. Orönert 1. c. καταμ . σθηοετα'. PI au mann. n oapjcvtTtv verbessert 
in ααρ'ξαΆζ’ην oder umgekehrt. Pr. 22 iV όγάνις Pr- ίν’ ύγιένις Ed. ού(ν) σε Schubart 
briefl. ouv Ed. 20 [ Jyevcmsvan στρατηγού Ι1ερι9(ήβας) Pr. . . .] εναμέυωι, αχοατη^ος 
1ίερι9(νίβας) Ed.

W ir haben die Inspektion abgeschlossen(?). Ich habe Dir Bot­
schaft durch den 'Polizeisoldaten Daphnos gesandt, d e r ....................
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und Briefe mitbrachie, und durch einen anderen Polizeisoldaten 
Eermon einen B rie f an Letos Tempel. Mögest Du deshalb nichts 
versäumen! Aber was die Datteln betrifft} habe ich keine alten (von 
der alten Ernte) finden können, iveder im Diopolites noch im Om- 
bites. Aber neue sind in den Händen (der Erntenden). Ich glaube; 
dass Ptolemaios unterdessen senden wird. E r wird versuchen,
2  Art. Brot und einen halben Cadus mit konservierten Tauben 
und ein flaschenartiges Gefäss mit konservierten Fischen und 
Brassen (?) fü r sich besonders zu senden — in dem flaschencirtigen 
Qefäss Fische in einer Anzahl von 4 0  und in dem Gefäss 
Tauben in einer Anzahl von 35, und ferner einen kleinen Korb mit 
Brassen.

Und sorge fü r Dich selbst, dass Du Gesundheit habest!  Ich
ermahne Dich also} dass D u .................(?) Datum und (verso)
Adresse.

2 f, Man kann natürlich auch [ε]£εβη μέν τής επισκ^έψεως], 
έπέμψαμεν δέ schreiben, έπίσκεψις ist die Katasterrevision.

3/4 δι[ά μαχαφοφόρου, vgl. BGU IV 1079,5 (30) Anm.
4/5 εχοντ[ος δά]νιον ~  δάνειον?
7 τό ίερόν τής Λητώ oder Αητώ zu schreiben. Vgl. Dieterich 

163: τή μητρί Αητφ (st. Αητοί). Psaltes, Grammatik der byz. 
Chroniken 152 f., verzeichnet viele Beispiele des Genitivs auf -ώ 
oder -ώ dieser Stämme.

8 f. μή οδν ο[λ]ιγωρ[ήσ^ς] περί μηδενός. όλιγωρείν ist hier 
=  αμελεΐν. Hesychios ολιγωρεί, ρο^υμεΐ, αμελεί. P. Oxy. VII
1065,5 ( = Wilcken, Chr. 120; 3. Jahrh. n, Chr.) : έάν δε όλιγωρήσης.

9/11 περί δέ τοΰ ιροίνικος, vgl. BGU IV 1097,5 f. (38) Anm.
— ευραμεν. In den ptol. Papyri kommen die α-Formen dieses V er­
bums nirgends vor. Mayser 364. — ουδέ έν Διοπολείτου (Gen. des 
Bereiches, Meisterhans-Schwyzer, Gramm, der att. Inschr.3 2 1 4 f.).
— ουδέ έν Όμβ ίτη. Mit Διοπολίτης ist vermutlich der νομός Διοπολί- 
της Μικρός gemeint, “der nach Norden hin noch nicht so weit 
von Theben entfernt ist wie der Όμβίτης nach Süden. Der 
Schreiber hat also im Norden wie im Süden vom Περί Θήβας ve r­
geblich nach alten Datteln gesucht“. (Wilcken, Archiv 1. e.).
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Die thebaidischen Datteln waren im Altertum sehr berühmt. 
Strabo 818 (t-ζ 51) sagt von ihnen: καθ’ δλην δέ τήν Αίγυπτον τοΰ 
φοίνικος άγεννούς οντος καί έκφέροντος καρπόν ουκ ευβρωτον έν τοΐς 
περί το Δέλτα τόποις καί περί τήν Αλεξάνδρειαν, ό έν τή Θηβαΐδι φοϊνιξ 
αριστος τών άλλων φύεται κτλ. Mit παλαιόν sind augenscheinlich 
auf irgend eine W eise konservierte Datteln gemeint und mit 
τά νήα (̂ = νέα) frische, die man eben erntete. Die Sitte, Datteln 
zu konservieren, erwähnt Plinius XIII 48: Thebaidis (sc. palmae) 
fructus extemplo in cados conditur cum sui ardoris anima. Die 
medizinische Verwendung dieser Datteln beschreibt Dioskurides, 
de mat. medica I 109 (ed. Wellmann I 102 f.): τών δέ Θηβαικών 
το αφέψημα ποθέν παύει καύσωνα κτλ. Erwähnung verdient auch 
P. Oxy. I 116 ,11 (2. Jahrh. n. Chr.): ομβειτικοΰ φοίνικο(ς), auf 
den Crönert 1. c. hingewiesen hat.

12 τά δέ νήα (= νέα) εν χερσί γέγοναι (— γέγονε). Wilcken 
verw eist bezüglich dieser Worte auf Dionys. Hai. 8 ,16 : καί τούς 
άλλοος καρπούς, τούς μέν εν χερσίν όντας, τούς δέ καί συγκεκο- 
μιομένους αναιρείται, “wo τούς εν χερσίν όντας erklärt wird als die 
in den Händen der Einerntenden sich befindenden Früchte“. Hier­
mit ist übrigens der Beginn der Dattelernte für die ersten Ju li­
tage bezeugt, worüber weiteres bei Wilcken 1. c.

13 έν τωσούτφ =  έν τω μεταξύ (Antiatticistes, Becker, Anec- 
dota I 92,15).

14/15 καταν<^δ^>ριαθήσεται cer wird sich bemühen’. Die Zu­
sammensetzung ist hier beinahe gleich dem einfachen άνδρίζομαι. 
Vgl. PSI IV 402,3 f. (3. Jahrh. v. Chr.): άνδρίζομαι Γνα άναπληρώ 
τούς φόρους κατά μήνα.

15 άρτους άρτάβας, vgl. P. Ryl. II 229,10 (25).
16 ίμικάτιον περιστεραίων =  ήμικάδιον περιστερίων (vgl. περσία

— περοαία Mayser 82). Entweder ist hier von einem Gefass mit 
konservierten oder gesalzenen Tauben oder von einem Käfig mit 
Tauben die Rede. Die alten Schriftsteller erwähnen, dass Ton- 
gefässe als Tauben- (Vogel-)Käfige benutzt wurden, und auch die 
Papyri wissen davon. Varro III 7 ,11 : fictilia columbaria. Co- 
lumella 8,8,3. Plutarchos, Tiberius Gracchus 17: αι δ’ ου προήλθον, 
(sc. όρνιθες) el μή μία μόνη, διασείσαντος ευ μάλα τοΰ ανθρώπου

τό άγγεΐον . . . .  πάλιν είς τό άγγεΐον κατέφογε. An unsrer Stelle  
kann ήμικάδιον einen Käfig zum Transport von Tauben bedeuten. 
Vgl. PSI V 534,8 f. (3. Jahrh. v, Chr.): άπόστειλον ουμ μοι τά 
αγγεία καί τά υποζύγια, εάν δυνατόν ήι, εί δέ μή τά αγγεία μόνον, οπως 
άποστείλω σοι τούς χήνας (das folgende ούτε τουσφ . ρ . σλεληγεν οδτε 
λήρων lese ich ουτε ποο φλυαρίας λέληγεν. ουτε λήρων). Vgl. P. Teb. 
I 84,9 (118 v. Chr.) und Luckhard, Das Privathaus etc. 99.

17 ταριχηροΰ όψαρίων =  ταριχηρών ό. 'eingemachte Fische’. 
Reil, Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes etc. 162.

18 φάγρον κατάμονον ~  κατά μόνας (der Herausg.). Phager 
war ein bei den Syeniten heiliger Fisch. Aelianus, Var. Hist. 
10 ,19 : τούς ιχθύς τούς φάγροος Συηνΐται μέν Αιγυπτίων ιερούς νομι- 
ζουσιν. Plut. Moral. 353 C: Συηνΐται δέ φάγρου (άπέχονται) ■ δοκεΐ γάρ 
επιόντι τφ Νείλφ σονεπιφαίνεσθαι. Vgl, P. Fay. 116,4 (58). Einige 
Bemerkungen über den äg. Fischfang hat Maria Carlotta Besta: 
Pesca e Pescatori nell’ Egitto greco-romano (Aegyptus II (1921) 
67 f.) gemacht.

18 f. έν δέ τή κτλ — έν δέ τή λαγύνφ (sc. όψάρια) άριθμφ μ, 

έν δέ τφ ήμικαδίφ περιστεράς άριθμφ λε καί φάγρον σαργανίδιον ε'να 
(= ϊν ) . — έν δέ τή — εν δέ τφ klass. έν μέν τή — έν δέ τφ. Vgl. 
Blass-Debrunner § 447. ή λάγυνος kann hier wie λαγύνιον Z. 17 
nicht Flasche, sondern muss ein flaschenähnliches Gefäss bedeuten. 
Vgl. Anna Castiglioni, Nuovi contributi alla nomenclatura dei 
vasi nei papiri greci (Aegyptus II (1921) 49 f.). ή λάγυνος ist 
hell. Moiris (p. 202,19): λάγυνος άρρενικώς Αττικοί, θηλυκώς "Ελ­
ληνες. — φάγρον steht kollektiv und statt Gen. als Apposition zu 
σαργανίδιον. Vgl. Z. 15 άρτους άρτάβας δύο und Meyer, Ostraka 15 6/7 
(3. Jahrh. n. Chr.): τέσσαρες άρτάβην (— -ας) σίτον. Kühner-Gerth
I 265, Jannaris 1303. ενα als Neutrum ist den ptol. Papyri fremd. 
Mayser 312. Dieterich verzeichnet 185 einige spätere Belege, 
wozu ich füge P. Oxy. XIV 1683,12 (4. Jahrh. n. Chr.) εναν υμισυ. 
Vgl. ngr. ενα.

22 ύγένις — υγιαίντβς, P. Teb. I 12,13 (118 v . Chr.) ύγαίνης. 
^γ steht an Stelle der beiden Laute γι. Mayser 164, vgl. 147.

25 Ein Strateg ΙΙερί Θήβας ist sonst in röm. Zeit nicht be-
11 kannt. Vgl. hierzu Wilcken, Archiv 1. c.
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B rief einer Frau an ihren Tater. Zeit des Claudius (oder Nero).

BGU IV  1097 ed. Meyer. H erkunft unbekannt. Je tz t im Berliner 
Museum.

W ie Gerhard (Deutsche Liter. Zeit. 1909, Sp. 2467) hervor­
gehoben hat, kann dieser Brief nicht von einer “Frau an ihren 
Mann“ (Herausg.) herrühren. Gegen eine solche Annahme spricht 
vor allem die Adresse: Σαραχίωνι τφ πατρί. Dagegen kann ich 
Gerhards Behauptung nicht zustimmen, dass man wegen ή δείνα 
Δημ]ητρίου nicht an eine Tochter des Adressaten, d. h. Sarapions, 
denken könne, ή δείνα Δημητρίου braucht nämlich nicht Tochter 
des D. zu bedeuten, sondern kann auch als E h e fra u  vo n  D. auf­
gefasst werden. Der in dem B rief erwähnte Sohn (Z. 5) dürfte 
also ein Bruder der Briefschreiberin sein. Sie erscheint als eine 
etwas mannhafte Frau, die ohne Umschweife ihren Vater tadelt, 
weil er dem Sohn geraten habe, Kriegsdienst zu tun (7 f.), und 
die Befehle gibt, welche schleunigst ausgeführt werden sollen 
(13 f., 16 f.); man kann sie deshalb mit Isidora in BGU IV 
1 2 0 3 - 1 2 0 9  (1—7) vergleichen (s. Einleitung zu diesen Briefen).

“Am oberen Rand fehlen einige Zeilen, auch der untere Rand 
ist beschädigt. Der B rief ist auf Recto und Verso geschrie­
ben.“ Ed.

i [........................ ] . μηνο [. ............... ]ου. Ato γράφω σοι, 2 ιν’ είδης.
Ουπω δέ υμεΐς ουδέν πεποιήκαμεν. 3 Ήάν δέ ό άντίδικος άναβη, περί- 
βλεπε αυτόν. 4 Φοβούμαι γάρ μή σχάση, νε[ν]αυσίακε [γ]άρ. ΰ Περί δέ 
Σαραπάτος τοδ υίοΰ ου καταλελυΑκε παρ5 εμε ολως, αλλά άπήλθεν εις 
παρεμβολήν στρατεΰσασθαι. Ού καλώς έπο[ί]ησας 8 συνβουλευσας αοτφ 
στρατεΰσασθαι. Έμοδ 9 γάρ λεγουσης αυτφ μή στρ^α^τεόση, λέγει μοι,
10 οτι ό πατήρ μ[ο]υ είπε μοι στρατεύσα[σ]θ[α]ι. 11 Περί δέ Έπαφροδίτοΰ 
ώδε έστιν παρ’ [ε]μοί. 12 Εδ ο[δ]ν ποιήσις' έχω εν τφ οίκψ τ[φ] μέσψ
13 φακόν, τοδΐόν μοι <̂\ .̂ > πέμψον καί χοδν ελαίου 14 ραφανίνου, Γνα 
εχω επιμήνια ωοε, [ε]γώ γάρ 1δ οοζ° ολιγωρώ, αλλά ευψυχοδσα χα[ρα]- 
μένοχ 16 Καί ήάν ό κρήρος λιμνασθή, γόργευσαί. καί 17 εδ αυτόν σπεΐρον.

Έσήμανά σοι περί [τ]ών 18 γενημάτων ποτέ . . νηί> [. . .] ουσα δ [..........]
10 τφ ήγεμόνι επιστολή[ν............] ήμάς, ίνα 20 είς τό δημόσιν μετρηθή
καί εις σπέρματα 21 δοθη το υπ[όλοιπον. (Auf der Längsseite am linken 
Rande.) 22 [Έτους . . Κλαυ]δίου Καίσα[ρ]ος Σεβαστού Γερμανικού Auto- 
κράτορος Μεσορή κβ.

Verso: 23 [ προσαγορευ?]ε ουν τήν-μητέρα καί Δημήτριν καί τά 
τέ[κ]να αυτοΰ άσπάζου 24; [etwa 18 Bst.] ν καί Άπαροσι [ . . . . ]  πασου
[......................25 [τ]ήν μη[τέρ]α αυτοΰ καί Διονυσεί[α]ν καί τά
τέκνα α[ύτ]ής κα [ί.............. ] 26 [ ί  τψ  μ[η]ΐέρα·. . . . . . . .

Adresse: [ή δείνα Δημ]ητρίου Σαραπίω(νι) τφ πατρί.
8 σαν^ο’ολεύαας Pr. ουν βουλεύσας Ed. 13 φακόν. Pr. <ρ«βον. Ed. 16 '(ύρ-(ευσσΑ

0 .(von Schubart briefl. bestätigt), γοργέ . . [.] t Ed. 20 δη^όαιν 0 . ο^ ΐΓ (ό ')ν  
Ed, [ προοαγορευ?]e Pr. ]e Ed.

......................................  deshalb schreibe ich Dir, damit du es
wissen mögest. W ir haben noch nichts getan. Wenn unser Gegner 
auf tritt, so habe Acht a u f ihn! Denn ich fürchte, dass er au f gibt, 
denn er ist krank gewesen (oder seekrank?). Aber was den Sohn 
Sarapas betrifft, so ist er nicht bei mir eingekehrt, sondern hat sich 
nach dem Lager begeben, um Kriegsdienst zu tun. Du hast nicht 
recht gehandelt, als Du ihm rietest, Kriegsdienst zu tun; denn wenn 
ich zu ihm sage: “ Tue nicht Kriegsdienst/“ sagt er zu m ir: “Mein 
Vater hat mir geraten, Kriegsdienst zu tun“. Aber was Epaphro- 
ditos betrifft, so ist er hier bei mir. Ich habe Linsen in dem mitt­
leren Hause-;  sei also so gut und sende sie und einen Ohus Rettichöl, 
dass ich Mer Vorrat fü r einen Monat haben möge. Denn ich bin 
nicht unruhig, sondern ich verbleibe guten Mutes. Und wenn das 
Eigentum beivässert ist, so beeile Dich und besäe es gut. Ich habe
Dir über die Ernte Mitteilung gemacht........................damit sie an
den Staatspeicher abgemessen tverden möge und der Rest zur Aus­
saat gegeben icerde, Datum und (verso) Grüsse und Adresse.

2 δμεΐς 1. ήμεΐς, (Ed.).
3 ήάν; so auch Z. 16. Vgl. Mayser 77, Crönert 112. — άντί- 

δικος hier wohl 'Gegner vor Gericht’. P. Oxy. VIII 1164,4 (6/7. 
Jahrh. n. Chr.): ευθέως δέ παρήνεγκα τ[ο]υς άντιδίκοος αυτών . . .

4 σχάση, σχάζειν ist wohl hier im Sinne von 'aufgeben’, auf- 
,;v hören, zu nehmen. Hesychios: σχάσει · αφήσει, ibid. σχάσον . . .
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κατάπαοσον. Vgl. Schol. Aristoph. zu Nubes 107 (σχασάμενος την 
ιππικήν): παυσάμενος της ιππικής, S. άχοχωρήσας καί άποστάς τοΰ 
παρόντος επιτηδεύματος (Thesaurus). — νε[ν]αυσίακε; im Index 
fehlerhaft unter ναυσιάζειν (!). Vgl. lat. nausea.

5 f. περί δε Σαραπατος τοδ υίοΰ ου καταλελυκε χαρ’ εμέ. Vgl. 
Ζ. 11. Diese lose syntaktische Verbindung der Satzteile gehört 
der Volkssprache an, der unser Brief (vgl. zu Z. 12 f.) beson­
ders nahe steht, und kommt in den Papyri häufig vor, besonders 
in den Briefen, weshalb ich einige Beispiele anführe. P. Eleph.
13,4 f. (=  W itkowski 25; 223/2 v. Chr): περί δε τών είκοσι δραχ­
μών ουπω Ικεκόμιστο Φίλων, ibid. 5 f.: περ! δέ τοΰ οίναρίου Πραξιά- 
δης ουπω εισελήλυθεν έ£ άγροϋ. PSI III 236, 34· f. (3/4. Jahrh. n. 
Chr.): περί δέ τών δΰω χηνών παράδος αυτφ τφ άναδιδοδντί σοι τά 
γράμματα. Vgl. BGU IV 1207,7 (5), ibid. 1095,9 f. (37). — κατα­
λύω 'einkehren’. Die Angabe des Moiris (202,5), dass diese Be­
deutung der att. Sprache fremd sei, ist unrichtig: καταγώγιον 
καί κατάγεσ·8·αι Αττικοί, κατάλυμα καί καταλύειν "Ελληνες. Vgl. Ρ. 
Par. 49,36 (=  W itkowski 38; 164/158 v. Chr.): εις δέ τά ΪΙρωτάρχου 
καταλυσω und κατάλυμα, Ev. Luk. 2,7.

6/7 εις παρεμβολήν =  στρατόπεδον, castra. Phrynichos (CCCLIII) 
stempelt mit Unrecht das W ort zu einem makedonischen: παρεμ­
βολή δεινώς Μακεδονικών * καίτοι ένήν τφ στρατοπέδψ χρήσθαι, πλείστψ 
καί δοκίμφ δντι. Hoffmann, Die Makedonen 24 f.

7 στρατεΰσασθαι: Inf. fin. P. Oxy. X 1292,9 (21), BGU III 
824,13 (35).

7 f. Weshalb die Tochter ihren V ater tadelt, weil er dem 
Sohne geraten hat, Kriegsdienst zu tun, ist schwer zu sagen. 
Vermutlich ist das Motiv nur Sorge um das Wohlbefinden des 
Bruders. Dass der Kriegsdienst als etwas Unbehagliches ange­
sehen wurde, geht aus BGU 625,13 f. (=  Wilcken, Chr. 21; 3. 
Jahrh. n. Chr.) hervor: υδατε (— οιδατε) τήν ανάγκην τής στρατείας 
(Lesung von mir, von Schubart briefl. bestätigt).

8 f. έμοϋ γάρ λεγοόσης . . . λέγει μοι. Vgl. Matth. 9 ,18 : ταΰτα 
αυτοδ λαλοδντος αύτοΐς, ίδου αρχών . . . προσεκΰνει αυτφ. Blass-De­
brunner § 423,1.

9/10 λέγει μοι δτι δ πατήρ μ[ο]ο είπε μοι. οτ: leitet direkte
Rede ein. BGU IV 1205,11 (3), ibid. 1141,13  (9).

11 περί δε Έπαφροδίτου, vgl. zu Z. 5.
12 ff. ευ ο[δ]ν χο'ήσις * εχω - - Φακόν, τούτον μοι πέμψον: 

Umgangssprache und weit getriebene Parataxis. In gewählter 
Rede hätte es lauten sollen: so ουν ποιήσεις, ον εχω <ρακόν, (τοδτον) 
πέμψας μοε oder dergl.

13/14 ελαίου ραφανίνου. Über das Rettichöl, Reil, Beiträge 
zur Kenntnis des Gewerbes 137 f.

14 επιμήνια 'Lebensmittel auf einen Monat’, lat. menstruum. 
Polyb. 31, 12, 13. BGU III 814 ,13  (ein Soldatenbrief; 3. Jahrh. 
u. Chr.) . . . . πέμψις [τά έπ]ιμήνεια. Archiv I, 162 zu P. Lond. II 
254,16. -

15 οί)20 (= ουχ) ολιγωρώ, αλλά εύψυχοΰσα πα[ρα]μένω . ολιγωρώ 
scheint hier nicht in der gewöhnlichen Bedeutung zu stehen,- son­
dern zu bedeuten 'in Augst, unruhig sein’ (im Gegensatz zu 
ευψυχοδσα). Hesychios: όλιγωροδντας· άδημονοΰντος. P. Oxy. XVI
1832,9 (5/6. Jahrh. n. Chr.) : επειδή ού μικρώς ολιγωρώ διά τήν . . . 
απουσίαν. Koptischer Einfluss ist nicht anzunehmen.

Im Zusammenhang hiermit w ill ich eine von dem Heraus­
geber übel entstellte Stelle erörtern, P. Lips. 110,12 ff. (3/4. 
Jahrh. n. Chr.) : καν διά λόγου μοι χεμψε ει όλοκληρΐς ή ώς ^ς, 
ινα αμέριμνος ώμε (so ist zu schreiben, άόηη =  ωμαι; der Herausg. 
ώ^με^>), αλλά εως νδν ολιγωρώ τά περί σου μή κομισάμενός σου γράμ­
ματα. Dies ist nicht: “aber bis je tz t schmachte ich nach deinem 
Ergehen, da ich keinen Brief von dir bekommen habe“ zu inter­
pretieren, sondern ‘aber bis je tzt bin ich in Angst um dich’ etc.

16 ό κρήρος =  κλήρος: Assimilation. Mayser 188. P. Oxy. 
I 114 ,11 (2/3. Jahrh. n. Chr.) κλάλια für κλ άρια oder κλάνια. — 
γόργευσαι. Dies seltene Verbum kommt P. Par. 18,6 (2. Jahrh. 
n. Chr.) vo r: γόργευσον τφ υίφ μου (vgl. σπεόδειν τινί); ibid. Z. 13: 
γόργευσον μετά τοδ χωρίου, was niemand verstanden zu haben 
scheint (Deissmann, Bibelstudien 216, Herwerden s. v.). In allen 
drei Fällen bedeutet es ‘sich mit etwas beeilen’. Hesychios: 
γόργευσον · τάχυνον, σπευσον (Vgl. ngr. γοργός schnell). Das zweite 
Beispiel ist folglich zu übersetzen 'beeile dich mit dem A cker.
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Vgl. μετά in den Verbindungen ποιεΐν ελεος μετά τίνος (Blass- 
Debrunner § 227,3), συμβαίνειν τι μετά τίνος (Kubring 35), wozu 
ich füge Gesta Pilati V  (ed. Tischendorff): τί ζητείτε μετά τοδ 
ανθρώπου τούτου (var. lect. έκ τ. ά. τ.). —■ γόργευσαι καί σπεΐρον: 
Hendiadyoin. Vgl. BGU IV 1207,11 (5).

17 έσήμανα. Vgl. BGU IV 1208,10 (tt).
18 γενημάτων, γέννημα hat häufig in der hell. Sprache die 

Bedeutung 'Frucht5, was von Phrynichos CCLI verworfen wird: 
γεννήματα· πολλαχοΰ άκοόω τήν λέξιν τιθεμένην επί τών καρπών, εγώ 
δέ ουκ οιδα άρχαίαν και δόκιμον ουσαν. χρή ουν αντί τοΰ γεννήματα 
καρπούς λέγειν ξηρούς καί υγρούς.

20 το δημόσιν =  το δημόσιον cdie Staatskasse oder der Stats- 
speicher. Preisigke, Girowesen (Index).

22 “ Möglich ist auch [Έτους . . Νέρωνος Κλαυ]δίου cet. “ Ed.
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B rief des Herakleides an Asklatas. Zeit des Gaius, Claudius
oder Nero.

P. Oxy. II 296 edd. G renfell und Hunt. Fundort: O xyrhynchos. 
Je tz t in der L ibrary of Johns Hopkins U niversity, M aryland, U. S. A.

Der B rief ist auf die Rückseite einer Rechnung geschrieben,

*Ήρακληείδης Ά σκλατάι 2χ(αίρειν). s Δός τφ κομείζοντί σοο 
τήν 4 επιστολήν τήν λαογραφίαν 5 Μνησι&έου καί τό ναΰβιον, c καί 
χέμψον ήμεΐν περί 7 τών βιβλίον, fj έξήρησας. 8 Έρρω(σο). 0 (Έτους) 
α μηνός Φαμε(νώ\>) κη.

1 e von 'Ηρακληείδης aus ο korrigiert. Edd.

Herakleides dem AsJdatas Freude. Gib dem, der Dir diesen 
B rief überbringt, die Kopfsteuer fü r Mnesitheos und die Naubion- 
Steuer und benachrichtige mich, wie Du die abschliessenden Mass­
nahmen mit den Dokumenten (Einlagen oder dgl.) vorgenommen 
hast. Lebe wohl. Datum.

3/4 δός τφ κομείζοντί (=κομίζ-) σου (=σοι) τήν επιστολήν, 
vgl. BGU II 596,5 f. (49).
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4 τήν λαογραφίαν 'die Kopfsteuer. Preisigke, Fachwörter s. v.
5 τό ναόβίον. “Die Naabionsteuer ist Ablösung des p riv i­

legierten Landes von der Frone der Erdarbeiten (Dammbauten
u. dgl.).“ Preisigke, Fachw. s. v.

7 έξήρτισας =  έτελείωσας (die Herausgg.). Vgl. άπαρτίζειν 
P. Lond. ined. Inv. 1561,12 (80) Anm. Die W örter bedeuten in 
diesem Zusammenhang “die letzte Hand anlegen (an ein Schrift­
stück), eine Urkunde vollziehen“. Preisigke, Fachwörter s. v.
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B rief des Glutas an den Gymnasiarchen Eutychides.
70 n. Chr.

P. Amh. II 130 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Hermupolis magna 
(Ashmunön). Je tz t in der Sammlung des Lord Am herst of Hackney in 
Didlington Hall, Norfolk.

Glutas, der diesen B rief schreibt, kann nicht gut eine P er­
son gewesen sein, die Griechisch als Muttersprache hatte. Dazu 
ist nicht nur seine Orthographie, sondern auch seine Syntax mit 
al'zu grossen Mängeln behaftet. An mehreren Stellen ist es un­
möglich, den Sinn zu verstehen und zu einer bestimmten Auf­
fassung über Formen wie χολησις, παρακιμεσο u. s. w. zu ge­
langen. Zum Vergleich führe ich einige Beispiele von Urkunden 
in ähnlichem “Barbarengriechisch“ an, von denen sich jedoch keine 
mit Glutas messen kann. P. Teb. II 413, 417, P. Ryl. II 160 (d), 
P. Oxy. 1069, 1297, 1678. Bezüglich des Inhaltes vergleiche 
P. Flor. III 366.

1 Γλουτάς Ευδυχίδη τφ γυμ—[ν]ασιάρχφ πλΐστα χα(ίρειν). Μή 
τώξις, 3 οτι αμελώ πρός μή πολήσις 4 τήν κριθήν, άλλά έξλήθα εύ- 
Αρών ε<ζκ̂ >£ επτά μάτιαν πολοό^ν^—των. Τουτου χάριν καρτε-ρώ. 
Τάχα δΰναμε έκόσαι ρημ . . 8 Εί τέ σπευτε παρακιμεσο. 9 Περί τέ 
τών ιε (άρταβών) ουτε πλην 10 ευρών οΰτε κερόν γνούς, 11 άλλά μεθ·’ 
ημέρας ό'ψωμαι, 12 περί τέ τών μέτρημά—των Θαήσις μεθ·’ ημέρας
14 πλίονας άποφέρωμεν. 15 Παρακέκλημαι επί 16 μίσονος ναύλου, ου τε- 
—Ό·ελήκουσι διά τής τών 18 ερκαλλ ( ). 10 (Έτους) γ Αύτοκράτορος
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Καίσαρος 20 Ούασπασιανοΰ Σεβαστού 21 χαίαθ »Ö. 22 Έ τι τρις ήμέρας 
εχω Έπή—μαχον άποκαταστησό—[μένος . τα ε[ .

13 θ«7}α'.ς Ο. θαήσι{ο)ς lidd, 1Β ου 0. ού Edd. 20 -ανοο aus -Tjvou korrigiert. 
Edd. 9*/2d c/.7C0-/ciTöor)'iσόίυ.ενος,] 0. άποχαταατήσο[υ.εν . . .] Edd.

Glutas dem Gymnasiarchen Eutyckides viel Freude. Du magst 
nicht glauben, dass ich nachlässig gewesen bin, weil ich Dein Korn 
nicht verkauft habe, sondern ich liam und fand 6 — 7, die vergeblich
verkauften. Deshalb warte ich. Bald kann ich hören . ..................
Aber wenn Du Eile hast, werde ich schaffen (?). Was die 15  
Artaben betrifft, fand ich nicht mehr, auch tousste ich' keine Ge­
legenheit, aber nach einigen Tagen werde ich zusehen (?). Aber was 
die Bezahlung von Thaesis betrifft, iverde ich sie in einigen Tagen 
erstatten. Ich bin wegen grösserer Fracht aufgefordert 'worden, als
sie gewollt haben ( ? ) .......................Datum, Ich habe noch 3 Tage,
am Epimachos zurückzubringen. ................................. ...

2/3 μή τώξις (1. δόξης), οτι αμελώ. P. Teb. II 413,6 (2/3. 
Jahrh. n. Chr.): μή δόξης με, κορί[α], ήμεληκέναι σοο τών εντολών. 
P. Oxy. I 113 ,16  (=  Laudien, Gr. Pap. Nr. 8; 2. Jahrh. n. Chr.): 
μή δόξης με ήμεληκότα τής κλειδός. BGU II 665, III 11 f. (70).

3 οτι αμελώ προς μή πολήσις τήν κριθήν 1. αμελώ προς σε μή 
πωλήσας? Die Herausgg.

4 έξλήθα 1. έξήλθα. Über ήλθον-ήλθα Blass-Debrunner 
§ 81,3,

5 ε<κ>ξ επτά. Ygl. Wilcken, Ostr. II 336,3 (259/8 v. Chr.): 
έκξαμένου =  εξαμήνου. Mayser 210. εξ επτά, gewöhnlich εξ ή 
(oder καί) επτά. — μάτιαν 1. μάτην.

6/7 καρτερώ fich w arte3. 2. Makk. 7 ,17: σύ δέ καρτερεί 
καί θεωρεί το μεγαλεΐον αυτοΰ κράτος. Vgl. P. Oxy. XIV 1764 4/5 
(3. Jahrh. n. Chr.), PSI VI 598,7/8 (3. Jahrh. v. Chr.): προσ- 
καρτέρησον ουν εως αν Έτέαρχος χαραγένηται.

7 εκόσαι — άκοΰσαι. Ρ, Amh. II 37,8 ( = W itkowski 50; 196— 
172 v. Chr.) έκούομεν =  άκούομεν.

8 ε! τέ σπευτε παρακιμεσο 1. εί δέ σπεύδετε, παρακομίσω (?). 
Die Herausgg. Für σχευτε=σπεύδετε Mayser 245 f., Dieterich 124.

9 πλην =  πλεΐον (πλέον); schwerlich wohl — πλοίο v.
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10 κερόν — καιρόν.
11 με Ο·’ ημέρας =  μετά τινας ημέρας. Vgl. P. Amh. II 133,14 f. 

(2. Jahrh. n. Chr.) . . . πριν η γράψη μοι δι’ ημερών εκεί' πέμπω.
12/13 μέτρημα ist “Bezahlung in Ackerfrucht“. Preisigke, 

Fachw. s. v.
14 άποφέρωμεν steht für das Futurum. Vgl. Blass-Debrunner 

§ 363.
15 f. χαρακέκλημαι έπί μίσονος (== μείζονος) ναύλου, ού τε- 

θηλήκουσι: Ich bin gegen höheres Frachtgeld aufgefordert worden, 
als sie es gewollt haben (P). Für die Konstruktion vgl. Lukianos 
385 . . . τί αν μάλιστα επί τών ιερών αίτήσας λάβοιμι παρά σου;

16/17 τεθελήκουαι 1. ήθελήκασι. Die ungewöhnliche Aug- 
mentierung τε- begegnet im Psalm 40,12 τεθέληκας. Vgl. Thumb, 
Hellenismus 170. Phrynichos CCCVII: Τεθεληκέναι' Άλεξανδρεω- 
τικον τοονομ α ■ dib άφετέον Άλεξανδρεΰσιν καί ΑΙγοπτίοις αυτό, ήμϊν 
δε ρητέον ήθεληκέναι. Übrigens bemerke man, dass die Präsens­
endung in das Perfektum eingedrungen ist. Vgl. zu P. Oxy. II

■ 294,25 (17). Mayser 383 f.
21 χα ίαθ 1. χοίακ.
22 f. ετι τρις ημέρας εχω Έπη μαχον (--= Έπιμ-) άποκαταστη- 

σό[μενος.] noch habe ich drei Tage um Epimachos zurückzu- 
bringen. Das Verbum άχοκαθίστημι bezeichnet das Zurückbringen 
eines Verschuldeten oder dergl. ins Gefängnis durch den, auf 
dessen Bürgschaft hin der Gefangene losgegeben ist. P. Oxy. II
259,4 ff. ( -M itte is , Chr. 10 1 ; 23 n. Chr.): ομνύω Τφέριον . . . el 
(=  ή) μήν κτήσεσθαι (— κτήσασθαι) ημέρας τριάκοντα, έν αί ς̂^> 
ά[ πο]καταστήσω, δν ενγεγύημαι παρά σοΰ έκ [τ]ής πολιτικής φυλα­
κ ή ς  . . . Mit dem ganzen Ausdruck vgl. P. Par. 18,14 (2. Jahrh. 
n. Chr.): ϊτ ι δύο ημέρας εχομεν καί φθάσομεν είς Πηλ[ού]σι.

* 4 1 — 47.

BGU I 248, 249, II 531, 594, 595, III 850 (-= 4 1—45, 47) 
gehören zu einem Briefwechsel zwischen dem Gymnasiarchen 
Chairemon in Arsinoe und dessen Freund und, wie es scheint, V er­
einsbruder Apollonios. Ausserdem finden sich im Berliner Museum
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2 unveröffentlichte Briefe, die aus den Jahren 76 bis 77 datiert 
sind. Chairemon besass grosse Landgüter, um deren Bewirt­
schaftung und Verwaltung sich die Korrespondenz zum grossen 
Teil dreht. An einigen Stellen finden w ir einen vertraulicheren  
und persönlicheren Ton, als man ihn in den Papyrusbriefen zu 
finden gewohnt ist.

Ich halte es für sehr wahrscheinlich, dass auch BGU II 597 
zu dieser Korrespondenz gehört, besonders, da er vom Fayum 
und aus dem Jahre 75 stammt, weshalb ich ihn auf 595 folgen 
lasse. Allerdings ist er, wie mir Schubart gütigst m itgeteilt hat, 
von anderer Hand, aber dies hat nicht viel zu bedeuten und 
kann im übrigen die vulgäre Sprache erklären, in der er, im 
Gegensatz zu Chairemons übrigen Briefen, geschrieben ist. C, 
nennt den A. in diesem B rief Bruder, genau wie in BGU I
249,5 (42) und III 850,6 (47). Dass dies nicht ohne weiteres 
etwas über die Verwandtschaft der Personen besagt, sondern nur 
ein Ausdruck für Freundschaft und Vertraulichkeit sein kann, ist 
seit lange bekannt. Vgl, αδελφή, πατήρ, μήτηρ in entsprechender 
Anwendung. Meecham, Light from ancient letters 61.

Sowohl in bezug auf den Inhalt als die Sprache enthält dieser 
Briefwechsel viel Interessantes und W ertvolles. Verschiedene 
Fragen bleiben jedoch ungelöst. Eine umfassendere Revision der 
Originale würde vielleicht zur Klärung eines Teiles derselben 
beitragen. Im übrigen verweise ich auf die Anmerkungen.

41

B rief des Chairemon an Apollonios. Etwa 70—80 n. Chr.

BGU I 248 ed. Viereck. Ans dem Fayöm. Je tz t im B erliner Museum.

1 Χαιρήμω[ν Άχολλωνίψ τφ φι]λτ[ά]τωι χαίρειν. 2 Ουκ άλλό-
τρι[ο]ν [. . .................... ... τής] εις με φιλοφροσύνης χοιεΐς φ[. . .
....................... ... ] . ο . . άμνημονήσας τής 4 πρός σε μ ο υ [ ................
............ ] . ς, αδελφε, π[ρ3οσεπιχαρα™κλη·θ·είς δ[.................................]
έργοιφ[ί]οις, έχεί, ώς ορ<$ς, θερμαί 6 εισιν καί φ[ . ................ ... . τώ]ν

δυο μυριάδω[ν] τοΰ καλάμου, 7 σαν οίς μ [ ............., .................... ]καί
πρότερον δέ σοι έγραψα, τί 8 μετά τόν [̂ερισμό]',/ άσφ[αλίσμ]ατα και 
κατά δώρον εχωι· 9 διά γάρ τήν [σ]ή[ν] χρόν[ο]ια[ν] έν όρθώι μέλλει 
γείνεσ-θ-αι, καί 10 περί τοΰ Ό·ρύο[υ] δε σπεΰσον καί δήλωσόν μοι καί 
χερί τοΰ 11 Πλουσίου καί τ[ώ]ν άλ[λω]ν, πώς διάκειται. Θεών δε βου- 
ί2λομένων πάν[τ]ως μετά τά Σουχεϊα άσπάσομαι. νΟμνυ—μι δέ σοι 
κατά τ[ώ]ν Δ[ιο]σκ[ο]όρων, ών κοινή σεβόμενα 14 καί αυτόν ε[.]ε ·[ .] · · .  
επιθυμεΐν τών ηθών σου άπο-λαΰσαι, δμως τ[έ]λειον ε[ύ]ρήσεται τής 
τύχης έπιτρεχού-σης περί τοΰ κοινού. Ε υ ή θ η ς  μοι γρ[ά]φεις, δτι 
θέλωι σοΰ 17 χαρ[ό]ντος τό γεινόμενον γίνεσθαι, δχερ ου κατά σέ αίσ- 
—θόμενον, ήν εχωι πρός σέ διάθεσιν. Διό, αδελφε, ώς 19 έάν δοκιμά- 
ζγ]ς, γεινεσθωι, μή ϊνα  ελάχιστου ενεκα 20 τάλλα άπόληται, καί τά 
έργα τών άμχέλων ιδίων 21 γνησίως γενέσθωι άναλογοόντως Άπολλωνίωι. 
Ευ 22 δέ ποιήσις, τιμιώτατε, χέμψας μοι διά Σαβείνου 23 έσφραγισμένας 
δραχμάς είκοσι, έχει άναγκαίως αύ—τών χρείαν εχωι εις δαπάνην. 
Δήλωσον δέ μοι, 25 πόσου εις κόχήν ό χόρτος χιχράσκεται, "να είδώι.
26 Έάν δέ σοι άβα[ρέ]ς χρήσόν μοι όνάριον υπό τρίχωρο(ν) 27 οίνου 
καί τό άντίφορτον, ϊνα σχώμεν αυτό εις τά 28 Σουχεϊα, "να καί έν 
τούτωι διά σέ δόξωμεν ευφραί—νεσθαι. Νομίζω δέ, δτι ούδεν τούτωι 
με λοιπήσις· πάντως δ[έ τ]ή έν[ά]τ·(] άνενεχθήτωι, ινα καί άχο—κα- 
ταστη[σ . . ]ον[ΐ1'.] ει[ . , ]ινα έκ τών παλαιών 32 έάν δέ [κα]τα[.] . . . 
[ . ] . [ . . ]  εροσμ[.] έκ τών έφ’ ετέρων 33 καί τούς . . αταστο[υς] . [ . . ]
ρικου καί ένκεφά[λ]ιον 34 περί τ ώ [ ν .......................................... ]ει μοι
ώσπερ Ιδ[ί]ων τέ—1κνων ε [ ........................................] . . . ρων οιναρίων
κομισθήτϋ) 36 καί ενι . . . . .  θ  . [ .........................................] οι . . . . σου
'Ωρείωνα καί 37 τήν σύμ [β]ιο [ν ................................... ] · * [ ] · [ · · ]
v[.]iöta. Έάν δέ δύ—V'fl . [ ..................................................................... ]
ιήσειν. 30 [Έρρώσθαί σ]ε ε[υχομαι].

Am linken Rande: 40 Χρήσον Σαβείνφ άνγεΐον, εις δ κόμιζε μοι 
ελαιον καί έπίτρεψον τά αμύγδαλα σφραγ(ίζειν).

Verso: 41 [Άχολλων^ωι [ ] τώι φιλτάτφ.

8 μετά τον θ[ερισυ.ό]ν 0. μετά τον 9{ανατο]ν Ed. 11 ΙΙλουαίου Pr. κλοοαώυ Ed. 
13 ών xotv̂ j σεβομεθ·« Schubart briefl. ών κούνησε βούλεδαι Ed. 1(5 γρ[ά]φεις 0. (von 
Schubart briefl. bestätigt) γρ[«]ψεις Ed. (Schreibfehler?) 11 γίνεσ&αι 0. σεινεαθαι 
Ed. ao δ[έ Tj-ij εν[ώ]τ(] Sehubart "briefl. . [. . x]vj εν[ά]τη Ed. Ä9 [ερρώαδαί σ]ε εύχο­
μαι.] Pr. [ διεϋτό]χε[>.] Ed. 40 σφρ«'[(’’ζε'.ν) oder α^ροίγ(ιζεσ9·αι) Pr. o<ppcq(ιζόιιενα) Ed.
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Chairemon. seinem lieben Apollonios F reu d e ....................(Z. 7)
auch zuvor habe ich Dir geschrieben, dass ich nach, der Ernte 
'Stützen habe (s. Anmerkung), sogar gratis. Denn durch Deine 
Fürsorge wird es in seine Ordnung kommen, aber was die Binsen 
betrifft, so beeile Dich, mir Mitteilung zu machen soivohl über Plu- 
sios als über das Übrige, wie es sich befindet Wollen die Götter, 
so werde ich Dich unter allen Umständen nach dem Suchosfest 
besuchen. Ich schwöre D ir bei den Dioskuren, welche wir gemein­
sam verehren............................. ; dass ich Deines Wandels gemessen
w ill; gleichwohl soll es betreffs unserer Zunft vollkommen 'werden (?), 
wenn das Schicksal es zulässt. Einfältig schreibst Du m ir: “ich 
■will, dass das, was geschieht, in Deiner Gegenwart geschehe“, als 
ob Du nicht gemerkt hättest, welche Freundschaft ich fü r Dich 
hege(?). Deshalb, Bruder, mag es werden, wie Du es fü r gut be­
findest, damit nicht aus dem geringsten Anlass das Übrige verloren 
gehen möge, und die Weinbergsarbeiten mögen treu in Übereinstim­
mung mit Apollonios vor sich gehen. Sei so gut, Hochverehrter, 
und sende mir durch Sabinus versiegelt 20  Drachmm, cla ich sie 
notwendig zu Ausgaben brauche. Teile mir mit, fü r wie viel das 
Heu zum Abmähen verkauft wird, damit ich es wissen möge. Wenn 
es D ir nicht beschwerlich fällt, so leihe mir einen Esel mit drei 
Choren Wein und die Zahlung fü r die W aren(?), damit ivir es 
zum Suchosfest haben mögen, dass ivir uns auch hierin durch Deine 
Hilfe als ergötzt betrachten können. Ich glaube, dass Du mir hierin
keine Enttäuschung bereiten i v i r s t ..........................(3G). Grüsse
Horion und Deine Frau und Deine Kinder . . . ....................(40).
Leihe Sabinus ein Gefciss, in toelchem Du mir Ol schicken sollst, 
und gib Befehl, die Mandeln zu versiegeln.

4/5 χ[ρ]οσεχιχαρακληθείς fehlt in den Lexika, kommt aber 
BGU I 249,18 (42) vor.

5 έργοιφ[ί]οις =  εργυφίοις, Deminut. von εργον. (Herwerden}.
7 τί =  οτι. Vgl. πώς statt ως.
8 μετά τόν θ[ερισμό]ν άσφ[αλίσμ]ατα καί κατά δώρον εχωι. 

Für die Lesung μ. τ. θ[ερισμό]ν (Der Herausg.: μ. τ. θ[άνατο]ν) 
vgl. BGU II 594,5 (44): μετά τόν θερισμό[ν εργολ]αβήσομα[ι]. —
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άσφαλίσματα kommt auch BGU II 601,6 (2. Jahrh. n. Chr.) vor: 
γίνωσκε, οτι δέδωκα Πτολεμαίου καλαμεσιτα άσχαλίσματα (=  άσφαλ.) 
της οικίας είς τό Δημητριον. Die Verbindung der άσφαλίσματα 
mit της οικίας scheint mir darauf hinzudeuten, dass von einer 
A rt Baumaterialien, Stützen o. dgl. die Rode ist. καλαμεσιτα 
kann ich freilich nicht erklären, aber so vie l  scheint mir gewiss, 
dass es mit κάλαμος zusammenhängt (vgl. Herwerden.) Diese 
Annahme wird dadurch gestützt, dass die άσχαλίσματα in un­
serem Briefe im Zusammenhang mit der Ernte Vorkommen (vgl. 
Z. 6: δυο μοριάδω[ν] τοΰ καλάμου). Auf Grund des Gesagten 
vermute ich, dass mit άσφαλίσματα 'Matten, Geflechte aus Ivala- 
mos’ gemeint sind, die in Ägypten an den Hauswänden zur 
Stütze der Lehmschicht benutzt wurden und die sonst ώλέναι 
hiessen, worüber ich auf die ausführlichere Erörterung zu P. Fay.
110,29 (52) verweise. Hier begnüge ich mich, Et. magn. anzu­
führen: καλαμίδας ' τάς νύν λεγομένας ώλενας, έπεί αχό καλάμων 
γίνεται. Ή τούς θηλυκούς καλάμους το ύς χρός σύνδεσμον. —■ 
κατά δώρον =  δωρεάν.

9 έν όρθώι, Polyb. 81,7,1.
lf^ χερί τού θρύου . θρύον, iuncus, diente u. a. zum Matten- 

fiechten, besonders später in den Klöstern. Papyrusbelege ve r­
zeichnet Mayser 111. —- σχεΰσον καί δήλωσον: Hendiadyoin, vgl. 
BGU IV 1207,11 (5).

11/12 θεών δέ βοολομένων. Vgl. Z. 15, BGU I 249,13 (42), 
P. Oxy. IX 1216,19 (2/3 Jahrh. n. Chr.): θεών γάρ θελόντων. Aus­
führlicher erörtern diese Ausdrucks weise Deissmann, N. Bibelst. 
80, Ghedini, Studi della scuola papirologica II 56 f.

12 μετά τά Σουχεΐα: Fest des äg. Gottes Suchos. Über die 
Teilnahmne der Griechen am äg. Kultus vgl. Otto, Priester I 5 f.
— σέ άσχάσομαι, vgl. BGU IV 1208,22 (6).

13 κατά τ[ώ]ν Δ[ιο]σκ[ο]ύρων, für κατά vgl. Rossberg 35. — 
ων κοινή σεβόμεθα. Vgl. Z. 16 χερί τού κοινού. Die Stelle ist, 
wie mir scheint, interessant wegen der Erwähnung eines κοινόν τών 
Διοσκόρων (vgl. Pauly-W issowa V Sp. 1110). Ob es sich um einen 
Kultverein oder eine Zunft für andere Zwecke handelt, lässt sich 
nicht entscheiden. Vgl. διοσκουριαστής, Archiv V 158,7.
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14/15 τών ηθών σοο άχολαΰσαι. F. Oxy. I 41,8 (3/4. Jahrh, 
n. Chr.): πολλών αγαθών άπολαύομεν διά σαί (= σέ). P. Oxy. III 
642 (2. Jahrh. n. Chr.): άχολαύσωμεν τφ χρηστφ υμών ήθει.

17/18 οπερ (sc. έστίν) οο κατά σέ αισθόμενον, ήν εχωι πρός σε 
διάθεσιν, eig. 'was nicht mit deiner Beobachtung übereinstimmt5 
etc. Für κατά vgl. Sophocles!

18 διάθεσις 'Freundschaft’, später, besonders christliche, 
ehrende Anrede. Vgl. die Einleitung S. 10. Vgl. BGU I 249,19 f. 
(42).

18 f. ώς έάν (— αν) δοκιμάζης, γεινεσθωι. P. Oxy. VI 928,7 
(2/3. Jahrh. n. Chr.): φανερόν σοι ποιώ, ϊνα, έάν δοκιμάσης, ποίησης.
— μή Τνα, vgl. P. Ryl. II 230,9 (26).

20 Ιδίων, ohne A rtikel. Vgl. BGU III 830,6/7 (71). Blass- 
Debrunner 286,2.

21 άναλογοόντως =  άναλόγως.
23 έσφραγισμένας, vgl. Z. 40, BGU I 249,21 (42). Belege, 

Hohlwein, L ’Egypte romaine etc. s. v . Deissmann, N. Bibel­
studien 65 f.

2δ εις κοπήν ό χόρτος. P. Oxy. III 499,15 (121 n. Chr.): 
ξολαμήσαι χόρτον εις κοπήν καί Ιπινομήν 'Gras zum Abmähen und 
zum Weiden’.

26 έάν δέ σοι άβα[ρέ]ς -η, gewöhnliche Höfligkeitsphrase. 
BGU IV 1080,17 (3. Jahrh. n. Chr.): ει σοι άβ[α]ρές εστιν καί 
δυνα[τόν, σ]υναπόστειλόν μοι. P. Oxy. XIV 1757,14 (2. Jahrh. n. 
Chr.): έάν μή (überflüssige Negation) ψ  (Konj.) σοι άβαρός (— -ές), 
μεταβαλοδ. Vgl. 2. Kor. 11,9.

26/27 όνάριον ύχό τρίχωρο(ν) οίνο ο καί τό άντίφορτον 'Ein Esel mit 
drei Choren W ein beladen.3 Dass χώρον nicht mit dem hebräischen 
Ί 3  (Wilcken, Ostr. I 763) zusammenhängt, h atK en yon ,P , Lond.
III 103 gezeigt. Der arme Esel hätte hier mehr als 1000 
Liter zu tragen! Vgl. μονόχωρον, δίχωρον, τετράχωρον, Preisigke, 
Fachwörter s. v. Mit οπό τρίχωρον vgl. όνος οπό οίνου, δένδρα, 
κριθήν u. s. w. (Herwerden s. ν. οπό). Der Ausdruck ist der äg. 
Sprache entlehnt. — τό άντίφορτον. Dies W ort kommt sonst nur 
in den Aristophanesscholien vor (Rutherford II 253): οις έπιφα- 
νεντων τινών συκοφαντών συλλαβόμενός τινα εξ αυτών ό Δικαιόχολις
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καί βαλών εις σάκκον τούτον τφ Βοιωτφ άντίφορτον εξάγειν εκ τών 
Α θηνών παραδίδωσι. In den Lexika wird das W o rt unter άντίφορτος 
angeführt und mit cGegenfracht\ was freilich an unsrer Steile nicht 
passt, übersetzt. Hier bedeutet das W ort wahrscheinlich cdie 
Zahlung für die W aren’ — τήν τιμήν τοδ φόρτου. Hiermit ve r­
gleiche ich Origines,· Hexapla zum Psalm 48,9 (Migne XVI, 1, 
830): καί τιμήν τής λοτρώσεως. νΑλλος, καί άντίλυτρον, woraus es 
sich ergibt, dass die beiden Ausdrücke beinahe gleichbedeutend 
sind.

29 λοιπήσις =  λυπήσεις.
34/35 Vielleicht ist zu lesen: περί τώ [ν .................μελήσ]ει μοι

ώσπερ ιδ[ί]ων τέκνων. Vgl. P. Lond. III 897,27 (50). P. Oxy. XII
1493,9 f. (3/4. Jahrh. n. Chr.): τούτου (--= του υίοΰ σου) ουν τήν επιμέ­
λειαν ποιήσω ώς ιδίου οιοΰ. P. Flor. III 371,3 (4. Jahrh. n. Chr.): 
οίδα γάρ δτι καί σοι κήδη αύτοϋ ως δϊός. P. Oxy. XIV 1767,9 f. 
(3. Jahrh. n. Chr.), P. Amh. II 135,4 f. (2. Jahrh. n. Chr.).

40 εις ο (=  έν φ) κόμιζε. Imperativ in einem Relativsatz  
kommt auch klassisch vor, Kühner-Gerth I 238. Vgl. 2. Tim. 4 ,15 : 
άχο®(ί/σει αοτψ ό κύριος κατά τά έργα αύτοδ * δν (Αλέξανδρον) καί σύ 
φυλάσσοο. P. Fay. 117,20 (59), BGU II 530,29 (69). — τά αμύγ­
δαλα hell. Moiris (187,14): άμογδάλας θηλυκώς Α ττικο ί, αμύγδαλα 
ούδετέρως ‘'Έλληνες.

42

B rie f  des Chairemon an Apollonios. 70—80 n. Chr.

BGU I 249 ed. Viereck. Aua dem Fayüm. Je tz t im Berliner Museum.

1 Χ[αι]ρήμ[ων] Άπολλωνίωι τώι 2 [φι]λτάτωι χαίρειν. 3 Καί δι’ 
έτ[έρας έπι]στολής εγραψά σοι, ϊνα δύο 4 άρτάβαι σει[ταρίου] άλισθώσί 
μοι, έπεί λείαν έκο-λάσθημεν [αυτών]. ΥΑδελφέ μου, Ισίδωρον έπεμ-ψα  
τούτου εϊνε[κα, ι]να μ[ο]ι ευθέως πεμφθώσι 7 καί κρειθή [. . .] ειδ
[. .]ου Σαραπάς είς λόγον 8 ναύλου [ ............ ] οίνου (δραχμάς) δ f .
Έάν μέν ουν 9 δώι τό [..........] αδ [. .]ν, άριστα * έάν δέ μή λαβών
10 παρα[. . . . χ]αλκόν ναολώσαι όνάριον καί 11 εύθ[έως . . . .  κο]μισ- 
θήτω. Μόλις γάρ ημερών 12 δύο [διαμέν]ομεν. Γράφω ουν σοι, ϊνα
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ειδής 13 τή [ν ..........Θε]ών δέ βουλομένων καί αυτός 14 έλ[πίζω(?) llaöjvi
κε κατελθεΐν. Λέγεται γάρ τόν ανθρω—πο[ν . . . .  εΙ]ς Άλε£[άν]δρει[α]ν
τοΰ πορευεσθαι χάριν 16 δ[....................]ια . . νω [ · ·■·]  π[^]ρά θεοίς
πασι 17 δια[............ ]λωι μετά τών Ιμιών δράσειν 18 περ . [............ ]ησοκ
έπί σέ πρασεπιπαρακαλέσωι 19 περί τώ[ν .] . [.]μένων αισθ-όμενός σου 
τήν εις μέ 20 φιλοφ[ροσ]6[νην]. Φρόντισον δ’ έμου χορίου δερμάτ(ων)
21 εξακοσίων καί σφ-ράγεισον τό σειτάριον καί τήν 22 κρειθήν δ[ηλώσ]ας 
μοι, π[ο]ίωι μέτρωι επεμψας. 23 Άσπάζου χάντ[α] σοο παιδία, 
μεΐ>’ ών ε[σ]η. 24 [νΕ]ρρω(σο). Φαρμο(ΰΐΚ) κβ. 25 ΐϊέμψον δέ ήμεΐν 
κινάρας.

d «Ato&moi Pr- ίδιαδώα'. Ed. 5 [οώτών] Ο. [κύτου] Pr. Ed. ia δύο
iot/7.|.iivjouEv 0. b'Jü [........... jou.ev Ed. 14 ελ[πΙζω (?) Iiaü]v. Pr. zk[ . . . . ΙΙαΰ]ν. E<1.
22 δίηλώ3]ας Pr. . [.........Ed.

Chaireinon seinem lieben Apollonios Freude. Auch durch einen 
zweiten B rie f schreibe ich an Bich, dass mir 2 Artaben Getreide 
gemahlt werden sollen, da ich grossen Bedarf daran habe. Mein 
Bruder, ich habe Isidoros dieser Sache ivegen gesandt, damit mir
sogleich Gerste u n d .....................gesandt werden s o ll................. (H )
..................denn mit Schwierigkeit können ivir 2 Tage warten. Ich
schreibe D ir also, damit Du ivissen so llst....................  Aber wollen
die Götter, hoffe ich auch selbst, am 25. Payni herunterzukommen
.................. (20). Nimm die Leclerpartie von 600 Häuten in Deine
Obhut und versiegle das Getreide und teile mir mit, mit welchem- 
Mass Du es gesandt hast. Grüsse alle Deine Kinder, mit denen 
Du zusammen sein sollst. Lebe wohl! Datum. Sende uns die 
Artischocken!

•3 8t’ ετ[έρας επ φτολής 'durch einen zweiten B rief’. P. Ryl.
II 229,6 (25). έγραψα ist Briefaorist, oder vielleicht ist zu über­
setzen 'auch durch einen anderen Brief habe ich dir geschrieben.

4/5 έκολάσθημεν w ir bedürfen’. P. Fay. 115,19 (57), 120,5 (62). 
Für den Bedeutungswandel ‘gezüchtigt werden5 — ‘ermangeln’, 
‘bedürfen', vgl. Aelianus, Y ar. Hist. 3,24: απαλά τε οντα τά νεόττια 
καί τών πτίλων γυμνά οίδε καλώς επί ψιλών καρ©ών εί αναχαόοιτο οζι 
κολασθήσεται άλγοΰντα.

IX f. ήμερων δυο [διαμεν]ομεν. Der Gen. auf die Frage “wie 
lange?“ kommt in den Papyri bisweilen vor. P. Hibeh 96,6
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(259/58 v. Chr.): [τά εγκλήματα περί ών ένεκάλεσαν άλλήλοι]ς τών 
επάνω χρόνων. Ygl. BGU I 37,7 (32) Anm. und Blass-Debrun­
ner § 186,2.

13 [·9·ε]ών δέ βουλομένων, vgl. BGU I 248,11 (41).
19/20 αίσθόμενός σου τήν εις μέ φιλοφ[ροσ]ΰ[νην], vgl. BGU

I 248,17 (41).
20 φρόντισον δ’ έμοΰ χορίου δερμάτ(ων) κτλ. χορίον Leder- 

K arte i), lat. corium. Ygl. jedoch Hesychios χωρίον δοχείο v.
21 σφράγεισον =  σφράγισον. BGU I 248, 23, 40 (41).
23 μεθ3 ών ε[σ]γ]. Ygl. P. Petr. III 53,q,2 ( — W itkowski 

26; 3 Jahrh. v. Chr.) : εί ερρωσαι, μεθ·’ ών προαιρή . . . .  [εχοι] άν 

ευ, Vollständiger lautet diese Formel . . . μεθ’ ών έρρώσθαί σε 
εύχομαι (2/3. Jahrh. n. Chr.). Ziemann 342 1

25 κινάρας: Cynara Scolymus L., Artischocke. Die Römer 
nannten diese Gemüsepflanze gewöhnlich Carduus, aber auch das 
gr, Cinara kommt vor, z. B. bei Columella. Müller, Rom. P riva t­
altert. 165. In P. Flor. I 50,71 f. (268 n. Chr.) steht: σ υ ν ___
οίκο^έδοις [ κ α ί .............]ρίοις καί κειναρ [........... , was sicher zu lesen
ίβΐ^καί κειναρ[ώσι =  κιναρώσι (Herwerden) und womit Pflanzungen 
von Artischocken gemeint sind (der Herausg.).

In Verbindung hiermit w ill ich eine Stelle bei Sokrates, 
Historia ecclesiastica VII 15, behandeln. Der Verfasser erzählt 
folgendes von der heidnischen Philosophin Hypathia, die von dem 
christlichen Pöbel in Alexandrien ermordet wurde: έπί τήν εκκλη­
σίαν, η επώνυμον Καισάριον, συνέλκουσιν άποδυσαντες τε τήν έσθήτα, 
οστράκοις άνεΐλον * καί μεληδόν διασπάσαντες έπί τόν καλοόμενον Κινα- 
ρώνα τά μέλη συνάραντες χυρί κατηνάλωσαν. Der Κιναρών genannte 
Ort hat wahrscheinlich seinen Namen davon bekommen, weil er eine 
Pflanzung von Artischocken gewesen oder möglicherweise fort­
dauernd war. Lumbroso, Rivista di filologia classica IV (1876) 475, 
fasst das W ort im Sinne von etwa lat. ustrinum und vielleicht mit 
cinis, einer zusammenhängend. Pape, W örterb. d. gr. Eigennamen 
hat s . v . :  Ort von Konstantinopel (!). Es braucht nicht besonders 
hervorgehoben zu werden, dass mehrere solche Namen im Grie­
chischen Vorkommen. Vgl. έλαιών (Deissmann, N. Bibelst. 36 ff.), 
Έλικών, eig. ‘Epheupflanzung’, wenn diese Etymologie richtig ist.
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43

B rief des Chairemon an Apollonios. 70 — 80 n. Chr.

BGU II 531 ed. Krebs. Aus dem Fayüm. Je tz t  im B erliner Museum.

Kol. I.

1 Χαφήμων Άπολλωνίωι τώι φιλτάτωι 2 χαίρειν. 3 Έλαβόν σοο 
έπιστό[λι]ον τή[ι . τ]οδ ενεστώτος μηνος 4 υπόβροχον, δπε[ρ άνα]- 
γ[ν]οί>ς [έ]χάρην έπί τ[ώι σέ ε]ρρώσ—■θαι μετά ιών [σών] πάντων. 
Τοδτο γάρ μοι [μέλει] δι* εο-Ιχής. Περί μέ[ν ου]ν τών [άν]ηκόντων 
[σοι δεό]ντως 7 τή προνοώ [σο]υ ευχαριστήσω], εί μή άμνημον[ο]ΰντι
8 τής εις μ[έ] φιλοφροσύνης]. Τήι κς τοδ ενεστώτος μη-?-ν&ς δ μεικ­
τό ς  ......................]νγείνηται . αντ[. . .]ον 10 τήι κθ το[δ ενεστώτος μη­
νάς] έπιτρεποντες από [τής] 11 πόλεως ε£ερ[χ]ομ[ενοι . . . .] σωζόμενα
γράμματα 12 εγνων [............................ έ]πιστολίου . . τ [ ............ ] . . τα
]3 επί τοδ [................................] ί  άπολογοομ[. . . .] πρώτο(ν) 14 μέν ότ
[ ....................... ] σημερ [.................] ητο 10 πολοπ [etwa 30 Buchst.]

μ.1ί5κως το σ [etwa 25 Buchst.]αντος έν φ 17 εδει τό x[etwa 20
Buchst.] τα έν [. . .] αν [. .,. .] 18 ώς εξήλ[θ]ο[ν........................] - ■
λερό . [. .] ο [. ................ ]. ^ οχαϊς δντες [................ .. , ·] αώτος μετα-
λάβωι [δι]ηγη—σάμενος Δείωι [ .....................]ν ινα σοι [ ........... ] οι άπέ-
-ίχεις ουν τήν απολογίαν [. .  ̂ . . .] παρακαλώι δε σε, αδελφε, s αντι-
λα[β]έσθαι τή[ς τ]ρυγί[ας] α [. . . . ]  ης [ ................] λ® [. . .] φο[λ]α-
-χ ^ ΐ; έ άγρο[ς etwa 18 Buchst.] ατια [...........] ω [. .] 24 καί το εξ.
[etwa 23 Buchst.] τω [ ............. ] 25 [. . ·]λγΡ τω [· · ·] 2ß [· ·1 ισ“
τας [. . .

Hier bricht die Kolumne ab.

Kol. II.
r.

1 παρών δτι εισίν έν τώι κεραμεΐ από περοσι (δραχμαι) ιβ, αιπερ 
έν αύτώι εΐσί από κενωμάτων, άνθ’ ών 3 αιτήσεις κενωματα, ως θεό- 
κτιστός ελαβε, έπιΐδούς τώι Φαώφι μηνί πρός (δραχμάς) κ τών εκατόν, 
έάν 5 δέ μή, ϊνα  δώι δίχωρα είκοσι πέντε, πάντα δέ 6 διά τήν σήν 
ανδραγαθίαν μέλλει γείνεσθαι, καί ώς 7 ύπέσχου τώι μεικρώι, καί ab

μοι τά εκατόν αΐτησο(ν), 8 ώς πάντοτε με κοσμείς, λαβών έν αύτοΐς 
Κφα 9 τέσσαρα καί δίχωρα ιζ. Τά περιγεινόμενα ενοίκια 10 χρός έκαστον 
ονομα τών τρογώντων γραφήτωι, Γνα 11 ο[υ]ν έ£ωδεοθώ<σ>ι, όμοί[ω]ς δέ 
και χερί [τ]ών από τοδ 12 στεμφ[υ]λουργ£[ου] περ[ιγ]εινομένων. Θέλωι 
ουν σε [έ]ν απασι συνπείθεσθαι, ινα μηδέν με λάθηι, 14 [όμ]οίως δέ 
καί [χερί] Σαβείνοο παρακαλώ σε, Γνα αχό 15 [. . .]κατων ή τ[. .] υ 
[. . .] . ου αυτου [κ]ατάσχ^ς υχό 16 [τή]υ σήν σφραγίδα οίνου σταλάγ- 
ματος κεράμια 7 [εξ]ήκοντα, αχρι ου πα[ρ]αγενάμενος έγ[ώ] σώσωι
18 ί ...........]? κ[. . . .]ωι δέ δτι [ο]υ μή με λοιπήσης, 19 α[ί]-
σθόμενος, πώς με φιλεΐς. Έάν.δε άστοχήσης, 20 [αίω]νίαν μοι λοίπην 
[π]αρέχιν μελλις. Πέπεισαι 21 [γαρ] μου τή γνώμ^, ώς ουτε είμί άδικος 
οΰτε 22 ά[λ]λοτρίων έπιθυμητής. Έγραψα δέ [κ]αί Χαιρήμονι 23 [ . .  έάν] 
σ[ο]ι δοκήι .]ς αυτώι τό έπιστόλ[ι]ον 24 [. . . . . . .  ,]ος γεν-
[ . . . . . ]  έάν δ[έ . . - . . ]  αρκετός [ε'|χηι.

Hier bricht der Papyrus ab.
Verso: 25 Απολλωνίωι X  τώι φ[ιλτάτωι?

Kol. I. 1 ο'πε[ρ άνα]γ[ν]οΰς Pr. οπε[ρ . . -]γ[ν]οος Ed. s μοι [μέλει] 0. μοι
[/.(0Pep  μοι (......... ] Ed. °/ί περι μ$[ν ου]ν των [αν]ηκόνχων [χ«ι δεο]ντως fjj
τροιΛία [σο]ϋ εύχαρία[τψα] Pr. περί με[. ,]ν των [άν?]ψ.όντων .]ντως χ-g τ.οονοία
[σο]ο εύχ«ρισ[~ώ? . .] Ed, περί μέ[ν ου]ν τών [<ζν]ηχοντ<υν [σοι δεό]ντως τγ; προνοι'-χ 
[σο]ο ευ·/α(Λα[τήαω] 0. 7 ομνημον[ο]δντι Pr. «μ . . . μ . . [0]3ντ· Ed. 19/ao [διίηγηααμενος 
Pr- [. .]·/;γησαμενος Ed.

Ι4.0Ι. II.  ̂ czi aus as korrig iert. Ed. 8 Κώα Pr. λώ(ζ Ed. 11 o[ü]v έζωδεοΟώ^σ^ι 
0. . [Jv έξ-υδεα&ώι Ed. 13 ατεμφ^λουρ-^ου] Pr.' . [. . .]εμφ[υ]λουργΐου] Ed. 14 von 
xe.o! Spuren unter der Lücke. Ed. 18 Sv. [o]u μ·/ με Pr. Sv. Γο?1ύ Γ. .W  Ed. 
50 [aiOi]y[«v Pr. f. . .jviftv Ed.

Kol. I.
Chairemon seinem lieben Apollonios Freude, Ich habe Deinen 

B rief erhalten, der nass geworden ist, von d em .....................gegen­
wärtigen Monats, den ich mit Freude las, weil es Dir nebst allen 
den Deinigen gut geht; denn das liegt mir am Herzen in meinem 
Gehet. Bezüglich der betreffenden Angelegenheit will ich Dir also, 
wie es sich gebührt, fü r Deine Fürsorge danken, -wenn Du nicht 
Deine Freundschaft fü r mich vergisst..........

Kol. II.
....................dass es auf dem Konto des Töpfers vom vorigen

Jahr 1 2  Drachmen sind, welche au f seinem Konto fü r Tongefasse
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stehen. Für diese sollst Du Tongefässe begehren, in der Art, wie 
Theoktistos bekommen hat, indem Du im Monat Phaophi 20  Drach­
men fü r 1 0 0  Stück (Tongefässe) bezahlst. Im anderen Falle soll er
25 Gefässe geben, jedes 2 Choren fassend. Aber alles wird durch 
Deine Tüchtigkeit geschehen; ■und toie Du dem Kleinen versprochen 
hast, so begehre fü r mich die 100 , wie Du immer fü r mich ordnest, 
indem Du unter ihnen vier ein koisches Mass fassende und 17  
zwei Choren fassende nimmst. Die übrigen Mieten sollen auf einen 
jeden von denen geschrieben iverden, die Wein ernten, dass sie 
also ausbezahlt %verden(?); ebenso bezüglich derer, die von der Treber­
presse her rühren. Ich will also, dass Du mir in allem gehorchst, 
damit mir nichts entgehen möge. Ebenso ermahne ich Dich bezüg­
lich des Sabinus, dass Du unter deinem Siegel 60 Keramien Wein­
destillat zurückhältst, bis ich komme und sie in Verwahrung nehme.
.................  Du wirst mir geiviss keinen Kummer bereiten, denn ich
habe verstanden, ivie sehr Du mich liebst. Aber wenn Du mich ver­
gisst, ivir st Du mir einen ewigen Kummer bereiten; denn Du hast 
Dich auf meine Ansicht verlassen (?), weil ich weder ungerecht 
bin noch nach anderer Eigentum trachte. Aber ich habe auch an 
Chairemon .geschrieben . . . .

4 υπόβροχον ‘nass’ , ‘benetzt5. Der Brief muss während 
der Beförderung durch Regen oder dgl. nass geworden sein. 
Vgl. Z. 11 σωζόμενα γράμματα. Ygl. Cicero ad Quintum fratrem
II 10 (12), 4 : Sed ille scripsit ad Balbum fasciculum illum epistu- 
larum, in quo fuerat mea et Balbi, totum sibi aqua madidum 
redditum esse, ut ne iliud quidem sciat, meam fuisse aliquam 
epistulam. — οπερ άναγνους έχάρην. Vgl. zu P. Berol. 11662,3 (34).

5/6 τοϋτο γάρ μοι [μέλει] δι’ ευχής. Vgl. P. Giss. 23, 5 (2. 
Jahrh. η . 'Chr.): πάντων τών ευχών μου άναγκακιτάτην εχω τήν της 

υγείας κτλ.
6 f. περί μέ[ν ου’]ν τών [άν]ηκόντων [σοι δεό]ντως τη προνοίζξ. [σο]υ 

ευχαριστήσω], τά άνήκοντα'άΐθ betreffende Angelegenheit. Preisigke, 
W örterb. — πρόνοια:'Fürsorge’. Hesychios: πρόνοια * προενθυμησις, 
επιμέλεια, (ρροντίς. ·—■ Für ευχαριστεω mit dem Dativ der Sache (wenn 
es hier wirklich bedeutet: ich werde dir für deine Fürsorge

danken) vgl. Acta Thomae (ed. Bonnet 177,14): εύχαριστουμεν 
τοΐς παρά σοο χαρίσμασιν δοθεΐσιν ήμΐν. — ει μή άμνημον[ο]ΰντι. 
Schon klass. kommt ει μη mit dem Partiz. einigemal vor, Kühner- 
Gerth II 487. Später wird es auch bei einem Gen. abs. benutzt, 
z. B. Josephos, Antiq. XV 115:  καν διεφθάρησαν, ει μή Άθηνίωνος 
κακώσαντος Ήρώδην καί τούς Ιουδαίους.

Kol. II.

1 έν τφ κεραμεΐ 'auf dem Konto des Töpfers. Rossberg 29. 
από πέρυσι. Vgl. BGU IV 1141,2  (9).

2 άπό κενωμάτων 'für Tongefässe. Rossberg 22. Über κένωμα 
s, P. Oxy. X 1292,4 (21).

4 πρός (δραχμάς) κ τών εκατόν (sc. κενωμάτων) 'zwanzig Drach­
men für jedes Hundert (Tongefässe)’. Vgl. Dioskurides V 35: μνάν 
πρός οξοος ξέστας πέντε μίσγουσιν. Jannaris § 1658. P. Oxy. XIV  
1760, 6 f. (2. Jahrh. n. Chr.): έν δέ τφ παρόντι ή λυσιτελοϋσα καί 
δίκαια |ΐμή πρός τέσσαρας μ[νά]ς έστιν πενταρταβιαίψ.

5 »δίχωρα, so auch Z. 9. Vgl. BGU I 248,26 (41).
5/6 πάντα δέ διά τήν <σήν ανδραγαθίαν μέλλει γείνεσθαι. Vgl. 

BGU I 248,9 (41) und PSI V 502, 5 f. (257/6 v. Chr.): οιδα γάρ, οτι 
σου βουλομένου εσται ήμϊν πάντα. PSI IV 340,20 (257/6 v. Chr.), 
BGU II 417,25 f. (2/3. n. Chr.).

7 τώι μικρώι. Vgl. P. Oxy. II 269,2 (3(5) Anm.
8 με (1. μοί) κοσμείς. — Κψα. Wenn Wein aus Kos, Knidos, 

Kolophon, Rhodos nach Ägypten eingeführt wurde, geschah es in 
Gefässen von bestimmter und sich gleich bleibender Grösse; daher 
kommt es, dass diese Masse auch für einheimischen W ein ve r­
wendet wurden. Wilcken, Ostr. I 766, Hultsch, Archiv III 433.

9 ενοίκια 'Misten'. Preisigke, Fachwörter s. v,
10 πρός έκαστον όνομα, όνομα 'Person, Apostelgesch. 1 ,15 : 

οχλος ονομάτων (Vulg. turba hominum). Deissmann, 3Sf. Bibel­
studien 24 f.

10/11 ivα ο[υ]ν ε£ωδευθώ<̂ σ̂ >ι. Oder ist ε£ωδευθ<̂ ήτ̂ >ω zu lesen? 
Imperativ nach ΐνα steht z. B. Mart. Barth. 7: παρακαλώ ινα 
διασωθήτωσαν. Radermacher 142.
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12 σ τ ε μ φ [ υ ] λ ο υ ρ γ ί [ ο υ ] .  Eine Treberpresse wird auch PSI
VI 669,8/9 (3. Jahrh. v. Chr.): είς τό σταμφυλουργίου (=  στεμ-) 

erwähnt. Nach dem ersten Keltern wurden die übrigen Treber 
gekeltert, wovon man eine A rt schlechteren Wein bekam. Colu- 
mella, res rust. 12,36: Tortivum mustum dicimus, quod post pri- 
inam pressuram vinaceorum (vin. =  στέμφυλα) circumciso pede ex- 
primitur. Caelius Aur. de morb. acut. 3 ,21,217 : vinum ultima© 
expressionis, quod υδατώδες Graeci vocant, nos abusive tortivum. 
Noch heute finden die Treber verschiedene Verwendungen. Meyer, 
Konversationslex., A rt. Treber. W as das W ort στέμφυλα betrifft, 
wird es auch und von den Attizisten nur von ausgepressten und 
ausgekernten Oliven gebraucht. Phrynichos CCCLXXXIV: στέμ­
φυλα · οί μέν πολλοί τά τών βοτρυων έκπιέσματα άμαθώς ■■ οί δ’ 5 Αττικοί 
στέμφυλα ελαών. V g l .  Hesychios στέμφυλα ■ τά πταίσματα τών ελα ιώ ν  
οί δέ τάς άπυρήνους ελαίας, καί τών σταφυλών τά έκπιέσματα. Dass es 
sich hier um Treber handelt, geht aus τρυγίας, I 22, τών τρογώντων,

II 10, hervor.
14/15 παρακαλώ σε, ινα κτλ. Vgl. P. ü y l. 229,17 (25).
15/16 δπο [τή]ν σήν σφραγίδα. Vgl. I 248,23 (41).
16 οίνου σταλάγματος. Vgl. P. Oxy. XVI 2051, XI 63 (6/7. 

Jahrh. n. Chr.): σταλάγμα(τος) έπιτρυγ(ής) δι(π.) ε. P. Oxy. I 155,3 
(6. Jahrh. n. Chr.): στάγματος (wohl =  σταλάγματος) τρία sc. Κνίδια. 
στάλαγμα muss wohl destillatio, also h i e r  W eindestillat bedeuten. 
Vgl. Du Cange: στάλαγμα, vox Chymicorum, quibus esse dicitur άπο 
τών ατμών τής υγρότητος, κ,αί τής τοΰ αγγείου αναπνοή, ut scribit 
Petrus Teoctonicus in lib. MS. de Archemia. Diels hat in einer 
Abhandlung: Die Entdeckung des Alkohols (Abh. der kgl. preuss. 
Akad. der Wissensch. 1913 Nr. 3 ; phil. hist. Classe) gezeigt, dass 
die im M ittelalter auftauchenden Rezepte der Alkoholbereitung 
antiken Ursprungs und mindestens seit dem 2. Jahrhundert n. 
Chr. in Ägypten bekannt sind. Lippmann, Entstehung und Aus­
breitung der Alchemie (Berlin 1919) 472, hebt dagegen hervor: 

“der Alkohol ist vielmehr eine Erfindung des Abendlandes, 
die vermutlich erst im 11. Jahrhundert gemacht wurde und wahr­
scheinlich in Italien“. Diesen Hinweis verdanke ich meinem 

Lehrer, Prof. Lagercrantz.
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17 πα[ρ]αγενάμενος. Die Form auf -άμην ist in den röm. 
Papyri häufig. P. Lond. III 897,5, 7, 23 (50). Vgl. Moulton 76, 
Dieterich 238. Für das Ν. T. Blass-Debrunner § 81,3.

18 οτι [ο]δ μή με λοιπήσης (=  λυπήσης). “ου μή mit Konj. 
oder Fut. Ind. - - ist die bestimmteste Form der verneinenden Aus­
sage über Zukünftiges.“ Blass-Debrunner § 365. Vgl. Moulton 296 f. 
P. Oxy. I 119,4, 6, 14, 15 (2/3. Jahrh. n. Chr.): ού μή γράψω, οδ
μή λάβω . . .  ου μή φάγω, οδ μή πείνω (— πίνω). W itkowski, Index 
unter μή.

19 α[1]σθόμενος, πώς με φιλεΐς. Vgl. BGU I 248,17 (41),
249,19 (42). — άστοχήσης. Das Verbum άστοχέω scheint hier die 
Bedeutung ‘versäumen’, ‘vergessen’ zu haben, für welche Moulton- 
Milligan, Vocabulary s. v., Abbots Songs p. 34 anführen: Μήν 
άστοχες τήν ορμηνεία, τής γυναικός τά λόγια. Vgl. ngr. αστοχώ — 
λησμονώ (Hepites, Dictionnaire.)

22 ά[λ]λοτρίων επιθυμητής. Vgl. 1. Kor. 10,6: επιθυμητής 
κακών. Deissmann, Ν. Bibelstudien 51.

k

44

B rief des Apollonios an Chairemon. Etwa 70—80 n. Chr.

B G ü II 594 ed. Krebs, Aus dem Fayüui. Je tz t im B erliner Museum.

Der B rief ist auf Verso geschrieben. Vgl, BGU II 583,

Απολλώνιος Χαιρήμωνι τώι [γυ]μ~[ν]ασιάρχωι χαίριν. Γινώ-
σκ[ειν σε] 3 [θ]έλωι, οτι ό πατικουρας οοδέν [............] 4 [,]ε χάριν τοΰ
καλάμου τοΰ θρΰου . . τ [.] . . 5 [λ]έγων, οτι μετά τον θερισμο[ν έργο]- 
—[λ]αβήσομα[ι], αρτι γάρ άσθενώι , [ . . . . ]  7 [θ]έλις δέ πέμψαι τινά

.......... .. ■] 8 [· -Jopwo · ■ ■ "Επεμψα . . [ ------διά] 9 [Σα?]βίν[ο]υ
περιστερίδας είκοσι δυω [. . . ]  10 [π]έμψις δέ τινα, εν;α υποδευ . [.]
11 [....................] δι έν τήι τριακ . . [ . . . ]

Rekto (über BGU II 583): 12 Χαιρήιμονι τώι γυμνασ[ιάρχωι].

3/4 Οϋδέν [............J / [.] ε Pr. o-üosv [___ ] / [ . ] . .  Ed.

2/3 γινώσκ[ειν σε θ]έλωι. Vgl. BGU III 824,6 (35).
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3 6 πατικαυρας 1. ό χαιδικωρός.1 W ir haben hier, wie ich 
glaube, noch einen Beleg für den Beamten, den die lakonische 
Glossa bei Hesychios: παιδικέωρ * ό Iv γυμνασίφ υπηρέτης nennt. 
Schmidt fasste dies als παιδικωρός, custos puerorum. Derselbe 
Beamte wird auch in der Inschrift Le Bas-Foucart, Inscriptions 
Grecques de Megaride et Peloponnese 165 (=-■= Collitz-Bechtel 4453) 
erwähnt, aber in der Form παιδισκιωρος. Meister (Collitz-Bechtel 
ΙΪΙ 2 S. 30) schlägt vor, statt des χαιδικέωρ χαιδικεωρός, d. i. 
παιδικ(κ)εωρός, zu schreiben. Dies leitet er aus *παιδισκειο/ορός 
her und bemerkt, dass das in diesem erhaltene παιδισκεΐον einen 
guten, sonst nicht belegten Sinn haben muss.

5/6 [έργολ]αβήσομαι: das Medium ist ungewöhnlich, έργολα- 
βεΐν ‘eine Arbeit übernehmen’, έργοδοτεΐν 4eino Arbeit verdingen'.

45 *

B rief des Apollonios an Cliairemon. Etwa 70—80 n. Chr.

BGU Π  595 ed. Krebs. Aua dem ’Fayüm. Je tz t  im B erliner Museum.

1 Απολλώνιος Χαιρήμονι τώι 2 γυμνασιάρχωι χαίρειν. 3 Σωχώτης 
χρησάμενος εν τή ι πόλ(ει), 4 θέλω ν1 άποδόναι τάς εκατόν δρα~χμάς, 
ουχ ευρέ σε, τοΰ δέ σε μήι ευ-ρεθήναι άποδέδωκε αυτάς ανω—θον, 
εΐνα φιλάνθρωχον είς δυο 8 τόπους μήι χορηγήι. Θεωνείας δέ 9 έγραφε 
μοι επιστολήν, οτι ελεγας 10 ο[τ]ι . α [. . . έ]στιν έλαιών τόν χ . ν . (..)
11 ου μό[ν]ον δέ αί>|Υ]ος εγραψε, άλλα 12 καί, ’Αμμωνατος καί Πασίωνος

εις
κατα—βάντων τό αυτό είρηχαν καί εί μή 14 οτι 6 υιός μου άσθενί 
δινώς, τουτου 15 εΐνεκα άνηρχόμην. Έάν δε θέλ^ς, 16 άς εχωι χαρά 
Θαυμαστήι, συν ωι 17 ήρκας ημέρας ταβ . . . .  (πυροϋ άρτάβας) β άρον
18 καν . ελωστης δόνηται τα . . . .  . 19 χλήρωσιν τών (δραχμών) ρ καί 
τοΰ φιλάν—θρώχου έτυμάσαι. [!1]έμψώ σοι, 21 έάν μήι χάλειν είς αρ- 
γαριν έλθω.

8 θεωνείας Pr. Θέων . . Ed. 11 u.0[v]ov os αύ|τ]ος Pr. |ΐό[ν]ον * · ■ · υ[τ]ος_ Ed.
11 (χυροΰ άρτάβας) β «ρον Schubart brieflich, βαρολι. Ed. 21 ap̂ ap'.v (oder 
σ.ρααριν) Schubart briefl. το σαρtv. Ed.

1 Schubart erklärte m ir brieflich: »Der Papyrus hat πατιζουρας, aber
Ihre Deutung wird, richtig sein».
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Apollonios dem Gymnasiarchen Chairemon Freude. Sochotes, 
der 1 0 0  Drachmen in der Stadt geliehen hatte und sie mrücicbezahlen 
wollte, konnte Dich nicht finden, und da Du nicht angetroffen werden 
konntest, bezahlte er sie zurück, damit er nicht an zwei. Stellen G rati­
fikation zu bezahlen brauchte. Theoneias hat mir einen B rief ge­
schrieben, dass Du gesagt hast, d a s s ............. ; aber nicht bloss er
hat es geschrieben, sondern auch Ammonas und Fasion, die an den­
selben Platz herunter gekommen sind, haben es gesagt. Wenn nicht 
mein Sohn schrecklich krank gewesen wäre, tväre ich dieser Sache 
wegen heraufgekommen. Sei so gut und nimm die beiden Artaben 
Weizen, die ich bei Thaumastes habe...............

5 τοΰ δέ σε μήι ευρηθήναι. τοΰ ist nicht als orthographische 
Variante für Dativ, sondern als Genitiv zu fassen. Vgl. 2. Kor. 
2,13; ουκ εσχηκα ανεσιν τφ πνευματί μου τφ μή ευρεϊν με Τίτον, wo 
i\‘*C2 του μή haben. Blass-Debrunner § 401, Moulton 348 f.

6/7 άποδεδωκε αυτάς ανωθον (=  άνωθεν). Der einzige Sinn, 
den άποδιδόναι άνωθεν in diesem Zusammenhang haben kann, ist 
‘zurüdkbezahlen’. Ich vergleiche dies mit der viel umstrittenen 
Stelle bei Johannes, 3 ,3 : έάν μή τις γεννηθή άνωθεν. Vgl. άνά in 
Zusammensetzungen, άναμιμνήσκω, άναβιόω, αναγεννάν u. s. w.

7 φιλάνθρωπον, hier wohl im Sinne von ‘Gratifikation’, 
BGU IV 1141,45 (9), oder ‘Lohn’, vgl. Corp. gloss. lat. II 177,42: 
salialium στρατιωτικόν | φιλάνθρωπον.

9 ελεγας. Endungen des Aorists dringen bisweilen in das 
Imperfektum ein. Vgl. Blass-Debrunner § 82, Radermacher 77, 
Deissmann, N. Bibelstudien 19.

12 f. Άμμωνατος καί Πασίωνος καταβάντων είς το αυτό εΐρηχαν. 
Der Genitivus absolutus wird in der Volkssprache häufig ange­
wendet, auch wenn sein Subjekt schon im Hauptsatz vorkommt 
und unmittelbare Beziehung zulässt. Matth. 1 ,18 : μνηστευθείσης 
τής μητρός αυτοΰ τφ Ιωσήφ, πριν ήσυνελθεΐν αυτους ευρέθη έν γαστρί 
εχουσα. P. Teb. I 41, 13 f. (2. Jahrh. v . Chr.): ικανών ήμών ύπόπ- 
τως έχόντων άνακεχωρήκαμεν. Vgl. Moulton 114 , Blass-Debrunner 
§ 423,4, Radermacher 170. — είς τό αυτό ‘an einen Ort’ , ‘in unum’ .
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13 f. ε! μή οτι ο «ιός μου άσθενΐ δινως (— δεινώς) — άνηρχό- 
μην. Für ει μή δτι vgl. Psalm. 93 ,17 : εΐ μή δτι κύριος έβοήθησέν 
μοι παρά βράχο παρφκησεν τφ .̂δη ή ψυχή μου. Vgl- 2. Kor. 12,13,
Eph. 4,9. P. Teb. II 414,7 f. (2. Jahrh. n. Chr.): Ιπεμψά σ ο ι-------
Ιαχάδες ν, 1 (-= st) μϊ) δτι ήσθένηκα. Vgl. lat. nisi quod, nisi quia.
— Man beachte das Präsens im Nebensatz, wie Luk. 17 ,6 : sl 
εχετε (v. 1. ειχετε) πίστιν — — — ελεγετε αν. P. Par. 47,3 
(=  W itkowski 48 ; 150 v. Chr.): I (=» et) μή μικρόν τι εντρέπομαι, 
οοκ άν με Ιδες. In der Koine braucht nicht άν im Nachsatz hin­
zugefügt zu werden. Blass-Debrunner § 360,1. Vgl. BGU III
845,10 f. (2. Jahrh. n. Chr.): ει γάρ σοι εμελε περ! έμοΰ, εμελές μοι 
γράφειν. P. Teb. II 414,7 f. — Mit ασθενεί δεινώς vgl. Matth. 8,6:
δεινώς βασανιζόμενος.

17 (ποροδ άρτάβας) β άρον. Vgl. P. Teb. II 4-17,34 f. (3, 
Jahrh. n. Chr.): άρον τόν κιθώναν από τής Θαήσεως και δός αυτή
τον παλιν (=  πάλλι(ο)ν?).

18 ελωστης entweder =  έλαιοχρίστης, P. Oxy. II 300 verso (78), 
BGU II 576,14 (dann ein nomen agentis, aus έλαιόω herzuleiten), 
oder =  έλαϊστής Olivensammler’ (?).

19/20 τοδ ιριλανθρώπο», vgl. Z. 7, aber hier vielleicht als 
‘die Steuer für den Dorfschreiber' zu nehmen.

20 έτυμάσαι ~  έτοιμάσαι.
21 αργαριν oder αρσαριν? Ein Ortsname?

46

B rief des Chairemon an Apollonios. 75 n. Chr.

BGU II 597 ed. Krebs. A as dem Fayäm. J e t z t  im B erliner Museum.

1 Χαιρήμων Απολλώνιοι τώι άδελφώι 2 πλεϊστα χ(αίρειν) και 
όγ(ιαίνειν). 3 Ευ ποιήσεις σοντυχών Πε^^εΰτι τώι 4 διάκωνι, ινα βάληι 
τόν μόσχον προ 0 τών προβάτων. ΙΙσασει Ιγ ίυ και Πετεσοδχ(οςΡ) 
c Πάσειτος και εάν εΐποσει, δτι Ινικε 7 αυτ[ό]ν, πέμψον Άτρήν εχοντα 
αύτ[ό]ν 8 εις τόν αγρόν και μετρησ[ά]τωι Ά τρής 9 τόν σάκκον τοδ ποροδ 
κα! έπένε—κε αυτόν εις Ήφαιστιά[δα]ν και άλλα-£έτω σε αυτόν Πασίων 
καλοΐς σπέρ—μασει. Μή ουν άλλως ποιήσε[ις]. Συνδε—χε δέ Ιϊανεσνε

τώι μισθωτήι χάριν 14 βοϊκών τοΐς έμοΐς λόγοις, εως καταβώι 15 καί δώι 
αυτώι τό[ν] χαλκόν και φύλα—£αι σεαυτόν, επει στρατιώτης ετι εί 

μετά τοΰ σιτολόγου τής ο [. . . .] ς 18 χάριν τών φορετρων. Έά[νΡ
ησΙ9ους γέγοναν εις ίεράν [. -------- ] σηι 20 πρός Χαιρήμονα διά νυκ-
[τ°ς]· Μ/] οϋν ~ άλλως ποιήσεις. Εαν δέ Φελ^ς, σύντυ—χε και 

Καράτι οιώι 1Ιαποντώ[το]ς χαριν τοδ μόσχου, επί καί αυτός ipvys 
με εν|ε_|νκε. αυτόν εις τόν αγρόν. Έρΐς δέ 25 ίς οΐκ[ον] ρολά&σθαι 
αυτούς · μή άφέτωσαν 26 τήν θύραν, ήνίκ5 άκλίστη ήν. Έ ρΐς Ίρανοδφι 

κατασαστι και Ορσενουφι Πι^έως άνα^βήναι τα£υ. Έρρω(σο).
29 (’Έτους) η Αυτοκράτορος Καίσαρος Ούεσπασιανοΰ Σεβαστού Χοίακ ή.

Verso: 30 Άποδος 5Απολλωνίω[ι τώι] άδελφώι. 31 (2. Η.) Πτολ- 
λ[ά]ς Χαιρήμωνι [ * · · . ]  (parallel dem schmalen oberen Rande).

Am unteren Rande, umgekehrt parallel der Z. 1, in Uncialen: 
Φωσφόρε φωσφορεοΰσα φίλων <ρώς φώς φέρε λαμπάς und dar­

unter (3. Η.) παρά ωουυλ . . .

Β Ύχίο χαΐ Ο. (von Schubart briefl. bestätigt), ογώ . . Ed. 13 |ΐια&ω-7}>
O (Sehubart briefl.: Pap.: μ . . . . τψ) ;ι . . . δηι Ed. «  Ζ«ί Σαράτι O. K«ioepcfi 
(oder zeit Σ,αραχι). Über der Zeile unleserlicher Zusatz von anderer Hand. 
$d . 24 εν[ε]νχε Pr. εν.χε Ed. at> ψίχ* άζλίατη O. r îv.a ζλ'.σ~q Ed. 27 χατασαατ>. 
Schubart brieflich, χατα . . .  , vji Ed. ΓΙι9'έο)ς Schubart briefl. . . . .  ως Ed. 
Ja φωαφορsodaa Pr, φωαφόρε ούοα Ed,

Chairemon seinem Bruder Apollonios viel Freude und Gesund­
heit. Sei so gut und sprich mit dem Diener Petheus, dass er das 
Kalb vor den Schafen treibt. Hygie und Paseis’ Sohn, Petesuchos, 
loissen darum, und ivenn sie sagen: führe es(?) fort, so sende 
Hatres mit ihm au f das Land, und Hatres möge den Sach mit 
Weizen abmessen und bringe Du ihn nach Hephaistias, und Pasion 
möge ihn von D ir gegen gutes Getreide eintauschen. Mögest Du 
also nicht auf andere Weise handeln. Aber sprich mit dem Pächter 
Panesneus in meinem Namen über die Ochsen, bis ich komme und 
ihm das Geld gebe, und nimm Dich selbst in Acht, da Du noch
Krieger b ist.................. Handle also nicht auf andere Weise! Aber
sei so gut und sprich auch mit Saras, Papontos’ Sohn, über das 
Kalbp denn auch er hat mir gesagt; es au f das Land zu bringen. 
Aber Du sollst nach Hause mitteden; dass sie sich in acht nehmen 
sollen, die Tür nicht zu verlassen, ivenn sie unverschlossen ist. Du
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sollst Iranuphis sagen . ............. und Pitheus Sohn Orsenuphis,
sich eilig herauf'subegeben. Lebe -wohl! Datum und (versoj Adresse.

3 σοντοχών. Ygl. Z. 12, 21 und P. Oxy. ΥΪΙ 1061,6 (8), 
XIV 1672,17 (24). Für die Bedeutung ‘mit einem sprechen’ vgl. 
Joh. Moschos (Migne 87, III 2965 A.); ΐστατο δέ διά παντος έν μ-4 
γωνιο[. νοκτος καί ημέρας στιχολογών καί μή σΰνταγχάνων τινί.

4 διάκωνι — διακόνψ. Ähnliche Bildungen sind κατήγωρ, σονή- 
γωρ. Radermacher 15 f., Deissmann, L. v. 0 .  72. Den an diesen 
Stellen verzeichneten Beispielen kann hinzugefügt werden: BGU 
1Y 1046, II 24 (158 n. Chr.) διάκων. — Τνα βάλ^ τον μόσχον προ 
τών προβάτων. Ygl. Theokritos, Idyll. IV, 44: βάλλε κάτωθ-e τά

μοσχία.
5/6 ήσασει ( = ’ίβαοι) 'Ιγίο (=  Ίγιη) ^αι Ηετεσοϋχ^ς.^). ~  

sv âb — ενε(γ)κε. Vgl. Mayser 363, 413. — εϊποσει =  efawai (Pr.).
7 Άτρην εχοντα αυτ[ό]ν: Hatres mit ihm. Ygl. BGU IV

1095,4 (37).
9/10 έπένεκε — έπενεγκε. Ygl. Z. 10/11 αλλαξετω.
10 Ήφαιστιά[δα]ν: Dorf im Arsinoites. P. Fay. 15,4 Anm. 

Für die Form auf -αν vgl. P. Brit. Mus. 893,16 (28).
10 f. άλλα£έτω σε αύτον (=  σάκκον) Πασίων καλοίς σπέρμ.άσει. 

άλλάσσειν ist hier mit zwei Akkusativen konstruiert wie αίτειν 
τινά τι, πληρούν τινά τι u. a. — άλλαξέτω ist wie Imp. Präs. ge­
bildet, vgl. P. Fay. 112 ,18  (54): σποοδασέτωσαν. Ygl. Mayser
327, Radermacher 76,1.

12/13 σονδεχε 1. σύντοχε (Herwerden, Preisigke, Berichti­
gungsliste). Vielleicht von συνδέχομαι, das sonst nicht belegt ist? 

Vgl. δέξαι (Inf.), P. Goodsp. 3,1.
13/14 χάριν βοϊκών. Vgl. ταορικόν P. Fay. 112 ,8  (54). το ßo- 

ΐκόν (sc. ζεδγος) Diodor 2 ,11, Dionys. Halie. 1725, BGU IV 1189,12  

βοϊκά κτήνη.
19 γέγοναν =  γεγόνασι. Die Endung der 3. Person pl. des 

Aorists I dringt in das Perfektum ein. Mayser 323, Radermacher
78, Blass-Debrunner § 83.

20 διά νοκ[τός], klass. νυκτος, νύκτωρ. Vgl. Blass-Debrunner

§ 223.

23/24 Γρηχέ.μδ έν[έ]νκε =  εΐρηχέ με ένέγκαι. — ερΐς =  έρείς.
25/26 μή άφέτωσαν τήν θόραν, ήνίκ’ άκλίστη (=  άκλείστη) ήν. 

Die Schreibung des Herausgebers: ήνίκα κλιστή ήν scheint mir 
keinen guten Sinn zu geben. Ich fasse den ganzen Satz ήνίκ’ κτλ. 
als eine etwas unförmlige Umschreibung für das einfache άκλείσ- 
τ/]ν. Der ganze Ausdruck hätte also lauten sollen: μή άφέτωσαν 
τήν θ·ί)ραν άκλείστην ‘sie sollen nicht die Tür offen lassen’, ήνίκα 
steht für klass. ήνίκα αν und ήν für η, wofür ich auf P. Oxy.
VII 1061,13 (8) verweise. .Zusammengesetzte Adjektive bilden in 
späterer Zeit oft ein besonderes Fern. Vgl. Blass-Debrunner § 59. 
Ygl. übrigens eine ähnliche Umschreibung in P. Fay. 119 ,18  f. 
(61): τώ δάνιον------- ή Ιστι γραφή.

27 κατασαστι. Man erw artet einen Personennamen.
28 ταξό = τα χ υ . In den Papyri wird ταχύ und ταχέως durch­

einander verwendet.

32 φωσφόρε φωσφορεοΰσα φίλων φως φώς φέρε λαμπάς (ein Hexa­
meter). Der Vers ist sicher ein Rest älterer Schrift, obwohl er auf 
die Versoseite geschrieben ist (vgl. Schubart, Einführung 40), 

&uud hat keinerlei Zusammenhang mit dem Brief, was ja  auch 
daraus hervorgeht, dass er in Uncialen geschrieben ist.

Zuerst beachte man die Alliteration. Bezeichnend ist ohne­
dies das W ort Φωσφόρε, das ein im Orphismus beliebtes Epitheton 
für verschiedene Gottheiten, z . B.  Apollo, Helios, Selene u. a., 
war. Aber auch in der volkstümlichen Magie spielte dies Epi­
theton eine wichtige Rolle (P. Lond. I S. 70, 74; 4. Jahrh. n. 
Chr.). Mittels der A lliteration und Wiederholung wollte man 
dem Vers einen geheimnisvollen und mystischen Charakter ve r­
leihen. Es ist daher wahrscheinlich, dass unser Vers aus orphi- 
schen Kreisen oder aus der Volksmagie stammt. Ob wir es mit 
einem vereinzelten Vers oder einem Teil einer grösseren Samm­
lung zu tun haben, ist nicht zu entscheiden. Ich verweise auf 
Calderini, Nota al papiro BGU 597 in Rivista indo-greco-italica 
1917 H. II 39. Vgl. W etter, Φώς, Eine Untersuchung über hell. 
Frömmigkeit (Skrifter utg. av K. Humanistiska Vetenskaps-Sam- 
fundet, Upsala, 17,1), der aber diese Stelle nicht bemerkt zu 
haben scheint.
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παρ’ ωουυλ . . . Möglicherweise ist aus diesen Buchstaben 
der Name des Absenders eines früheren Schreibens, das nicht 
beendigt und abgesandt wurde, herzustellen. So Calderini 1. c.

4-7

B rief des Chairemon an Apollonios. 76 n. Chr.

BGU ΙΠ 850 ed. Krebs. Aus dem Fayftm. Je tz t im B erliner Museum.

1 Χαιρήμων Άπολλωνίωι 2 τώι φιλτάταη χ α ί| » ν .  8 Θαυμάζω(ι) έπί 
τήι [άσ]υντα±&* σου, καίτοι έμοδ σε πολλά 5 ερωτήσαντος. Παρακλή- 
θείς- 6 [ο]ον, άδελφε, άνελθε προς 7 [ήξεραν μίαν κ . . . ι τών

3Α [άσ]ι>ντ«ζ  ̂ Schubart brieflich. [. . .] vta j^  Ed. T [#]epov Pr. [· - ·] spßv 

Ed. Von Zeile 8 schwache Keste. Ed.

3/4 ' [άσ]οντα&<*. Das W ort kommt nur bei Späteren vor und 
dann von Sprachfehlern, vgl. ngr. ασυνταξία ‘Fehler gegen die 
Syntax ’. Hier bedeutet es ‘Unordnung’, ‘Unordentlichkeit’ oder dgl.

7/8 προς [ήμ]έραν μίαν ‘für, auf einen Tag’. Vgl. Hebr. 12,10: 
οι μέν γάρ πρός όλίγας ημέρας κατά το δοθούν αοτοίς έχαίδεοον. 
Clemens Rom., Homil. XX 15: προς μίαν ήμέραν.

48

B rief des Herodes an Apollonios. 83 n. Chr.

BGU III 844 ed. ICrebs. Aus dem Fayftm. Je tz t  im B erliner Mu­
seum. Abgedruckt und besprochen von Südhoff, Ä rztliches aus gr. Papyrus­
urkunden 207.

1 Ήρώιδης ?Απολλωνίωι 2 τώ[ι] φιλτάτ[ωι] χαίρειν. 3 [Γ]εινώακειν 
σε θέλω ,' οτει * [ε]υθέω[ς] άναβ[άς] έχειμάσΑ[θ]ην πο[λ]λά οπό τ[ου] 
ίερέος 6 [,]ν . Άρ]σινόηι. 7 [Ά]λθένια(?), a/f ω[ν] μοι παρεχι,
8 [κ]α[λ]ώς οδ[ν] π[οιή]σις πέμΑψας μοι, ο έάν [εχηι]ς εν χερΗσιν, 
εινα ’ αυ[τ . ]δώ ■ κόϋπους γάρ μο[ι] παρέχει 12 άσθενούντει. Μή οον 
*3 άλλως ποίησές, πέμΜψις δέ μοι'τό έρείκεινον 15. ξολάρειν, έ[π]ιδή χριαν
16 αοτοδ εχω[ι]. Καλώς δέ 17 ποιήσεις παραοχών 18 Διοσκόρψ χάνας ι εις
10 έμήν τειμήν. Μή οον 20 άλλως ποίησές, υπέρ ων 21 σοι γράφωι. (2. Η.)

Ερρωσο. *-2 (Ίβτους) γ Αότοκράτ[ο]ρος Καίσαρος Δομιτιαν(οΰ) 23 Σεβαστού 
Θώθ κβ.

Verso: 24 (1, Η.) Άπολλωνίωι παρά Ήρώδοο.

0 U1M τ[οϋ] ίερέος Schubarfc briefl. utto----- ερβος Pr. u ε,οοο; Ed.
7 [ά]λ&ένιο(?) 0: [.] . W  Ed. 10 s?v« βύ[τ.] δω Pr. [. .] c au[- . .} a Ed. γανας -. 
Pr. . ανασι Ed. 22 (ετοος) Pap. L

Herodes seinem lieben Apollonios Freude. Ich will/ dass Hu 
wissen sollst, dass ich sogleich, als ich hier heraufgekommen war,
sehr von dem P riester.............in Arsinoc belästigt wurde. Sei si
gut und sende mir von den Heilmitteln(?), die er mir zur Verfügung
hält, tvas Du zur Hand hast, dass ich geben kann . . . ............. ..
denn er verursacht mir Beschwerde in meiner Krankheit. Mögest 
Du also nicht a u f andere Weise handeln, aber Du sollst mir das 
Lrilcaholz senden, da ich B edarf daran habe. Sei so gut und gib 
Dioskoros 1 0  Fische aus Rücksicht a u f mich. Mögest Du also 
nicht au f andere Weise handeln bezüglich dessen, worüber ich Dir 
schreibe. Lebe wohl! Datum und (verso) Adresse.

ϊ 3 [γ]εινώσκειν σε θέλω, vgl. BGU III 824,6 (85).
5 ιερέος =  ιερέως.

7 [ά]λθένια =  άλθ£στήρια(?) ‘Heilmittel’. «Möglich ist auch 
ασθένια“ (Schubart brieflich), παρέχ» =  παρέχει.

9 ο έάν =  8 αν.

10 f* ^όποος γάρ μο[ι] παρέχει άσθενοδντει (— -τι). Klass. 
heisst es πόνους oder πράγματα παρέχειν. Vgl. Matth. 26,10: τί 
κόπους παρέχετε τή γυναικί; BGU III 815,5 f. (2. Jahrh. n. Chr.): 
ό προ[κοο]ράτωρ μου κόπους [τινά]ς πα[ρ]έχη . . . .

14/15 τό έρείκεινον £υλάρ=ιν (=  ξυλάριον) das *Erikaholz\ V«*l. 
BGU III 824,12 f. (35) Anm.

 ̂ 18 χάνας ι . χάννη oder χάννος ist ein Fisch, der nach seinem 
weiten Maule (χανεΐν) benannt ist, lat. serranus. Nach den Lexika 
wird er noch in Italien canna genannt.

18/19 ε̂ ς εμήν τιμήν: nicht ‘auf meine Rechnung’ sondern 
‘aus Rücksicht auf mich’. P. Giss. 66,8 f. (2. Jahrh. n. Chr.): 
ερωτώ [σ]ε εις τε τήν τών θεών ευσέβειαν καί είς ήμετέραν τιμήν 
άπολϋσαι αδτό[ν]. Vgl. zu P. Oxy. IV 811 (10) und ngr. είς r?iv
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τιμήν μου ‘auf meine Ehre’ . Nach den Präpositionen wird der 
A rtikel oft ausgelassen. Völker, Syntax d. gr. Pap. I, Der

A rtikel 15 f.
Verso. Über die Adresse vgl. Ziemann 278 f.

49

B rief des Didymos an Apollonios, 84 n. Chr.

BGU II 596 ed. Krebs. A as dem Fayüm. Je tz t im B erliner Museum. 
Abgedruckt und besprochen von M illigan, Selections from  the greek papyri 
Nr. 23. Ü bersetzt von Erman-Krebs, Aua den Papyrus der kgl. Museen 
217 und Sehubart, Ein Jahrtausend am Nil 53.

1 Δίδυμος ’Απολλωνίωι 2 τώι τιμιωτάτωι 8 χαίρειν. 4 Καλώς ποιήσεις 
σονελΦών 5 [_Α]ιλοορίωνι τώι κομίζον®.τί σοι τό έ π ^ σ τ^ λ ω ν , όπως 7 εις 
τήν εωρτήν περιστεΑρείδια ήμεΐν αγοράσηι, 9 καί ερωτηθείς κατελ^ΐθών

■ σονευωχηθή[ς] 11 ήμεΐν. Τοϋτ[ο] ουν ποιή^σας εσχ] μοι μεγάλην 13 χάρι- 
ταν κατ[»θε ιμ [έ]νο(ς). 14 νλσπασαι τούς σούς πάντας. 15 Ίϊρρωσο. 
™ (Έτους) τρίτου Αυτοκράτορος 17 Καίσαρος Δομιτιανοϋ ^'Σεβαστοδ Γερ­
μανικού Παχ(ών) ti.

Verso: 10 Εις Βακχιάδα [άποδος? Άπολλωνίωι] τώι τιμιωτ[ά(τωι)].

10 ci'Jvs’Jiii'/jjä-gtQ] Pr. 3!>νευωχη·9η[ι] Ed. lß ε~ους Pap. Ζ_.

Didymos seinem hochgeschätzten Apollonios Freude. Du wirst 
gut tun, den Äilotmon, der D ir das Briefchen überbringt, zu be­
gleiten, damit er uns fürs Fest Täubchen kauft. Sei auch gebeten, 
herabzukommen und mit uns zu feiern. Tust Du das, so ivirst Du 
mir eine grosse Gunst erwiesen haben. Grüsse all die Deinen, 
hebe wohl. Datum und (verso) Adresse. (Nach Schubart.)

7/8 έίορτήν =  εορτήν, περιστερείδια =  περιστερίδια.
9/10 κατελθών. Der Empfänger wohnte in dem Dorfe Bak- 

chias im Fayüm, “der Absender ohne Zweifel im westlichen Teile 
des Fajum, in der Nähe des Karunsees, denn nur dies Gebiet liegt 
noch tiefer als das Dorf des Apollonios«. Schubart 1. c. Vgl. 
κατελ&εΐν P. Fay. 123,8 (G5). — σονεοωχηθ^ς]. Vgl. 2. Petr. 2,13
— — —~ συνευωχούμενο'. υμΐν.
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12 f. εσγ] μοι μεγάλην χάριταν κατ[α]τεθ·ειμ[έ]νο(ς). Für χάριν
κατατίθεσ&αι vgl. Apostelgesch. 24,27 -------#έλων τε χάραα κατα-
Φέσθαι τοΐς Ιουδαίοις ό Φήλι£ κατέλιπε τόν Παΰλον δεδεμένον, Für 
die Umschreibung εση κατατεθειμένος vgl. P. Oxy. VII 1061,20 (8).
— χάριταν — .χάριτα vgl. P. Brit. Mus. 893,16 (28). In den ptol. 
Papyri ist χάριν die -Regel, in den röm. wechseln χάριν und χάριτα. 
Mayser 271 f.

Verso: Über die Adresse, Ziemann 281 f.

50

B iie f aus Alexandria an einen Empfänger im Arsinoites.
84 n. Chr.

P. Lond. III 897 (S. 206 f.) edd. Kenyon und Bell. Fundort unbekannt. 
■ Je tz t im British Museum.

Von der ersten Kolumne sind nur Reste vorhanden. Der 
Schreiber wohnt gegenwärtig in Alexandria (Z. 12,16 f.) und der 
Empfänger im Arsinoites (Z. 3 f., 15). Von besonderem Interesse 
ist die ausführliche Adresse, in welcher der Konfitürenladen des 
Theon und das Bad des Charidemos genannt wird (Z. 16).

Kol. 2.

λαογραφίας τότε γάρ ελασσωθείς υπό τοΰ προόντος κωμο-?-γραμ~ 
ματέως. Έκ[ε]ΐνος μέν [τ]ότε έψεύσατο, νυνεί δέ υμείς 3 τήν αλήθειαν 
γράψαται, πώς δέ δύναμαι εις Ά ρσίνοείτψ  4 παραγενέσθαι [μ]άλ[ι]στα 
τοΰ καιρ[ο]ύ τής σιτολογί[α]ς ενεστώτος, 5 είνα παραγενάμεν[ο]ς ευθέως 
πάλειν επήρια μοι<^μή^γένΥ][τ]αι, έάν 6 δέ δύνημαι σκεπάσθαι ήι υπό 
σκεπήν τινά γενέσθ-αι, τοΰτό 7 μοι γράψον ώμόσας διά τής επιστολής 
οτι σου παραγεναμένου 8 ουδεμία σοι επήρια εσται καί ήδιστα πάντας 
καταλείψωι, 9 είνα μή τήν πρός σέ ©ί λείαν καταλείψωι. Έάν δέ μ ή 
ήσ<&>α 10 ευρηκώς τινα οδόν, γράψον μοι, είνα 'μήι' πάλειν άνα^πλεύσωι 
τόν τοιούτον πόρον ■ κέκρικα γάρ νή τούς 12 #εούς έν Αλέξανδρέ^ επι­
μένει*. Πιστεύωι γάρ, δτι 13 δυνηθήσομαι ζ ψ , 3 μέντοι γε οδ’ θέλωι', 
άλλά ή ανάγκηι 14 περί δέ απάντων άντιφώνησίν μοι ευθέως γράψον *
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0& γάρ 15 άνατυλέωι είς Άρσινοίτη<ν>, 4  Η  000 επιστολήν λάβωι 
ficsuA]. 15 Έάν δέ μοι ειυιστολά[ς] πέμπ^ς, χ ά ψ ε ις  είς το Θεωνος τρα- 
»Ιγηιιατοπωλίον έπί τό Χαριδήμοο βαλανεϊον χα'ι έν τώι 18 έρϊαστηριω'. 
ώρήσει Δεϊον <*. τοδ Σόροο xcd οώτός pot »  άν«8ώ « ήι «αρ« Ηρ«Λ*ι- 
δίωνα τόν τοδ Ά β ά . KeA « ρ ΐ  «λλ«ν 20 &νανχ«ίω[ν] μ,?1τε]ωρω[ν] 
■ί)θε).όν σοι γ ρ ίψ »  νή [τ]ο'Κ θεούς. 21 06χ Ιγραψα δέ δια η «  ε π ι ­
στολής είδώς ϊμ-ο»™, «τι ή», 22 Ι » έ σ χ φ ι α ς ]  iv τ*ι * ^ τ ι .  
Παραχαλώι δέ σε, εί'να μ,ή ιχ ε& α 'φ ϊ,ς  δι[* τ β ς  επιστολής *[«]ι 4 “J 

ραγενάμενος ε υ θ έ ω ς  2i [.] · ινα -7·~ [ -I"

Verso.

*  κάλειν χαταχλεόσωι, αλλά μοι [εΜ'έως?] 26 φ  & & « * »  19 * * » : 
Οίδα ϊάρ M k  [ιών?] 21 δτι μ λ ε ι οοι κολλά περί έμοο, μ*λ[ϊ)σε.]ι
28 σοι δέ ώς όπέρ ΐδίοο τέχνοο [· . με · . σ®] 29 Η 11 5πι·»ο[ΐωι εις^ ρσι- 
νο.'τ-/ιν π ΐ 30 Έρρωοο. 31 Άσπάζοο Άφροδοδν φ  μ.αρά[ν] και τοος 
έν ο&οι π ά ντ« . 'Ερρωβο. 33 (Έτους) Τ Αύτοχράτορος Καίσαρος 

Αομιτιηνοδ [ϊβ]βασιοδ 34 ΓεΡ1).ανι»ί> Φαρρ,οδθι γ.

'■ ! ·χ>') Ο ‘ rawrivmi&ws aus ζα(Κ/-(ευθ!> εις korrig iert. η/.,ταο'ύοΛ 0 . ~ν·

^  ώ ! » * . < * > ά  f . ·  r , «  -  *  « ο -  · ·  * * + ■ »>“ »
8ήσ»α«ι 5ιν[ό] iiira·. T.  Edd. »  ’Ap*W^<v> Pr. Apotvouri* E - ■
Md.' >> l^ av-W  Edd. .A ll the letter» «cept λ is cerUm·. r * « W . 
i. Ii: «αΕλϊ-..; Pr. ”  δι[ά τ^ς.ε^ια'ϋλτ;; Pr. [............ 1 ε...5.ολ ί̂ L

.............denn bezüglich der Kopfsteuer (oder Eintragung m das
Personenstandsregister) habe ich Schädigung durch den fritieren 
Vorfschreiber erlitten. Da log er, aber schreibe m r  mm d,e W ahr­
heit tote ich nach dem Arsinoites kommen kann, zumal da du  
Zeit fü r die Ausübung meines Amtes als Sitologe bevorstehend ist 
damit [nicht] gleich bei- meiner Ankunft noch e i n m a l  emekmncenc-e 
Behandlung gegen mich geschehen möge. Aber wenn ,ch gescMzt 
werden oder unter irgend einem Schutz kommen kann, so schreie 
mir dies, unter eidlicher Versicherung in einem B n ef ‘■wenn # 
hierher gekommen bist, m rd D ir leine Kränkung geschehen und 
gerne «erde ich alle lassen, damit ich nicht die Freundschaft mit

D ir lassen möge. Aber wenn Du keinen Ausweg finden kannst, so 
schreibe mir, damit ich nicht aufs nette einen solchen Weg aufwärts 
(nach Süden) segeln möge. Denn ich habe bei den Göttern beschlossen, 
in Alexandria zu bleiben, denn ich bin überzeugt davon, dass ich 
(dort) meinen Lebensunterhalt'gewinnen kann, was ich jedoch nicht 
will, sondern es ist notwendig, dass Du mir sogleich Antwort Uber 
alles schreibst; denn nicht segle ich hinauf nach dem Arsinoites, 
wenn ich nicht Deinen B rie f erhalte. Aber ivenn Du mir Briefe 
sendest, sollst Du sie nach Theons Konfitürenladen bei Cltaridemos’ 
Bad senden, und in der Werkstatt wird er (der Briefbote) Dios, 
Syros’ Sohn, -finden, und er %oird ihn mir geben, oder auch an Abas’ 
Sohn, ReraMeidion. Auch bezüglich anderer notwendiger laufender
Angelegenheiten möchte_ ich.hei den Göttern an Dich schreiben. Aber
ich schreibe hierüber nicht in dem Brief, da ich mir beivusst bin, 
class Du schon tüchtig in dieser Sache bist. Aber ich ermahne Dich, 
dass Du nicht anschwärzen (?) mögest . . . .

Ich werde nicht zweitenmal herabsegeln, sondern schreibe mir 
sogleich die Wahrheit, denn ich bin mir bewusst, dass Du Dich 

<pSehr um mich bekümmerst, dass Du Dich aber um mich ivie um Dein 
eigenes Kind bekümmern wirst. Lebe wohl/ Grüsse Aphrodous, die 
Kleine, und alle zu Hause. Lebe wohl. Adresse.

1 έλασσωθείς. Der Schreiber scheint von dem Dorfschreiber 
geschädigt worden zu sein. Das Verbum έλαττόω ist in Kon­
trakten, Quittungen u. dgl. häufig, z. B. P. Teb. II 382,13  
(1. Jahrh. v . Chr.): έμ μηδενΐ. ελαττοομένοο τοδ ’Ακοοσ'λάοο, έν 
fl syst μ[ο]ο μίσθωσιν. Über den Wechsel von -ττ- und -σσ- 
Mayser 223.

3 γράψαται == γράψατε. Es handelt sieh nur um e i ne  Person, 
vgl. Z. 7 γράψον ώμόσας. Vgl. Moulton 237.

4 της σιτολογί[α]ς. Wahrscheinlich bekleidete der Schreiber 
das Amt eines Sitologen. Vgl. P. R yl. II 237,17 (3. Jahrh. n. 
Chr.).

5 εΐνα παρ«γενάμεν[ο]ς — — — επήριά (^επήρεια) μοι <̂ μή̂ > 
γένηται. Ein μη, das hier nicht gut fehlen kann, konnte leicht 
nach μοι übersprungen werden. — παραγενάμενος =  παραγεναμένφ.

10—24304. B. Olsson.
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Vgl. P. Teb. II 408, 3/4 (12). — Für die Form παραγενάμενος vgl. 
BGrU II 581, II 17 (43).

6 f. δΰνημαι, Konj., nach δί>νη, δύνηται gebildet. Ygl. Ditten- 
berger, Or. gr. inscr. II 480,8: ινα τιθήνται und die Bemerkung 
zu dieser Stelle. — σκεπάσθ·αι (oder σκεπασ<^)>αι) ist zu lesen, 
denn σκεπάσαι gibt keinen Sinn. — ώμόσας — οτι ■ εσται
ist unklass. für Inf. Fut. Offenb. Joh. 10,6: καί ώ μοσεν-------δη
χρόνος ούκέτι εσται. Blass-Debrunner § 397,3. — 'σοο'. Für die 
Häckchen vgl. zu P. Oxy. XIV 1672,5 (24).

9/10 εάν δέ μή ή σ (θ ·)α  ευρηκώς. Ygl. P. Hibeh 78,15 (244/3 
v. Ohr.): έάν δε μή δυνατός ήσθα und P. Oxy. VII 1061,13 (8). 
Unrichtig ist Maysers Angabe (S. 321), dass die alte Endung 
-θ-α in den ptol. Papyri völlig verschwunden sei. οισθα steht 
P. Lille 11,4  (3. Jahrh. v. Chr.). Über die Umschreibung ήσθα 
ευρηκώς s. Blass-Debrunner § 352, Moulton 358.

11 νή τους ^εους, vgl. Z. 20. Die Anwendung der Partikel 
νή stimmt hier mit der klass. Iiegel überein. So auch P. Oxy.
VI 939,20 (=  Milligan 53; 4. Jahrh. n. Chr.): νή γάρ τήν σήν σωτη­
ρίαν. Sie konnte aber gegen die klass. Regel in einem negierten 
Satz gebraucht werden (--μά). P. Oxy. I 33, IV 13 (2. Jahrh. 
n. Chr.): νή τήν σήν τύχην ουτβ μαίνομαι ουτε άπονενόημαι. Ander­
seits findet sich bisweilen μά in bejahendem Satz, P. Lips. 40,
II 13, III 3.

13 ζην. Dieser Infinitiv bedeutet nicht selten etwa ‘den 
Lebensunterhalt bekommen’ , ‘von etwas leben5 und ist wie πεΐν 
und φαγεϊν in der Volksprache zum Nomen geworden. Moulton 
342,2.* Vgl. P. Lond. III 846,10 f. (S. 131;  140 n. Chr.): μισθοδ 
πορίζοντας το ζην. Vgl. Ρ· Oxy. VIII 1117 ,19  (um 178 n. Chr.): 
μέτρια κεκτήμεί>α5 εξ- ών καί μόλις ζώμεν.

14 άντιφώνησιν, vgl. BGU IV 1204,4 (2) Anm.
15 ει μ ή ------ - λάβωι. ει mit Konj. kommt in den späteren

Papyri nicht selten vor. P. R yl. Π 234,12 (2. Jahrh. n. Chr.): 
λέγοντος μή δύνασθαι άπο[χ]ωρήσαι, ει μή αντιφώνησή. Vgl. Moulton 
295, Raderraacher 162.

16/17 εις το Θέωνος τραγηματοπωλΐον (— -εΐον) επί. τό Χαριδή- 
μου βαλανεΐον. Für diese Adresse vgl. P. Meyer 20 verso (3. Jahrh.

n. Chr.): σημ[εΐο]ν ( “W egw eiser“) άπο τοΰ ΐεροΰ τών Έρμων- 
[9·]ειτών αντίκρυ του [. . ,]πωλίου ψ ε ις  ( ε ις )  τό ρόμιον und BGU
IV 1079 (30) Verso.

18 εύρησει. Das Subjekt ist vermutlich der Briefbote, αυτός 
dagegen ist auf Dios zu beziehen.

20 με[τε]ώρω[ν], vgl. P. Fay. 116 ,12  (58). — Für ήθελον s. 
BGU IV 1078,8 (29).

21 ειδώς έμαυτώι, vgl. Z. 26: οίδα γάρ έμαυτώι, BGU III 830, 
23/24 (71). Der Ausdruck scheint in demselben Sinn wie συνοιδα 
εμαυτφ zu stehen. Richtig hat Deissmann, Bibelstudien 214, 
ειστισσεαυτω (BGU I 164,20; 2/3. Jahrh. n. Chr.) als ΐσθ·ι σεαοτφ 
erklärt. Andere Stellen sind BGU II 380 15/16 (3. Jahrh. n. 
Chr.): οιδες σατφ, BGU III 948,7, (4/5. Jahrh. n. Chr.): οίδας κε 
σεαυτοϋ == καί σεαυτψ; Ghedini, Lettere cristiane Nr. 44, setzt 
merkwürdigerweise σεαυτοδ =  σύ αυτός. Vgl. übrigens BGU I 
261 23/24 (=  Lietzmann, Gr. Papyri Nr. 10; 2/3. Jahrh. n. Chr.):
σύ οίδες σύν τή αδελφή σοι.

22 [π]ροέσχη[κας] έν τώι πράγματι. Vgl. P. Oxy. VII 1061,12  f. 
(8)Λ — είνα μή μελανήσης. Der Vorschlag von Preisigke, με 
άμελήσης für μελανήσης zu lesen, scheint mir nicht annehmbar. 
Ich ziehe μελανήσης zu μελανέω, das gewöhnlich intransitiv ist, 
‘schwarz werden’, aber bisweilen transitive Bedeutung hatte. 
Corp. gloss. lat. II 83,2: Infuscant^x^avoöaiv, σπιλοϋσιν. Hier 
muss es in übertragenem Sinn stehen ‘anschwärzen’, ‘verleumden'.

27 f. μελ[ήσε]ι σοι δέ ως υπέρ ιδίου τέκνου. Vgl. BGU I 
248,34 (41).

30 Άφροδοΰν τήν μικρά[ν]. Vgl. P. Oxy. II 269,2 (3«). 
Der Gruss ist nach ερρωσο als ein Postscriptum gesetzt, worauf 
ερρωσο wiederholt ist. P. Berol. 11662,26 (34), P. Fay. 112 (54), 
ibid. 115 (57), ibid. 123 (6-5). Ziemann 327.

51

Brief der Johanna an Epagatlios. 87 n. Chr.

P. Bad. 35 ed. Friedrich Bilabel. Fundort: Ptolemais Hermeiu. Je tz t  
in den badischen Papyrussammlungen, Heidelberg. Lit.: W ilcken, A rchiv  
V II 3 0 1
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D er B r ie f  is t  a u f V e rs o  e in e r  sp iitp to le m ä isc h e n  U rk u n d e  g es ch rie b e n .

1 Ίοά|~νν]η Έπαγάθο τψ εΐδίο πλ[εΐστα χαίρειν]. 2 Ού κ[αλ]ώς 
επόισας έίχαντα &π[αλλάξας] 3 καί χα[ρ]αβάς σου τήν συνταγή[ν τήν]
4 καί έπιδεξαμένην με κ[υρίαν είναι] 5 (δραχμών) κ καί τον τόκον. νΑ.φες 
κεφ[άλα]ι[όν με] 6 ϊχσεσσ0·αι. Θαΰμάζο, πώς τήν χίστιν 7 ο ου ήλλαξαι. 
Μή μ' άνανκάσ^ς 8 ούν, θελο ποιήσαι καί εχι τόπων 9 ^τόπων^ ο ιατρέ- 
ψαι σε μηδέ Ιπιστο:!ί!λ[ει]δίου μεκαπη ό τόκος. Σήμα εστιν 11 τοΰτο 
άγνομοσύνης. Έρΐς δέ καί Ταήσι, 12 οτι ουπο θέλις Έπάγαθον ελεύθερον 
18 περιλαμβάνιν. I'Ispl Φεραγάθο<υ> 14 μή άμελήση, έάν δόνηται, ήμΐν
15 ένένκα[ι] καί υιόν καί γλ . [........... ] 16 γίνοσκε ελπίδα άνευρε[τικον
ποιεΐν], 17 Έρχου συν Ταήσι άστομάχ[ητος, έάν] 18 [ά]νέ[λ]θη. Μή 
αμέλησες τά άλ[λα ? . . . .]1?να μοι ένένκαι. Γίνοσκε [ ] 20 ισφέριν 
(δραχμήν) α καί "Ανθούσαν (οβολούς) [. . ώς καί] 21 Ταήσιν. Γίνοσκε μή 

ε’αίληφέναι με 22 παρά Προσδοκίμου τον χαλκόν. 23 Ενενκον ήμΐν κ’ ούκι α. 
Άσχάζεταί σε 24 Φεράγαθος καί Ταήσιν καί Αδσιν. 3ί1 Άσπάζεταί σε 
ν Ανθούσα. ’Ασπάζου 26 Φιλάδελφον καί τούς αύτοΰ πάντες. 27 Έρροσο. 
Προ πάντων σατοΰ έπιμέλου, ινα ύγ[ιαί]νης. 26 ( Ετους) ζ Αυτοκράτορος 
Καίσαρος Δομετιανοΰ 29 Σεβαστού Γερμανικού, Χοίακ ιθ.

Relcto: 30 [Ει]ς Πτολεμαείδα τήν Έρμε [ίου]. 31 [Δός κω]μοφύλακι 
ώστε Έχαγ[άθφ φέρειν].

13 περί Φερ«γά&ο<ο> W ilc k e n , A r c h iv  V I I  304. τ:ερ! Φεράγαδος, K ie s e lin g ,  

P h i l.  W o c h e n s e h r . 1924 , 347. Περιφεραγα&ος Ed. 27 imy.ilop  0 .  έπ ψ ελοΰ Ed. 

V o n  ογ[ι«ί]ν^ς is t  νης ü b e r  ϊνα au s  P la tz m a n g e l g e s c h r ie b e n . E d.

Johanna ihrem Epagathos viel Freude. Du hast nickt recht 
gehandelt, als Du alles geändert (oder verpfändet) und das Über­
einkommen gebrochen hast, welches auch zulässt} dass ich Eigentümer 
von 20 Drachmen und den Zinsen bin. Lass mich das Kapital 
haben! Ich wundere mich darüber, dass Du Dein gegebenes W oit 
geändert hast. Mögest Du mich also nicht zwingen; ich will dich 
an Ort und Stelle bringen z u -----  Dies ist ein Zeichen von Un­
verstand. Aber Du sollst auch Taesis sagen, dass Du Epagathos 
noch nicht frei machen willst (?). Was Pheragathos betrifft, so
möge er nicht versäumen, .................. zu uns zu führen. Wisse,
dass die Hoffnung Auswege findet. Komme ohne Zorn mit Taesis,
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ivenn sie heraufkommt.....................  Wisse d a s s ....................eine
Drachme und A nthu sa...................Obolen erlegt. Wisse, dass ich
von Pt osdokimos nicht das Geld bekommen habe 
Pheragathos grüsst Dich und Taesis und Lysis. Anthusa grüsst 
Dich. Griisse Philadelphos und alle die seinigen. Lebe wohl Vor 
edlem sorge fü r Dich selbst; dass Du Gesundheit hast. Datum und 
(Mekto) Adresse.

3 πα[ρ]αβάς. παραβαίνειν ‘einen Vertrag· verletzen’. Preisigke, 
Fachwörter s. v.

5/6 τον τόκον =  τών τόκων. ~  αψζς κεφ[άλα]ι[όν με] ϊχσεσσθαι=  
ΐσχεσθαι. Für άψες vgl.- P. Hibeh I 41,6 (261 v. Chr.): αφ[ε]ς 
αύτον είσαγαγεΐν. P. Oxy. III 413,184 (2. Jahrh. n. Chr.): δφες εγώ 
αυτόν θρηνήσω. Die ngr. Form ας kommt P. Amh. II 153,7 (6/7 
Jahrh, n. Chr.) vor: ας λά(3[ω]σι[ν], (Lesung von Wessely, Stud; 
Pal. II 35).

6 f. θαυμάζο, πώς τήν πίστιν σου ήλλα£αι. Vgl. P. Lips. 107,2 f. 
(3. Jahrh. n. Chr.): εθαύμασα, πώς μέχρι σήμερον ουκ άνήλθας άλλά- 
£ας τον λόγον. P. Oxy. I 113,20 f. (2. Jahrh. n. Chr.).

επί τόπων ‘an Ort und Stelle’. Wessely, Stud. Pal. IV 95. 
Andere Belege sind P. Teb. II 289,6 (23 n. Chr.), P. Flor. III 362,11 
(4. Jahrh. n. Chr.), P. Oxy. XIV 1667,5 (3. Jahrh. n. Chr.),’P. 
Amh. II 142,15 (4. Jahrh. n. Chr.).

9 διατρέψαι. Vgl. BGU IV 1208,21 (6).
10 μεκαπη. »Vielleicht μή (μοι) κ’ άπή ό τόκος» (Ed.). Ich 

habe με κάμη δ τόκος brieflich vorgeschlagen.
12/13 Έπάγαθον ελεύθερον περιλαμβάνιν (=  -stv) ‘freilassen’ (?).
13 χερί Φεραγάθο<υ>. Für die Umschreibung mit περί vgl. 

BGU IV 1097,5 (38).
16 Ist nicht eher γίνοσκε ελπίδα άνευρε[ΐν τέχνην] zu lesen^
21 αίληφέναι =  εΐληφέναι.
23 ενενκον ημΐν κ’ ουκί α ist mir ganz unverständlich. »Hinter 

χαλκόν ist ein schwacher Best eines Buchstabens, wohl eines λ» 
(Ed.). Mein Vorschlag, Z. 22/23 χαλκόν, ού ενενκον ήμΐν κ5 (—καί) 
ούκία (=  ουγκιάν) zu lesen ‘sie haben uns keinen Heller gebracht', 
ist am Original nachzu prüfen.
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27 προ πάντων σαταϋ (=  seαυτού) έπ^μέλου. Ygl. P. Oxy. II
294,30 (17). Ziemann 333.

30 [εΐ]ζ Πτολεμ,αείδα τήν Έρμ,ε[ίου]: Stadt in Thebais, von 
Ptolemaios I gegründet. Über ihre verschiedenen Namen s. Plau- 
mann, Ptolemais in Oberägypten 81.

5 2 - 6 5 .

L it .: v o n  W ila m o w itz -M o e lle n d o r ff ,  G ö tt . go l. A n z e ig e n  1 9 0 1 , 37 ff ., 
P re is ig k e , F a m ilie n b r ie fe  a u s  a l t e r  Z e it (P reu ss . J a h r b .  1902 , 10 5  f.), B ü ch e- 
le r , E h e in . M us. 1 9 0 1 , 324  f. , W e s te rm a n n , A n  e g y p tia n  fa r m e r .

Die Papyri Fayüm 1 10 —123 bestehen aus 14 Briefen aus dem 
alten Euhemeria (jetzt Kasr el Banat), die alle von ein und der­
selben Familie herrühren, deren Oberhaupt Lucius Bellienus Ge- 
melius war. Ausser einer ganzen Reihe Fragmente, die sich in 
den “ Descriptions “ finden, stammt von dieser Familie ein V er­
trag mit einer Arbeiterin für Arbeit an einer Ölpresse (P. Fay. 
91), und ohne Zweifel ist auch eine Rechnung für landwirtschaft­
liche Arbeit, die zusammen mit dieser Korrespondenz gefunden 
wurde, hierher zu rechnen (P. Fay. 102). Der grösste Teil der 
Briefe ist von. Gemellus an seinen Sohn Sabinus oder seinen 
Sklaven Epagathos1 gesandt. Andere in den Briefen vor­
kommende Personen sind Gemella, wahrscheinlich eine verheira­
tete Tochter des Gemellus; Marcus Antonius (?) Maximus, ein 
Bruder von Gemellus (P. Fay. 252); die Söhne Harpokration und 
Lykos; ein nicht mit Namen genannter Sohn (P. Fay. 123, 27; 
65); ferner Geminus, vermutlich ein Bruder des Epagathos (P. 
Fay. 121; 63 verglichen mit 120; 62) und schliesslich “der 
K leine“, möglicherweise ein kleiner Sohn der Gemella.

Aus diesen Briefen und Urkunden erhält man verschiedene 
interessante Aufschlüsse über Gemellus. Er bezeichnet sich in 
P. Fay. 91 als άπολόσιμος ά/πα στρατείας εγλεωνο( ) (= εγ  λεγεώνος). 
Bei Abschluss dieses Vertrags i. J . 100 war Gemellus 67 Jahre 
alt. A ls er den ersten der Briefe i. J . 94 absandte, war er also 
61 Jahre und bei Abfassung des letzten im J . 110 77 Jahre alt. 
Die Herausgeber behaupten auch, dass seine Handschrift zitterig

1 TiOLVjö.fiVi''/ P . F a y . 260 ,5  (— S tu d . P a l, I V  S. 116).

und unleserlich geworden sei. Aus den Briefen geht weiter her­
vor, dass Gemellus bedeutende Güter besass, die alle in der Nähe 
von Euhemeria lagen. Er selbst scheint seinen Wohnsitz in 
Aphroditopolis im Fayüm gehabt zu haben. Mit Lust und Liebe 
nimmt er an der Verwaltung seiner Landgüter teil. Bald gibt 
er Befehl wegen der Fortschaffung von Dünger, bald Anord­
nungen betreffend Pflügen, Bewässerung und Dreschen, bald nimmt 
der Einkauf von Lebensbedürfnissen für die Familie und ihre 
Feste sein Interesse in Anspruch. Bisweilen erregt das Verhalten 
seiner Untergebenen sein Missfallen, und dann nimmt er kein 
B latt vor den Mund. (P. Fay. 111,3 ; 53; 112,9; 54; 114 ,21; 56). 
Er macht den Eindruck eines alten barschen Mannes, der an 
Gehorsam gewöhnt ist. Aber er lässt den Apfel neben der Rute 
liegen. Bei den Geburtstagen der Familienmitglieder ist er frei­
gebig und befiehlt den Einkauf von W aren. Mit den Beamten 
will er auf gutem Fusse stehen. Er braucht nur zu hören, dass 
ein neuer Strateg ernannt worden ist (P. Fay. 117;  59), so ordnet 
er sogleich Gratifikationen für diesen an (P. Fay. 117,6 f.; 59; 
vgl. 118 ,13 —15; 60). Die Herausgeber haben das Bild, das man 
von seinem Charakter gewinnt, vortrefflich in folgenden Worten  
zusammengefasst: “The general impression of Gemellus le ft by 
these letters is that of a shrewd old man of business somewhat 
wilful and exacting, but of a kind and generous disposition“.

L. Bellienus Gemellus war, wie bereits bemerkt wurde, aus­
gedienter Legionär. Als solcher war er römischer Bürger, weshalb 
er auch stets sorgfältig seine 3 Namen schreibt. Ob er er von 
Geburt Römer war, lässt sich aus diesen Umständen nicht 
schliessen. Allerdings tra f Äugustus die Anordnung, dass die 
Legionen aus römischen Bürgern bestehen, die peregrini dagegen 
in den auxilia dienen sollten. Da es indessen unmöglich wurde, 
die Legionen nur aus römischen Bürgern zu rekrutieren, musste 
man auch den peregrini den E intritt in dieselben gestatten; hier­
durch konnten diese römisches Bürgerrecht erwerben. Die Dienst­
zeit betrug in der Regel bei den Legionen 20 Jahre und in den 
auxilia 25. Der gewöhnliche Ausdruck für Entlassung aus dem 
Kriegsdienst w ar άπόλυσις, die auch vor Ablauf der Dienstzeit,
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z. B. wegen Krankheit bewilligt werden konnte. So erhält in 
P. Oxy. I 39 (=  Wilcken, Chr. 456; 52 n. Ch.) ein W eber wegen 
schlechter Augen den Abschied, Hierüber Wilcken, Grdz. 390 ff.

Indessen muss man, wie ich glaube, aus mehreren anderen 
Gründen annehmen, dass Gemellus von Geburt Römer war. Das 
Feiern der Saturnalia (P. Fay. 119,28; 6 1)  braucht nicht not­
wendig hierauf hinzudeuten, da dieses Fest auch an verschiedenen 
Orten in Griechenland (in Athen, Gellius XVIII 2,1; 13,1) gefeiert 
wurde. Jedoch nannten es die Griechen Κρόνια (vgl. P. Oxy. I 
122,4), und deshalb scheint mir die Anwendung des lateinischen 
Namens für römische Abkunft zu sprechen. Das Opfern von 
Schweinen an einem Geburtstag (P. Fay. 115,7; 57) steht in 
voller Übereinstimmung mit einem bei Horatius erwähnten rö­
mischen Brauch, Od. III 17,14; cras genium inero eurabis et 
porco bimestri; das Opfer galt offenbar dem Laren, falls nicht 
genium curare ganz einfach bedeuten sollte “sich gütlich tun an 
etw as“ (s. Kiessling zur Stelle), vgl. Pauly-W issowa, Realenc. 7, 
1143. Hierzu kommt die Anwendung von εδόθη für die Datierung 
in dem Briefe des Sohnes Sabinus (P. Fay. 121; 63; 122; 64). 
Diese A rt zu datieren habe ich sonst in den griechischen Briefen 
nicht gefunden, sondern betrachte sie als eine Entlehnung von 
dem lateinischen data (est epistula). Vgl. die Einleitung S. 7.

Es treten sprachliche Eigenheiten bei Gemellus hinzu. Dass 
er ein schlechtes Griechisch schreibt, hat an und für sich nicht 
viel zu bedeuten. In der Orthographie ist er vollständiger 
Analphabet, die verschiedenen Zeichen für i richtig an zu wenden 
ist ihm unmöglich, oi uud o verwechselt er oft. Aber dergleichen 
kommt auch bei geborenen Griechen vor. Das Einfügen von 
lateinischen und ägyptischen W örtern  in grösserem Umfang als 
es sonst bei Briefschreibern der Fall zu sein pflegt, deutet in­
des darauf hin, dass Griechisch nicht die Muttersprache des 
Gemellus war, und da liegt' es am nächsten, an das Lateinische 
zu denken. Dagegen tragen die Briefe des Sabinus das Gepräge 
einer besseren Erziehung.

Ich habe eine Beobachtung gemacht, die sowohl den Her­
ausgebern als den Rezensenten entgangen zu sein scheint, die
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aber Aufmerksamkeit verdienen dürfte. Ich meine, dass Gemellus 
regelmässig die erste Person pluralis mit der Endung -μον schreibt, 
μέλλομον, έχουμον (P. Fay. 115,6; 57), πέμσομον (P. Fay. 116,18; 
58), έχωμον (P. Fay. 117,8; 59), εχομον (P. Fay. 118 ,14 ; 60). 
Diese Biegung beruht wohl auf Assimilation, aber das Interes­
sante ist, dass diese individuelle Freiheit völlig regelmässig 
auf tritt.

52

B rie f  des G em ellus an Epagathos. 94 n. Chr.

P. F a y . 1 1 0  edd . G r e n fe l l  u n d  H u n t. F u n d o rt : E u h e m e ria  (K a s r  e l 
B anat). J e t z t  in  d e r  L ib r a r y  o f  C o lu m b ia  U n iv e r s i ty ,  N ew Y o rk .

1 Αοόκιος Βελλιήνος Γέμελλος 2 Έπ αγαθοί τώι ίδίωι χαίρειν. 
3 Εδ ποιήσεις κομισάμενός μοο 4 τήν [ε]πιστ[ο]λήν άναγκάσας 5 εκχω- 
σθήναι τό έν αυτώι κόπριον, 6 ίνα καταβ[ο]λαΐον γένηται, ο λέγεις
7 ταμε[ϊ]ον, κ[α]ί τά κΰκλωι τοδ έλαι—ουργίου εξωθεν σκάψον έπί βάθος,
9 ίνα μή εύυπέρβατον ήι τό έλαι—ουργΐον, καί χώρισον τό κόπριον
11 είς τήν κοπρηγίαν, καί λιμναζέ-τωσαν ήμών τους κλήροος πάν-τας, 
ΐ[ν]α τά πρόβατα έκεΐ κοιμηθήι, 14 καί το[υ]ς έ[λαι]ώνας τό δεύτερον
15 [δ]δω[ρ] ποτ[ισ]άτωσαν, καί διάβα είς 16 Διον[ο]σιά[δα] καί γνώθι, 
εί πεπότισ—ται ό [έ]λαιών δυσί δδασι καί δεδι—[κ]ράν[ισται, εί] δ’ ετι 
μή ποτισθήτωι19 καί εν[.]τε ασφαλώς δικρανισ—[θ]ή μ[. .]κ.α,[\]
αυτούς διαπέσηι, καί 21 [δ]ούς . [ .. . κα]ί Ψέλλον του<(ς̂ > σιτολόγους
22 [·] · ■ [■ * κα<·] Χαφαν τόν γρ(αμματέα) τών 23 [γε]ωρ[γών καί] 
Ήρακλαν (δραχμάς) q καί τόκους, 24 καί Χα[ιρά]ν [τό]ν ποτε πράκ­
τορα (δραχμάς) κδ, 25 καί Διδάν [·]δουν τιμ(ήν) κριθ(ής) (δραχμάς) 
Σμ καί τόκ(ους), 26 καί ^Ηρωνα τόν ποτε ήγούμ(ενον) τόκ(ους) (ετών) β
27 (̂ ΡαΧΙ^άς) ρκ. Καί τάς θύρας έπιστησάτωσαν 28 οί τέκτονες. Πέμπω 
δέ σοι τά σχοι—νία. Τάς δέ ώλένας τοΰ έλαιοοργίου 30 δ[ι]7:λάς ποίη- 
σον, τάς δέ τών κα—ταβολα[ί]ω(ν) ά[π]λάς. νΕρρωσο. 32 (νΕτους) ιδ 
Αυτοκράτορος Καίσαρος Δομιτιανοΰ 33 [Σ]εβασ[τοϋ Γερμ]ανικοΰ μηνός 
Γερμανικού ιδ. 34 Μή οον [ά]λλως ποιήσης.

Verso: 3ο ’Απόδος Μϊπαγάθωι άπό Αοοκίου Βελλιήνου Γεμελλου.
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1 Βελλ’.7;νϋς Pr. Βελλ^νος Edd. 9 εΰυπέρβατον P r. εύ ύ-ερβατον Edd. 15 ποτ[ι]- 
[3]οί”θ)σαν Ρι\ λοϋ[α]άτωςίαν Edd. 18 δ5 εν. Ο. δέ τ ι Edd. 3ίί Βελλ'.ήνου P r. Βελληνου
Edd.

Lucius Bellienus Gemellus seinem Epagathos Freude. Wenn 
Du diesen B rief bekommst, so sei so gut und sorge dafür, dass der 
Dünger dort auf gegraben wird, damit das Getreidemagazin, welches 
Du Magazin nennst, gebaut werden möge, und grabe aussen rings 
um die Ölpresse in die Tiefe, damit die Ölpresse nicht leicht zu 
überschreiten sein soll7 und sondere den Dünger zum Weg fahren ab 
und möge man alle unsere Felder bewässern, damit die Schafe in der 
Hürde dort gehalten werden mögen. Und möge man die Olivengärten 
mit einem zweiten Wasser bewässern, und fahre nach Dionysias hin­
über und stelle fest, ob der Olivengarten mit 2 Wassern bewässert 
'worden und ob er gegraben ist. Und wenn dies nicht der F all ist,
so möge er bewässert w erd en .........................und möge er gegraben
w erden ..................................  Die Zimmerleute mögen die Türen
aufsetzen. Ich sende D ir das Mass. Die Binsengeflechte zu der 
Olivenpresse sollst Du doppelt machen lassen, aber zu den Magazinen 
einfach. Lebe wohl! Datum. Mögest Du nicht anders handeln! 
(Verso) Adresse.

5 έν αυτώι =  αυτοΰ.
6 καταβ[ο]λαΐον fehlt in den Lexika, scheint aber Magazin 

o. dgl. zu bedeuten.
9 εύυπέρβατον. Vgl. P. Magd. 2,4 (=  Wilcken, Chr. 101; 

222 v. Chr.): — — έπισυντελεσαι τόν τοίχον, ίνα μή υπερβατόν ήι 
εις τά ήμέτερα. P. R yl, II 138,16.

10/11 χώρια ον τό κόπριον εις τήν κοπρηγίαν. Es handelt sich 
wohl darum, dass der Mist von dem aus Zweigen u. dgl. beste­
henden Decken getrennt werden soll, womit man die Misthaufen 
gegen die Sonne schützte. Vgl. Columella, res. rust. I 6, 22
(ed. Lundström) — ------- periti rustici, quidquid ovilibus sta-
bulisque conversum progesserunt, superpositis virgis tegunt nec 
arescere solis incursu patiuntur vel exuri. κοχρηγία ist ein Jo- 
nismus, vgl. κοπρηγεΐν. P. Fay. 118,19 (GO), 119,33 (61) und 
κοπρηγός ibid.
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13 κοιμηθεί. Vgl. Moulton 255. Vgl. κοιτασμός, %ο:τάζειν, 
P. Lond. I 113,9 (S. 209): κοιτασμοδ προβάτων. Belege P. Meyer
12,23 f. Anm.

14/15 τό δεύτερον [5]δω[ρ] ποτ[ισ]άτωσαν. Vgl. BGU I 33,3 f. 
(2/3. Jahrh. n. Chr.): πλείω δυο υδάτων μή πότιζε τήν άμπελον. 
P. Hamb. 23,23 f. (569 n. Chr.): άρδεΰσαι τοΰτο — — ποτισμοΐς 
τοις δέουσιν άδειαλείπτως έν μέν χειμώ[νι δ [ισάκις κατά μήνα, έν δέ 
Ό-έρει τρισάκις κατά μήνα.

15 διάβα =  διάβηίΗ. Blass-Debrunner § 95,3,
16 Διον[υ]σιά[δα], Dorf im Themistesbezirk. P. Teb. II S. 375.
22/23 τόν γρ(αμματέα) τών [γε]ωρ[γών. Hierüber Oertel, Die

Liturgie 133 f., San Nicolo, Äg. Vereinswesen I 173 f.
26 τόν χοτε ήγούμ(ενον). W elcher Beamter hiermit gemeint 

ist, ist nicht zu entscheiden. Vgl. Oertel, Die Liturgie 411.
29 τάς δε ώλένας. Rubensohn (Jahrb. d. kaiserl. deutschen 

archaeol. Instituts XX, 2) berichtet von den Häusern desFayüm : 
“ Die gleichen Holzbalken sind auch zur Abdachung der Häuser 
verwendet, über die Balken wurden mit Hanfseilen zusammen­
geschnürte Matten aus Haifagras gelegt, darüber folgte wohl eine 
das Ganze abdeckende Lehmschicht“ etc. Unter Verweisung auf 
diese Stelle und die Papyrusbelege für ώλέναι und ωλενοστρόφος 
spricht Reil, Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes 125, die V er­
mutung aus, dass wir unter den ώλέναι zusammengeschnürte 
Matten oder etwas ähnliches zu verstehen haben.

Diese Vermutung von Reil ist ganz richtig und lässt sich 
leicht durch die Angaben antiker Lexika bestätigen. Bei He­
sychios heisst es: κόνυζα* βο.τάνή άφυλλος. τινές δέ φυτόν τι ευφυλλον 
ικανώς. οιό καί στιβάδας ε£ αυτοΰ έποίουν. εστι δέ δτε εν ταΐς στέγαις 
επέβαλ^λ^ον έξ αυτής αντί άλενών καί έπί τά δαρώματα, was man 
ln — — επέβαλ^λ^ον [έξ αυτής] αντί <̂ σ̂ >ωλήνων καί έπί τά σαρώ- 
ματα hat ändern wollen. Es versteht sich nun von selbst, dass 
die Änderung von άλενών in <̂ σ̂ >ωλήνων ganz unnötig ist. Auch 
δαρώματα ist zu behalten. Es heisst nämlich in den Papyri (P. 
Petr. III 46, 3,7), dass die άλέναι zur δόρωσις dienen können, 
d. h. “zur Herstellung einer Decke“ (Reil), δάρωμα ist wie δορά,
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δόρωσις zu δέρω zu ziehen; für den Vokalismus vgl. έδάρην, δαρ- 
τος, οάρσις.

Ehe ich die Stelle verlasse, w ill ich noch einige Belege, 
welche dieselbe erhellen können, heranziehen. In den Lexica 
Segueriana (Bekker, Anecdota I 269) heisst es: καλαμίδας: τάς 
νδν λεγομένας ώλενας, εχεί άπο καλάμων γίνονται, ή τους θηλυκούς 
καλάμους τούς προς σύνδεσμον τώ ν χλινθίνων κ α τα σ τρ ω μ ά τω ν  τη ς  

οίκοδομίας, was nun leicht verständlich wird. . Hesychios: ολινοι 
(=ώλέναι) ■ κριθής δεσμοί; ibid. σκόνοζα ' ή κόνοζα — και ταΐς οικίαις 
στεγάσματα Ιπέβαλλον. Vgl. BGU I 248,8 (4:1), wo ich die V er­
mutung aussprach, dass άσφαλίσματα ein anderer Ausdruck für 

ώλέναι in obigem Sinne sei.
ώλενοστρόφος ist natürlich, wie Reil 1. c. schon hervorgehoben 

hat, kein Mann, «cui distortum. est bracchium‘‘ (Herwerden), 
sondern ‘einer, der ώλέναι flicht’ . W ie man mit Glossen ve r­
fahren ist, geht aus Corp. gloss.-lat. II 199,18 : toranus 1 ώλενο- 
στρόψος, was man in torarius * ώλενοτρόφος (der “W ä rte r“ Geor­
ges) ändert, deutlich hervor. — Wahrscheinlich ist Corp. gloss. 
lat. II 210 ,16 : vitor* καλοπλόκος =  καλ<(α&)όχλόκος (schwerlich 
— καλωχλόκος) ‘Korbflechter’ (P. Flor. I 47,7). Vgl. ibid. 468,50: 
ύσιοχλόκος (=  οΐσοοπλόκος) ‘ vitor.

33 μηνος Γερμανικού ~  Θώθ·, 29/8—2-7/9.

53

B rief des Gemellus au Epagathos. 95— 96 n. Chr.

P. Fay. 11 1  edd. G renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Museum of V ictoria  U niversity , Toronto, Canäda. Abgedruckt und b e­
sprochen von M illigan, Selections Nr. 24.

1 Λούκι[ος Βελ]λήνος Γέμελλος 2 Έπαγά[;8·ωι τ]ώι ίδίωι χαίριν.
3 Μένφομαί σαι μεγάλως άπο—λεσας /([^ριδια δύω άπο τού σκολμοδ 
της ώοοΰ εχων 8 εν τη [κ]όμη εργατικά κτή-νη δέκα . Ήρακλίδας ο 
[όν]η-8λάτης τώ αιτίωμα περι-9-επύησε λέγον, ώτι σύ εΓρηχας 10 χεζώι 
[τά χ]ορίδια έλάσαι. 11 Περισον [έν]ετιλάμ[η]ν αο 12 εις Διο[νοσι]άδα 
μΐναι δύ-ω ι ημέρας, εως άγοράσης 14 λωτίνοο (άρτάβας) κ. Αέγοοσι 
εΐ-να ι τώ λώτινον εν τη Διο-’νυσιά^δι] έγ (δραχμών) ιη. Ως εάν βλέ-

Ηπης [τ]ήν τιμήν χάν^τος άγόρασον τάς τοο λοτίνοο 19 (άρτάβας) κ, 
[ά]νανκοάν ήγησα[ς]. 20 Τον λ[ι]μνασμ[ον] δ[ί]ο£ον 21 τών [έ]λα[ι]ών[ων 

τ]ών πάν-τον [καί.] τάξον τ[. ,]ον Σέν23[άεως] εργάτην χρ . . . .

24 λιμνάζειν, και τών στί-χον τόν ©υτον τών 26 έν τφ χροφήτη πότισον.
27 Μή οδν άλλως χυήσης. 28 "Ερρωσο . (Έτοος) ιε Αυτοκράτορος 

Καίσαρος Δομιτιανοδ Σεβασ[τοδ| '^Γερμανικού μηνος Ιεραανικ( )
31 ΙΕ.

Verso: 32 [Έπαγάθωι τ]ώι Ιδίω- 33 [άπο Αουκίοα Βελλήν]ου 
Γεμέλλοο.

Lucius Bellienus Gemellus seinem Epagathos Freude. Ich tadle 
Dich sehr deswegen, dass Du 2 Ferkel durch die Beschwerlichkeit 
der jReise verdorben hast, obgleich Du 10 Arbeitstiere im Dorfe 
hattest. Der Eseltreiber Heraläeidas wälzt die Schuld von sich ab, 
indem er behauptet, dass Du gesagt hättest, dass man clie Ferkel 
zu Fuss treiben solle. Nachdrücklich habe ich Dir auferlegt, 2 Tage 
in Dionysias zu bleiben, bis Du 20 Artaben Lotus gekauft hast. 
Man sagt, dass der Lotus %n Dionysias 18  Drachmen kostet. Wie 
beschaffen Du auch den Preis findest, so kaufe (doch) die 20 Artaben 
Lotus im Gedanken an den Bedarf. Beschleunige die Bewässerung
allen Olivengärten............................ ... und bewässere die Baumreihe
in dem »Propheten»/ Mögest Du nicht anders handeln! Lebe wohl! 
Datum und (verso) Adresse.

3 f. μένφομαί σαι (= σε) μεγάλως άχολεσας χ[ο]ρίδια (=  χοι­
ρίδια) . άχολεσας steht entweder für άπολέσαντα oder für άπώλεσας, 
in welch letzterem Fall nach μεγάλως ein Punkt zu setzen ist. 
Ob man εχων Z. 5 als Nominativ oder Akkusativ auffassen soll, 
hängt hievon ab.

4 f. άχό τοδ σκολμοδ τής ώδοδ (=  οδού), αχό ist kausal. 
Kuhring 35, Rossberg 22. — εχων έν τη [κ]όμη (=  κώμη) εργατικά 
κτήνη. Gemellus tadelt Epagathos, weil er, obschon er Zugtiere 
zum Transport der Ferkel in Wagen gehabt hätte, sie doch zu 
Fuss getrieben und dadurch verdorben habe. Vgl. Z. 9 f.

8/9 τω αιτίωμα χεριεχύησε =  το ά. χεριεχοίησε ‘er wälzte die 
Schuld von sich ab’. Anders Hunt (Milligan 1. c.). Für αιτίωμα 
vgl. Apostelgesch. 25,7.
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9 εΪΓ,ηχας. Für die Form mit χ vgl. Crönert 267,5. Per­
fektum steht hier für Aorist. Vgl. Blass-Debrunner § 343.

11 « p a r iy -e p » « !* : Vgl. P. Fay. 117,23 (59): «pitöv und
Witkowski 68,4 Anm. -  von Wilamowita-Moellendorff, Gott. gel. 
Anz. 1901,42 setzt περισσών — λοιπόν. Es scheint doch hier seil 
zu bedeuten wie περισοώς Apostelgesch. 26,11, vgl. B ass e 
bru„ner.§ 60,3. Vgl. P. Amherst II 132,2 (2. Jahrh n. Chr. : 
περίσ&ς 1*01 % «*«« περί το» μ,ιο&οδ τών έριατων. -  

(==: σοι) kann Briefaorist sein.
13 ?ως ist vielleicht wie P. Fay. 118,12 (CO) final anfzufas-

sen. Radermacher 158 f.
14/15 λ<»τίνο» -  τώ (=τό) λώτ.νον- Wie der Herausgeber

von P Hol·. II 212,6 richtig bemerken, ist λώτ'.νον nicht — λωτος 
(so fehlerhaft Herwerden und P. Bad. 15,18 Anm.), sondern Sa­
men von Lotus (Nymphaea Lotus L.), der von der ärmeren Be­
völkerung zu Brot verwendet wurde, ganz wie zur Zeit Hero- 
dots vgl. II 92: φύεται έν τώ »8cm χρίνεα πολλά, τα ■ '.'ί»πκ°·
'/.αλέοοσι λωτόν -------m w m a i  H ahm ü  άρτους όπτοός πορί.
Vo-1 Diodor I 43: τόν έχ τοδ λωτοδ άρτον.

16 %Τ < - * )  1*Ρ-χμ®ν) «1 * *  18 DraChmen’ VgL KUb™ 8
27. -  ώς έάν =  ώς *». Vgl. BÖTI IV 1209 13/14 (7).

19 [α]νανχαίν ( = avcqxciiov), vgl. P. Fay. 109,1 (6 ).
154. _  i-r i.r .' j.lc l Vielleicht ist ήτησά[ι*νος] zu schreiben (Ed .). 
Aktivum steht in den Papyri bisweilen von den Depone., >a 
inedia (und passiva). Mayser 385. Vgl. P. Oxy. 1  1295,10 (2/3.
Jahrh. n. Chr.) δέο sta tt δέομαι. }

20 δ[ί]οξον, Vgl. P. Fay. 112,2 (54) 8t«*« ‘beschleunigen .
Vgl, έργοδιώκτης, βργοδιωκτέω LXX.

24/25 τών στίχον τον φοτόν ^=τόν σ. των φυτών.
26 εν τφ προφήτη “Apparently a familiär name of a piece

of land“ (Edd.). Vgl. zu P. Oxy. II 294,24 f. (I?)· ^
30 Γερμανα( ) entweder Γ ερμανίου) -  Θώθ oder ερμα- 

νικ(είου) =  Παχών (Edd.).
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54

B rie f des (*emellus an Epagatlios. 99 n. Chr.

P. Fay. 112 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t in 
der Sm ithsonian Institution, W ashington, D- C., U. S. A. Abgedruekt und 
besprochen von Lietzmann, Gr. Papyri Nr. 6.

1 Αούκιος Βελλήνος Γεμελλος Έπαγάθωι 2 τώι ιδίω( χα(ίρειν). 
Ευ ποήσις διώξαι τούς σκα—φήτρους τών έλαΜόνον καί τους υτυοσχ[ε[]~ 
σμούς 4 καί διβολήτρους τών Ιλαιώνον, καί [τά] άνα-^-παυματα υπό- 
σχεισον καί οιβολησον [έ]πιτί~νας τον ζευγολάτην, εΐνα έκάσ[της] ήμέ- 
--ρας τώ εργον άζοδΰ, καί μή τ5ς κεράσι (?) 8 άριΌ-μον ταυρικον κόλλα.·, 
ϊώ ν  ώγμ[ον] της 0 Απιάδος εως σήμερον ου έθέρ[ι]σας άλλ’ ήμέ- 
—ληκας αυτοΰ καί μέχρι τούτου τώ ήμυ—συ αυτοΰ έθέρισας,. επέχον 
τφ δακ—τυλιατή Ζωίλωι, καί εΤνα αυτόν μή δυσω-πήσης, άθ·έρισ<̂ τον)> 
α^τον εως σήμερον άιρΐ-κας ‘ διώ μένφομαί σαι μεγάλως. Έπίγνοί-θ^ 
εί έσκάφη ω τής Διονυσιάδος έλαιών ■ 10 εί μή δίωξον αυτοΰ τών σκά- 
φητρων 17 έν δυσί ήμερα^ι^ς. Σονφέρει γάρ έν μικκόν 18 αυτόν [σ]κα- 
ψήναι. Μή σπουδασέτωσαν 19 άλωάν τά λομμινα καί τήν Σένθ-εως,
20 εως γράψω, ϊά ς  αλως ου' πάσας θλάσον 21 επί τοΰ παρόντος. Μή 
ουν άλλως χυήσης. 22 "Έρρωσο, Άσπάζου "ΙΙρωνα καί Όρσενοΰφιν
23 καί τούς έν υκψ χάντες. (Έτους) {3 Αυτοκράτορος 24 Καίσαρος Νέ- 
ροοα Τραϊανού Σεβαστού Γερμανικού 25 Παχον κς·

Verso: Spuren der Adresse.

4 διδολήτρους Edd. διβολήτ<^ρ^>ους Pr. 0 ε von ζευγ aus υ korrigiert. Edd.
7 ζερασι(?) 0. >!£'.[. Jaat Edd. 17 έν jnxxov(?)Lietzmaiin. iv.iy.xov Edd. 10 «λωαν 
τά λομμινα Pr. ώλω αντ«λο|χμ.ινα Edd. 20 ου rAzac Edd. ab πάσας Pr.

Lucius Bellienus Gemellus seinem Epagathos Freude. Sei so 
gut und beschleunige das Graben und das Pflügen und Hachen der 
OMvengärten und pflüge und hacke das Brachland;  triebe den Ochsen­
treiber an} dass er täglich seine Arbeit aus führt und halte nicht eine 
Anzahl Stiere mit den Mutter-Schafen zusammen (?). Bis heute hast 
Du den Acker in Apias nicht abgeerntet} sondern Du hast ihn ver­
säumt, und bis jetzt hast Du nur die Hälfte desselben geerntet, in 
Erwartung des Landmessers Zoilos und weil Du ihn. nicht beschwe­
ren wolltest, hast Du ihn bis heute ungeerntet gelassen. Deshalb



1 6 0 Bror Olsson

tadle ich Dich sehr. Stelle fest, ob der Olivengarten in Dionysias 
gegraben ist;  ivenn nicht, beschleunige das Graben während 2 Tagen. 
Denn es ist vorteilhaft, dass er schleunigst gegraben wird. Möge
man sich keine Eile mit dem Dreschen m achen........................  bis
ich schreibe. Brich nicht alle Dreschplätze gegenwärtig au f! Mö­
gest Du nicht anders handeln! Lebe wohl. Grüsse Heron und 
Orsenti'phis und alle in Deinem Haas. Datum.

2 διώξαι, vgl. P. Fay. 111 ,20  (53).
2 f. σκαφήτροας. Die gewöhnliche Form ist σκαφψός, P. 

Flor. II 197,4 (258 n. Chr.), P. Bad. 15,9 (1. Jahrh. v . Chr.). 
σκά<ρτ]τρος kommt aber P. Ryl. II 245,21 (3. Jahrh. ü. Chr.), P. 
Flor. II 148,4 (266—7 n. Chr.) vor. Da also an mehreren Stellen 
das Suffix - τρ ο -  statt - to-  fehlerhaft verwendet ist, besteht kein 
Grund, weshalb man διβόλητρος hier in διβόλητος ändern sollte. 
σκά<ρτ}τρος, διβόλϊ]τρος und διβολεΐν (Z. 5 und PSI IV 422,20; 3. 
Jahrh. v. Chr.) sind neue W örter, aber ihre Bedeutungen sind klar, 
σκάφητρος ‘Umgraben’ , διβόλητρος ‘Hacken’ , οποσχεισμός ‘Pflügen . 
--- άνάπαομα ist das Brachland, wofür ich auf Wilcken, Archiv I
157 f. verweise.

7 f. άποδό =  άποδοϊ (= -δφ). Vgl. P. Teb. II 409,5 (13).— 
μή τΰς (= τα ΐς? ) κεράσι αριθμόν ταορικον κόλλα ‘halte nicht eine 

Anzahl Stiere mit den Mutterschafen zusammen’ (?). “κεράσι might 
be read“ (Edd.), welche Schreibung aber keinen Sinn gibt. Mut- 
massungsweise schlage ich vor, κεράσι. ==■- κεραΐσι (die Form κεράς 
Eustathios 1625,45) zu schreiben. Vgl. Hesychios: κεραΐδες ■ τών 
προβάτων τά θήλεα, τά ένδον οδόντας εχοντα, also ‘Mutterschafe’ .
— Für κολλάν vgl. Barnabae, ep. X 3: οδ μή κολληθήστβ, φησίν, 
άνθρωπο ις τοιοάτοις, οιτινές είσιν ομοιοι χοίρων. — ταορικον vg l. βοικόν 
BGU II 597,14 (46).

8 τον ωγμ[ον] (-= δγμον) ‘Feld’ , ‘Acker’ ; so auch P. Fay.
120,8 (62). P. Hamb. 65,20 (141/2 n. Chr.), BGU I 166,7 (157/8 
n. Chr.). Vgl. Eustathios 831,57: δ'γμος δε ο προαροτριαθείς τόπος
καί ανοίγεις έλκοσμφ άρότροο.

11/12 έπέχον ( = -ων) τφ δακτολιστή . έπέχειν steht hier wie 
in BGU II 450,23 (2/3. Jahrh. n. Chr.) und PSI IV 434,17 f.
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(261/0 v. Chr.): έάμ μή — -—· περί πάντων σοντάξηι^ς^ άλλοις έπέ- 
χων, ουκ ολίγων καθυστερήσεις, im Sinne von ‘warten’. — δακτο- 
λιστής kommt, so viel ich weiss, ausser hier nur P. Amh. II
126,32 (2. Jahrh. n. Chr.), P. Teb. II 277,1 (3. Jahrh. n. Chr.) 
vor und scheint ‘Landmesser’ zu bedeuten.

12 δοσωπήσΊβς . δοσωπεΐν kommt bei den ält. Schriftstellern  
nur im Pass, vo r; in den Papyri oft im A kt. und in der Be­
deutung ‘bitten’, ‘bemühen’. P. Oxy. XVI 1841,2 (6. Jahrh. n. 
Chr.): παρανακαλώ υμάς δυσωπήσαι τοος άπο Νίκρου δούναι τήν εμ­
βολήν.

13/14 άβϊκας =  άφήκας.
16 δίωξον vgl. P. Fay. 111 ,20  (53).
17 έν μικκόν =  έν μικρφ sc. χρόνψ(Ρ). Lietzmann. Vgl. einen 

anderen Kasusfehler des Gemellus, P. Fay. 117,5 (59): έκ επιστολήν 
(Lietzmann) und PSB 4317,14 (um 200 n. Chr.): έν Άλεξάνδριαν 
είμί. Da έν und εις oft verwechselt wurden, ist es leicht v e r­
ständlich, dass man εις mit dem Dativ und έν mit dem Akkusativ  
verband. Vgl. Rädermacher 116. Für die Form μικκός vgl. 
Hatzidakis, Einleitung 157 f., Crönert 296 f. Ich habe ein paar 
Papyrusbeispiele verzeichnet: P. Teb. II 414,17 (2. Jahrh. n. Chr.): 
το μικκόν καμάτριν, P. Oxy. XIV 1655,9 (3. Jahrh. n. Chr.): σελιγ- 
νιων μικών, P. Fay. 127,12 (2/3. Jahrh. n. Chr.): μικόν ποτήριν. 
Die Form gilt als ein Dorismus. Thumb, Hellenismus 56, 60, 65.

18 σπουδασέτωσαν =  σχοοδασάτωσαν. Vgl. BGU II 597,10 (46).
19 άλωάν τά λομμινα. Bücheier, Rh, Mus. 56 (1901), 326 

denkt, dass in λόμμινα ein “parfcicipium depravatum quäle est 
(λε)λοομένα “ vorliegt. Vielleicht ist τά λελειμμένα zu lesen.

20 τάς αλως oh πάσας θλάσον . ob gehört zu πάσας. Um die 
Stelle zu verstehen, muss man sich erinnern, wie die Alten ihre 
Tennen herstellten. Cato (de agri cultura c. 91) erzählt hierüber: 
Aream sic facito. Locum, ubi faeies, confodito. postea amurca 
(Ölschaum) conspargito bene sinitoque conbibat. postea commi- 
nuito glebas bene, deinde coaequato et paviculis verberato. 
postea denuo amurca conspargito sinitoque arescat. si ita feceris, 
neque formicae nocebunt neque herbae nascentur. Ausführlicher

1 1 — 24394 . B . Olsson.
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Blümner, Technologie und Terminologie I 4 f. Wenn man die 
Tenne nicht mehr brauchte, brach man sie natürlich auf.

21 έπί του παρόντος =  έν τφ παρόντι.
22 ερρωσο. άσπάζου ΓΉρωνα κτλ. Vgl. zu P. Berol. 11662,26 

(34), P. Lond. III 897,30 (50), P. Fay. 115 ,10  (57), 123,25 (65).

B rief des Gemellus an Sabinus. 100 n. Chr.

P. Fay. 113 edd. G ren fe ll und Hunt. Fundort; Euhemeria. Je tz t in 
der L ibrary o£ Y ale U niversity , U. S. A.

1 Αουκιος Βελλήνος Γεμελλος 2 Σαβίνωι τώι οιείώι χαίρειν. 3 ΪΙάντη 
πάντος πεμσις ΙΙίν—δαρον τον πεδιοφυλακα τής Διονοσ[ια]δος ει τον 
πατέρα αυτοΰ, 6 έπί Έρμοναξ έρώτησέ με, εϊνα 7 έφίδη τον [έ]λαιώνα 
αυτοΰ τον 8 έν Κερκεσουχος, έπί πυκνός 9 έστιν τϋς φυτΰς, καί έ£ αότδν
10 έκκόψαι θέλι φοτά. Ευ ουν πυή^σας έξαυτής πέμσις αυτόν 12 έξαο- 
τής. Καί τήι ιη εΐ ιθ  τή 13 πόλι πεμσις εικθόας (δραχμών) ιβ 14 έπί
τά τετρακοσ<^σ^τά τοΰ μικροΰ [ .........................ο]ιειοΰ ίεμελλ/]ς
16

Lucius Bellienus Gemellus seinem Sohn Sabinus Freude. 
Sende unter allen Umständen den Feldwächter in Dionysias Pin- 
daros oder seinen Vater} denn ffertyionam hat wich gebeten, dass ei 
seinen Olivengarten in Kerkesucha besichtigen dürfe, da er mit den 
Bäumen dichtbewachsen ist. Sei also so gut, ihn gleich zu schicken. 
Und am 18 . oder 19. sollst Du Fisch fü r 12  Drachmen fü r das 
40-Tage-Fest des Kleinen schicken..................

2 οιείώ ι =  υίφ, so auch Z. 15.
3 πάντη πάντως: scheinbarer Pleonasmus, der oft in Kon­

trakten u. dgl. vorkommt. P. Eleph. 1,14  (=  Mitteis, Chr. 283; 
311/10 v. Chr.): ή δέ συγγραφή ήδε κυρία εστω πάντηι πάντως. Vgl. 
PSB 5112,38 (618 n. Chr.): πάντη πάντοθ-εν. Radermacher 25.

4 τόν πεδίο φύλακα. Neben staatlichen Feldwächtein gab es 
auch private. Oertel, Die Liturgie 263 f.

5 st ■== η .
6 έρώτησέ ‘bat’ . Vgl. zu P. Oxy. VII 1061,10 (8).
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7 εφίδη. Die Aspiration ist aus der Analogie von έφοραν zu 
erklären. Mayser 201, Blass-Debrunner § 14.

8 f. έν Κερκεσουχος (=  -χοις), Dorf im Herakleides. P. Teb. II
S. 384. — έπί (=  έπεί) πυκνός έστιν τΰς φυτΰς (== τοίς φυτοις). 
Vgl. PSB 5807,10 (undatiert): γράψον, πότε δει αυτά κοπήναι, Γνα 
αί άμπελοι μή σκιάζωνται,

10 f. ευ ουν πυήσας '(=  ποιήσας) πέμσις (-= πέμψεις). So auch 
P. Fay. 114 ,3  f. (56), 116,3 f. (58), gewöhnlich aber ευ ουν ποιή­
σεις πεμψας.

11 f. έξαυτής — έξαυτής: Wiederholung, die in der Volks­
sprache oft vorkommt. Vgl. hierfür z. B. P. Oxy. XIV 1678,14 f. 
(3. Jahrh. n. Chr.), wo in 7 Zeilen γράψον μυ (=  μοι) fünfmal 
wiederholt ist.

12/13 τή πάλι ( ^  πολει) =  είς τήν πόλιν. Vgl. Blass-Debrunner 
§ 199. — εικθύας =  ίχ^·6ας. In der hell. Sprache tr itt für die 
alte Endung -σ im Akkusativ -ας ein. Blass-Debrunner § 46,2.

14 επι τά τετρακοσιοστά. W ie von Wilamowitz-Moellen- 
dorff, Gott. gel. Anz. 1901,39, unter Verweisung auf die unten 
angeführte Stelle bei Censorinus hervorgehoben hat, handelt es 
sich nicht um ein Fest, das 400 Tage nach der Geburt ‘des 
Kleinen’, sondern 40 Tage danach gefeiert wurde; die Form τετρα- 
ist nach Analogie von τετρακόσιοι, τετράκις u. s. w. gebildet. 
Bei Censorinus, De die natali 11,7, heisst dies Fest τεσσερακο- 
σταΐον, und der Verfasser erklärt, dass man es feierte, weil denn
eine kritische Periode im Leben des Kindes vorüber war. — —-----
post partum quadraginta diebus pleraeque fetae graviores sunt 
nec sanguinem interdum eontinent, et parvuli ferme per hos [fere] 
morbidi sine risu nee sine periculo sunt, ob quam causam, cum 
is dies praeteriit, diem festum solent agitare, quod tempus appel- 
Iant τεσσερακοσταίον. Auch in sakraler Hinsicht spielte dieser 
Tag eine grosse Rolle; vgl. Censorinus 1. c.: Namque praegnans 
ante diem quadragensimum non prodit in fanum — ■-■·- — und 
Plaumann, Ptolemais in Oberägypten 57. Vielleicht ist dieser 
Brauch aus den israelitischen Reinigungsgesetzen entlehnt. Müller, 
Gr. Privataltertüm er 160,4. “Wie weit ist denn Mariae Licht­
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mess vou Weihnachten?“ Von. Wilamowitz-Moellendorff I. c. 
τοδ μικροΰ: vielleicht der in der folgenden Zeile erwähnte Sohn 
der Gemella. Vgl. P. Fay. 116 ,11 (58).

56

B rief des Gemellus an Sabinus. 100 n. Chr.

P. Fay. 114 edd. G ren fe ll und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Museum of Antiquifcies, Kairo.

L it.: Preisigke: Antikes Leben nach den äg. P apyri 119 (Übersetzung). 
Schubart, Ein Jahrtausend am Nil 66 (Übersetzung).

Der B rief ist hauptsächlich eine Wiederholung des vorigen. 
Vgl. BGU IV  1206 und 1207 (4—5).

1 Αούκιος Βελλήνος Γέμελλος 2 Σαβίνωι τώι οιείώι χαίρειν. 3 Ευ 
οον πυήσας κομίσαμε—νός μου τήν επιστολήν 5 πεμσις μυ Πίνδαρον
6 εις τήν πόλιν τόν πεδι—οφυλακα τής Διονυσιάδο(ς), 8 επί έρώτησέ με 
Έ ρμδίναξ είνα αυτόν λά^βγ) εις Κερκεσοΰχα 11 καταμαθΐν τόν 
12 έλαιώνα αυτοΰ, έπί 13 πυκνός έστιν καί 14 θέλι έξ αυτόν Ικκό^ψαι 
αυτά, είνα ένπί~ρος κοπή τά μέλλον—τα έκκόπτεσθαι. Κ αί 18 τήν είκ- 
θυίν πέμσις w τ ψ  κδ ει κε εις τά 20 γενέσια Γεμέλλης. 21 Μή ο<(υ̂ >ν ληρή- 
σ^ς τόν 22 Ικτιναγμόν σου. 23 Έρρωσο. (νΕτους) δ Αύτοκράτορος
24 Καίσαρος Νέρουα 25 ϊραιαν[οΰ] Σεβαστοΰ 26 Γερμανικού Χόακ 27 ιη.

Lucius Bellienus Gemellus seinem· Sohn Sabinus Freude. Wenn 
Du meinen B rie f bekommst, so sei so gut und sende mir Pindaros, 
den Feldwächter von Dionysias, in die Stadt, denn Hermonax hat 
mich gebeten, ihn nach Kerkesucha nehmen zu dürfen, um seinen 
OUvengarten zu besichtigen, da er dichtbewachsen ist und er Bäume 
darin fällen will, damit das, was gefällt teer den soll, auf eine sach­
verständige A rt gefällt werde. Und den Fisch sollst Du mir am 24 . 
oder 25 . m  Gemellas Geburtstag senden. Schwatze nur ja  keinen 
Unsinn über Dein Worfeln. Lebe wohl! Datum.

3—17 Vgl. P. Fay. 1 1 3 ,3 - 1 0  (55).
15 ένπίρος =  εμπείρως.
18 είκθοίν =  Ιχθ·υν.

19/20 εις τά γενέσια. γενέσια w ar eigentlich das Fest, das 
man am Geburtstag eines Toten feierte, in der hell. Zeit wurde 
das W ort aber oft auf die Geburtstagsfeier eines Lebenden ange­
wendet, was von den Attizisten getadelt wurde. Phrynichos 
LXXXIII: Γενέσια'ουκ όρθώς τίθεται έπί τής γενεθλίου ημέρας. 
1 ενέσια γάρ Ά θήνησιν εορτή, λέγειν ουν δει τάς γενεθ-λίους ήμέρας ή 
γενέθλια. In den Papyri werden diese W örter ohne Unterschied 
benutzt.

21 f. μή o< ^v ληρήσιςς τόν έκτιναγμόν σου. Die Erklärung der 
Stelle hängt davon ab, was έκτιναγμός, das auch P. Flor. II 209,13 
(253 n. Chr.) vorkommt, bedeutet. Die Herausgg. übersetzen: 
“Don t talk nonsense about your treshing“ und von Wilamowitz- 
Moellendorff 1. c.: “schwatze keinen Unsinn in betreff deines 
Abschüttelns, d. h. mach keine Widerrede als könntest du die 
Sorge nicht abschütteln“. Vgl. P. Fay. 117,21 (59). Der Her­
ausg. von P. Flor, II 196,10. erklärt έκτιναγμός und τιναγμός, das 
in derselben Bedeutung vorzukommen scheint, mit ‘scassatura1, 
‘das Umpflügen . Mir scheint Herwerden das W ort am richtigsten 
aufgefasst zu haben: «de frumento vanno co n c u tie n d o a lso  von 
Worfeln. Vgl. Corp. gloss. lat. II 293,1,2 έκτιναγμός* excussio, 
εκτινάσσω * excutio. εκτινάσσω kommt, ausser im gewöhnlichen 
Sinne (z. B. BGU III 827,22), P. Fay 117,21 (59), PSB 4369, 
b 20 vor. P. Oxy. XIV 1733,5 (4. Jahrh. n. Chr.) wird έκτίνακτρα 
erwähnt, wohl ‘Werkzeug zum W orfeln ’ .

57

B r ie f  des G em ellus an Epagathos. 101 n. Chr.

P. F a y . 1 1 5  edd . G re n fe l l  u n d  H u n t. F u n d o r t : E u h e m e ria . J e t z t  in  
d e r L ib r a r y  o f  Y a le  U n iv e r s i ty ,  U . S. A .

1 [· .................. ] θα ι · τοεα [. δα]—πάνης [κ]αί λυς
φύλακα, Αγόρασον ημΐν 4 δυωι ευγενη χυρίδια ° εις τροφήν εις υκον, 
[ε]πί μέλλομον ά εχο—μον χυρίδια θΰειν εις 8 τά γενέσια Σαβίνου.

0 Μή ουν άλλως πυήσας. 10 νΕρρωσο. Άσπάζου ’Ορσε—νοΰφιν καί 
Ηρωνα 12 και τους εν υκφ πάντε(ς). 13 (ν Ετους) δ Τραϊανού τοΰ κυρίου
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14 μηνος Καισαρίου κη. 15 ίΐέμσις μυ ωειρι τώι 1β ταορικώι εις Άφρο- 
ο ίτψ  17 πόλιν στερήν καί πλατύ, 18 επί κεκοπται, ω εχι οορι 10 καί 
κολάζεται ω ζεύγη—λάτης, εξαυτής.

Verso: 21 5Απ[ό]δοςΈ παγάθ^))
V  22 άπο ΓΑΊουκίου Βελλήνου 

23 Γεμέλλου.
4 εΰγενί} 0 . (bestätigt briefl. von Mr. Bellinger of the Dept. of Classios, 

Yale University). αυγενη Edd. e/i « £yo\xov 0. Mr. Bellinger erklärte mir 
briefl.: »the traces o£ a le tte r after o are so slight that it. hard ly seems 
probable that there was ever one there». α .yo . jjlov Edd.

................................. kaufe uns 2 Ferkel von guter Hasse zur
Aufzucht zu Hause, denn wir beabsichtigen die, welche wir haben, 
zu Sabinas’ Geburtstag zu opfern. Mögest D u. nicht au f andere 
Weise handeln! Lebe icohl! Grüsse Orsenuphis und Heron und 
alle zu Hause. Datum. Sende mir sogleich nach Aphroditopolis 
einen starken und breiten Jochriemen für meine Ochsen, da der 
Jochriemen, den der Kutscher hat, beschädigt ist und er Bedarf 
daran hat. (Verso) Adresse.

4 χυρίδια —■ χοιρίδια.
5 ε ις ' δκον =  εις οίκον. So Z. 12 υκφ =  οΐκφ.
7 χυρίδια -θ·6ειν εις τά γενεσια Σαβίνοο. Vgl. meine Einl. zu 

dieser Korrenspondenz. PSI IV 431,2 (3. Jahrh. v. Chr.): άπέ- 
σταλκα τάδελφώι εις τήν θυσίαν τών Θεαδελφείων ίερεΐα δικά. (Hier­
über weiter bei Eostowzew, A  large estate, Index unter pigs). 
P. Oxy. X 1299,6 (4. Jahrh. n. Chr.): μέχρι τουτου ουκ εθυκαμεν 
τά χυρίδια. Den Ägyptern scheint das Opfern von Schweinen 
untersagt gewesen zu sein. Origenes c. Celsum V 41 (Migne 
XI 1245) — —τ συών άπέχονται (Ιουδαίοι) ‘ και γάρ ταΰτ Αιγύπτιοι. 
Stadi della scuola papirologica II 61.

10 ερρωσο. Vgl. P. Berol. 11662,26 (34) Anm.
14 Ιίαισαρίου =  Μεσορή, 25/7— 23/8.
15 ωειρι, Z. 18 οορι. W ie die Herausgg. unter Verweisung 

auf P. Fay. 121,3  ff. (63) richtig bemerken, bedeutet das Wort 
wohl dasselbe wie ζυγόδεσμον ‘Jochriemen’.

16/17 είς Άφροδίτην πόλιν. Vermutlich ist hiermit die Stadt 
Αφροδίτη Βερνίν.η (P. Fay. 260 =  Stud. Pal. IV S. 116  f.) ge­
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meint. P. Fay. 120,6 (62) und P. Teb. II S. 372 — στερήν — 
στερεόν.

19 κολάζεται. Vgl. BGU I 249,4 (42) und P. Fay. 120,5 (62).
Verso. Über das Kreuz Ziemann 281 f., der meint, dass das 

Kreuz an der Stelle des Siegels steht. Wilcken dagegen, Chr. 
480, 27—28, ist der Ansicht, dass die im Briefe vorkommenden 
Kreuze den Platz für die Schnur markieren.

58

B rie f  des Gemellus an Epagathos. 104 n. Chr.

P. Fay. 116 edd· G renfell und H unt Fundort: Euhemeria- Je tz t  in 
der U niversitätsbibliothek zu Graz.

1 [Α ο υκ φ ς Βελλήνος Γέμελλος 2 [Έπαγ]άθωι τώι ιδίφ χαίρειν. 
3 [Ευ οδν] πυήσας σκέψη φά-[γ]ρο[υς] τριάκοντα ή κορα-[κ]ίνους 
τριάκοντα καί 0 [έπισπ]ε6σας πέμσις μυ 7 [είς τ]ήν πόλιν καί πυησον
8 [ . . .  .]τας καλούς τεσσαρά-[κον]τα, επί βουλεύωμαι 10 [είςπ]όλιν άπελ— 
θΐν χάριν 11 [τοΰ] μικρού καί χάριν έκί~νου τοΰ μετυώρου εως 13 πεντε- 
καιδεκάτης 14 [τ]οΰ ενεστώτος μηνος 15 [Χ6α]κ, καί αν δΰνη άρ-[τάβη]ν 
έλας πέμσαι ά17[όκνως] πέμπις, είνα τώι 18 [άδελ]<ρώι πέμσομον. Μή
19 [ουν α]λλως πυήσης. Αίάν 20 [άπο]χωρώι, πέμσωι πρός 21 [σέ, ει]να 
σε άσπάσωμαι. 22 [νΕρρ]ωσσ. (νΕτους) η Τραιανοΰ 23 [Καίσ]αρος τοΰ 
κυρίου Χόακ 24 ς.

s/i <{a[-(]porL'J'] Pr. <papo[u;] Edd. Π [έπισιφύσας 0. [. . . ατφύαας Edd. l0/i7 ά[όχ· 
νως] Ο, a[......... ] Edd.

Lucius Bellienus Gemellus seinem Epagathos Freude. Sei so 
gut und ivähle 30 Brassen oder 30  Wasserraben aus und sende sie 
mir schleunigst in die Stadt und lass 40  gute Kuchen(?) machen, 
denn ich beabsichtige, des Kleinen wegen und wegen der noch nicht 
endgültig erledigten (öffentlichen) 'Urkunde bis zum 1 5 , gegenwärtigen 
Monats, Choiak, in die Stadt zu reisen. Und ivenn Du eine Artabe 
Oliven senden kannst, so sende sie unverzüglich} damit wir sie un­
serem Bruder senden mögen. Mögest Du deshalb nicht au f andere 
Weise handeln! Wenn ich von hier reise, werde ich D ir Grüsse 
senden. Lebe icohl! Datum.
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3 'f ά[γ]ρο[υς], vgl. BGU IV 1095,18 (37).
4/5 κορακΐνος, “der Meer- oder Wasserrabe, war ein Nilfisch, 

der aber auch in Rom zum Verkauf kam “. Blümner, Rom. P rivat­
altertümer 181.

8 [. . . .] τας — [$·ιώ]τας? (Edd.). Vgl. P. Fay. 117 ,10 (59 ).
10/11 χάρον [toü] μικροδ. Vgl. P. Teb. II 410,4 (14). ό μικρός 

vielleicht der Sohn der Gemella. Vgl. P. Fay. 113 ,14  (55).
12 μετυώροο =  μετεώρου. μετέωρος wird als Kanzleiausdruck 

für Akten, Verträge u. dgl., die "noch nicht endgültig erledigt 
worden sind“, benutzt. Preisigke, Fachwörter s. v. Vgl. P. 
Lond. III 897,20 (50), P. Lond. ined. 1561 ,11  (80).

15 άν c* έάν. In den Papyri ist έάν vorherrschend; nur selten 
findet sich άν ■= έάν. Mayser 152, P. Meyer S. 178 Fussn. 6.

16 έλας. Vgl. P. Ryl. II 231,4 (27).
16/17 ά[όκνως] πέμπις (wohl — πέμψεις). Vgl. P. Fay. 130,14  

(3. Jahrh. n. Chr.): άντίγραψόν μοι άνόκνως, PSI 621,8 (3. Jahrh. 
v. Chr.): άόκνως ποιήσομεν. άόκνως ist die att. Form.

18 πέμσομον — πέμψωμεν.

59

B rief des Gemellus an Sabinus. 108 n. Chr.

P. Fay. 117 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Aluseum of Science and A rt, U niversity of Pennsylvania, U. S. A.

1 Αοόκιος Βελλήνος' Γέμελλος 2 Σαβίνωι τώι οείώι χαίρειν καί διά 
παν Ατό ς εδ^τυ^χείν. Γείνοσκαι Έλοοράν τον 4 βασιλεικόν διαδέχεσθ-αι 
τήν στρατηΑγείαν Έράσοο εκ επιστολήν τοΰ κρα®.. τείστοο. ήγεμόνος. Αιάν 
σι> οώ£η πέμ_1σαι αδτψ έλάς (άρτάβην) α καί εικ-δ-όδιν, επί 8 χρίαν αδτοϋ 
εχωμον. Πεμσις ήμΐν 9 είς δκον άτομανία καί έλάν, έπί οδ 10 εχοοσι έλαν 
νέαν είς δκον. Τοδς ιΚώ^τας πεμσις, έπί Έρασο[ς] τά Άρποχράτια
12 ώδε τάχα ιδ πΐ)[ήσ]ι, καί τά βάκαΗνα πέμ[σ]ον αδ[τ]ώι. Πάντα τά 
κτήίίνη γέμιζι βάκανον καί πέμσομον 15 αότώι βακάνου (άρτάβας) [δεκ]α- 
πέντε καί ει*®ς δκον τώ αδτον. Γείνοσκαι ειληίΐφαίναι . . [.]σσιον τώ τρί- 
σελλον Έρά!§σοο (δραχμών) τ, καί [. .] . [. .]ν αδτοδ πεπύηται. 19 Διό 
γράφο συ, ειν[α ε]ί[δ]ης τοδς ΐππους, 20 οδς λαβόν άλλάσσου, εΐν’ αυτούς
21 λααβάνη. Έκτίναξον το διεΐρον, είνα 22 αμέριμνος ης. αίΙ εγραφός

μυ 23 μή ήσοχάσαι τφ κτιστφ περ^τον γέγραπτα[ι, κα]ί γράφις μυ λεί<(α^ν, 
25 ωπ εοχαρ[[σ]τώ τη κόμη, ωτε 20 τέσσαρες [στ]α[τ]ήρας καθ’ υμδν 
27 γεγραφήκασι. Έρρώσθαί σαι εδχομαι 28 εις τόν άεί χρόνον. (Έτους) 
ta Τραϊανού 29 Καίσαρος το[δ κ]ορίου [Τ]δβι ιθ.

Verso:
V  30 ’Απόδ(ος) Σαβίνωι [ τφ] οιείώ π(αρά) Αοοκίοο

31 Βελλήνοα Γεμέλλοο.
8 εύ<τυ)χεΐν Pr. ε3 <ε)γειν Edd. ο in Έλουραν korrigiert. Edd. 1S (άρτώ 

fee) [δεν.]απέντε Ο, . [. . .]« πέντε Edd. 10 εΐν[α ε]ί[δ]^ς Ο. εϊν[α .] . [.]ης Edd.

Lucius Bellienus Gemellus seinem Sohn Sabinus Freude und 
beständige Gesundheit. Du magst wissen, dass der königliche Schreiber 
Ailouras das Amt des Strategen gemäss B rief von seiner Hoheit dem 
Präfekten verwaltet. Es beliebte Dir, ihm eine Artabe Oliven und 
Fisch zu senden, denn ivir brauchen ihn. Sende uns fü r Rechnung 
des Hauses' (oder in die Wohnung) Gewürze und Oliven, denn sie 
haben keine frischen Oliven zu Hause. Sende die Kuchen(?), denn 
Erasos beabsichtigt bald, nämlich am 14., hier Harpolcrates' Fest zu 
feiern, und sende ihm den Kohl! Belade alle Zugtiere mit Kohl, 
und wir wollen ihm 15  Artaben Kohl senden, und sende dieselbe 
Quantität fü r den Bedarf des Hauses. Du magst wissen dass . . . .  
. . . .  ssius das Trisellum des Erasos für 300 Drachmen bekommen 
hat. Deshalb schreibe ich Dir, damit Du ivissen mögest, 'welche 
Pferde Du nehmen und tauschen sollst, so dass er sie bekommen 
möge. Worfle (?) Du in einem Zusammenhang (?), damit Du ohne 
Kummer sein mögest. Was das betrifft, dass Du mir schreibst, den 
Bau nicht zu versäumen, so ist es vollkommen unnötig, und Du 
schreibst mir allzuoft: »ich danke dem Dorfe, dass man D ir 4 
Stateren zur Last geschrieben hat». Ich wünsche D ir Gesundheit 
fü r alle Zukunft. Datum und verso Adresse.

2/3 διά παντός εδ^το^χείν. Ziemann 313. — Έλουράν =  
Αίλουράν. Da Erasos Strateg im Themistesbezirk war, ist hier 
also von diesem Bezirk die Rede. Paulus, Prosopographie 58 
und 77. — γείνοσκαι =  γίνωσκε.

5 έκ επιστολήν (=  -ής) τοΰ κρατείστοο ήγεμόνος. W ar der 
Strateg aus irgend einer Ursache verhindert, sein Amt auszuüben, 
wurde ein Verweser, gewöhnlich der kgl. Schreiber vom Prä­
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fekten ernannt. Oertel, Die Liturgie 297. Präfekt w ar zu dieser 
Zeit Sulpicius Similis. Cantarelli, La serie dei Prefetti di Egitto 
84 (A tti della K. Accademia dei Lincei 1906,47 ff.). Seit Nero 
wird der Präfekt als κράτιστος =  egregius bezeichnet, später auch 
λαμπρότατος = clarissimus. Vgl. Zehetmair, De appellatiönibus 
honorificis in pap. gr. obviis 12 sq.

6 f. αίάν συ (=  έάν σοι) δώξ^, χέμσαι. Vgl. P. Ryl. II 229,22 
(25), P. Oxy. IX 1220,5 (3. Jahrh. η. Chr.): ή (= ε ι;  Edd. ή) δοκΐ 
σοι, κύριε μοο, πεμψε μοι κέρμα . χέμσαι also — χέμψε =  χέμψον. 
Vgl. Mayser 327. Vgl. BGU II 597,10 (46): άλλαξέτω, P. Fay.
112,18 (54), ibid. 123,11 (65).

7 είκθύδιν =  ιχθόδιον.
8 χρίαν (=  χρείαν) αυτού εχωμον (=εχομεν). Vgl. P. Fay. 

118 ,12 ff. (60). Diese zwei Stellen enthüllen schwere Missver­
hältnisse in der Verwaltung Ägyptens, nämlich die Bestechlich­
keit und Zugänglichkeit der Beamten für Gaben, wovon die Pa­
pyri auch sonst sprechen. P. Amh. 114 0 ,13  ff. (2. Jahrh. v. Chr.): 
ήναγκάσθην παραγενομενων τών γραμματέων επί τήν διαγραφήν μετά 
πολλοΰ ιδρώτος άποστήσαι τής γής τον yApstov, καί δούς τώι τοχογραμ- 
ματεΐ — καί τοΐς άλλοις στα(τήρας) η. P. Goodsp. 15, 20 (362 η. 
Chr.): ό αυτός νίσακις τοΐς χρήμασι αυτού καί τού πλούτοο βούλεται 
μ[α]ι έξελάσαι άχό τής κώμης; vgl. Ζ.' 23: διά τήν (— το) τών χρη­
μάτων στήνος (— στεΐνος). Vgl. P. Teb. I 112, I 6 (112 v. Chr.).

9 ατυ μανία 1. άρτο μ άτια (Preisigke, Berichfcigungsl.).
10 ελάν νέαν. Vgl. P. Ryl. 231,4 (27). — θιώτας, wohl eine 

A rt Kuchen oder Brot. (Edd.). Bücheier (Rhein. Mus. 56,325) 
leitet das W ort von θειον und θειούν her und hält θιώται für
“su ffim enta------- purgamentave, quae Romani appellabant ac
ludis saecularibus distribuebant“.

11/12 τά Άρποχράτια ‘das Harpokratesfest’. Harpokrates 
war der als Kind verehrte Horos. Man beachte, dass hier nicht 
gesagt wird, dass der Römer Gemellus sich auf irgend eine W eise 
am Fest beteiligte. Das Fest wird auch CPR II 183,113 erwähnt.
— Für iroieiv ‘transigere', ‘zubringen’, vgl. P. Jand. 14,6 Anm.

12/13 τά βάκανα, vgl. Z. 14,15, P. Fay. 118,23 (60), P. Oxy. 
XVI 1862,29 (7. Jahrh. n. Chr.): τάς βακάνας. W ie die Herausgg.
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richtig bemerken, scheint das W ort hier nicht in der gewöhn­
lichen Bedeutung ‘der Same von Kohl’ , sondern ‘der Kohl’ selbst 
zu stehen. Vgl. Matthaeus Silvaticus (ein A rzt im 13. Jahrh.): 
Bachanon, I. Rafanus (nach du Cange).

13/14 τά κτήνη γέμιζι (— γέμιζε) βάκανον: zwei Akkusative 
wie P. Fay. 118,22/23 (60). Blass-Debrunner 159,1, Völker, Pap. 
gr. syntaxis specimen 13 sq.

17 τώ ( =  τό) τρίσελλον. Das W ort ist nach dem lat. bisellium 
gebildet, von Wilamowitz-Moellendorff, Gött, gel. Anz. 1901,42. 
Vgl. W essely, Die lat. Elemente in der Gräzität 149. Bücheier
1. c. sagt hierüber: “trisellum igitur tribus sellis aptum vehiculum“. 
Vielleicht bedeutet das W ort ‘Speisesofa’ und wäre dann nach 
τρίκλινον gebildet. Sella bleibt indessen unerklärt.

19 . διό γράφο συ ■(— γράφω σοι), είν[α ε]ι[δ]ής τούς ίππους οΰς 
λαβόν (=  λαβών) άλλάσσοο. τούς ΐπχους steht proleptisch als Objekt 
zu ειδής statt zu λαβών άλλάσσοο. Vgl. P. Teb. II 410,9 (14). Für 
Imperativ (άλλάσσοο) im Relativsatz vgl. BGU I 248,40 (41).

21 εκτίναξον, vgl. zu P. Fay. 114,21 f. (56). — τό Sieipov ‘in 
einem fo rt’. Ich fasse διεΐρον als Präs. Partiz. von διείρω auf, 
das nach Herwerden bei Philostratos, Ap. 147,11, intransitiv vo r­
kommt: ορθοί οί δάκτυλοι καί οιον διείροντες (si 1. s.). Vgl. PSI IV 
439,15: είρομένως γράψωμεν. Präs. Partiz. mit oder ohne A rtikel 
kommt ja  oft als Adverb vor. BGU I 22,5 (114 n. Chr.): τό 
παρόν, Apostelgesch. 24,25: τό νύν εχον, Dio Chrys.: τό φέρον, 
etwa == αύτίκα (s. Herwerden), vgl. 1. Kor. 16,6 τοχόν. W ahr­
scheinlich lassen sich mehrere Beispiele finden.

21/22 είνα αμέριμνος ης. Vgl. BGU II 417,5 f. ( 2 . - 3 .  Jahrh. 
n. Chr.): άπάλλαξον ουν σεαρτόν άχό παντός μετεώροο, ίνα ήδη χοτέ 
αμέριμνος γένη. v. Wilamowitz-Moellendorff 1. c. erklärt unsere 
Stelle: “schüttle das und das ab, damit du ohne Sorgen b ist“.

22 εργαφός μο == εγραφές μοι.
23 ήσοχάσαι, etwa =  άμελεΐν “neglect* (Edd.). — κτιστόν == 

κτίσμα. Vgl. γραχτόν P. Oxy. VII 1061,19 (8), ibid. XIV 1756,3 (75).
25 ώτι (=  δτι) εόχαρ'[σ]τώ: direkte Rede. Vgl. BGU IV 

1205,11 (3).
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26 κα9·5 δμόν γεγραφήκασι. Das Yerbum ist wie λέγειν κατά 
τίνος u. dgl. konstruiert.

27 Ιρρώσθαί σαι (~ σε) εύχομαι: das älteste Beispiel dieser 
Formula ist wohl BGU X 248, 39 (41), vg l. II 530, 41 (69).

60

B rief von Gemellus. 110  n. Chr.

P. Fay. 118 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Bristol Museum.

Der Brief ist von Gemellus, wahrscheinlich an Epagathos, 
aber der Anfang ist sehr geschadet und der Name unsicher.

. . . . . .  10 πορευου εις Διονο—σιάδα προς τόν Ψιαθάν τον κατα-
σπορέα, 12 εως τόν εκΐ ελαιώνα πότισες, καί άγό-ρασον ήμΐν εις άπο- 
στωλήν τΰς Εί^σίοις, οίς εχομον σονήθιαν πέμπιν, μά~λιστα τδς στρα- 
τηγοΐς. Πρώ δόο ήμερον άγό~ρασον τά όρνιθάρια τής ειορτής καί
17 πεμσις αυτά καί τούς λυπούς πεμσις 18 είς τήν πόλιν εχοντος τοδς 
σάκκους, έπί 19 κοπρηγεΐν μέλλι τά κτήνη εις Ψεννώι—cppiv, εχοντος 
βελενκώθ·ια καί σηστρί-δια ώσ_ί εις ξυλά μην. Βάλλωι εξ άρουρας
22 εις τήν Ψεννόφριν. Έάν άναβαίνη τά κτή-νη γέμ[ι]σον αυτά βάκα­
νον καί ξόλον. 24 Μή ουν [ά]λλος ποήσης. νΕχ’ έκΐ ε[ως] ποτίσης 
25 τώ έπτάρουρον τοδ έλαιώνο[ν]. Άσπάζοο "6 τούς ψιλοόντές σε παντες 
πρός άλήθιαν. 27 Έρρωσο. ('Έτους) ιδ Τρα[ι]ανοδ Καίσαρος τοΰ 
κυρίου 28 'Α&ύρ ι.

16 ot in στρατηγοΐς aus >j korrig iert. Edd.

........................ gehe zu dem Saatinspektor Psiathas in Dionysias,
um den Olivengarten dort zu bewässern, und kaufe uns zum'Isisfest 
Geschenke fü r  die, denen w ir solche zu senden pflegen, insbesondere 
fü r die Strategen. Kaufe 2 Tage im voraus Vögel zum Fest und 
sende sie; die übrigen (Personen) sollst Du nach der Stadt senden, 
Säcke mithabend, denn die Zugtiere sollen Dünger nach Psennophns 
fahren; sie sollen Körbe (?) und Siebe mitbringen wie zur Saat von 
Grünfutter. Ich dünge 6 Aruren in Psennophris. Wenn die Zug­
tiere nach Süden kommen, so belade sie mit Kohl und Holz. Mö­
gest Du nicht au f andere Weise handeln, bleibe dort, bis Du die 7
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Aruren Olivengarten beivässert hast. Grüsse alle} die Dich aufrichtig 
liebhaben. Lebe wohl! Datum.

11 τόν κατασπορέα * Saatinspektor Preisigke, Fachwörter. 
Ygl. Oertel, Die Liturgie 188.

12 εως — ίνα oder οπως (ως). Ygl. Radermacher 158.
13 είς άποστωλήν. Für αποστολή ‘Geschenk’ vgl. LXX. — 

τδς Είσίοις — τοίς Ίσείοις. Diodor I 14; 87. P. Oxy. IV 731,5  
'(8—9 n. Chr.).

15/16 πρώ (— προ) δόο ήμερον. Vgl. Joh. 12 ,1 : προ ε| ήμερων τοΰ 
πάσχα. Vgl. μετά in ähnlicher Verwendung. Für die viel erörtete 
Frage, ob w ir es hier mit einem Latinismus zu tun haben, ver­
weise ich auf Moulton 161, Blass-Debrunner § 213.

18 εχοντος =  έχοντας. So auch Z. 20.
18/19 έπί (=  έπεί) κοπρηγεΐν μέλλι τά κτήνη. Vgl. P. Fay.

119,33 (61) und P. Jand. 9,18 (2. Jahrh. n. Chr.): ποιήσ[α]ς τά 
κτήνη τήν κάπρον έκΐ άρθ[ή]ναι. — Ψεννώφρις, Dorf vermutlich im 
Themistesbezirk. P. Teb. II S. 410.

20 βελενκώθ-ια, unbekanntes W ort, wohl ‘Korb’ oder dgl., 
“baskets“ (Edd.), “infundibula“ (Bücheier 1. c.). P. Oxy. XII 
1449,13: [βε]λενκωτο[ς] μεικ(ρός), die Ergänzung ist aber unsicher.
— σηστρίδια, Dem. von σήστρον ‘Sieb', vgl. Hesychios σήστρα · 
κόσκινα — —.

21 είς ξολάμην ‘zum Säen mit Grünsaat', Gegensatz σπείρειν 
‘säen mit G etreidesaat, wie Meyer, P. Hamb. 27,6 Anm. gezeigt 
hat. Die Etymologie von Bücheier 1. c. £ύλο- + άμη ist wohl 
unmöglich. — βάλλωι sc. τήν κόπρον. P. Oxy. VI 934,9 (3. Jahrh. 
n. Chr.): μή ουν αμελήσης τοδ βαλεΐν τήν κόπρον.

22 είς τήν Ψεννοφριν — έν τή Ψ.
23 γέμ[ι]σον αυτά βάκανον. Vgl. P. Fay. 117 ,13  (59).
25 f. άσπάζοο τούς φιλοδντες (=  — τάς) σε. Vgl. Tit. 3 ,15 : 

ασπασαι τούς φίλο όντας ήμας εν πίστει. So viel ich weiss, ist dies 
das älteste Papyrusbeispiel dieses schönen Grusses, wovon Wilcken, 
Archiv VI 379, sagt: “Wenn er auch geradezu formelhaft geworden 
ist und oft vielleicht ohne viel Nachdenken gebraucht wird, ge­
hört doch der zugrundeliegende Gedanke nach meinem Empfinden
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zu den grössten Feinheiten dieser antiken Briefe. W ir würden 
etwa schreiben; “ich grüsse alle, die mich lieb haben“ . W ie 
plump ist das gegenüber diesem antiken: “ich grüsse alle, die 
dich lieb haben!“ W ie zart ist hier die eigene Liebe zum Adres­
saten umschrieben!“ Sta tt φιλεΐν kommt bisweilen αγαπάν vor.
BGU III 984,21 (4. Jahrh. n. Chr.): προσαγορεύω------- πάντας
τούς ημάς άγα πούντας. Vielleicht stammt der Ausdruck aus der 
religiösen Sprache. Ygl. P. Oxy. III 528,5 f. (2. Jahrh. n .C hr.): 
τό προσκύνημά σοο ποώ (= ποιώ) παρά τή σε φίλοοσ·(] Θο/jpi und ähn­
liche Stellen. S. übrigens Ziemann 329 ff. — πρός άλήθιαν =  
αληθώς, wie im Att. πρός βίαν =  βιαίως. Vgl. P. Fay. 119,26 (61).

61 

B rief des Gemellus an Sabinus. Um 100 n. Chr.

P. Fay. 119 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Museum of Science and A rt, U niversity  of Pennsylvania, U. S. A.

1 Αουκιος Βελλ[ή]νος Γέμελλος 2 [Σα]βινωι τφ οι[ει]ώι χαίρειν.
3 ΊΙγόρακαι Αύνής ώ ονηλάτης 4 χόρτοο ό δόσμην σαπράν ° έγ (δραχ­
μών) ιβ καί μικράν δόσμην 6 καί χόρτον σαπρόν καί ωλον 7 λελομένον 
ώς σκυβαλον. 8 Σαβϊνον τόν'Ψέλλον τόν 9 από Ψινάχεος τόν μετ’ έσοϋ
10 εις πόλιν ήνενκαι επιστοΐ-λήν τοΰ ήγεμόνος πρός Δΐονυί2σιν τόν στρα­
τηγόν διακοδσαι 13 αύτοδ τ . . .  . ^ ο ε ς  βίαν μοο 14 αυτω π[. .]οοτωττι 
εως γρά^ψη τόν τρι[. . .] . εορον τοδ χόρ-τοο επί σποράν. [Τ]ήν δια­
γραφήν 17 τοο χόρτοο ποδ τέθικας 18 καί τώ δάνιον αυτοΰ της μνας, 
ή έστι γραφή; Πέμσις τώ κλιδίν και σήμανόν μο, 21 ποδ [κ]ΐται, εινα 
αυτά προέλωι, 22 εινα αίάν μέλλω πρός αυτόν 23 λογειν εχο αοτά. Μί] 
ουν άλλος 24 ποήστ^ς. Έπιμέλοο σατοϋ. 25 Άσπάζοο Έπάγαθον καί 
2β τούς φιλοδντες ημάς πρός 27 άλήθιαν. ^Ερρωσο. Χοίακ ιβ. Εις 
τά Σατορνάλια πέμ—σις άλέκτορας δέκα άγορά< σ̂α^>ς 80 καί εις τά γε- 
νέσια Γεμέλλ[ης] 31 πέμψις ώψάρ[ι]α καί . . . . . .  32 καί άρτον (πυροδ
άρτάβην) α.

Am linken Rande rechtwinklig: 33 χέμσις τά κτήνη κοπρη- 
γεΐν εις τό λάχανο ν τής Ψινάχεως καί τά κοπρηγά, επι κράζει Ιίάσις,

Papyrusbriefe aus der frühesten Römerzeit 175

34 εινα μή εις ψωμίν γένηται διά τώ ύδωρ, καί χόρτον αυτοδ ενενκάτω- 
σαν. Ευθέος πέμσις τά 35 (rechtwinklig) κτήνη.

Verso: 36 5Απόδ(ος) Σαβίνωι τω οιά\ω] χ(αρά) Λο[υκίου] 37 Βε[λ]- 
λήνου Γεμέ[λλ]οο.

■ ° Ρ  in  χόρτον aus ν korrigiert. Edd. 0 υ.ετ5 εοοΟ Pr. αετί ααΰ Edd. 23 λο- 
-(3ΐν Edd. λο-|'<'.)ε;ν Pr. 39 d j o p d ( a α)ς Pr. «γορ«ς Edd.

Lucius Bellienus Gemellus seinem Sohn Sabinus Freude. Der 
'Eseltreiber Annes hat ein Bund verfaultes Heu fü r 1 2  Drachmen 

gekauft} ein kleines Bund und verfaultes Heu und ganz und gar 
vei fault wie Mist. Sabinus, Psellus1 Sohn, Dein Freund, hat den 
B iief des Präfekten dem Strategen Dionysios in die Stadt gebracht
.............um zu hören . ................  Wohin hast Du die Quittung fü r
das Heu und die schriftfliche Darlehensurkunde über sein Darlehen 
von einet Mine gelegt? Sende den Schlüssel und teile mir mit, wo 
sie sich befinden, dass ich sie möge hervorholen können, damit ich 
sie, ivenn ich mit ihm abrechnen will, zur Hand haben möge. Mögest 
Du nicht au f andere Weise handeln! Sorge fü r Dich selbst!· Grüsse 
Epagathos und all die, die uns wirklich liebhaben. Lebe ivohl! 
Datum. Zu den Saturnalien sollst Du 10 Hähne kaufen und senden 
und zu Gemellas Geburtstag Fisch und . . . . . . . .  und eine Artabe
Weizenbrot. Du sollst die Zugtiere senden, um den Dünqer nach 
dem Gemüsefeld in Psinachis zu fahren, und die Düngerwagen, denn 
Pasis schreit: “Möge es nicht zu Brocken werden durch das Wasser“, 
und möge man sein Heu nehmen. Du sollst sogleich die Zugtiere 
senden! (Verso) Adresse.

A  “The Symbol after χόρτου resembles that usually signi- 
fying άρουρα, but this is hardly in place here unless χόρτου (άρου­
ρας) means ‘field-hay . <£ (Edd.). — δυσμην — δέσμην, eigentümlicher 
Vokalismus. Vgl. P. Teb. II 572 (2. Jahrh. n. Chr.): μωνοδυσ- 
μίας (— μονοδεσμίας). Über δέσμη, statt dessen auch αγκάλη V or­

kommen kann, s. Preisigke, Fachwörter s. v. — σαπράν ist auf 
δυσμην statt auf χόρτου bezogen. Vgl. Kühner-Gerth I 263. Für 
die Verwendung von σαπρός vgl. P. Lond. II 356 (72) und P. Giss.
21, 6 (2. Jahrh. n. Chr.): ούχ εύρον — άτταλιανόν σαπρόν.

7 λελυμένον ‘verfau lt’, vgl. lat. solutus.
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8/9 Σαβΐνον τον Ψέλλον κτλ. 1. Σαβΐνος ό Ψέλλου 6 κτλ. — 
Ψινάχις, Dorf im Themistes. P. Teb. II S. 412. — μετ’ έσοΰ . έσου 
etc. ist nach Analogie von έμοΰ etc. gebildet. Dieterich 190, 
Hatzidakis 329.

17 τέΟ-ικας =  τέ&εικας, die allgemein hell. Form. Mayser 370.
18/19 τώ (= τό) δάνιον αυτοΰ τής μνας, ή έστι γραφή, eig. ‘die 

Schulderklärung, die eine Schrift ist’ , d. h. ‘die schriftfiiche 
Schulderklärung’. Für diese Umschreibung, die in der juristischen 
Sprache besonders zu Hause ist, vgl. PSB 5246 (3/2 v. Chr.) 
z. B. Z. 6 : μέτρα τής — — — οίκίας, ή έστιν μολαιον. Ygl. übrigens 
eine volkstümliche Umschreibung BGU II 597,26 (46).

19/20 χέμσις τώ κλιδίν — πεμψεις τό κλειδίον. Vgl. BGU III
775,9 (2. Jahrh. n. Chr.): χαράδες (= -δος) ουν τφ άναδιδόντι σοι 
τό έπιστόλιν τό κλειδίν μου.

22/23 μέλλω — λογεΐν (^λογιεϊν). Fut. nach μέλλω ist klas- 
sich, aber gegen die gewöhnliche Regel im Ν. T. Blass-Debrunner 
§ 338,3. Übrigens beachte man Akt. von λογίζομαι. Für die 
Schreibung λογεΐν vgl. πεΐν =  πιεΐν BGU I 34, II 7,17,23 (röm. 
Zeit).

26 τους φιλοΰντες ήμάς. Ygl. P. Fay. 118,25 f. (60). V iel­
leicht ist υμάς statt ήμας zu lesen. Vgl. Wilcken, Archiv VI 379.

27 ερρωσο. Vgl. P , Berol. 11662,26 (34).
28 είς τά Σατορνάλια. Vgl. meine Einleitung zu diesem 

Briefwechsel. Über röm. Kultus s. Wilcken, Grdz. 115 f., Otto, 
Priester 1 9 .

29 άλέκτορας. αλέκτωρ gehört der poetischen und hell. Sprache 
an; att. άλεκτροών. Vgl. Mayser 27.

30 τά γενέσια. Vgl. zu P. Fay. 114 ,19 (56).
33 κοπρηγεΐν — κοπρηγά. Vgl. P. Fay. 110 ,11  (52). — εις 

τό λάχανον= ε1ς τόν κήπον λαχάνων. Vgl. αμχελος im Sinne von 
‘W eingarten’. — έχί (έχει) κράσει Πάσις. Vgl. BGU III 816, 14/15 
(3. Jahrh. n. Chr.): έπί κράσι ’Απάς Ευάγγελος περί τοδ χαλκοΰ.

34 είς ψωμίν =  εις ψωμίον. In den Pap. bedeutet ψωμίον ge­
wöhnlich ‘(kleiner Bissen) B rot’ (vgl. ngr. ψωμί), hier wohl 
‘Brocken’ überhaupt. Für die Verbindung von είναι, γίνεσθαι und
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ähnliche Zeitwörtern mit είς vgl, Blass-Debrunner § 145, die 
darin semit. Einfluss verspüren; dagegen Radermacher 16 und 
Deissmann, L. v. O. 96 f.

62

B rie f  des Gemellus an Epagathos, Um 100 n. Chr.

P. Fay. 120 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Museum of Science and A rt, U niversity  of Pennsylvania, U. S. A.

1 Αουκιος Ββλλήνος Γέμελλ[ος] 2 Έχαγά-θ-ωι [τ]ώι [ί§ίω]ι χ[αίρειν].
3 Ευ χυήσις π[ε]μσ[ις] μυ -θ-ρ^—νακες δυωι καί λικμητρί—δες δόωι καί 
πτόζο^ν εν, έπί κ[ο]-λάζωμαι αυτών είς ’Α φροΙδίτψ  πόλιν, καί θέρι- 
σον τόν 8 ώ[γ]μον τής ’Αχιάδος καί λυ^σις ευθέω<(ς)> είς α . [. .] τά 
δράγμα^τα, καί τους έλαιώνος τούς 11 έν τη ’Αχιάδι σκάψον. Αίαν 
12 [. . . . . τ]ώ ταυρικόν έκ τοΰ 13 ,]χ  . . ζον πέμ~[σις

9 εις α . [. .J 0. εις Α

Lucius Bellienus Gemellus seinem Epagathos Freude. Sei so 
gut und sende mir 2  Gabeln und 2  Schwingen und eine W urf­
schaufel, denn ich brauche sie nach Aphroditopolis, und ernte den 
Aclcer in Apias und löse sogleich die Garben . . . und grabe die 
Olivengärten in Apias.

3 f. Über ·θρΐνα£, λικμητρίς und χτυον s. Blümner, Technologie 
und Terminologie I 7 ff.

5/6 κολάζωμαι. Vgl. BGU I 249,4 (42), P. Fay. 115 ,19  (57).
8 ώ[γ]μον =  ογμον. Vgl. P. Fay. 112 ,8  (54).
8/9 λύσις ευίΗω^ς^> είς α . [. .]. Ich schlug brieflich είς 

άλ[ων] vor, aber der Direktor des U niversity Museum, Philadel­
phia, Herr G. B. Gordon, erklärte mir, dass diese Lesung unmög­
lich ist. Ich glaube jedoch, dass ein ähnliches W ort zu lesen ist. 
Die Herausgg. übersetzen merkwürdigerweise: “let the sheaves 
go off immediately to A “.

10 έλαιώνος =  έλαιώνας.
1 2 — 24394 . B . Olsson.
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63

B rief des Sabinus an Gemiims. Um 100 n. Chr.

P. Fay. 121 edd. G-renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Museum of Antiquities, Kairo.

Schubart, Ein Jahrtausend am Nil 67 (Übersetzung).

1 Βελλήνος Σαβΐνος Γεμεί—1von τώι ίδιωι χαίρειν. 8 Ευ ποιήσεις 
δους Οδηστεί-νωι εις τόν ζυγόν ah-τοΰ ζυγόδεσμον καπνόν στερεόν, δ 
καί άλεί-ψεις έπιμελώς, έκ τών 8 έν τήι κειβωτώι τών ά-σ,πών, ήι Βγεις 
παρά σοί, 10 οπως άνερχόμενος ά[πε]-νέγκ·β αυτό, έπεί [τό αυ]-τοδ 
κέκοπται. Καί τό δ[έρ]—[λα τοΰ μόσχου, ου έι%-[σ]αμεν, αιτησον 
πα[ρά τοδ] 15 κυρτοϋ βυρσέως. [Έρρωσο]. 16 Έδό·9·η Ιίαϋνι ς.

Bellienus Sabinus seinem Geminus Freude. Du ivirst gut tun, 
dem Vestinus fü r sein Joch einen Jochriemen zu geben, einen neuen 
und festen, den Du auch sorgsam einfetten ivirst, von denen im 
Lederhasten, den Du bei Dir hast, damit er ihn au f dem Iiüchivege 
mitnehmen kann, denn seiner ist gerissen. Und das Fell des Kalbes, 
das ivir geopfert haben, verlange von dem buckligen Gerber. Lebe 
wohl! Gegeben Payni 6. (Nach Schubart.)

5/6 ζυγόδεσμον ist ‘der Jochriemen, mit dem das Joch an der 
Deichsel festgobunden wird'. Vgl. Hesychios: ζυγόδεσμον * ό ίμάς 
toö ζυγοΰ, δν ενιοι ζυγοδέτην (καλοδσιν). Das äg. W ort scheint ουρι 
oder ωεφι zu sein. P. Fay. 115 ,15 ,18  (57). <— καινόν στερεόν ohne 
καί. Asyndeton zwischen nur zwei Begriffen kommt nicht oft vor. 
Blass-Debrunner § 460,1.

15 βυρσέως. Das klass. W ort ist βυρσοδέψης, das auch in 
den Papyri vorkoramt. Mayser 424.

16 έδόθη =  Μ . data (est epistula). Vgl. P. Fay. 122,26 (64) 
und P. Oxy. IX 1201,19 (Übersetzung einer lat. Urkunde ins 
Griechische; 258 n. Chr.): έδόθη π[ρ]ό η καλ(ανδών) Όκτοβρίω[ν] 
Τοόσχφ καί Βάσσφ υπάτοις. Vgl. die Einleitung zu dieser Korren- 
spondenz S. 152.
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B rief des Sabinus an Epagathos. Um 100 n. Chr.

P. Fay. 122 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Museum of Antiquities, Kairo.

1 Βελλιήνος Σαβΐνος ΈπαγάΌ·ωι τώι 2 ίδίωι χαίρειν. 3 Ευ ποιήσεις 
μεταβαλόμενος τό πα—ρά σοι σί[ν]απι τό έν τώι ·θ·ησαυρώι Σω—χώταυ 
τώι κομίζοντί σοι τό έπι—στόλιον καί έά[σ]ας αυτόν βαστά—ξαι άρτάβας 
είκοσι οκτώ, τάς δέ 8 λοιπάς υπό τήν άμφοτέρ[ω]ν σφρα—γεΐδα έάσας, 
εως απολαβών τό λο ιπ ό ν  της τιμ[ή]ς πάλιν σοι γράψω 11 έάσας αυτόν 
βαστάξαι * μέτρφ 12 δέ τετραχο[ι]νίκωι τό σίναπι μέ—τρησον ελ[. . .] . . 
υπογραφήν αείίφυτοσι, κ[α]'ι δήλωσόν μοι, πόσαι 15 έ£έβησ[αν], ίνα είδώ. 
Έπεμψά σοι 16 υποδείγματα μεγάλων τεσσαράκοντα είς [τ]ήν μηχανήν 
τής 18 ΧαλώΦεως. Άπαναγκάσεις Σίσό—ιν τόν τ[έκ]τονα άποτϊσαι20 καί, 
πέμψεις ε[ί]ς ΧαλώίΚν, εάν τι—να ευρης κατά παρό[ντα] εχοντα 22 πείσ- 
την πολλήν, πέμψείς δέ τά ■ πρός 23 τήν έορτή[ν πρό ή]μερών τριών
Μ [·]??* [.......... ................. ] έ ϊ (δραχμών) η. 25 Έρρωσο. 20 Έδόθη
Φαμενώθ ς.

21 '/.ατά %αρό[ντα\ 0. '/.ατά παρό[ντας] Edd. 28 την έορ“ή[ν] Ο. (von Herrn J . E. 
Quibeil, Service des Antiquites, Kairo, briefl. bestätigt). -y;v po . . . [.] Edd.

Bellienus Sabinus seinem Epagathos Freude. Du sollst so gut 
sein und den Senf, der bei D ir in Socholes Magazin ist, dem über­
liefern, der Dir diesen B rief bringt, und Du sollst ihn 2 8  Artaben 
nehmen lassen, aber den liest sollst Du unter unser beider Siegel 
lassen, bis ich den Rest der Bezahlung bekomme und Dir ivieder 
schreibe und es ihn nehmen lasse. Messe den Senf mit dem Vier-
clioinix-Mass..................und teile mir mit, wie viele (Artaben) her-
ausgehommen sind, damit ich es wissen möge. Ich sende Dir 4.0 
Proben von der grossen Sorte zu der Bewässerungsmaschine in 
Chalothis. Du sollst den Tischler Sisois zwingen zu bezahlen, und 
Du sollst eine Botschaft nach Chalothis senden, icenn Du zur Zeit 
jemanden findest, der sehr vertrauenerweckend ist. Aber die Sachen
zu dem Fest sollst Du S Tage im voraus schicken . . . ............. zu
einem Preis von 8 Drachmen. Lebe wohl! Gegeben den 6. Pha- 
menoth.
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3 μεταβαλόμενος. Vgl. P. Oxy. XIV 1757,13 f. (2. Jahrh. n. 
Chr.): έάν μή ήν σοι άβαρός (=  -ές; überflüssige Negation), μεταβαλοϋ 
Σαραχατι χαλκόν εως άναβώ. Für die Anwendung des Zeitwortes 
im Giroverkehr vgl. Preisigke, Girowesen 237.

4 σί[ν]αχι, att. νάχυ. Phrynichos CCLV: Σίναπι ου λεκτέον, 
νάπο δέ. νάπο fehlt im Ngr.

6/7 βαστά£αι ist die späterhell. Form, die att. βαστάσαι'stets 
im Ν. T. Blass-Debrunner § 71. Das W ort gehört der poetischen 
Sprache an. Thumb, Hellenismus 217. Über die Bedeutung des 
W ortes in LXX und N .T . vgl. Deissmann, Bibelstudien 97 f.

13/14 υπογραφήν αεφοτοσι. “There is not room for σίν[απ]ι
------- σίναπι however was perhaps intended; & εφυ τό σ^ναπι^  is
a conceivable reading (Edd.).“

14/15 πόσαι έξέβησ[αν]. Vgl. P. Ryl. II 122,21 (127 n. Chr.): 
έ£εβησαν μόναι πυροΰ άρτάβαι δύο τρίτον δωτεκατον. Vgl. den sozu­
sagen aktiven Ausdruck, P. Petr. I 29,7 ( =  W itkowski 18; 3. 
Jahrh. v. Chr.): τό δέ ελαιον δέδωκεν χοΰς c'.

16/17 υποδείγματα μεγάλων τεσσεράκοντα εις [τ]ήν μηχανήν, 
μεγάλων scheint mir bedenklich; das von mir vorgeschlagene 
εργάλων wird von Herrn J. E. Quibell, (Service des Antiquitös, 
Kairo), auf Grund des Originals abgelehnt, μηχανή ist die Sakije. 
P. Oxy. X 1292,13 (21).

17 Χαλώθις, Dorf vermutlich im Themistes. P. Teb. II.
S. 409.

21 κατά παρό[ντα]=κατά τά παρόντα, gewöhnliche Haplologie. 
Vgl. Mayser 247, Nachmanson, Laute und Formen der magne­
tischen Inschriften 113 f.

21/22 εχοντα πείστην (— πίστιν) χολλήν etwa ~  χιστόν oder 
ασφαλή. Vgl. P. Oxy. II 269,10 (36) und Cie. ad Atticum 1 13,1: 
sed idcirco sum tardior, quod non invenio fidelem tabellarium.

22 τά πρός τήν έορτή[ν προ ή]μερών τριών. Vgl. P. Fay. 
118 ,15  (60).
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B r ie f  des H arpo luation  an Sabinus. Um 100 n. Chr.

P. Fay. 123 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Euhemeria. Je tz t im 
Museum of Antiquities, Kairo. Abgedruckt und besprochen von Lietzm ann, 
Gr. Papyri2 Nr. 7.

1 'Αρποκρατίων Βελλήνωι 2 Σαβείνωι τώι ά—δελφώι χα(ίρειν). Κ αί 
έκ^-θές σοι έγραψα διά 5 Μάρδωνος τοδ σοΰ γ-νώναί σε θέλων ο-τι 
διά το έχηρεάσθαι 8 ουκ ήδυνήθην κατελ-θεΐν, καί ώς εχωι 10 ωδε 
ημέρας όλίγας, 11 έάν δοκή σοι, πέμψαι 12 τό άχοχοον Ίσατος καί 
13 παραλάβωμεν τό έλάδιο-ν λοχόν, έάν δό£η σοι. 15 Έλήλυθεν γάρ 
Ιεόφι—λος Ιουδαίος λέγων 17 [δ]τι ήχθην Ις γεωργίαν 18 καί βούλομαι 
χρός Σαβεϊ—νον άπελθεΐ[ν]. Ουτε γάρ ει^ρηχε ήμ[ΐ]ν αγόμενος 21 ινα 
άπολοθ^, άλλά αΐ-φνιδί[.|ως είρηχεν ήμΐν 23 σήμερον. Γνώσομαι γάρ 
24 εί αληθώς λέγι. 25 νΕρρωσο. Άσπάζου 28 τους αδελφούς Αυκον 
27 κ α [ ί ............... ]ν. 28 [Με]χείρ ιβ.

Verso: 29 Άχ[ό]δος w  Βελλήνφ
30 Ζ ' Σαβείνωι.

Harpokration seinem Bruder- Sabinus Freude. Auch gestern 
schrieb ich D ir durch Deinen Diener Mardon, denn ich wollte Dich 
wissen lassen, dass ich wegen schimpflicher Behandlung nicht habe 
zu D ir kommen können. TJncl da ich einige Tage hier bleibe, so 
sei so gut und sende die Quittung von Isas, und mögen wir den 
Best des Olivenöles bekommen, wenn es D ir beliebt. Der Jude 
Theophilos ist gekommen und hat gesagt: »ich bin zur Pacht von 
Staatsland gezwungen worden und ich will mich zu Sabinus begeben». 
Denn er hat es mir nicht gleich gesagt, als er dazu gezwungen 
wurde, damit er davon befreit werden möge, sondern plötzlich hat 
er es heute gesagt. Ich werde feststellen, ob er die Wahrheit spricht. 
Lebe wohl! Grüsse die Brüder Lykos u n d ......... Datum und Adresse.

3/4 έκθές — εχθές. Mayser 172.

7 έχηρεάσθαι (Perf.) ist zu schreiben, nicht έχηρεάσθαι (Edd.).
9 ώς, kausal, εχω ‘halte mich auf’. (Lietzmann.)
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10 ωδε ‘h ie r . Ygl- P. Oxy. II 295,4 (23).
11 χέμψαι =  χέμψε =  χέμψον. Ygl. BGrU II 597,10 (4tt), P.

Fay. 117,6 (59).
12 τό άποχοον =  τό αχοχον (se. γράμμα) =  τήν αποχήν. Ygl. 

Corp. gloss. lat. 1 1 13 ,2 : acceptilatio et acceptatio ■ άχοχον γραμμά­
των und BGrU IY 1025, X V  6 αχοχα γράμματα; oder — άπάχυμα 
‘Abguss’ wie P. Fay. 95,25 (Edd.)?·

15/16 Τεΰφιλος Ιουδαίος. Für die Kontraktion εο > ευ, s. 
Mayser 10, 153. — Theophilos w ar ein beliebter Judenname. 
Ygl. P. Meyer S. 138 Fussn. 1, Schürer, Gesch. d. jüd. Volkes3, 
Register s. v.

17 [o]u ηχθην ις (=  εις) γεωργίαν. Es handelt sich um 
Zwangspacht von Staatsland. Über diese Frage s. Oertel, Die 
Liturgie 95 f. — οτι le itet direkte Rede ein. BGU IV 1205,11 (3).

19 ουτε γάρ ™ ουδέ γάρ. Luk. 20,36 (v. 1. ουδέ γάρ). Blass- 
Debrunner § 445,1.

25 ερρωσο — άσπάζου. Vgl. P. Berol, 11662,26 (S4).

66

B rief des Kastor und des Asklepiades an Ptollis. 95 n. Chr.

PSI IV 317 ed. V ite lli. Fundort unbekannt. Je tz t in  Florenz!?).

A.
1 Κάστωρ ΓΙτόλλ'.δι τώι [φι]λτάτωι 2 χαίρειν. 3 'Ως εγραψάς μοι 

περί τών άρο[υρώ]ν, δτι ευρεν έκ-φόριον άνά εκάστης άρουρης [δρα]χ- 
μάς τεσσερά-5--κοντα τέσσαρες, μίσθωσαν, δσ[ου πά]ντες οί χέρι£ μισ­
θό ϋν τα l, μή ινα έπιφορτ[ίζ]ωμεν χαρά χάν-τας. Καί περί τοΰ καλα- 
μουργ[εϊν] σοι γράφω δτι, εάν 8 μ[έ]λλης καλαμουργειν, γρά[ψο]ν μοι 
χρολήμψη 9 δε, ϊνα έχί καφοΰ γένηται. Πέμ[ψεις] δέ μοι καί τάς
10 άγκαλίδας, 11 ^Ερρωσο. 12 (λΈτους) ΐε Αυτοκράτορος Καίσαρο[ς 
Δο]μιττιανοΰ 13 Σεβαστού Γερμανικού Αθυ^ρ^ -ιε.

Β.
’ Ασκληχιάδης Ιΐτόλιδι τώι φολτάτωι 10 χαίρειν. Ευ χοιήσαις 

πέμψας μ ο ι,’α ή ρώτησα σε καί α—μην, καί λαβών χαρά τοΰ Ελένου

τοΰ γεωργού 18 μου τήν τιμήν. Έάν ουν σοι αντιλέγω, άντί--γραψόν μοι, 
ινα αυτός αυτώι γράφω. Μόνον 20 μοι χρηστά πέμψον, είδώς οτι εγώ 
αυτός 21 έναχοκίχραμαι αυτ[ο]ίς. Έάν σοι άντιλέ-γ-β περί χαλκοΰ, έν 
πυρώι παράλαβε ή εν %ριθ$. 23 ΓΓέ<(μ]>ψεις ουν μοι τουτωι τώι γόμωι.
24 νΕρρωσο. 2,1 (νΕτους) πεντεκαιδεκάτου Αυτοκράτ[ορος] 26 Καίσαρος 
Δομιττιανοΰ Σεβαστού Γ[ερμανικοΰ] 2ϊ<Αθόρ

β έπιφορ~[ίζ]υψεν Ο. επιφορτ[ισ·9'?]ώρν Ed.

Kastor seinem lieben Freund Ptollis Freude. Da Du mir über 
die Aruren geschrieben hast, dass die Pacht 44 Drachmen fü r jede 
Arure gilt, so pachte sie fü r so hohe Pacht, wie alle Umwohnenden 
bezahlen, damit w ir heim grössere Pacht anlegen mögen als alle 
(anderen). Und betreffs der Bearbeitung der Bohre, so schreibe ich 
D ir, ob Du beabsichtigst, sie zw bearbeiten, unterrichte mich hierüber; 
aber mögest Du dafür sorgen, dass es zur rechten Zeit geschehe. Aber 
sende mir auch die Bunde! Lebe wohl!

Asklepiades seinem lieben Freund Ptollis Freude. Sei so gict 
und sende mir, worum ich Dich gebeten habe, und einen Spaten und 
nimm Bezahlung von meinem Pächter Helenos. Aber wenn er sich 
weigert, so schreibe mir, damit ich selbst an ihn schreiben möge. 
Sende mir nur taugliche Waren, da Du -weisst, dass ich selbst sie 
amvende. Wenn er Einwendungen bezüglich barer Bezahlung macht, 
so nimm Bezahlung in Weizen und Gerste. Schicke es also mit 
dieser Sendung. Lebe wohl!

3 ώς, kausal.
3/4 δτι ευρεν έκφόριον άνά εκάστης άρουρης [δρα]χμάς τεσσε­

ράκοντα τέσσαρες. ευρίσκειν bedeutet hier ‘einbringen’, ganz wie 
Polyb. XXXI 7,12: τοΰ γάρ ελλιμενίοο (Der Hafenzoll) κατά τούς 
άνώτερον χρόνους ευρίσκοντος εκατόν μυριάδας. Vgl. PSI IV 403,10  
(3. Jahrh. v. Chr.): τοΰ ευρίσκοντος “per il prezzo corrente“ . 
Der Herausg. bemerkt zu unsrer Stelle “si aspetterebbe ευρον“. — 
άνά gehört zu δραχμάς τ. und ist übrigens bei έκάστης άροόρης 
pleonastisch. Vgl. P. Flor. I 85,22 (91 n. Chr.): δώσις άνά Ικάσ- 
της άρουρης κριθής άρτάβας οκτώ. Für άρουρης vgl. Mayser 12.
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5 μίσθωσαι . μισθοδν ‘verpachten’, μισ·0Όδσ·3·αι ‘in Pacht 
nehmen’. Ptollis wird also den W eingarten des Kastor in Pacht 

nehmen.
6 μή ίνα. Vgl. P. Ryl. It 280,9 (26) Anm. — έπιφόρτ[ίζ]ω- 

μεν ist zu lesen, w eil Kastor der Verpächter ist. Für die 
Bedeutung des Zeitwortes vgl. Josephos e. Apionem II 9: αρ’ ουν 
κ α ί ήμεϊς äv εϊποιμεν, οτι τόν κάνθ·ωνα, τοοτεστιν εαυτόν, Ά πίων  
επιφορτίζει καί ποιεί της μωρολογίας — — κατάγομον. παρα χάν- 
τας (sc. άλλους, vgl. Blass-Debrunner § 306,5) ‘mehr als alle an­
deren’. Jannaris § 1615. Vgl. Hesychios: χαρά χάντας * οχέρ 
πάντας.

7 καλαμουργ[εΐν]. A ls Stütze der Reben benutzte man Rohr, 
das in besonderen Rohrpflanzungen, sog. καλαμεΐαι, gepflanzt 
wurde, καλαμοοργεΐν bezeichnet die Bearbeitung und Verwendung 
der Rohre zu den Stützen. Das ganze Material ist gut zusam­
mengestellt von Grenfell-Hunt P. Oxy. 1631,7, 11, 12 Anm. —  
ott — γράψον: direkte Rede, vgl. BGU IV 1205,11 (3).

16 εό χοιήσαις: Opt. ohne άν. Vgl. P. Petr. II 14)2, a 3 
(3. Jahrh. v. Chr.): καλώς ou<(v̂ > χοιήσαις άποστίλας. Dass es 
sich um einen Opt. handelt, geht aus den Stellen hervor, wo die 
Formula αν hat. PSI V  537,5 (3. Jahrh. v. Chr.): καλώς αν ουν 
χοιήσαις — -— εμβαλόμενος. Vgl. Harsing, De optätivi in chartis
aegyptiis usu 52.

21 έναποκίχραμαι fehlt in den Lexika. Der Herausg. sagt 
von der Stelle: “II luogo, ad ogni modo, ci e oscuro“. Ich 
glaube, dass hier eine Verwechselung von χράω mit κίχρημι vor­
liegt, was ja  um so leichter geschehen konnte, als andere Tem­
pora bei diesen Zeitwörtern gleiche Form haben. Vgl. όφλισκάνω=  
οφείλω. App. Bell. civ. 2, 8, 26: χολδ πλέονα της περιουσίας 
όφλών διά τάς φιλοτιμίας . έναποχράομαι ist Demosthenes 218 belegt.

23 χέ<(μ^>ψεις. Vgl. Mayser 190. — τουτωι τώι γόμωι. Vgl.
BGU I 69,7 f. (120 n. Chr.): δ ρ α χ μ ά ς------- ας καί αποδώσω σοι
τφ ενγιστα δοΦησομένιρ όψωνίωι. Vgl. hierzu Abbott, Johannine 
Grammar 2678 a.
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B rief des Herakleides an Apollonios. 98 n. Chr.

P. Lips. 106 ed. M itteis. Aus dem Eayüm{?). Je tz t in der U niversitäts­
bibliothek zw Leipzig.

Lit.: W ilcken, A rch iv  III  568, IV  484 f.

Der Absender dieses Briefes scheint ein Landstück gekauft 
zu haben und schickt dem Adressaten das Geld dafür. Vorher 
soll der Empfänger indes das Landstück vermessen und dem 
Absender durch den Schreiber der Pächter und die Dorfältesten 
das Einkommen hieraus zusichern. Interessante W örter sind 
κόχτρον und ο’ικοδόμητρον, worüber unten.

1 Ηρακλείδη(ς) ’Απολλωνίωι 1 τφ φιλ(τάτφ) χαίρειν . 3 νΕπεμψά 
σοι ΪΙετερμοδ'δ'ΐν 4 Σύροο είληφότα (δραχμάς) μ 5 και Διογαν Φιλα- 
γριώτην (δραχμάς) ρλβ καί Μύωπα (δραχμάς) κ 7 καί Σαβοδλιν κόπ- 
τρων 8 (δραχμάς) λ® και οίκοδόμητρα 0 πάΌ-νης (δραχμάς) θ· γ(ίνονται) 
(δραχμαί) σλς. 10 Εαν ουν ο Πετερμοδθις 11 συν τφ μετόχψ άσφα- 
—λίζηταί σε διά τοδ 13 γραμματέος τών γεωργώ(ν) 14 καί τών πρεσβυ­
τέρων 1ο τη[ς] προσόδ[ο]υ, μετρήσας 16 αύτοδ τόν γόον, χρός τό 17 αίρών 
πλήρωσον . Βλέχε 18 δέ μηδενί αλλψ δοΐς 19 χαλκόν. νΕρρωσο, 20 (Έτους) 
δευτερ[ου] Αυ[τ]οκράτορο(ς) 21 Καίσαρος Νέρ[ο]οα Τραιανο[ΰ] 22 Σεβα- 
στοδ Φαμε(νώθ·) λ. 23 Πέμψον δέ μο[ι] τη τρίτη 24 όνάριον, ίνα κατέλθωι
25 έ(πί) τη τετράδι πρός σέ, 26 έάν σοι δοκη.

Verso: 27’Απολλωνίωι τφ  φιλτάτωι.

1 Έραχλείοη(ς) Pr. 'Ηράκλειοη(ς) Ed. * Σύρου Pr. Σοφού Ed. β Μύωπα Pr. 
Müora Ed. 7 Σββθϋλιν χόπτρων Pr. Ταβοΰν<ν> Κοχτρ . . ν Ed. s οιχοοό^χρα Pr. 
Οί'/.οοομηχρσ. (?) Ed. 0 πα&νης Pr. Πά&νης Ed. γ(ίνονται) (οραχμαί) αλς Ο. -((ίνετα·.) 
(δραχμάς) ^jkc (== 236) E d .10 ούν ό ΙΙετερμοΰίΚς Pr. ουν ο γε γνώστης E d .18 γραμματέος 
Pr. γ(3«μρτ<ε >ος Ed. 22 Φ«με(νώδ) λ Pr. Φαώ[<?]ι γ Ed. 28 τή τρίζη Pr. τ-jj τοίοι 
Ed. 24 t  zcasXfrmt £<γώ) Pr. χατελΟτ] <( ς̂ > Ed. χατέλδωι έ(χί) 0. Verao: Ά-κολ- 
λονιωι τώ φιλτατωι Pr. [lin. 1 Ήρακλεβης], lin. 2 Άχολλωνίω τώ νΊτάχω Ed.

Herakleides seinem liehen Aiiollonios Freude. Ich habe D ir 
Sy ros’ Sohn Petermuthis mit 4.0 Drachmen gesandt und Diogas 
aus Philagris mit 1 3 2  Drachmen und Myops mit 20 Drachmen 
und Saboulis mit 35  Drachmen fü r  Dreschapparate (?) und fü r
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Betuwerkzeuge zu einem Stall 9 Drachmen: macht 2 3 6  Drach­
men. Wenn also Petermuthis soiuie sein -Kompagnon D ir durch 
den Schreibe·)' der Pächter und die Dorfältesten den Ertrag zusichert, 
so lass das Land vermessen und bezahle im Verhältnis zu der 
Grösse. Aber siehe zu, dass Du keinem anderen das Geld gibst! 
Lebe toohl! Datum. Sende am 3. einen Esel an mich, dass ich 
am 4. zu Dir herunterkommen kann, wenn es Dir beliebt. Verso: 
Adresse.

4 ειλϊιφόζοί. Vgl· λαβών, ‘mit im Ν. T, Blass-Debrunnei 

§ 419.
7 f. κόχτρων — οίκοδόμητρα. W ie W ilcken, Archiv IV 484 f. 

bemerkt, finden “die Neutra auf τρον, die ein Werkzeug oder ein 
Mittel zur Erreichung von Zwecken bezeichnen“, in der Papyrus­
sprache eine weitere Anwendung, “als unsern Lexicis bisher be­
kannt is t“. Zu den von Wilcken verzeichneten Belegen fügt 
Bell, Aegyptus II 283 f. einige weitere. Meinerseits nenne ich 
aus P. Oxy. IV S. 232: άλεστρα, ήχητρα, κέρκιστρα, κόλλητρα, 
σιτοχόητρα, υφαντρα, PSI I 33 18/19: καλλυντρα, 22 τήρητρft. Mehl 
Beispiele lassen sich sicher finden, κοχτρα ‘Stampf- oder Dresch­
instrumente’ ; οίκοδομητρα χάθνης ‘Bauwerkzeuge oder -materialien 
für den S ta ll’ (W ilcken 1. C.). χά\)·νη ist hell. Form. Moiris 212,9:
©άτνη 'Αττικοί, χάθνη "Ελληνες.

11· f. άσφαλίζηταί σ ε ------- τή[ς] προσόδ[ο]υ. άσφαλίζειν ist
hier mit einem Gen. konstruiert wie είναι εγγυητήν τίνος (z. Β. 
τοΰ αργυρίου) und ähnliche Ausdrücke. οιά τοδ γραμματεος 

-έως) τών γεωργών. Vgl. P. Fay. 110 22/23 (52).
16 τον γόον ‘Ackerland’. Dieselbe Form. P. Teb. II 311,18  

(134 n. Chr.): έν τφ λεγωμένψ Νεωαότω γόψ, gewöhnlich aber γόης. 
Die Belege verzeichnet Meyer, P. Hamb. 62,10 Anm. Das W ort 
ist ein “poetisches Substantivum“. Mayser 28.

16/17 χρός τό αίρών (■-= αίρουν) ‘verhältnismässig’, ’im V er­
hältnis (zu der Grösse)’ . Vgl. P. Jand. 28,20 (104 n. Chr.). Die 
richtige Erklärung des Ausdruckes τό αίρουν hat Bücheier, Rhein. 
Mus. 1901, 324, unter Verweisung auf die Philoxenosglosse: pro 
rata τό αιροδν, κατά τό έχιβάλλον (Corp. gloss. lat. II 162,35) 

gegeben.

17/18 βλέχε δέ, μηδενί αλλφ δοΐς (=  δφς) χαλκόν; Parataxis 
statt Hypotaxis =  βλέπε δέ, ϊνα μηδενί κτλ. Vgl. 2. Joh. 8 : βλέ­
πετε εαυτούς, ινα μή άπολέσητε.

23 f. πέμψον δέ μο[ε] τή τρίτη όνάριον. Ygl. P. Oxy. I 112,5  

(=  Wilcken, Chr. 488; 3/4 Jahrh. n, Chr.): δήλωσόν μοι ή (=  el) 
πλοίφ έ£έρχ[ει] ή ό'νφ, ΐνα πεμφθή σοι.

25 έ(χί) τή τετράδι scheint mir besser als έ<(γώ̂ > τη τετράδι 
(Preisigke). Für εχί vgl. Rossberg 47. Bei Angaben der Monats­
tage werden oft die Substantivnumeralien statt der Ordnungs­
zahlen verwendet. Mayser 318. Übrigens bemerke ich, dass 
schon im M ittelalter aus dem Dativ τη τετράδι ein Nominativ ή 
τετράδη gebildet wurde, der im Ngr. fortlebt. Vgl. Psaltes, 
Grammatik d. byz. Chroniken 177.

68

B rief des Pisais au Herakleos. 1. Jahrh. früh.

P. Fay. 109 edd., Grrenfell und Hunt. Fundort: Euhöincria (Kusr <?l 
Banilt). Je tz t  im Museura of Antiquities, Kairo.

x ΓΙισάΐς Ηρακλήψ χαίρειν. "Οταν πρός άνανκαΐν θέλης 2 παρ’ 
εμοΰ χρήσασθαί τι, ευθύς σε, ου κρατώι, καί νυν 3 χαρακληθείς τούς 
τρεις στατήρες, ους ειρηκέ 4 σοι Σέλευκος δώναί μοι, ήδη δός Κλεωνι 
νομί—σας, οτι κιχροίς μοι αυτους, εάν σε δ^έ^η τό είμάτιόν σου 
θεΐναι ενέχυρον, οτι συνήρμαι λόγον τφ 7 χατρί καί λελοιπογράφηκέ με 
καί άχοχήν 8 θέλω λαβεΐν. Σέλευκος γάρ μου αυτούς ωδε 9 έκκ[έ]- 
[κ]ρουκε λέγων, οτι συνέστακας έαυτώι. 10 Καί νυν χαρακληθείς νομίσας, 
δτι κιχρ^ς μοι 11 [αυτούς], μή κατάσχης Κλέωνα καί συνπροσ^γενοϋ 
Κ]λέωνι καί αιτησον Σαραν τάς τοΰ (δραχμάς) ιβ. 13 [Μή ουν α]λλως 
ποιή[σ]ης. 14 (νΕτους) κ Ιία(ϋνι) κε.

Verso: 1{* Ηρακλήωι.

1 Πizdic 0. 11ΐ3ώι; Edd. ανανκαίν Ο. άνάνζαιν (=  dyd ŷ.r )̂ Edd. 1 oh xoc/.ton Ο. 
ού ν.ρατΰ)'. Edd. ν

Pisais dem Herakleos Freude. Wenn Du etwas von mir leihen 
musst, leihe ich es D ir sogleich, von dem ivas ich habe. Sei nun 
so gut, und gib Kleon die drei Stateren, 'welche Seleuhos D ir be­
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fohlen hat mir zii geben, indem Du sie als Darlehen beb achtest} 
auch wenn es notwendig ist7 Dein Gewand als Pfand zu geben (?). 
Denn ich habe mit dem Vater abgerechnet, und er hat mir dabei 
gutgeschrieben, und ich will Quittung haben. Denn SeleuJcos hat 
sie mir hier vorenthalten unter dem Vortvand, dass Du in Verbindung 
mH ihm stündest. Und sei nun so gut und betrachte es als Darlehen 
an mich. Halte Kleon nicht zurück und begib Dich zusammen mit 
Kleon und mahne Saras um die 12  Silberdrachmen. Mögest Du 
nicht au f andere Weise handeln! Datum und (verso) Adresse.

1 πρός άνανκαΐν ~  π. άναγκαΐον (nicht ανάγκην) =άναγκαίως. 
Ygl. P. Fay. 111 ,19  (53) und ibid. 118,26 (60).

2 ευθύς σε (=  σοι sc. κίχρημι), ob κρατώι ‘sofort leihe ich 
dir von dem, was ich besitze*. κρατεΐν ist das gewöhnliche Wort; 
für linnehaben, Eigentümer sein’ . Preisigke, Fachw. s. v. Hier­
mit fallen alle Theorien über die Bedeutung des W ortes an un­
serer Stelle (Herwerden u. a.) weg. Ygl. Abbott, Johannine 
Grammar 2520 a.

6 συνήρμαι λόγον. Ygl. P. Ryl· H 229,15 f. (2a).
7 λελοιπογράφηκε. Ygl. Preisigke, Fachwörter s. v.
9 έκκ[έκ]ρουκε. Ygl. P. Oxy. I 71, I 13 (303 n. Chr.): -

— μέχρι vöv διακροόεται τά χρήματα έκτίσαι καταφρονών μου τής 

μετριότητος.
10 νομίσας: Partizipium f. Imperativ. Röm. 12,9: άποστυ- 

γοΰντες τό πονηρόν, κολλώμενοι τφ αγαθφ. Blass-Debrunner § 468,2, 
Moulton 285 f.

11 μή κατάσχης Κλεών α. Ygl· BGU ΙΥ 1205,26 (3).
12 τάς τοδ (αργυρίου ist ausgelassen; vgl. P. Lond. II S. 319 

Nr. 153,6) (δραχμάς) iß. Ygl. W ilcken, Grdz. LXIII.

69

B rief des Hermokrates an Chairas. 1. Jahrh. n. Chr.

BGU II 530 ed. Krebs. Aus dem Fayüm. Je tz t im B erliner Museum. 
Abgedruckt und besprochen von M illigan, Selections from the greek pa­
pyri Nr. 22.

Lit.: Preisigke, Fam ilienbriefe etc. 104· f., Erman-Krebs, Aus den Pa­
pyrus d. kgl. Museen 215.

In diesem Brief ist von der Bewässerung eines Besitzes die 
Rede, wo sich die Bewässerungsvorrichtungen in überaus schlech­
tem Zustand befinden. Er ist am 3. Juni geschrieben, und man 
begreift, dass der Briefschreiber die Sachlage in schwarzen F ar­
ben sehen muss; um den 15. Juni beginnt nämlich die Nilüber­
schwemmung. “Wenn Du nun nicht kommst", heisst es, «riskiere 
ich, ruiniert zu werden.“ Von besonderem Interessse sind in 
sprachlicher Hinsicht die Verba άναψαν und διαφωνεί'/. Eisner, 
P. Jand. p. 52, vergleicht diesen Brief mit P. Jand. Nr. 13.

1 Έρμοκράτη[ς Χαιρ4] 2 τψ υίώι [χαίρειν]. 3 Πρ[ό] τώ[ν ολων 
έρρώσθαί] 4 [σ> ευχο[μαι 5 [δ]έομέ σε έ[ , . . . . . .]
6 [γ]ράφειν π[βρί] τής 7 δγίας σοο καί [ο]τι βοόλι, 8 καί άλλοτε σοι 
έγραφα 9 περί τής Ταψόα καί οο^τε άντέγραψας ουτε 11 ήλθ-ας, καί 
vöv, αιάν 12 μή έ'λ^ης, κινδινευ—ω έκστήναι ου εχω 14 πόρου. Ό κοι- 
νωνός ή~μών ού συνηργάσα^το, άλλ’ ουδέ μήν τό 17 υδρευμα άνεψήσΰ-η, 

άλλως τε και ο υδρα—γωγός σονεχώσθ"/] ο—πό τής αμμοο καί τό 
1 κτήμα αγεώργητόν 22 έστιν. Ουδείς τών γεωρ—γών ήθέλησεν γεωρ- 

-4γεΐν αυτό, μόνον δια?-γράφω τά δημόσια 26 μηδέν συνκομιζόμε^νος. 
Μόλις γάρ μίαν πρα^σεάν ποτίζι τό ΰδωρ, 29 οθ-εν άνανκαίως έλ^θέ, 
έπί κινδυνεύει 31 τά φυτά διαφωνήσαι. 32 Ασπάζεταί σε ή άδελ-φή σοο 
Ελένη και η μή^τηρ σου μέμφεταί σε, έπί μή άντέγραψας αυ—τή. 

ν Αλλως τε καί άπα&τΐται υπό τών πρακτόρων ικανόν, οτι ουκ ε??πεμ- 
ψας προς σέ τους πρα—κτορες, αλλά καί νυν πεμ—ψον αυτή. Έρρώσ&αί 
σε ευ—χ[ομ]αι. Παοΐνι ΐ*.

Verso: 43’A[xoö]o^ από Έρμοκράτους χ  Xaipcj. υίώι.

5 [δέ]θ|λέ σε Pr. [,]ο[ΐε σε Ed. ρ της ΤυΜα 0. τ^ς τα Ψύα (?) Pr. τ^ς ,]ψυα 
Ed. u  κόρου 0. (von Scliubart briefl. bestätigt). . ορου Pr. [και]ροϋ Ed. *8G «icai- 
τίται Pr. «Tcarrrra-. Ed.

Hermokrates seinem Sohn Chairas Freude. Vor allem wünsche
ich, dass es D ir gut g e h t................ und ich bitte Dich} mir sogleich
über Deine Gesundheit, und was Du sonst wünschest, Mitteilung zu 
machen. Auch bei anderen Gelegenheiten habe ich Dir über Tap- 
soia geschrieben, und nicht hast Du geantwortet und bist auch nicht
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gekommen, und nun riskiere ich, wenn Du nicht kommst, von dem 
Eigentum, gehen zu müssen, dass ich besitze. Mein Kompagnon hat 
nicht geholfen, aber doch ist die Wasserzisterne nicht gereinigt 
worden, und ferner ist der Wasserkanal mit Sand gefüllt und das 
Eigentum liegt unbebaut. Keiner der Pächter will es bebauen, son­
dern ich bezahle die Steuern, ohne irgend eine Ernte zu 'bekommen. 
Denn mit Schmerigkeit reicht das Wasser zur Bewässerung eines 
Gartenbeetes. Ms ist deshalb notwendig, dass Du kommst, da Ge­
fahr vorliegt, dass die Bäume eingehen. Deine Schwester Helena 
grüsst und Deine Mutter tadelt Dich, weil Du ihr nicht geantwortet 
hast, und ferner wird sie hart von den Eintreibern bedrängt; weil 
Du die Eintreiber nicht zu D ir selbst geschickt hast, so schicke sie 
nun auch zu ihr! Ich wünsche D ir Gesundheit. Datum und (verso) 

Adresse.

5 δέομε — δέομαι.
9 περί της Τ α ψ ύ α  === Ταψοίας, weibl. Name.
13/14 εκστήναι, οδ εχω πόρου. εκστήναι της ουσίας ‘cedere 

bonis’ (klass.). πόρος im Sinne von Vermögen BGU IV 1189 ,11  
(1 v. oder 1 n.. Chr.). Ygl. Wilcken, Grdz. 342 und die Aus­
drücke ευχορος, ευπορία.

16 άλλ5 ουδέ μην. Vgl. Lukianos 621 (Charidemos 5): εδοξεν
οδν ήμΐν ουκ ονομαστί λέγειν τόν έπαινον τοΰ παιδός -  αλλ ουδε 
μην ώσπερ έκείνους------- λέγειν, άλλ’ 'έκαστον είπειν iSi*. Schmid,
Atticismus I 423.

16/17 τό υδρεομα άνεψήσθη, Ygl. P. Lond. I 131,. 631 
(S. 188; 78—79 n. Chr.): άναψώντ(ες) τό εντός φρέαρ, υδρευμα ist 
‘W asserbehälter, Zisterne'. Calderini, Appunti di termmologia 
secondo i documenti dei papiri (Aegyptus 1920, 314 ff.), αναψαω 
‘von Schlamm reinigen5 und άναψησμός behandelt Meyer P. Giss.
H. II S. 52. Zu den von ihm angeführten Beispielen füge ich 
P. Ryl. II 90, 20, 33, 49 (3. Jahrh. n. Chr.), ibid. 157,17 (135 n. 
Chr.), PSI IV 286,20 (3/4. Jahrh. n. Chr.).

18 υδραγωγός ‘W asserleitung.
21 άγεώργητον. Vgl. P. Meyer S. 25 Anm. 44.
24 διαγράφω ‘zahlen’. Wilcken, Ostr. I 89 ff.

27/28 πρασεάν =  πρασιάν. Vgl. κόρσεον — κόρσιον, περσέα
— περσία. Mayser 82.

29/30 δθ-εν άνανκαίως έλθέ. δθεν ‘weshalb'. Für Imp. in 
einem Relativsatz vgl. BGU I 248,40 (41), P. Fay. 117,20 (S9).

31 διαφώνησαi ‘zugrunde gehen’. Diodoros, LXX, Pap., z. B. 
P. Petr. II 13,3, 4 ( 2 5 8 - 2 5 3  v. Chr.), P. Bemach 17,14 (109 v. 
Chr.), P. Flor. I 59 4/5 (3. Jahrh. n. Chr.), von Wilcken, Archiv
III 536 ergänzt. W ie man sich den Bedeutungswandel vorstellen
soll, sagt Suidas: διαχεφώνηκεν: αντί τοΰ Ισχάτην καί τελεοταίαν
φωνήν αφήκε* τοΰτ5 εστιν, άπέθανεν (mit Beziehung auf eine Stelle
bei Agatharchides). Ygl. Hesychios: διαχεφωνήκαμεν * άπωλομεθα.

35 έχΐ μή =  έπεί ού. Vgl. Blass-Debrunner § 428,5, Moulton 
270 Fussn. 3.

36/37 αχαιτΐται =  άχαιτεϊται. Über χράκτωρ s. Preisigke, 
Fachwörter s. v. — ίκανόν =  ίκανώς ‘sehr’. Vgl. Schmid, Atticismus
IV 182.

40/41 πέμψον αυτή «= π. χρός αυτήν. Vgl. Z. 38/39: επεμψας
Χρός σέ.

41/42 ερρώσθ-αί σε ευχ[ομαι]. Diese formula valedicendi am 
Briefen de beginnt gegen das Ende des 1. Jahrh. n, Chr. aufzu­
kommen; die ältere Formel ερρωσο lebt daneben immer fort. 
Ziemann 335 ff. Vgl. BGU II 665, II 7/8 (70).
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70

B r ie f  an einen V ater. 1. Jahrh. n. Chr.

BGU 665 ed Krebs. Aus dem Fayüm. Je tz t  im B erliner Museum. 
Abgedruckt von Sudhoff, Ä rztliches aus gr. Papyrusurlm nden 212.

BGU II 665 ist trotz seines fragmentarischen Zustandes nicht 
ohne interessante kleine Züge. Der Briefschreiber (?) gibt seiner 
Fürsorge und Hilfsbereitschaft für eine schwangere Frau Aus­
druck; in welchem Verhältnis sie zu den im Briefe vorkommen­
den Personen steht, bleibt dunkel. In der Übersetzung habe ich
mich auf das beschränkt, was als ziemlich sicher angesehen 
werden kann.
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Von Kol. I sind nur geringe Reste erhalten.

Kol. II.

1 r I t K  μετά τών ιδίων περί axmfi MW“V δΜ  * p]8°& έ”λη" 
ροφόρησα αϊτόν «Λ ήρ» «Μ|* ■ *»· H ’El^vfCeto ..4*M«a, άπω, 
os «ρ««λέ<ηι *[ε]δλφ ίν «6τήν, so*at[pQ«v δε οοχ εχη «πεοχη

. Γ» 1  τ»ρ ή Μ -  “ ιν W1 φ Έπί τοσοϋτον Ι μ Μ λ . » ΕδΛ,ον τόν αδεΧ?ον «ο»,
?να [<*}' » [χ«]ραΗαλ[έ]ο·(ΐ, έπΐ ώτός Μχολειτα. Ειπον ο, αοτφ
.  Έ[γ]ώ τφ  πατρί μ» ΪΡ*Ψ«> ™ « Ρ * » ν  » » ρ ΐ  «Λ  » » ™ »  « « 1 '  10 

άνανκαιότδρον, «tw  » i  « « *  ^  ** ***”? *  *  * 7 *
τό « μ *  πρώτον <*» « * ί  “  » Ρ ^ « «  " *  “ Μ * “ ?  £
u-έσα τοδ Φ ^ ε«» , ha “ Μ . * α τ α ^  τε*εϊν τό άναν,αίαν « .  8«  
τό σόν όψώνι[ο]ν. Ένετείλατο γάρ ®ίων παραϊ5[λ]εγων, οτι πρώτιστα
Χαλάνε, «d  *ν*ϊ*η Μ *  ” Μ * *  παρείν« . Ήτο^α^η « ο τ ^ ν τ α
Γπΐρός 18 [τΐήν λ ο χ [ » ν  αδτάρκως, έρωτιο σι δ[ε] χ μ , *»Ρ»· Μ  t 1 
η Μ»τ Ο δπως ά » ω ή[α],[ώδΜ] « I  ftMf« «[*]« «  « „ « Λ - .

X  ρ, 8χ» ; » m *  “ Wt   ̂ · · · . *  2 ΐ[ °]6 ^ παραϊωνιω
καί. ή  χρεσβοτέρα ή τοο.

Kol. III.

.  Ή ρα·4λ . . . ] . · [ ............. ] . . [ . . · ] * “ * [■ · J * ?  !; · ·]

71X 000Γ ]  3 “  · ■ · · “ ----------- η τ “ ε|:· · ^  4 ΐη < Ε  ' \
L J l ' "Ασ[πα]Αοαι Κορν[η>ί«ν « [ I ]  Σ ε ο φ Μ  * « I  Ειαιιονα « ι
[Σωίτήρίχον] - χ& Λ«ό™[ο]ρον. (2. Η.) Έρρωα»[.ί] [« ]  « * · ? «  · ϊ i l  * ( Έ τ ο ο 5)  ίγ  W P «  ϊ -  “ Ά η * *  »  έ'αχον « ■ (*  11 “ “  ; * f  ■ 

Μ ή  a o f e  -  ^  F  < *  γ ρ ά φ ειν  .»  α ο ,  [ 0 ] & *  * Χ Ρ Ι « *  ? «  « «

14 πέμχωμ-sv.

κοί. ι ι 2 [ι>ί> Ργ· [· -3ου Ed*6 μέλλει korr-aus lidUoL Ed*u
τ u ^ v  Pr. [. ·] -πειν Ed.EfcAoov 0. e i k W  Ed.Pr.ato5 0.α(ύ)το5Εά.
Pr. i P\ f t p .  Ed. «* . ™Ρ« Μ ή -  Pr. , ( , * > »  Ed. -  «»(.» Schubart bned.c
■,.ip,E Ed. ”  0. [«  . [.ll Pr. .[.] tat durchstrichen M . ' >  /«■ ψ ] Ρ? ; «

„  rpj 20 £δαΓυτ1?)ς 0. εξ α[ύτ]ης Ed. έξαψης 
Schubart brieflich , και ε ........... <?ε Ed. ξ _ Q .vm W t brieflich.
Schubart brieflich. » / « * . . .  ?»  W5. ^  » W « ·  Sohubart
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...................indem er sagt: »Siehe, ich habe ihn bezahlt, und er
hat sie herauf gebracht». Er brannte vor E ifer (?), sich hinauf zu 
begeben, um Dich zu ermahnen, Dich ihrer gut anzunehmen, aber er 
hat keine Zeit. Denn sein Amt als Arabarch hält ihn fest, und er 
beabsichtigt, das ins reine zu bringen, was ihm zurückgelassen worden 
ist. Unterdessen wird er seinen Bruder-Euplus senden, um Dich 
zu ermahnenf da er selbst in Anspruch genommen ist. Aber ich habe 
ihm gesagt: »Ich ■werde zuerst meinem Vater das Notwendigste über 
ihre Entbindung schreiben und weiter über die Versöhnung (zwischen 
ihnen). Deshalb ermahne ich Dich, Vater, zuerst, dass Du gegen 

. Ende des Mecheir oder in der Mitte des Phamenoth mit ihr an 
Bord gehst, damit sie hierher kommen und gebären möge, etwas, 
was auch tvegen Deines Soldes notwendig ist(?). Denn Theon hed 
im Vorbeigehen befohlen: »Baldmöglichst bekommt er ihn (den Sold) 
und es ist notwendig, dass er anwesend ist». Alles ist ihr in hin-' 
länglicher Menge fü r ihr Kindbett beschafft, aber ich bitte . . . . .

Kol. II.

1 8 [ τ ι ]  leitet direkte Rede ein. BGU IV 1205,11 ( 3 ) .

2 [ί]δοό. Vgl. P. Oxy. X 1291,7 (20). — έχληροφόρησα 
abzov. Vgl. Deissmann, L. v. 0 . 67.

3 [έ]τηγανίζετο . τηγανίζειν (oder ταγηνίζειν) bedeutet eig. ‘bra­
ten’; Medium (Passivum) hier muss im Sinne von etwa ‘vor 
Eifer brennen’ stehen. Herwerden: “incendere, incitare“. Vgl. 
καίομαι. έκκαίομαι (Röm. 1,27). Das von mir vorgesehlagene [κα]~ 
τηγωνίζετο ist nach Schubart, der die Lesung des Herausg. be­
stätigt, unmöglich,

4  [ε]ολαβεΐν, Akt. statt. Med. Vgl. Mayser 385 f.
5 ή άραβαρχία ‘das Amt eines Arabarchen’, άραβάρχης. Er 

w ar “Beamter des östlich der Thebais belegenen Teiles Ober­
ägyptens (röm.), für Wüstenstrasse und W üstenzoll“. Preisigke, 
Faclrvv. s. v ., wo Literatur angeführt ist. Die anderswo belegte 
Form άλαβάρχης kommt in den Pap. nicht vor. — έκχλέκειν. 
Die Papyrusbelege sind P. Hamb. 86,6 Anm. verzeichnet. Die 
Bedeutungen des W ortes decken sich gut mit lat. ‘expedire’ , 
vgl. Corp. gloss. lat. II 65,46: θχρβάί-εκχλεξον; vgl. ibid. III.
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141,19  ecpleco (^έκπλέκω)· explico. An unsrer Stelle hat das 
W ort den Sinn ‘erledigen’, ‘fertig machen’.

6 επί τοσοδτον =  Iv τοσούτψ ‘solange’, ‘unterdessen’, vgl. 
Corp. gloss. lat. II 312 ,18 : έπί τοσοδτον· adeo, aliquatenus, tam- 
diu, tantisper. Für die Form τοσοδτον =  τοσοδτο Blass-Debrunner 
§ 64,4, Mayser 309.

7 Εοπλοον. Der Name kommt P. Oxy. 1585,1 (2/3. Jahrh. 
n. Ohr.) vo r: Εοπλόψ.

8 άσχολεΐτα — άσχολεΐτα ι ‘er ist beschäftigt', besonders mit 
Amtssachen, daher δ ασχολούμενος ‘der Beamte5. Preisigke, 
Fachwörter.

9 f. τό μέν πρώτον . ειτα ohne δέ. Ygl. Blass-Debrunner 
§ 447,2 f. — τό άνανκαιότερον ‘das Notwendigste’ : Komp. statt 
Superl. Blass-Debrunner § 60.

12 τά περιέσχατα kommt sonst nur bei Herodot I 86, V 101 
vor und in lokalem Sinne.

14 ώδε ‘hierher’. P. Oxy. II 295,4 (23). — καταφθάνει 
‘kommen’ findet sich in LXX und bei Malalas (s. Sophocles). 
Ygl. φθάνειν 1. Thess. 2,16: εφθασεν δέ επ’ αυτούς ή οργή εις τέ­
λος. Papyrusbelege verzeichnet Eisner, P. Jand. 21,3. — τεκεϊν: 
Inf. finalis. Vgl. P. Oxy. X 1292,9 (21).

14/15 τό άνανκαΐον καί διά τό σόν όψώνι[ο]ν, wohl etwa =  δ 

άναγκαΐον έστιν κτλ. Vgl. hierfür Röm. 8,3: τό γάρ αδύνατον τοδ 
νόμοο (sog. ‘Satzapposition’) — ο τφ νόμφ αδύνατον ήν. Blass- 
Debrunner § 480,6. Vgl. übrigens die ähnliche Situation in dem 
bekannten Briefe des Hilarion an sein schwangeres Weib, P. Oxy.
IV 744,8 f. (=  W itkowski 72; Milligan 12; Deissmann, L. v. 0 .  
134): εάν εοθύς όψώνιον λάβωμεν, άποστελώ σε (=  σοι) άνω.'— Uber 
όψώνιον ‘Lohn’, ‘Sold’ Deissmann, Bibelst. 145 f., N. Bibelst. 93 f.

15/16 παρα[λ]έγων, \vohl im Sinne von ‘gelegentlich, neben­
bei sagen’.

16 οτι πρώτι[σ]τα λαμβάνει (sc. όψώνιον). οτι le itet direkte 
Rede ein. Für die Form πρώτιστα vgl. das hom. πρώτιστος. 
Moulton 123, Fussn. 1.

18 ερωτώ σι (1. σε?). V gl. Z. 20.
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Kol. III.

7/8 Ίρρώσθ[αί σε] έοχ(ομαι). Vgl. BGU ΙΓ 530  41/42 (09).
10/11 άηδώς δέ £σχον περί τοδ ίππου. Vgl. P. Oxy. XIV  

177^,2 f. (3. Jahrh. n. Chr.): [άσπ]ασαι πολλά τήν άγαθήν σοο 
σύμβιον — — καί τόν urxov (Schmidt, Gött. gel. Anz. 1922, 109, 
schlägt Γόνιππον vor). P. Par. 18,4 f. (2. Jahrh. n. Chr.): κομψώς 
εχω καί τόν ίππον μοο (— δ ίππος μοο) καί Μέλας. P. Lond. med. 
Inv. Ν. 1575 (Iiev. egypt. 1919, 202; 3. Jahrh. n. Chr.): μνημο­
νεύσατε τών περιστεριδίων ήμών (ein Schulknabe an seinen- Vater). 
Vgl. PSI VI 584,26 (3. Jahrh. v. Chr.) : περί τής κυνός πάσαν 
σπουδήν ποίησαι' οο γάρ έστιν έμή. P. Teb. II 423,7 f. (3. Jahrh. 
n. Chr.): περί τών βοών μή αμελής (άμελή<(σ·(])ς Edd.) μηδέ θλείβε 
αυτά, καί αυτός γάρ έπίστασε (=  -σαι), οτι άτροφΐ. Die Fürsorge 
um die Haustiere kommt also in den Briefen oft zum Ausdruck. 
Vgl. hiermit Maspero, Du genre epistolaire 10 — — les chevaux 
de mon maitre sont bien, bien. Je leur donne leur grain 
chaque jour — — (aus dem Ägypt.).

11 μή δόξης. Vgl. P. Amh. II 130, 2/3 (40).
12 άμελ εΐν με τοδ γράφειν σοι. Für τοδ mit dem Inf. vgl. 

P. Oxy. VI 934 9/10 (3. Jahrh. n. Chr.): μή οον άμελήσης τοδ 
βαλεΐν τήν κάπρον, P. Oxy. VIII 1159,12 (3. Jahrh. n. Chr.), BGU
III 830 19/20 (71). Vgl. Moulton 348.

13/14 [ο]οκ εχομεν διά τίνες (=  τίνος) πέμπωμεν . τίς steht wie 
öfter in den Papyri statt δς (oder δστις). Ygl. Moulton 148 f. 
Inhaltlich verweise ich auf die Einleitung S. 21 und P. Teb. II 
413,14  f. (2/3. Jahrh. n. Chr.): άναχρονίζομέν [σ]οι πεμποντες επι­
στύλια διά τό μηδέναν ενα . . .  οι εχιν.

71

B rief des Zosimos an Sarapion. 1. Jahrh. n. Chr.

BGU III 830 ed. Zereteli. Aus dem Fayürn. Je tz t im B erliner Museum.

1 Ζ[ώσι]μος Σαραπίω[ν]ι τώι 2 [φ]ιλτάτ[ωι] χ α ίρ ε ιν . 3 Δ[ιε]πεμ- 
ψάμην σ[οι τό]ν έμόν 4 άνθρωπον, δπ[ως] καλώς 5 ποιήσεις, συμβαλών



χάρ[ακα] 6 περί τοΰ έ[λαιών]ος ίδίου 7 αυτοΰ τοΰ ενθάδε. Έπί γάρ
8 πρώην διενοχλ[ο]όμενος 9 ό αυτοΰ καρπώνης οπο τών 10 πρ[α]κτόρων 
εν[ε]κα επιβολής, 11 επεμψέ μοι διά Σωικράτοος 12 τοΰ καμηλείτου φάσιν, 
οτι πρόσεχες αυτφ, &χρις αν σοι ελθω, καί 14 έγώ ύπεσχόμην αοτοϊς τό 
15 πράγμα ώς αύ[το]ΰ ερχομένου, 16 äpn δέ ηκουσα παρά τοΰ καρπώ- 
ΙΖνοο, οτι πωλείται τφ ήγοομέΗνφ τού βασιλικιού). Χρ]ή οον ετο'.μά- 
—°[£]tv κα*· προαιρ[εΐν], '('/ εχι τοΰ 20 π[ωλ]εΐν ’ εγώ γάρ εχω το προτε- 
?ί.ρ[ικό]ν έπί γάρ καί γείτων αυτοΰ 22 εί[μ]ι. Συ ουν <̂ καλώς̂ > ποιήσις 

δηλώσας 23 μοι τά δντα. ϊδώ ς γάρ εμαο^τφ, τίνι γράφω, καί τούς φ ύ λ α ­
κες ήμών σκΰλον προς 26 αυ[.]ήν. 3Ερρώσθ(αί) σ[α_|ι εΰχομ(αι).

6 ίδιου Pr. vßioü (1. ίδίου) Ed. 7 αυτοΰ 0. αύτοϋ Ed. Ι1!·. 11 διά Σοηχγάτους Pr,
otK.................. Ed. 13 φααιν Pr. φ«σίν Ed. 16 ψουασ. Pr. [qv]tt)ucf Ed. 28/aj έιιαυτώ
Pr. έζαατιΐ) Ed. τίν. 0. τινί Pr. τιν. Ed.

Zosimos seinem lieben Sarapion Freude. Ich habe D ir meinen 
Diener gesandt, dass Du so gut sein und einen Zaun um meinen 
Olivengarten dort legen sollst: Denn als vorgestern der Pächter 
desselben von den Steuereinnehmern wegen der Auflage gemahnt 
wurde und mir durch den Kameltreiber Sokrates Botschaft sandte 
(mit der Aufforderung): «Halte Deine Aufmerksamkeit auf ihn ge­
richtet, bis ich zu dir komme“, versprach ich ihnen die Sache (?), 
ivie wenn er selbst gekommen -wäre, aber soeben habe ich von dem 
Pächter gehört, dass man an den Bürovorsteher des königlichen 
Schreibers verkauft. Fs ist deshalb notwendig, fertig zu machen 
und hervorzuholen, damit er verkaufen kann. Denn ich habe das 
Vorzugsrecht {?), da ich sein Nachbar bin. Du sollst also so gut 
sein und mir die Stellung (die Umstände) mitteilen. Denn ich bin 
mir bewusst, an wen ich schreibe, und beschwere Du unsere Wäch­
ter, sich nach (zu) . . . . zu begeben. Ich wünsche, dass es Dir 

gut geht.

8 δ[ιε]πεμψάμην σ[οι] stellt nicht selten im Anfang eines
Briefes, z. B. P. Jand. 8,3 (2. Jahrh. n. Chr.): διεπεμψάμην σοι
δ-ά Ήρακλείδου, F. Oxy. III 533,3 (2/3. Jahrh. n. Chr.): διεπεμψά-
μην υμεΐν διά Εύτοχο’ΰς.
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3/4 [τό]ν έμαν άνθρωπον ‘meinen Diener’. Ygl. P. Oxy. VII 

1067,29 f. (3. Jahrh, n. Chr.): πέμψον [δε] διά ανθρώπου. Byz. 
Belege s. Sophocles.

5 χάρ[ακα], wohl ‘Zaun’. Vgl. P. Hamb. 68,5 χαρακών ‘um- 
zäunter P latz’. Die Bedeutungen ‘Weinpfahl’ oder ‘Schnittling’ 
scheinen hier nicht zu passen.

6/7 περι τοΰ ε[λαιών]ος ιδίου αυτοΰ — περί τοΰ ίδίου έμαυτοΰ 
ελαιώνος. Vgl. BGU I 13,15 (289 n. Chr.): έκδικησωμεν παραχρημα 
τοΐς ίδίοις εαυτών δαπανήμασιν, wo ίδιος durch das Reflexivum 
wie an unsrer Stelle verstärk t wird. Über αοταΰ (== εαοτοΰ) 
für έμαοτοΰ vgl. Mayser 303 f.

8/9 διενοχλ[ο]όμενος ό αύτοδ καρπώνης. Neben διενοχλέω 
kommt auch όχλέω (BGU III 826,24/25) und ένοχλέω (P. Jand. 
20,2) vor. — καρπώνης ‘Fruchtkäufer’, ‘(Frucht) Pächter’.

10 εν[ε]κα επιβολής. Hier muss es sich nicht um Zwangs­
verweisung von Staatsacker, sondern um Steueranteil einer 
Ortschaft, Auflage, Steuerzuschlag handeln. Vgl. Preisigke, 
Fachw. s. v.

12 φάσιν ‘Botschaft’. P. Oxy. II 294,15 (17). — οτι: vor 
direkter Rede BGU IV 1205,11 (ίί). — πρόσχες =πρόσσχες.

15 ώς αυ[το]ΰ ερχομένου. Vgl. 2. Kor. 5,20: υπέρ Χρίστου 
ουν πρεσβευομεν ώς τοο $εου παρακαλοϋντος δι' ήμών. Blass- 
Debrunner § 425,3.

17/18 τφ ήγοομένφ τοΰ βασιλι[κ(οΰ)] ‘Bürovorsteher des kgl. 
Schreibers. Preisigke, Fachw. s. v. ήγούμενος, Oertel, Die 
Liturgie 411.

■ ixpßl °^v έτοιμάσ[β]ιν (== Ιτοιμάσαι) καί προαιρ[εΐν].
Die Endung -σειν statt -σαι des Inf. Aor. kommt schon in den 
ptol. Pap. vor. P. Magdola 2,8 Wilcken, Chr. 101; 222 v. 
Chr.): μή επιτρέπειν κωλ[υ]σειν (==κωλΰσαι) ήμάς οίκοδομεΐν. Vgl. 
Mayser 384, Hatzidakis, Einleitung 142 f., 190 f. Infolge προαιρεΐν 
könnte man aber geneigt sein, έτοιμάσειν als έτοιμάζειν aufzufassen, 
σ für ζ ist jedoch sehr ungewöhnlich. Mayser 204.

19/20 iV εχι (=  εχη) τοΰ π[ωλ]εΐν ‘damit er verkaufen kann’. 
Für του mit dem Inf. vgl. BGU II 665, III 12 (70) und besonders 
P, Flor. III 367,8 (3. Jahrh. n. Chr.): πολλάκις μοο - -  χάρτας έπιστο-
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λικ[ούς άπο]στείλαντος, ίν3 εύπορες τοΰ γρά[<ρειν] μοι. ·—■ Für den 
ganzen Satz vgl. Thuk. VIII 90,5: τον σίτον — — έντεδί)·εν χροαι- 
ροδντες χωλεΐν.

20 το προτερ[ικό]ν =  το χρωτερικόν (Ed.). Herwerden: “prae- 
optatio, praerogativa?“ Vielleicht ist das W o rt =  προτέρημα 
‘privilegium’ (Corp. gloss. lat. II 424,1). Weshalb sich aber der 
Schreiber auf seine Nachbarschaft als Rechtsgrund für das P riv i­
legium beruft, verstehe ich nicht. Ich mache deshalb darauf auf­
merksam, dass χροτερική oder χρωτερική als Name einer Feigen­
art, die vor ändern re if wird, vorkommt. Athenaios 77 D: 
Σέλεοκος δ5 εν γλώσσαις χρφτδρικήν φησι καλεϊσΦαι γένος τι σοκής, 
ητις φέρει πρώιον τον καρπόν. Eine solche Bedeutung wäre hier 
wohl nicht ganz ausgeschlossen.

23/24 ϊδώς ( — είδώς) γάρ έμαοτφ. Vgl. P. Lond, III 897,21 
(50) Anm. είδώς fungiert hier als Indikativ. P. Teb. II 58, 50 f, 
(== W itkow ski 56; 111  v .C h r.): γράψας, δχως είδήις και σύ άναγω- 
νίατος ίσθει. Vgl. Moulton 352 f.

25 σκδλον. Vgl. P. Oxy. II 295,5 (33).
26 έρρώσθ-(αί) σ[α]ι (— σε) εοχομ(αι). Vg\. zu BGU II 530 

41/42 (60).

72

B rie f  des P ro k le io s an P ekysis. 1. Jahrh. n. Chr.

P. Lond. II 356 (S. 252) ed. Kenyon. Fundort: Soknopaiu Kesos 
(Dimeli)? Je tz t im B ritish Museum. Abgedruckt und besprochen von 
Milligan, Selections from  the greek papyri Nr. 21, Sudhoff, Ä rztliches aus 
griech. Papyrusurkunden 48 f.

1 ΙΙροκλήιος Πεκύσει τώι 2 φιλτάτωι χαίρειν. 3 Καλώς ποιήσεις 
ΐδίωι 4 κινδόνφ το καλόν πω^λήσας, Η ων έάν σοι εΤ-6-πη φαρμάκων 
εχειν 7 χρείαν Σωτάς ό φίλος 8 μοο ώστε εμοι κατε—νεγκεΐν αοτον εις 
5 Αλεξάνδρειαν. Έάν γάρ αλ-λω ς χοιήσης ώστε σαϊΗπρον αδτφ 
δοδναι τό 13 μή χωροδν έν τή Ά λε—ξανδρεί^ γείνωσκε 15 σαοτόν εξοντα 
χρός εμέ 19 περί τών δαπανών. 17 νΑσχασαι τοος σούς πάντας.
18 ΥΕρρωσο.

Verso: 19 Πεκόσει [άχό]δως (?)

Prokleios seinem lieben Freund Pekysis Freude. Sei so gut und 
auf dein Risiko verkaufe mir Drogen von guter Qualität, wie mein 
Freund Sotas D ir sagt, dass ich Bedarf daran habe, damit er es mir 
nach Alexandria bringt. Denn handelst Du anders, so dass Du, ihm 
schlechte Waren gibst} die in Alexandria nicht gehen, so mögest Du 
wissen, dass Du wegen der Kosten mit mir zu tun bekommen wir st. 
Lebe wohl!  Verso: Adresse.

3 f. ίδίωι κινδόνφ. Für diese Klausel vgl. Mitteis, Grdz. 260.
5 έξ ω ν -φαρμάκων. Gen. part. wird oft mit έξ um­

schrieben. Rossberg 25. — έάν =  άν.
10 ff. έάν γάρ άλλως χοιήσης — — γείνωσκε σαοτόν εξοντα 

χρος έμέ. Für den ganzen Satz vgl. P. Reinach 54,9 f. (3/4-. 
Jahrh, n. Chr.): άλλα αχό οσμής σύ αότός χορ[ήγησον?] ως ειδώς 
οτι, εάν φαδλα [έν] αότοΐς εορεθη μοι — ή άλλο τι φαδλον, άχοχέμ- 
πετέ (=  -ται) σοι ‘wird es dir zurückgesandt5. εχειν χρός τινα 
entspricht dem Ausdruck είναί τινι χρός τινα ‘mit einem zu tun 
haben (bekommen)’. --- Für καλάν und σαχρόν vgl. Matth. 12,33: 
δένδρον καλόν — δένδρον σαχρόν (Milligan).

73

B rief eines Steuererhebers. 1. Jahrh. n, Chr.

P. Oxy. II 298 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. Je tz t  
in der L ibrary of Princeton College, New Jersey, U. S. A.

Rekto.
1 [17 Bst.]<tu τώι φιλτάτωι χαίρειν. 2 [ ’Έσχον εχιστολήν χαρ]ά 

Παοσιρίωνος τη κε τοδ ενεστώτος μηνος 3 [17 Bst.] καί. άνέγνων τά 
διά αυτής γεγραμμένα πρώ~[τον· χερί 9 Bst.Jc τοδ κατακρ ίματος 
(δραχμών) Σ δτι ό χορός της *Αρσοϋ-^[15 Ββΐ.]θ·η, καί δτι ή θρεχτή 
αχε[δ]ρα σε, καί δτι χαρά Π’αο—[σιρίωνος τάς άρτά]βας οκτώ ούκ 
ελαβες καί [δτ]ι τήν άχοχήν Εοδαι^[μ 12 Bst. χε]ρί μέν οδν τοδ 
κατακρίματ[ο]ς τόν χορόν χώληΑ[σον 12 Bst. κ]αί χλήρωσον, έχει 
οφείλομεν δημοσίων καί 9 [16 Β β^ ας δύο άμφιδάφοος άγόρασον καί 
δόο επιβο~[λάς 24 Bst.] . . .  ει . . . .  ο άμφιδάφοο και 11 [20 Bst.] 
στατήρας χορφυ[ρ]ας άγόρασον ίς κιθώ(να) 12 [16 Bst.] Θαισοδτι
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αλλο ούδέν. Ταΰτα οδν οικονομήσας 13 [16 Bst.] . μετά της μεικράς, 
επε! λίαν αυτήν επιζητοϋ-[14 Bst. τ]οδ άσχολήματος έάν Ιπ’ άγαθφ  
παραγένη παν-[15  Bst.] οπομνηματισμο! ήνεχ-θησάν μοι άπ Ά λε-  
^[ξανδρείας . . .  περ]! τών κληρονομιών. Έάν δέ τι αλλο προσοφεί-

Ί t \ > ΙΟ ρ >
17[ληται 12 Β β^μενος ευθέως απολήμψγ] εν τοσφ και εις [τον . .
.............................πο]λείτην διαβαίνω. Μεμένηκα έν τφ Αη-[τοπολείτη
. . . .  ήμέρ]ας λ , μόγις (δραχμάς) χ άπαιτήσας. Διέγραψα 20 [17 _ 
Bst.] ι 9-έμα δεδώκασι τών καταλοχισμών, κα! 21 [17 Bst.] παιδίωι 
Σαραπίωνι ίμάτ[ι]α πεποίηκεν έν οο^[14 Bst. Θ αφοΰτι ο οχ [ευρ]ομεν 
τήν αποχήν έπεν—[17 Βδΐ.]ανενεγκ[. . . μο]ι εις Μεμφιν και τά 
σύμβο—λα.

Yerso. Kol. I.
20 ίΐερ! 'Ερμοδώροο γρά<ρε[ι]ς 26 μοι' λίαν αυτόν βαρ&νοΗμαϊ, πάλε 

γάρ πάντα ταράσ2®σεΐ. Έάν ευρ^ς παρά σοι 29 νεώτερον έντ[άσ]σειν 
·!0 εν τοΐς γράμμασ[ι] ενεγκον, 81 έπε! άποτάξασθαι άοτψ 32 θέλω, και ο 
'Ανουβάς αύ??[το]ν οόχ ήδέως [β]λεπει. ^ ^Ασπασαι Ητολεμά[ν] και 
τούς σοος χάντας κατ5 ονομα. ^ Ασπαζεταί σε ί^αραπιων '̂7 και παντες 
οί παρ5 ήμών. 88 Οοπω πολλή οπώρα έγενε5?το έν Μέμφι επί τοϋ παρόν- 
τ[ο]ς. 40 Έπέμφαμεν τοΐς παιδίοι[ς] 41 τοδ αδελφού σού κυάμοος φ ν-α! 
μήί?λα ν, και τή αδελφή σοο 43 !Απολλωνοΰτι μήλ(α) ν κα! τή 44 μεικρ4- 
νΕρρω(σο). Παΰνι κς. 46 Αίαν άδημονουμεν χάρ[ι]ν 46 τής ·9·ρεπτής 
Σαραποΰτος.

Kol. II.

47 νΑλλοτέ σοι εγραψ[α], f  ινα έάν εδρ^ς άγ[ο]19ραστήν τοο μέρ[οος] 
'r’° τής οικίας τής έ[ν] 51 Τανάει ινα πρά9·ή [ ] 52 περ! δέ τής άπαν- 
;>?9·ρωπίας τών άπ[αιτη]^σάντω<(ν^> εγώ αύτ[ός . . .] 55 . . . [ά]ποδώ[σ]ω

56 λ[ ] 57 έπιζητ! χ» ε . [_____] 58 αύτοδ και οοκ άπογε[. .]
Μ κτισται, εως παραγ[ένη]®?ται άσπαλίσαι ήμώ[ν] 61 τήν οικίαν κ α !..[ . . .]

4l/« ν Pr. ιιΐ;λα γ Edd.

(Ζ. 25 ff.) Ober Hermodoros schreibst Du: »Ich zürne ihm 
sehr, denn er bringt seit lange alles in Unordnung». Wenn Du 
einen jungen Mann bei Dir anzustellen findest, so teile es mir 
brieflich mit, da ich ihn verabschieden will und Anabas ihn nicht 
gern sieht. Grüsse Ptolemas und alle die Deinigen mit Namen.
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Sarapion grüsst und alle die unsrigen grüssen Dich. Die Ernte ist 
gegenwärtig in Memphis nicht viel geworden. W ir senden an die 
Kinder Deines Bruders 500 Bohnen und 50 Äpfel und an Deine 
Schwester Apollomus 50 Äpfel und an die Kleine. Lebe wohl! 
Datum. Ich bin sehr traurig tvegen der Sklavin Sarapous. Bei 
einer anderen Gelegenheit schrieb ich D ir, dass, wenn Du einen 
K äufer für den Teil des Hauses in Tanais findest, er verkauft 
iverden möge. Aber was die Unmenschlichkeit der Eintreibenden 
betrifft, so werde ich selbst . . . .

4 τοδ κατακρίματας ‘Verurteilung’, Preisigke, Fachwörter s. v.
5 ή ·0·ρεπτή. Vgl. Z. 46. ·θ·ρεπτός, θρεπτή ist synonym mit 

οικοτραφής, οί,κότριψ, οίκογενής also ■=» verna. Wilcken, Archiv III 
89 Fussn. 5. Die Herausgg. übersetzen ‘foster-child’ .

9 άμφιδάφους =  άμφιτάποος ‘auf beiden Seiten wollige Dec­
ken . Hesychios: άμφιτάποις · ταπητίοις άμφιμάλλοις.

15 όπομνηματισμοί ‘Tagebücher, welche die Beamten zu 
führen hatten . Preisigke, Fachwörter s. v. Vgl. Commentarii 
in Pauly-W issowa, Realencycl.

20 τών καταλοχισμών . καταλοχισμός bedeutet in den Papyri 
‘Zuteilung, von Militär-Lehenland an einen λόχος’. Preisigke, 
Fachwörter.

Verso. Kol. I.

26 λίαν αύτον βαρυνομαι: entweder λίαν αύτφ βαρόνομαι oder 
λίαν αυτόν βαρύνω (Edd.).

29 νεώτερον ‘jung’, ‘Jüngling’, oder ‘jünger’. Vgl. Blass- 
Debrunner § 244.

31 άποτάξασθαι ‘einem Lebewohl sagen’, ‘verabschieden’ . 
Vgl. 2. Kor. 2 ,13 : αποταγμένος αύτοϊς έξήλθον εις Μακεδονίαν. 
Phrynichos X V : αποτάσσομαι σοι εκφυλον πάνυ . χρή λέγειν άσπάζο- 
μαί σ ε . ουτω γάρ κα! οι αρχαίοι ευρίσκονται λέγοντες, έπειδάν άπαλ- 
λάττωνται άλλήλων. Vgl. χαίρειν εάν.

33 ηδέως [β]λέπει. Vgl. lat. videre ‘leiden’, ‘dulden’. Ci­
cero, pro Rabirio 30 — — quos iam videre non possumus.

37 οι παρ’ ήμών ‘die unsrigen’ . Vgl. Mark. 3 ,21: οί παρ’
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αοταΰ. Klass. nur im Sinne von ‘Gesandter jmds\ Blass-Debrunner 
§ 237,2, vgl. Moulton 178.

38 υπώρα 1. οπώρα.
41 κυάμους cp =  500 Bohnen. Vielleicht ist zu schreiben 

κυάμου σφυρίδα); vgl. jedoch P. Oxy. XIV 1765,25 f. (3. Jahrh. 
n. Chr.): κόμεισον μετά της επιστολής κυάμους εξήκοντα. — μήλα ν. 
Vgl. BGU I 38,7 f. (2/3 Jalirh. n. Chr.): έκομισάμην παρά Γίτολε- 
μίνου μήλα ξγ. P. Oxy. I 116 ,10  f. (2. Jahrh. n. Chr.): επεμψα
—  —- ρόας είκοσι πέντε.

43/44 τη μεικ(4- Vgl. zu ρ · 11 269’2 ί36 )*
45 λίαν άδημονοομεν κτλ. ist als Postscriptum anzusehen. 

Vgl. P. Berol. 11662,26 (34). άδημονεΐν ‘im Sorge, traurig sein . 
Vgl. Philipperbrief 2,26: άδημονών, διότι, ήκουσατε οτι ησθενησεν. 
Hesychios: άδημονεϊ * άκηδι^, άγωνκ?.

49/50 τοΰ μέρ[ους] της οικίας. Oft besass man in Ägypten  
nicht ein ganzes Haus, sondern nur einen ‘T e il, μέρος, davon. 
Vgl. BGU I 115 (=  W ilcken Chr. 203; 2. Jahrh. n. Chr.). μέρος 
ist vermutlich =  Zimmer, wofür ich auf Corp. gloss. lat. III 312,65: 
στενόν μέρος οίκου* parvum membrum (=  Zimmer) domus verweise. 
Vgl. Schubart, Einführung 447.

51 Τανάις, D orf in Oxyrhynchos. P. Oxy. X 1285,99. — 
ίνα ist nach dem Konditionalsatz wiederholt. Vgl. Cic. ad fam.
III, 3 ,1 : velim tibi curae sxt, ut, q u a e ------- qui — — ut ea pro
nostra consociatissima voluntate cura ac diligentia tua complectare.

58 οοκ άπογε[γαλά]κτισται? (Ed.) Die μικρά (Z. 13,44) kann 

nicht das Subjekt sein.
60 άσπαλίσαι =  άσφαλίσαι.

74

Briet* des Apollonios an Apollonios. 1. Jahrh. n. Chr.

P. Oxy. V III 1153 ed. Hunt. Fundort: O xyrhynchos. Je tz t im Chad­
wick Museum, Bolton, Laues.

1 [Άπο]λλώνιος »Απολλωνίωι τώι a οίώι χαίρειν. 3 [Έ]κομισάμην 
διά Τίρακλάτος τάς κίστας 4 [συν] τοΐς βιβλίοις, ως γράφεις καί τό

λεπτίο(ν) 5 [το ή]μίχουν τοΰ ελαίου, ον γράφει Νικάνωρ 6 [πεπ]ομφέναι. 
Μετάδος Νικάνορι, οτι'1 [ · · . ] .  κεν ΪΙρακλάς 6 ναυτικός τάς ® [δ]ρ[α]χ- 
μάς εξακοσιας μεταβαλεσΦαι ημε(ΐν) 9 o[.J ι ας τών φορτίων αυτοΰ ■ σή­
μερον 10 γά[ρ] παρεγένετο. Εγώ δέ ευρών τό 11 πλοίο ν καταπλέον άναγ- 
καίως ε'δοξα 12 δηλώσαί σοι περί τών προγεγραμμέ(νων). 13 Κ[όμ]ισαι

γ[.. .]ϊΐ«
διά Ώριγατος καρποδέσμια 14 δόο, εν μέν σανδυκινον καί εν πορφυροΰν, 
^ ά έδωρή3ατο σοι Παυσανίας ό αδελφός σου 16 προ πολλοΰ εκ φιλοτι­
μίας αυτοΰ κατηρί-τισμένα, περί ών [κ]ομισάμενος άντίγρα(ψον). 18 Ά βόλ-

ι ν (·/ 0£
λην σοι εαν ευρω αγοράσαι, ίδιωτικ(ώς) 19 έν τάχει πέμψω, εάν μή, έν 
οίκφ σοι καταρ^τιδμαι. Ac λώδικες έςεταμήΟ·ησαν, ό δέ λόγγος αυτών 
γραφείς υπό Διογάτος πεμφ&ή^σεται Νικάνορι δι(ά) Ήρακλάτος. Τής 
γινομέ(νης) 23 συν&έσεως τό πρασχρωμον ένείλικται 24 τήδε τη επιστολή, 
ο δώσεις τφ Νικάνορι 25 [κ,ατα]μ s I ν, ίν, εάν αυτφ άρεσκη, γράψη 
ημ(ειν). 0 [Ουπ]ου γάρ εζεδόθ-η. Έντοπί^. δέ πορφυρή 27 χρήσασ·9·(αι) 
μέλλομεν.

Am linken Rande rechtwinklig: 28 νΚρρ[ωσ]ο. 29 Μεχ(είρ) ς.
Verso: ’ Απολλωνιφ . . . μ( · ) πρι( ) τών έν Αλε|[ανδ(ρεί^) . . . .

[χεπ]οιχφενς/ Pap. 3 ο[.]»ας. H err Eevd. Le Marchant, Bolton., erk lärte  
m ir brieflich: The beginning — — can hardly be »o», nor the term ination  
»cf*,», ΐί,ν/.τα Jid, ελιχτκ Ο. γ[, . .]xf<z(?) Le M archant briefl· (s. Aiini·). ia/ao y.c/.· 
xapxmmi 0. χαχαρχίογ.σλ Ed. 21 αυτών, (ώς) γρα<ρε·.ς Ed. «3τών γρανάς 0-

Apollonios seinem Sohn Apollonios Freude. Ich habe durch 
Hei aklas die Kisten mit den Büchern erhalten, wie Du schreibst·, 
und das Halbchusgefäss mit Olivenöl, das Nikanor, wie er schreibt,
geschickt hat. Teile Nikanor mit, dass der Seeman Heraklas..........
uns 600 Drachmen als Frachtgeld fü r ihn zu bezahlen; denn er hat 
sich heute eingefunden. Da ich fand, dass das Schiff hinunter 
segelte, dachte ich, dass ich Dich von Obenstehendem benachrichtigen 
sollte. Nimm durch Origas zwei. . .  Armbänder in Empfang, dass eine 
sandi/xgefät bt, das andere purpurgefärbt, welche Dein Bruder Pau- 
sanias vor langer Zeit aus Freigebigkeit fü r Dich hat hersteilen 
lassen und D ir geschenkt hat. Bestätige den Empfang derselben! 
Wenn ich kaufen kann, tverde ich D ir auf eigene Faust bald einen 
Mantel senden, aber im anderen Falle werde ich einen zu Hause 
herstellen lassen. Die Decken sind zugeschnitten, und die Rechnuna
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fü r sie soll, ausgeschrieben von Diogas, durch IJeraklas’ Vermittlung 
Nikanor zugestellt werden. Eine Probe der Farbe des verfertigten 
Gewandes ist diesem Briefe beigelegt, welche Du Nikanor geben sollst, 
damit er davon Kenntnis nehmen und uns schreiben möge, ob sie ihm 
(jefällt; denn es ist noch nicht ausgeliefert(?). W ir gedenken, ein­
heimischen Purpur zu verwenden. Lebe wohl! Datum und (ve)so) 
Adresse.

4- το λεπτίο(ν) etwa =  λεπτον κεράμιον ‘Tongefäss kleineren 
Umfanges5, ‘Krug*. Vgl. die Anm. des Herausgebers und Reil, 
Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes 38.

5 ov =  Ö. Vgl. Mayser 310. Vgl. αοτον-f. αότό.
9 ο[.]ιας τών φορτίων. Etwa οπερ oder dgl. ist wohl zu supp- 

lieren.
14 γ[. . .]κΐα δόο. Die Lesung μικτά ist nach dem, was mir 

Revd., M. A., Le Marchant, Bolton, brieflich erklärte, paläogra- 
pliiscb unmöglich. Ich schlug ελικτα vor, aber auch dies passt 
nicht zu den Spuren. “The beginning of the word is like γ less
the upper p a r t ------- The ending might be κια but I do not think
it is κτα“. An γ[οναι]κΐα ist wohl nicht zu denken, da der Emp­
fänger ein Mann ist (vgl. Z. 15). — σανδόκινον vgl. BGU IV 

1207,6 (5).
17 περί ών [κ]ομισάμενος άντίγρα(ψον). Vgl. Ρ· Oxy. II 

300,5 f. (78).
18 άβόλλην — lat. abollam. Vgl. W essely, Die lat. Ele­

mente 123.
19/20 καταρτιομαι καταρτιοομαι.
20 λώδικες «= lat. lodices ‘gewebte Decken’. Vgl. Reil, Bei­

träge zur Kenntnis des Gewerbes 118. ■ εξεταμή·ί)Ύ]σαν ist eine 
Kompromissbildung zwischen ταμ- und τμη-. Vgl. εγεγονέμην (έγε- 
γόνειν —- εγεγενήμην) in der Silkoinschrift, Dittenbergei, Or. gi. 
inscr. I 201,10.

23 σονθέσεως. σ ό νθεσ ις  ist “Hauskleid, vollständige Garnitur 
im Gegensatz zu anderen, einzeln getragenen Kleidungsstücken “. 
(Reil 1. c. 120). —- πρόσχρωμον fehlt in den Lexika, bedeutet aber 
wohl ‘Farbenprobe’* — ένείλικται τ^δβ τγ) επιστολή. Vgl. P. Oxy.
113,4 f. (2. Jahrh. n. Chr.): σονήλλιςα εκείνη νξ\ επιστολή δείγμα

λεοκόϊν(ον) ' χρός αυτο μοι ουν ερωτήσεις εδ ποιήσεις αγοράσεις κτλ. 
P. Giss. 20,14 f. (=  Wilcken, Chr. 94; 2. Jahrh, n. Chr.): [όποφν 
δέ σοι χρώ[μ]α άρέσκει [δήλω]σον (Ed.).

25 [κατα]μαθ·εϊν, Inf. finalis. Vgl. P. Oxy. X 1292,9 (21).
26 [ουπ]οο =  οοπω. “Or something like P jöt] -J oo γάρ may be 

read“ (Ed.).

75

B rief des Sarapion an seinen Tater Dionysios. 1. Jahrh. n. Chr.

P. Oxy. X IV  1756 edd. G renfell und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. 
Je tz t im Bonebrake Theological Seminary, Dayton, Ohio, U. S. A.

I Σαραπίων Διονοσίωι τώι 2 πατρί χαίρειν. 3Άνάγκαΐον εγνων διά 
γρα—πτοδ σε ααπάσασθ·αι. Κόμισαι 5 διά Κεφαλάτος Πετεχώ(ντος)
6 Σαλβίοο τ ψ  λαογραφίαν 7 μοο (δραχμάς) ιβ. Έάν Ά μόϊς 8 παραγέ- 
νηται, δώσω 9 αοτώι τάς· άλλας (δραχμάς) δ. 10 Εάν τά κτήνη εξέρχε­
ται 11 έπί γράστιν, πέμψω σοι 12 ελαίαν. νΕρρωσο.

Verso: 13 Παρά Σαραπίωνος Διονοσίωι τώι πατρί.

Sarapion seinem Vater Dionysios Freude. Ich habe es not­
wendig gefunden, Dich brieflich zu grüssen. Nimm durch Kephalas■, 
den Sohn von Petechon, den Enkel von Sahius, die Kopfsteuer fü r  
mich, 12  Drachmen, in Empfang. Wenn Amois kommt, werde ich 
ihm die übrigen έ Drachmen geben. Wenn das Vieh au f die Weide 
hinauskommt, werde ich Dir Oliven senden. Lebe wohl! (Verso) 
Adresse.

3 αναγκαίο ν εγνων κτλ. Vgl. BGU III 824,3 f. (35). — διά 
γραπτού, vgl. P. Oxy. VII 1061,19 (8).

6 f. τήν λαογραφίαν μοο (δραχμάς) φ . Vgl. Z. 9: τάς άλλας 
(οραχμάς) δ. Kopfsteuer von 16 Drachmen wird in Oxyrhynchos 
(P. Oxy. II 313, ib. 389, XII 1438,18, vgl, 1436) erwähnt (Edd).

II έπί γράστιν, att. κράστιν ‘Gras’ ‘Heu’. Moiris 200: κράστις 
δια τοΰ % Αττικοί, γράοτις διά τοο γ "Ελληνες. Vgl.. Hesychios 
s. ν. κράσης. In den Papyri kommen beide Formen vor. Mayser 
170 Amn. 2.
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B rief eines Unbekannten. 1. Jahrh. n. Ohr.
P. Strassb. II  117 ed. Preisigke. Aus dem Apollinopolites. Je tz t  m 

der U niversitäts- und Landesfoibliothek zu Strassburg.

1 [ ]ακι τώι φιλλάτωι πλί^[στα χαίρειν]. 3 [Χρήζομεν]^όλα 
καύσιμα εγώ τ ε κ α ί 4 [Βάσσος. Διό] ερωτώ σε και εις τήν εμήν ° [και 
Βάσσο> καταλογήν δούναι ονοος 6 [τούς φέρον]τας τά ξύλα καί ει τι 
άλλο χρή- -̂ζω τών λοι]πών, όπως αοτοΐς παράσχ^ς 8 [τούτο καί] εμοι. 
Ο-δα δέ και Βάσσοο σε φί®[λον οντα] έμοί καί Βάσσω χάριτα πεποηκώς. 

(Darunter Freirand mit einem Tintenklex). Ed.

8 [ y r f ° H  -0. [ ]E d . *[Β«σσος. Δώ] 0 . [ ] Ed. 0 [x«t B«mo> 0 . [ ]. 
Ed. »[τοδτο'χαί] 0 .  [αύτοός *αί] P r. 8 £ ? ί[λον (oder εΐναΟ] 0 . [? ιλοϋντο; 

..]  Ed.

seinem lieben............ ax viel Freude. Sowohl Bassus
als ich brauchen Brennholz. Ich bitte Dich deshalb, sowohl m%t 
Rücksicht au f mich als au f Bassus Esel, welche das Holz transpor­
tieren sollen, zur Verfügung zu stellen, und dass Du, wenn ich 
etwas anderes von dem übrigen brauche, es ihnen und mit zur Ver­
fügung hältst. Ich weiss, dass Du auch ein Freund von Bassus 
bist, denn Du hast mir und Bassus zu Willen gehandelt.

1 ©ιλλάτωι 1. φιλτάτωι.
3 [χρήζομεν] ξύλα καύσιμα. Für den Akk. vgl. P. Oxy. I 113,22  

(2. Jahrh. n. Ohr.): ταΰτα έμοΰ χρήζοντος είς εορτήν.
4 f. εις τήν έμήν [καί Βάσσο]ο καταλογήν. Vgl. Ρ- Oxy· IV

811 (10), ibid. 787 (lü).
5/6 δνοος [τούς φέρον]τας: Präsens f. Futurum. Vgl. Blass-

Debrunner § 323.
7 δ-πως αοτοΐς παράσχης: Übergang aus Infinitivkonstruktion

(δούναι) in einen Finalsatz. Vgl. 1. Kor. 14,5: θέλω δέ πάντας
ύμάς λαλεΐν γλώσσαις, μάλλον δε ινα προφητεύητε. Moulton 282.

9 έμοί καί Βάσσω χάριτα πεποηκώς (=  χεποιηκότα). Vgl. De-
metriosbriefsteller Nr. 12 (typus precatorius, zu dem auch unser
Brief gehört): σε γάρ οίδα καί χρηστον καί τοις φίλοις χαριζόμενοΑ
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B rie i dos Horos an Apion. 1. Jahrh. spät.

• P ,T° ^ y · 299 edd’ G renfelJ und Hunt. Fundort: Oxyrhynchos. Je tz t  
m  der L ibrary of BradEeld College, Berks. Abgedruckt und besprochen von 
Laudien, Gr. Papyri aus O xyrhynchos Nr. 10, Sudhoff, Ä rztliches aus <n- 
Papyrus-Urkunden 100. e ·

L it.: von W ilam owitz-M oellendorff, G ö tt g. Anz. 1900,57.

1 'Ωρος Ά πίωνι τφ τειμειωτάτωι χαίρειν. 2 Αάμπωνι'μοοθηρεοτή 
εδωκα αυτφ διά σοο άραΐβώνα (δραχμάς) η, Ύνα μυοθ-ηρεύσει έντοκα. 
Καλώς ποιήσεις 4 πέμψεις μοι αυτάς. Καί Διονοσίψ προσ[τ]άτ^] Νεμε- 
ρών 5 κεκρηκα (δραχμάς) η καί ταότας ουκ έ'πεμψε, ο;α ειδής. 0 νΕρ- 
ρωσ(ο). Παΰνι -/~§.

Horos dem hochgeehrten Apion Freude. Ich habe dem Hatten- 
ß g er Lampon fü r deine Rechnung 8 Drachmen als Angeld gegeben, 
damit er die Ratten jagen soll, während sie trächtig sind. Sei des­
halb so gut und sende sie mir. Und ich habe Dionysios, dem Vor­
steher des Dorfes Nemerae 8 Drachmen geliehen, und er hat sie 
nicht geschickt, dass Du es wissen mögest. Lebe ivohl! Datum.

2/3 μυο$ηρευτή — μυο&ηρεύσει, gew. μυο^ήρας und μυοθηρεΐν. 
~  Αάμπωνι — — εδωκα αυτφ. Vgl. Offenb. Joh. 2 ,7 ,17 : τφ yi- 
κώντι δώσω αοτφ. Dieser Pleonasmus ist in der Volkssprache 
häufig. Vgl. Moulton 135, Blass-Debrunner § 278, — διά σοΰ => 
υπερ σοΰ. Vgl. Kuhring 40 Fussn. 1. — αραβών, lat. arrhabo, 
arrha, ist das ‘Handgeld’ .

Dass die Mäuse in Ägypten sehr zahlreich seien, erwähnen'
sowohl die Schriftsteller als die Papyri. Diodor I 1 0 , 2 _____τό
καί vöv ετι τήν εν Θηβαΐδι χώραν κατά τινας καιρούς τοσοότους καί 
τηλικούτοος μυς γένναν ωστε τούς ίδόντας το γινόμενον έκπλήττεσ&αι. 
Vgl. Herodot II 141. Um zu verhindern, dass sie Verwüstungen 
in der Saat und dgl. anstellten, suchte man sie natürlich zu vertilgen: 
PSI IV 434,17 (261/0 v. Chr.): άλλ’ ουδέ τόμ μΰν ετοιμάζονται θη- 
ρεοειν. Vgl. P. Grenf. II 36,15 f. (« W itk o w sk i 64; 95 v. Chr.): 
ψ,ούσαμεν τον μΰν καταβεβρωκέναι τον σπόρον. P. Flor. II 150,5 f. 
(3. Jahrh. n. Chr.): τά εν τφ αίγιαλώ $sr.7i Λ™ .... -.....  - ·
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μενα καί ουκ ολίγον ζημίωμα είς τοΰ το γειν[ά]μανον ήμϊν. — έντοκα 
‘gravida’, ‘schwanger1. Anders fasst v. Wilamowitz-Moellendorff
1. c. das W o rt: “Bekommen hat das Handgeld ein Mausefänger, 
und es sollen ihm die Zinsen angerechnet werden“. —  ποιή­
σεις πέμψεις, Parataxis sta tt Hypotaxis. Vgl. P. Oxy. XIV  
1672,11/12 (24).

4 προστάτη ‘Vorstand’ . Preisigke, Fachw. s. v. — Νεμέραι 
lliess ein Dorf im Oxyrhyncliites. P. Oxy. I 76,11.
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B rief der Indike an Thaisous. 1. Jahrh. spät.

P. Oxy. II 300 edd. G renfell und Hunt. Fundort: O xyrhynchos. 
Je tz t in der L ibrary of Bradfield College, Berks.

1 Ινδική βαεισοοτι τχ\ κορίο̂ . 2 χαίρειν. 8 ΥΕπεμψά σοι διά τοΰ καμη- 
λείτου 4 Ταορείνου το πανάριν, περί ου 5 καλώς ποιήσεις άντιφωνήσασά
0 μοι, οτι εκομίσου. Άσπάζοο Θέωνα 7 τον κύριον καί Νικόβοολον καί 
Διόσκουρον καί Θέωνα καί Έρμοκλήν τούς 9 άβασκάντοος. Άσπάζεται 
ομάς 10 Αογγεΐνος. νΕρρω(σο). 11 Μη(νός Γερμανικ( ) β,

Verso: 12 Είς τό γομνάσι(ον) Θέωνι Νικοβοόλ(οο) έλεοχρείστηι.

4 κσ.νάρ\ν 0. π«νβρ'.(ο)ν Edd.

Indike ihrer Frau Thaisotis Freude. Ich sende D ir durch den 
Kameltreiber Taurinus den Brotkorb. Sei so gut und antworte mir, 
dass Du ihn empfangen hast. Grüsse den Herrn Theon und Niko- 
bulos und Dioshoros nnd Theon und Hermoides, dienen kein böser 
Blich schade. Longinus grüsst Dich! Lebe wohl! Datum und 
(versoJ Adresse.

1 Ινδική, vermutlich ein Dienstmädchen indischer Abstam­
mung, das an ihre Hausfrau schreibt. Über den Verkehr Ägyp­
tens mit Indien s. Wilcken, Grdz. 264. Vgl. Dio Chrysostomos, 
Ad Alexandrinos 40: δρώ γάρ εγωγε ου μόνον "Ελληνας παρ* ομΐν 
(τοΐς Α.λεξανδρεΰσι) -— — άλλα καί — — Ινδών τινας. Vgl. Studi 
della scuola papirologica III 49.

4 πανάριν =  πανάριον, lat. panarium ‘Brotkorb’.
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5/6 άντιφωνήσασά μο: ou εκομίσου. Vgl Ρ Oxv VH) 
1153,17-(74). ’

8 Έρμοκλήν. Von den Eigennamen auf -κλής bildet die 
Koine den Akk. auf —κλήν. Mayser 281.

9 άβασκάντοος "denen kein böser Blick schade“. Deissmann, 
L. v. O. 160,5, P. Oxy. 292,12 (18).

11 Γερμανικ( ) entweder Γβρμανικ(οΰ) =  Θώθ· oder Γερμα- 
νικ(είου) =  Παχών.

12 εις τό γομνάσι(ον). Über die Adresse Ziemann 282 f. — 
έλεοχρείστηι ~  ελαιοχρίστηι, belegt nur hier und BGU II 576,14  
(2/3 Jahrh. n. Chr.): Πέταλος έλαιοχρίσχης. έλαιοχρίστης scheint 
mir nur ein anderer Titel für den Beamten άλείπτης, lat. aliptes 
‘Einsalber der A tleten ’, zu sein. Vgl. Hohlwein, L ’Egypte ro- 
maine s. v. und BGU II 595,18 (45).
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B rie f  des Theon an Sarapous. 1. Jahrh. n. Chr. spät.

) ,?Xy' ^ }}} ed‘ Fundort: O xyrhynchos. Je tz t in Muhlen-
berg College, A llentow n, Pennsylvania, U. S. A.

4 , 1 ΘέΜ ν 2 a PaxoÖTt ^  2 χαίρειν. 3 Προ πάντων, ώς ένετει-
—λάμην σοι κατ’ ό'ψιν, έπιμεΑλοα σεαυτής, Γνα μοι ϋγιαίΐνης. Μή 
αγωνιάσης δέ 7 περί έμοδ, οτι έπί ξένης ε ίΐμ ί, αότόπτης γάρ εΐμι 

τών τόπων και οΰκ είμι 10 &ν[ο]ς τών έν&άδε. Έάν 11 [δέ σ W s ö -  
σ[ωμαι(?) . . .

Am linken Rande rechtwinklig: πατέρα σοο καί τήν μη­
τέρα καί τούς άδ6[λ?οί>ς] 13 [.........αίο» τού >Αρ-
σινοείτ οο.

Verso: 14 Η[(αρά)] θέωνος [

Them seiner Schwester Sarapous Freude. Vor allem sorge fü r  
Dich selbst, wie ich Dich persönlich aufforderte, dass Du Gesundheit 
haben mögest, und mögest Du nicht meinetwegen unruhig sein, weil 
ich m der Fremde bin, denn ich kenne die Plätze und bin nicht 
unbekannt mit den Personen (den Verhältnissen) hier. Aber wenn 
ich ins Feld gehe . . . . .  .
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2 f. προ π ά ντω ν------- έπιμέλου σε αυτής, ινα jxoc υγιαίνης. Die
ungewöhnliche Stellung dieser Formel im Briefanfang ist zu be­
achten. Für χρό πάντων vgl. P. Oxy. II 294,30 ( 1 7 ) .  — κατ οψιν, 
vgl. P. Oxy. I 117 ,3  (2/3. Jahrh. n. Chr.): κατ’ οψιν σε παρακέκληκα.

8 αυτόπτης γάρ είμι τών τόπων. Vgl. P. Giss. 68,17 (Wende 
des Trajan/Hadrian): επί Φιβάς ο αοτοδ άπειρός εστιν τών τόπων.

10 ενθάδε ‘hier’ . Vgl. Blass-Debrunner § 103.
12 Vor πατέρα ging άσπάζοο (άσπάζομαι) τόν (Ed.).
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Brief des Askles an Sereuus. Ende des 1. Jahrh.

P. Lond. ined. inv. Nr. 1561 ed. B ell in  JEtevue ögypto logique 1919, 
208 I. (=  PSB  III 6265). F u n d o rt m ir unbekannt. Je tz t im .B ritish  Museum.

Lit.: W ilcken, A rch iv  V II 112.

1 Ά σκλης Σερήνφ 2 τφ άδελφφ χ(αίρεΐν). 3 Προ μέν παντός ευχο- 
*μαί σε όγιαίνειν καί ü τάχειον άπολαβειν. 6 Έλοιπήθ-ημεν λείαν 7 επί 
τφ σε ήμφοδη-~κεναι τφ πλοίψ. Καλώς 0 οον ποιήσεις δηλώσας 10 μοι 
περί της ογείας σοο. Εάν τα μετεωρα σοο αρπατισ^ς, ταχειον 
Li πρός ήμάς ελθέ. 14 ^Ερρωσο. Έπειφ ι . .

Verso: 16 Σερήνφ άδελφφ Ά σκλης.

12 άρπατιο^ς W ilcken, Archiv V II. άρπβλίστβς Ed.

Askles seinem Bruder Serenus Freude. Vor allem wünsche 
ich, dass Du Gesundheit hast, und dass ich Dich so bald wie mög­
lich empfangen möge. Wir wurden sehr traurig darüber} dass Du 
das Schiff verpasst hast. Sei also so gut und unterrichte mich über 
Deine Gesundheit. Wenn Du die unvollendeten (öffentlichen) Ur­
kunden erledigt hastf so komme schleunigst zu uns! Lebe wohl! 
Datum und (Verso) Adresse.

5 τάχειον =  τάχιον ist die hell. Form. Blass-Debrunner § 61.1. 
Vgl. BGU II 417,28 (2/3. Jahrh. n. Chr.). P. Jand. 11,5 (3. Jahrh. 
n. Chr.). — άπολαβεΐν ‘einen empfangen'. Vgl. Luk. 15 ,27 : καί 
εθ-οσεν ο πατήρ σοο τόν μόσχον σιτευτόν, οτι ογιαινοντα αοτόν απελα- 
ßsv. P. Lips. 110,6 (3/4. Jahrh. n. Chr.): ευχόμενος οπως όλοκλη-

ροϋσάν σε καί όγιαίνοοσαν απολάβω. P. Jand. 13,18 (4. Jahrh. n. 
Chr.).

6 έλοιπή#ημεν =■—■ ελοπη\)·ημεν.
7 ήμ<ροδηκέναι. W ie der Herausgeber richtig bemerkt, findet 

sich dies Verbum im Lexikon des Hesychios: άβροτάξομεν · άμάρ- 
τωμεν, δπερ ημείς λέγομεν άμφοδήσωμεν (διαμφοδήσωμεν Ed.) άπο του 
άποτοχεΐν τόν βροτόν τοΰ βροτοΰ μετά τήν συνάντησιν und bedeutet 
also ‘irre gehen’, ‘verfehlen’. Vgl. Et. magn. s. v. άβροτάξομεν. 
Die Zusammensetzungen des Verbums scheinen eine ähnliche 
Bedeutung zu haben. BGU IV 1030,3 (3. Jahrh. n. Chr.): έλ[θ'|έ 
μοι εις Ιβίωνα - μη πως ανταμφοδήσης ήμεΐν. παραρ/^οδέω kommt 
bei Vettius Valens, Anth. Libri (ed. Kroll, 1908) IX 16 vor (Ed.).

11 τά μετέωρα, vgl. P. Lond. 897,20 (50), P. Fay. 116,12 (58).
12 άρπατίσης 1. άπαρτίσης (Wilcken 1. C.). άπαρτίζειν =  τελειοϋν 

■fertigstellen’, ‘erledigen’, ‘vollziehen’. Vgl. έξαρτίζειν P. Oxy. II
296,4 f. (3<i) und Archiv III 100 Fussn. 1.
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IN DI GES



I

MONATE.

A. Ä gyptische.
0ώ& 48, 23. 2'j/a—
Φαώιρι 1, 12 ; 2, 9 ; 3, 33 ; 15 , 12 ; 43, I I  4.
'ΑΘ-ύρ 3, 1 ;  4, 19 ; 5, 1, 14 ; 19, 19 ; 60, 28; 66, 13, 27.

=8/9—«7'°
-8/χο—:36 f η

Χοίαχ 17 , 33 ; 40, 2 1 ; 46, 29 ; 51, 29 ; 56, 26 ; 58, 15, 23; 61, 27. *7/li—, 0/w
Τδβι 59, 29 ; 70, I I I  9. 37Λ»—*Β/ι
Μβχβίρ 7, 2 1 ; 22, 28 ; 25, 24; 65, 28 ; 70, II  13 ; 74, 29.
Φαμβνώ» 7, 1 ; 39, 9 ; 6 4 ,  26 ; 67, 22 ; 70, I I 13. '■ί5/·->—-°/3
ΦαρμοδίΚ 42, 24 ; 50, 34. '-η*—™!*.
Παγών 34, 30; 49, 18 ; 54, 25. _aey.
Ιϊαΰνι 13, 13 ; 24, 22 ; 42, 14 ; 63, 16 ; 68, 14 ; 69, 42 ; 73, 44; 77, 6,. »% —**/β
Έχβϊβ 8, 26; 12 , 18 ; 33, 16 ; 37, 24 ; 80, 14·. 3" / g -- ί4/7
Μεσορή 38, 22. -λ/τ—»3/s

B. R öm isch-griech ische.

Γερμανικός (=  θώθ) 52, 3 3 ;  53, 30 ; Σεβαστός 32, 10. 
j£u>~iTjp (verm u tlich  =  Φαώφι) 27, 12 ; 29, 15.
Νέος Σεβαστός (=  'ΑΟ-ύρ) 14, 17 ; 20, 14 ; 26, 13.
Δρουσιεύς(= 5Επείφ) 28, 18.
Καισαρειος =̂* Μεσορή) 30, 37 ; 57, 14.

II.

FESTE.

'Αρποχράτεια 69,'11. Σατορνάλιβ 61, 28.
νΙσε<α 60, 13. Σουχεϊα 4 1 ,  12, 28.

III.

GEOGRAPHISCHE NAMEN.

Αιγύπτιος 28, 8. ’Απιας 54, 9 ; 62, 8, 11.
Αλεξάνδρεια 17 . 4, 6 ; 20, 9 ; 30, V e rso ; "Αρβψ 80, 7.

42, 15 ; 50, 12 ; 72, 9, 13 ; 78, 15 ; Αρσινόη 48, 6.
74, 30. ’Αρσινοΐτης 50, 3, 15, 29; 79, 13.
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Αφροδίτη πόλις 57, 16; 62, 6- 
Βαχχιάς 49, 19.
Βερενικίς Αιγιαλοΰ 28, 10.
Βουβαστος 28, 7.
Διζωμ,ία 6, 21.
Διονυσίας 52, 16; 63, 12, 15 ; 54, 15;

65, 5 ; 66, 7; 60, 10.
Διοχολίτης 37, 11.
Έρμου πόλις 3, 30.
Ήφαισχιάς 46,, 10. 
θόίλ&ις 8, 28.
Ίλικκός 34, 24.
Ιουδαίος 30, 25 ; 65, 16.
Κερκεμο3νις 16 , 7.
Κερκεσοϋχα 55, 8; 56, 10.
Κυνοπολίτης 15, 13.
Κώος 48, II 8.
Λητοπολίτης 73, 18.

Μεμφις 3, 17; 73, 23, 39. 
Νεμέραι 77, 4.
Όμβίτης 37, 11.
Όξόρυ-ρ/c 11 , 6.
Όξυρογ'/ίτης 16, 18.
Ηέλα 24, 12.
Ιίερι Θήβας 37, 25.
Πλατεία 9, 28.
Πτολεμαΐς ή 'Ερμείου 51, 30. 
Σεβαστή αγορά 30, Verso. 
Σέν&ις 53, 22; 54, 19.
Τανκις 73, 51.
Τεβτϋνις 14, 18.
Τρίστομος 14, 9.
Φιλαγριώτης 67, 5.
Χαλώ&ις 64, 18, 20. 
Ψεννώφρις 60, 20, 22.
Ψινάχις 61, 9, 33.

IV.

GÖTTER.

Διόσκουροι 41, 13. Λητώ 37, 7.

V.

RÖMISCHE KAISER.

Tiberius (14—37).
Τιβερίου Καίσαρος Σεβαστού 14, 16; 15, 

12; 17, 33; 19, 19 ; 20, 13; 22, 27. 
Gaius (37—41).
Γαίοο Καίσαρος Σεβαστού Γερμανικού 25, 

24; 25), 15; Γ. Κ. Αυτοκράτορος Σεβα­
στού 24, 21.

Claudias (41—54).
Τιβερίου Κλαυδίου Καίσαρος Σεβαστού 

Γερμανικού Αυτοκράτορος 30, 35; 3 2 ,9 ;
33, 13. Τιβερίοο Κλαυδίου Κ. Σ. Α.
34, 29; 38, 22 (?).

Nero (54—68).
Νέοωνος Κλαυοίου Καίσαρος Σεβαστού Γερ­

μανικού Αυτοκράτορος 37,23; 38, 22(?). 
Λ. Νερ( ) [ . . . ]  Καίσαρος Σεβαστού 
ΕύΓσεβοΰς] (?) 35, 19.

Vespasianus (69—79),

Αυτοκράτορος Καίσαρος Ούασπασιανοΰ 
Σεβαστοί) 40, 19 ; Αυτοκράτορος Καίσα­
ρος Ούεσπασιανου Σεβαστού 46, 29. 

Domitianus (81—96).
Αυτοκράτορος Καίσαρος Δομίτιανοΰ Σεβα­

στού 48, 22; Αυτοκράτορος Κ. Δ. Σ. 
Γερμανικού 49, 17; 50, 33 ; 51, 28;
52, 32; 63, 28; 66, 12, 25.

N erva (96—98).
Αυτοκράτορος Καίσαρος Νέρουα Tpatavot» 

Σεβαστού Γερμανικού 54, 23; 56, 23; 
Αυτοκράτορος Καίσαρος Νέρουα Τραϊα­
νού Σεβαστοί 67, 20.

Trajanus (98—117).
Τραϊανού του κυρίου 57, 13 ; Τραϊανού 

Καίσαρος του κυρίου 58, 22; 59, 28;
60, 27.
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VI.

PERSONENNAMEN.
5Αβάς 50, 19. 
3Α9ηναρους 8, 25. 
Αΐλουρας 69, 3.
Αι λουριών 49, 5.
’Ακοΰς 13, 14.

Άκουσίλαος 12, 1, 19; 13, 1; 14, 1, 18. 
’Αλεξιών 3, 22.
Άμμωνας 23, 12; 36, 1 ; 45, 12. 
’Αμμώνιος 25, 1; 26, 1; 27, 1; 28, 3;

31; 33, 1 (bis), 17.
5Αυ.όϊς 8, 27; 76, 7.
Άνί>ουσα 51, 20, 25.
ΛΔνουβάς 73, 32.
Άντάς 10(?); 11, 3.
Άνχίλοχος 6, 31.
Απαροσι[ 38, 25.
\\πίων 77, 1.
Άπολλώ(νιος) 6, 8.
Απολλώνιος, 8, 3, 11, 27; 17, 18 ; 41,

1, 21, 41; 42, 1 ; 4 3 ,1 1 } I I 25; 4 4 ,1 ;
45, 1; 46, 1, 30 ; 47, 1 ; 48, 1, 24;
49, 1, 19; 67, 1, 27; 74, 1 (bis), 30. 

’Απολλωνοΰς 73, 43.
’Απολλώς 20, 10.
'Αραμώιτης 4, 12; 5, 11. 
νΑρηος .4, 10.
'Αρποκρατίων 65, 1.
Αρχοχράτιος 30, 34.
’Αρτεμας 3, 25; 11, 2.
'Αρυώτης 1, 8; 22, ϊ ,  29.
Άσκλάς 8, 2; 4, 1, 21,
Άσκλατας 39, 1.
Άσκληπιάοης 1, 1; 2, 1; 5, 3, 21; 7, 2, 

22; 66, 14.
Άσκλής 80, 1, 15.
Άτρής 46, 7, 9.
Αυνής 61, 3.
Αφροδίσιος 25, 1 , 20, 25 ; 26, 1 , 14;

27, 1 ; 28, 3.
Άφροδοϋς 50, 30.
Άχιλλεύς 3, 27.
J5άσσος 76, 4, 5, 8, 9.
Βελλ(ι)ηνος 52, 1, 35; 53, 1, 33; 54, 1 ; 

55, 1 ; 56, 1 ; 57, 22; 5 8 ,1 ;  5 9 ,1 , 30;
61, 1, 37; 6 2 ,1 ; 6 3 , 1; 64, 1; 65 ,1,29 .

Βλαστός 32, 3.
Γαίος II, 11.
Γέμελλα 55, 15; 56, 20; 61, 30. 
Γεμελλος 52, 1, 35; 53, 1, 33; 54, 1 ;  

55, 1 ; 56, 1; 57, 23; 58, 1; 59, ϊ,  31;
61, 1, 37; 62, 1.

Γέμινος 63, 1.
Γλαυτάς 40, 1.
Δάανος 37, 4.
Δεϊος 43, I 20; 50, 18.
Δημήτριος 8, 6; 24, 1 ; 38, 23,
Δημητροϋς 17, 31.
Διδάς 52, 25.
Αιδΰμη 19, 1, 21,
Δίδυμος 49, 1.
Διογάς 67, 5; 74, 21.
Διογένης 8, 1, 6, 8; 17, 26,
Δίοδοιρος 9, 42, 45, 52; 30, 28, 33. 
Διομήδης 28, .4.
Διονυσεία 38, 25.
Διονύσιος 8, 1, 27; 19, 1, 20; 61, 11 ; 

76, 1, 13; 77, 4.
Δίος 8, 6, 22.
Διόσκορος 36, δ; 4 8 ,18 ; 70, III 7, 78, 7. 
Δωρίων 13, 1; 17, 2, 32, 34.
Ελένη 69, 33.
Έλενος 66, 17.
Έπάγαθος δ ΐ, 1, 12, 31; 52, 2, 35; 53,

2, 32; 54, 1; 57, 21; 58, 2; 61, 25;
62, 2; 64, 1.

Έπαφροδιτος 38, 11.
Έπίμα'/ος 40, 22.
Έρασος 59, 5, 11, 17.
Έρμας 21, 9.
Έρμίας 14, 1 ;  18, 7.
Έρμιππος 10.
Έρμογένης 21, 1 ; 22, 1, 8, 16, 29. 
Έρμόοωρος 73, 25.
Έρμοκλής 78, 8.
Έρμοκράτης 69, 1, 44.
Έρμόφιλος 15, 3.
Έρμων 37, 6.
Έ.ο|λώναξ 55, 6; 56, 8.
Έρως 9, 13, 22, 37, 39.
Έ.οωσ/;: (?) 9. 1.
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Ευχλους 70, II 7.
Εύτυχιοης 40, 1.
Ζηνόδοτος 28, 11.
Ζωίλος 54, 12.
Ζωίς 20, 1.
Ζυ'ίσιμος 71, 1.
Ήρακλας 52, 23; 74, 3, 7, 22.
Έραχ(λ—) 22, 20.

■ ΊΙρκκλει’δας 53, 7.
‘ίΐραχλειοης 1 5 ,1 ,1 3 ;  18, 3; 30 ,1 , Y e rso ;

39< 1 ; t>7, 1.
'ϋρακλειδιων 50, 19.
'Πραχληος 25, 3; öS, 1, Ιδ.
'Βρώδης 48, 1, 24.
Ή Ρων 52, 26; 54, 22; 57, 11. 
θβΕίσοΰς (Θαΐ3οϋς) 23, 1 ;  73, 12, 22;
. 78, 1.
Gaijaις 40, 13.
Θαυμαοχή 45, 16. 
θεοκτιστος 43, II 3.
Θεόφιλος 11, 4.
θέρμιος 26, 11 , 27, 10; 28, 16. 
θέων 8, 28; 15, 1 ;  1 8 ,1 ;  20, 11 ; 5 0 ,16 ;

70, II 15 ; 78, 6, 8; 79, 1, 14. 
θεωνας 19, 10; 23, 17. 
θεωνίας 45, 8.
Ίλαρος 9, 5, 27, 41.
Ινδική 78, 1.
Μούστος 17, 20.
'Ιπ-όλυχος 12, 1.
Ίρανοΰφις 46, 26.
’Ι^δς 65, 12.
Ίσιδώρα 2, 1 ; 3, 2; 4, 1; 5, 3.
5Ιοί.οωρος 42, 5.
Ίσιων 70, III 6.
51σχυρας 21, 1, 17.
’ίσχυρίων 8, 28; 19, 1; 20, 1, Ιδ. 
'Ιωάννη 51, 1.
Καλατΰτις 6, 6, 39, 46.
Κατζίτων 34, 1.
Κάστωρ 66, 1.
Κεφάλας 75, 5.
Κιαλης 35, 1, 21.
Κλέων β8, 4, 11.
Κόλλοο&ος 20, 6.
Κορνηλίκ 70, III  5.
Κρόνιος 30, 5.
Λαμπών 77, 2.
Λογγινος 78, 10.
Λοοζία 23, 8.

Λούχιος 52, 1 ,35 ; 53, 1, 33; 5 4 ,1 ; 5 5 ,1 ; 
56; 1 ;  57 , 22 ; 58, 1; 59, 1, 30; 61, 1, 
36; 62, 1.

Λόχος 65, 26.
Λυσίμαχος 12, 12; 13, 5, 9; 14, 7.
Λΰσις 51, 24.
Μαρδων 65, 5.
Μνησίδεος 39, 5.
Μουνάτιος 24, 16.
Μυστκράυν 32, 1. 
m«vh 67, 6.
Νέαρχος 7, 9.
Νήδυμος 30, 4.
Ν>.κάνο>ρ 74, ο, 6, 22, 24.
Νι/όβουλος 78, 7, 12- 
Νοομήνιος 4, δ; 5, 8.
Ξύσ-ος 9, 31, 36, 48 (bis), 51.
Όρσενοΰφις 46, 27; 54, 22; 57, 10. 
Ούηστΐνος 63, 3.
Ιϊανεανεύς 46, 13.
I ίανεχώτης 29, 13.
ΙΙανίσκος 2, 3; 3, 10, 16; 4, 4; 5, 8, 
Πκπιρε'.ς 35, 1, 21.
Ιία^οντώς 46, 22.
Ιίαρεϋμις 35, 12, 18.
ΓΙάσεις 46, 6; 61, 33.
Πασιων 45, 12; 46, 11.
Γί«τρ( ) 4, 10.
Παυσανίας 24, 1 (bis); 74, 15.
Παυσιρίων 73, 2, 5.
Ιίε&εός 46, 3.
ΙΙεχδ3ΐς 72, 1, 19.
ΙΙέλλις 10.
Πετεήσις 6, 27.
Πεχερμ.οΰ{Ης 67, 3, 10.
ΓΙετεσοΰχ(ος?) 46, 5.
Πετε^ών 7, 6; 75, 5.
ΠιΜς 46, 27.
Πίνδαρος 55, Β; 56, 5,
Πισαϊς 68, 1.
Πλούσιος 41, 11.
Ιίοί'λις 6, 19.
Πρίαμος 9, 27.
Πρίμος 34, 17.
Πρόχληος 72, 1,
Προσδόκιμος 51, 22.
Πτολεμαίος 8, 5 (bis), 9 ,1 1 , 13, 14 (bis);

37, 14, 23. 
ϊίτολεαας 73, 34.
Πτολλαρίων 30, 10.
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ΙΙτολλάς 46, 31.
Πτόλλις 66, 1, 14.
Γίχολλίων 5, 1, 18.
'Ροΰστιος 11, 11.
Σαβΐνος 41, 22, 40; 43, II 14; 44, 9; 

55, 2 ; 56, 2; 57, 8 ; 59, 2, 30; 61, 2, 
8, 36; 63, 1 ;  64, 1; 65, 2, 18, 30- 

Σαβουλις 67, 7.
Σάλβιος 75, 6.
Σαραπας 38, 5; 42, 7.
Σαραπιάς 29, 1.
Σαρα-κίων 17, 2 ; 29, 1 ,1 6 ;  3 0 ,1 , Verso;

38, Verso; 7 1 ,1 ;  73, 21, 36; 7 5 ,1 ,13 .  
Σαραποΰς 73/ 46; 79, 1.
Σαρας 21, 8 ; 22 ; 68, 12 .
Σεχούνδκ .17, 9.
Σέλευκος 23, 3; 68, 4, 8.
Σεουήρος 70, III  5.
Σέρας 28, 5.
Σερί^νος 80, 1, 15.
Σερτώρις 34, 27.
Σισόις 64, 18,
Στοτοΐρ.ς 32, 1, V erso ; 35, 11.
Συρας 23, 1.
Σύρος 50, 18 ; 67, 4.
Σωκράτης 71, 11.
Σωαίπατρος 30, Verso.
Σωτδς 72, 7.

Σωτήριχος 6 ,3 ; 12 ,8 ; 14 ,3 ,13 ; 70, III 6. 
Σοιχώτης 45, 3 ; 64, 4.
Ταήσις 51, 11, 17, 21, 24.
Τκιιρΐνος 78, 4.
Ταψοία 69, 9.
Τερίντιος 9, 27.
Τεύφιλος 65, 15.
Τήρης 34, 1.
Τρύφων 1, 1 ; 6, 1 ; 7, 2; 36, 1.
Τύραννος 18, 1, 14.
Τυχάριον 34, 17.
Ύγίη 46, 5·
Φεράγαδος 51, 13, 24.
ΦιλαδεΛφος 51, 26.
Φιλόξενος 9, 1, 5, 27, 41.
Φιλουμένη 31.

, Φίλον 4, 6; 5, 9.
Φόλος 28, 4, 12.
Χαιρας 52, 22, 24; 69, 1, 44.
Χαιρήμων 41, 1; 42, 1 ;  43, I 1, II 22 

44, 1, 12; 45, 1; 46, 1, 20, 31; 47, I. 
Χαρίδημος 50, 17.
Ψέλλος' 52, 21; 61, 8.
Ψ’ιαΟάς 60, 11.
’^ριγας 74, 13.
'Qpiojv 41, 36.
"Ωρος 77, 1.
50φελιων 25, 5·

VII.

WORTINDEX.

αβαρής 41, 26. 
αβάσκαντος 78, 9. 
άβασχάντως 18, 12.
άβόλλη 74, 18. 
άβροχος 8, 7.
άγΛός passim; έττ’άγαθω 73, 14; äm- 

ατος 42, 9; τά άριστα πράσσειν 18, 12. 
άγγεΐον 41, 40. 
ονεώργητοΓ 69, 21. 
άραλις 66, 10. 
άγνομοαύνη 51, 11.
αγοράζω 11, 2; 28, 9; 49, 8; 53, 13, 18;

57, 3; 60, 13, 15; 61, 3, 29; 73, 9, 11 ;
74, 18.

άγοραατής 73, 48.

αγρός 43, I 23; 46, 8, 24. 
άγω 05, 17, 20. 
άγωνιάω 29, 5; 79, 6. 
αδελφή passim, 
αδελφός passim, 
άδημονέω 73, 45. 
άδιχειο 17, 26. 
άδικος 43, II 21. 
αεί 59. 28. 
άεροειοής 5, 6. 
άηδώς 70, III 10. 
αήρ 24, 15. 
άθ-έριατος 54, 13,
αιρϊω : bizkp ών εάν atp-ß γράφε 16; ζ.οο: 

τδ αίοοΰν 67. 1«
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αίρω 45, 17 ; 70, II 2.
αίσίΜνομαι 41, 17; 42, 19; 43, II 19.
αίτέω 33, 11; 48, II  3, 7; 63, 14; 68, 12.
αιτία 3, 7.
αιτίωμα 53, 8.
αίφνιδίως 65, 21.
αιώνιος 43, II 20.
ά/.εραίοις 6, 47.
«κλειστός 46, 26. 
άκολοψθέω 30, 10, 26. 
ακούω 17, 15; 40, 7; 71, 16. 
άΛείφω 63, 6. 
αλέκτωρ 61, 29.
«λέω 42, 4.
άλήΰεια 50, 8, 26; χρος άλήδειαν 60, 26;

61, 27. 
αληθινός 9, 12. 
άλη&ως 65, 24. 
άλ&ένιον (?) 48, 7. 
άλιεύς 17, 6.
άλ/Ιά passim; αλλά ή 50, 13; άλλ3 ούδχ

μήν 69, 16. 
άλλάσσω 9, 41, 44; 26, 10; 46, 10; 51, 7;

59, 20.
άλλο; passim; τά άλλα (τάλλα) ο, 12;

41, 20; τά δέ άλλα (τά ο3 άλλα) 6, 48;
12, 17; 14, 15; 21, 15; 29, 1.1. 

άλλοτε 8, 2; 69, 8; 73, 47. 
άλλότριος 41, 2; 43, II 22. 
άλλως: άλλως χοιεΐν passim; άλλως τε

καί 69, 18, 36. 
άλωάω 54, 19. 
άλως 54, 20. 
αμαρτάνω 9, 16. 
αμάρτημα 9, 8. 
άμέλει 34, 8.
άαελέω passim; 40, 3; 5 ί, 14; 54, 9;

70, III 32. αμελείν περί τίνος 22, 5. 
άμεμπτος 9, 2δ. 
άμέριμνος 59, 22. 
άμη 66, 16.
«αιιο; 69, 20. 
άμνημονέω 41, 3; 43, I 7. 
άμπελος 41, 20. 
άμύγδαλον 41, 40. 
άμφισβήτηοις 11, 9. 
άμφίταχος 73, 9, 10. 
άμφοδέυ) 80, 7. 
άμφότεροι 64, 8. 
άν passim; άν =  εάν 58, 15.

άνά 66, 4.
άν« βαίνω 9, 33; 38, 3; 46, 27; 48, 4; 

60, 22; 70, II 3.
άνάβασις 6, 17.
αναβολή: ft. ποιεί ν 22, 11. 
αναγγέλλω 6, 11.
άναγινώσκα) 6, 6; 30, 8; 43, I 4; 73, 3. 
αναγκάζω 9, 7; 51, 7; 52, 4 ; 64, 18. 
αναγκαίος 35, 3; 50, 20; 53, 19 ; 70, II

10, 14; 75, 3; χρος άνκγκαΐον 68, 1. 
άναγχαίω ς 41, 23; 69, 29; 74, 11. 
ανάγκη 8, 4; 9, 47; 50, 13; 70, II  16. 
άναγραφω 9, 4. 
άναδίδωμι 50, 19. 
άνκλογούντως 4 1 ,2 1 .  
άναμετρεω 8, 7. 
ανάπαυσα 54, 4. 
αναπλέω 50, 10, 15. 
άνασκευάζο) 11, 5. 
άναστατόω 30, 20. 
αναφέρω 21, 14; 24, 10; 41, 30. 
άνα^όριον 17, 14. 
άναώάω 69, 1.7. 
άνδραγαίΐεω 3, 13; 5, 11. 
ανδραγαθία 43, II  6. 
ανέρχομαι 45, 15; 47, 6; 5 ϊ,  18; 63, 10. 
άνεϋρετικόν 51, 16. 
άνηγεομαι 18, 8. 
ανήκω: τά άνήκοντά 43, I 6. 
άν&ομολογέω 14, 14.
άνθρωπος passim; άνθρωπος 'setvns5 

71, 4. 
αντί 43, II 2.
αντιγράφω 66, 18; 69, 10, 3ο; 74, 17. 
άντίδικος 38, 3. 
άντιλαμβάνω 43, I 22.
αντιλέγω 66, 18, 21.
αντιλογία 6, 36.
άντίφορτον 41, 27.
άντιφωνέω 8, 19; 78, 5.
άντιφώνησις 2, 4; 17, 12, 29; 50, 14.
άνω 17, 25; 70, II 2,
άνωθεν 6, 2, 33; 11, 4; 45, 5.
άξιος 3, 22; 9, 15.
άόκνως 58, 16.
άπαιτεω 28, 16; 34,26; 69,36; 73, 19,53.
άπαναγκάζο> 64, 18.
άπανθρωπία 73, 52.
απαρτίζω 80, 12.
άπας passim.
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απέρχομαι 20, 10; 35, 7; 38, 6; 58, 10;
65,' 19. 

απέχω 43, I 20; 70, II 4. 
όχλους 52, 31. 
άπογραφή 33, 9. 
άχοδειξις 9, 12. 
άποδημέω 31, 
αποδιδράσκω 73, 5.
άποδίδωμι 8, 9; 9, 46; 11, 7; 15, 3; 

18, 3; 45, 4, 6; 54, 7; 73, 55; άχόδο;
17, 34; 19, 20; 22, 29; 29, 16; 30̂  
V erso; 46, 30; 49, 19; 52, 35; 57; <
59, 30 ; 61, 36; 65 ,29; 69,43 ; 72 

άποζα&ίστημι 40, 23; 41, 30. 
άχακαρχίζο) 9, 28. 
άποκυεω 70, II 19. 
απολαμβάνω 64, 9; 73, 17; 80, 5. 
απολαύω 41, 14. 
άπόλλυμι 41, 20; 53, 3. 
άχολογέω 43, I 13. 
απολογία 43, I 21. 
απολογισμός 33, 5, 11. 
άχολύω 65, 21-
άχοστέλλω 1, 2, 10; 9, 12, 29; 19, 
άχοστερητής 11 , 7. 
αποστολή 60, 13. 
άχοτάσσω 73, 31. 
άχοτίνω 64, 19. 
άχοτομία 0, 16. 
άχοτρίβω 6, 23 (bis), 
άποφέρω 40, 14; 63, 10. 
άχοχή 36, 9; 68, 7; 73, 6, 22. 
απογοον 65, 12. 
άποχωρέω 58, 20. 
άραβαρχία 70, II 5. 
αργαριν (?) 45, 21. 
αργός 29, 7.
άργύριον 5, 17, 19; 3 1 ; 36, 8, 11. ά 

ρίου 5, 17; 21, 8; 68, 12. 
άρέσκω 9, 24; 74, 25. 
άρίθμησις 3, 14. 
αριθμός 37, 19, 20; 54, 8. 
αρκετός 43, II 24. 
άρνέα 33, 8. 
άρουρα passim, 
άρραβών 77, 2. 
άρτάβη passim, 
άρτι 44, 6; 71, 16. 
άρτος 20, 4; 25, 7, 21; 26, 4; 27,

28, 1; 37, 15; 61, 32.

άρτυμάτιον 59, 9. 
αρχή 9, 44.
άρχιστάτωρ 17, 17, 22, 28. 
άσθενέω 44, 6; 45, 14; 48, 12. 
άσκός 63, 8.
«σχάζομαι 6, 22; 8, 24; 11, 9; 23, 11;

26, 11; 27, 10; 28, 16; 29, 12; 30, 
33, 34; 34, 26, 28 ; 35, 5, 18; 36, 13; 
38, 23; 41, 12; 42, 23; 49, 14; 50, 30;
51, 23, 25 ; 64, 22; 57, 10; 58, 21;
60, 25 ; 61, 25; 65, 25; 69, 32; 70, 
I I I 4; 72, 17; 73, 34·, 36; 75, 4; 78,

, 6· 9:άστομάχητος 51, 17. 
άστοχέο) 43, II 19. 
ασυνταξία 47, 3. 
ασφαλής 36, 10. 
άσφαλίζω 67, 11 ; 73, 60- 
άσφάλισμα 41, 8. 
ασφαλώς 17, 11 ; 52, 19. 
άσχολέω 70, II 8. 
άσχόλημα 73, 14. 
αύίΐεντέω 6, 38. 
αυ?̂ ή 17, 8.
αϋριον 20, 12. 
αύτάρκως 70, II 18.
Αύτοκράτωρ passim, 
αύτόπτης 79, 8.
αυτός passim; εις το αύτό 45, 13. 
άφαρπάζω 9, 23. 
άφίημι 46, 25; 51, 5; 54, 13. 
άφίστημι 11, 3.
άχρι: άχρις άν 71, 13; ά-/ρ·. ου 43,

II 1 7 . ’ 
βάθος 52, 8,
βάκανον 59, 12, 14, 15; 60, 23. 
βαλανείον 50, 17. 
βάλλω 46, 4; 60, 21. 
βαρύνω 73, 26.
βασιλικός 59, 4; β. γραμματεύς 15, 13;

ό ή γούμενος τοΰ βασιλικού 71, 17. 
βαστάζω 64, 6, 11. 
βαφεύς 3, 23. 
βελενκώ&ιου 60, 20.
βία 61, 13. 
βιάζω 17, 16. 
βιβλίον 39, 7; 74, 4. 
βλέπω 30, 24; 53, 16; 67, 17; ήδϊως 

βλέπειν 73, 33. 
βοί'κός 46, 14.
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βουλεύω 5S, 9.
βούλομαι 65, 18; 69, 7 ; τϊερί ών βούλει

12, 16; θεών δέ βουλομένων 41, 11;
42, 13, 

βροχή 27, 9. 
βροχίον 31. 
βυρσεύς 63, 15. 
γαρ passim, 
γειτνιάω 14·, 6. 
γείτων 34, 5; 71, 21. 
γελοίος 9, 13. 
γέλως 9, 14. 
γεμίζω 69, 14; 60, 23. 
γενέσια 56, 20 ; 67, 8; 61, 30. 
γένημα 38, 18. 
γέρων 9, 43, 48, 49. 
γεωργέο> 69, 23. 
γεωργία 65, 17.
γεο)ργός 52, 23; 66, 17; 67, 13; 69, 22. 
(ίνοααι 3, 10 ; 0, 37; 7, 6, 11 ; 9, 21,39 , 

41; 11 , 5; 17, 3, 17, 30; 20, 8; 24,
6, 8; 26, 8; 27, 4; 29, 9; 34, 14, 24; 
37, 12, 25; 41, 9 ,17 ,19 , 21; 48, II 6;
46, 19; 50, 5, 6; 52, 6; 6 1 ,3 4 ; 6 6 ,9 ;  
73, 38; 74, 22. 

γινώσκω 23, 2; 29, 2, 10; 35, 6, 8; 40, 
10 ; 43, I 12; 44, 2; 48, 3 ; 5 1 ,16 ,19 .  
21; 52, 16; 59, 3, 16; 65, 5, 23; 72,14;
75, 3. 

γλύφω 31.
γλωσσον.ομεΐον 35, 9. 
γνησίως 41, 21. 
γνώμη 43, II 21. 
γόμος 66, 23. 
γοργεύω 38, 16.
γρκμμκ 2, 3; 3, 6; 7, 3, 14; 43, I 11 ; 

73̂  30.
γραμματεύς: βασιλικός γρ. 1 5 ,13 ; γρ. τών 

γεωργών 52, 23; 67, 13. 
γραπτόν 8, 19; 18, 8 ; 19, 5; 75, 3. 
γρκστις 75, 11. 
γραφή 61, 19. 
γράφω passim.
γυμνασίαρχος 40, 1 ;  44, 1, 12; 45, 2.
γυμνάσιον 78, 12.
γυνή 25, 17; 30, 30.
γόος 67, 16.
δάκρυον 9, 27, 28.
δακτυλίδιον 9, 39.
δακτυλιστής 54, 11.

δάνειον 61, 18. 
δανιστής 30, 19. 
δαπανάω 7, 12.
δαπάνη 17, 27; 41, 24; 57, 1; 72, 10.
δέ passim; zuerst im  Satz 35, 6.
δείκνυμι 9, 42.
οεινώς 45, 14.
δειπνέω 9, 36 (bis).
δέκα 11, 1 ; 53, 7; 61, 29.
δεκαπέντε 59, 15.
δέομαι 69, 5.
δεόντως 43, I 6.
δέρμα 42, 20; 63, 12.
δέσμη 61, 4, δ.
δεύτερος 35, 19; 52, 14; 67, 20. 
δέχομαι 6, 24.
δέω: δει 8, 13; 9, 50; 24, 10; 29, 7;

43, I  17; 68, 5; τά δέοντα 9, 4. 
δη 2, 8; 6, 49.
δηλόω 9, 40; 41, 10, 24; 42, 22; 64, 14;

71, 22; 74, 12; 80, 9. 
δημόσιος 8, 8; 38, 20; 69, 25; 73, 8. 
δια passim.
διοιβαίνω 52, 15 ; 78, 18. 
διαγραφή 61, 16. 
διαγράφω 69, 24 ; 73, 19. 
διαδέχομαι 59, 4. 
δια0·εσις 41, 18. 
δΐΗ'.ταο): οιήτησ«ι 8, 3. 
διάκειμαι 41, 11. 
διακόσιοι 21, δ. 
οιακούω 61, 12. 
διάκων 46, 4. 
διαλλαγή 70, II  11. 
διαλογισμός 17, 1, '18, 22, 23. 
διαμένω 42, 12. 
διαμισ&όω 6, 32, 34. 
δι«νδρ«γα9έ(ο 2, 6; 4, 13. 
διαπέμπω 71, 3. 
διαταχτώ 52, 20. 
διασα«>έ(ο 9, 29. 
διαστολή 9, 38. 
οιατρέποί 6, 21; 51, 9.
διαφέρω 8, 12, 
δ'.αφο.ινέω 69, 31. 
διβολέω 54, 5. 
διβόλητρος 54, 4.
διδωμι 3, 22, 28; 9, 12, 37, 42, 46; 12 

10; 13, 4, 5; 21, 9 (bis); 25, 4, 6, 23 
35, 13 ; 86, 8, 9, 11 ; 38, 21; 39, 3
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42, 9; 43, II 5; 46, 15 ; 48, 10; 51, 31;
63, 3; 67, 18; 68, 4 (bis); 72, 12; 
73, 20; 74, 24; 75, 8; 76, 5; 77, 2; 
ίκανόν δ. 17, 23; έδό&η (Datum) 63; 16;
64, 26.

διείροϋ τό διεΐρον 59, 21. 
διενοχλέω 71, 8. 
διηγέοααι 43, I 19. 
διίστημι 9, 2.
οικαιος: εκ δικαίου 16, κατά τό δίκαιον

15, 9, 
διχρανίζω 52, 17, 19. 
διό 9, 2, 47; 18, 5; 24, 9; 28, 5, 38, 1;

41, 18; 54 ,14 ; 59 ,19 ; 70, I I 11; 76,4. 
διοίκησις 4, 8; 5, 10.
διοικητής 12, 19; 13, 2, 14; 18, 14.
διπλούς 52, 30.
δίς 9, 37.
δίχηλος 32, 4·.
οίχωρο; 43, II 5, 9.
διώκω 53, 20; 54, 2, 16,
δοκέω 5, 16; 6, 34; 9, 6, 9, 15; 25, 15;

26, 10; 41, 28; 43, II 23; 59, 6;
65, 11, 14; 67, 26; 74, 11 ; μή δόξης
40, 2; 70, III 11.

δοκιμάζω 41, 19. 
δούλος 9, 24, 26. 
δραγμα 62, 9. 
δραχμή passim, 
opato 42, 17, 
δρόμος 9, 29.
δύναμαι 9, 32; 22, 13, 24; 30, 12, 22,

27, 28; 36, 3; 40, 7; 41, 37; 45, 18; 
50, 3, 6, 13; 51, 14; 5S, 15; 65, 8.

δύναμις 18, 5.
δϋσωπέω 54, 12.
δύο 3, 28; 21, 12; 30, 3; 37, 16; 41, Ü;

42, 3, 12; 44,. 9; 45, 7; 52, 17; 53, 4, 
12; 54, 17; 57, 4; 60, 15; 62, 4-, 5;
73, 9; 74, 14.

δωρέω 74, 15.
δώρον: κατά δώρον 41, 8.
έάν passim, εάν μή 17, 22; εάν δε μή

43, II 4; 74, 19; ia v= av  8, 21; 16 
(bis); 19, 11 ; 41, 19; 53, 16 ; ήάν 22,
13, 24; 38, 16.

εάνπερ 9, 30.
έαυτοΰ (εατοϋ) passim.
εαω 12, 9; 24, 12; 64, 6, 9, 11.
εγκαλέω 9, 18.

εγκεφάλιον 41, 28.
εγκοίμητρον 2, 10; 3, 18, 24.
ει’ passim, ει’ μή mit Partiz. 43, I 7;

εϊ μή οτι =  εί μή 45, 13. 
είδος: καθ'* έκαστον είδος 9, 12. 
είκάς 29, 11. 
είκός 6, 18.
είκοσι 41, 23; 43, II 5; 44, 9; 64, 7.
εικοστός 5, 20.
είμί passim. . . μηδέν αοτφ καί εκείνοι 

είναι 9, 38; τά οντα 37, 1; 71, 23. 
είς passim.
εις 30, 3, 6; 37, 8; 47, 7; 62, 5; 69, 27;

74, 14; ενα Akk. Neutr. 3 7 ,2 1 ; μηδέ 
εν 29, 5; εν ού 9, 18.

είσάγο) 5, 11. 
εισαγωγή 3, 15; 4, 14. 
εισέρχομαι 29, 10. 
είσφέροϋ 51, 20. 
εϊτά 70, II 10. 
έκαστος passim, 
έκατόν 43, II 4, 7; 45, 4. 
έκβαίνω 4, 9; 37, 2; 64, 15. 
έκβασανίζω 9, 47. 
έκδίδωμι 74, 26.
έχει 28, 8, 11 ; 34, 24; 35, 14; 52, 13; 

6 0 ,1 2 ,2 4 .
εκείνος 9, 38; 50, 2; 58, 11. 
εκζητέω 9, 41. 
εκκότττο) 55, 10; 56, 14, 17. 
εκκρούω 68, 9. 
έκλογιατής 22, 12, 15. 
εκπίπτω 6, 23. 
ένπλέκω 70, II 5. 
εκπορεύομαι 29, 4, 
έκχράσσω 36, 5. 
έκτέμνω 74, 20, 
έκτιναγμός 56, 22. 
εκτινάσσω 59, 2 L. 
εκφόριον 66, 3. 
έκχώννυμι 52, 5. 
έλάοιον 65, 13.
ελαία (έλα) 27, 4; 58, 16; 59, 7, 9, 10;

75, 12.
ελαιον 38, 13; 41, 40; 74, 5. 
έλαιουργεϊον 52, 7, 9, 29. 
ελαιοχρίστης 78, 12.
έλαιών 32, 5; 45, 10; 52, 14, 17; 53, 21;

54, 3, 4, 15; 55, 7; 5 6 ,12 ; 60 ,12 , 25; 
62, 10; 71, 6.
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ελασσόω 50, 1.
ελασσων: ελάχιστος 41, 19.
έλαΰνω 53, 10.
έλεέω 30, 23.
ελευθερία 9, 24.
ελεύθερος 9, 11 ; 51, 12.
ελπίζω 24, 7; 34, 15; 42, 14.
ελπίς 51, 16,
έ'λώστης (?) 45, 18.
έμβαίνω 23, 6(?); 70, II 12.
εμβαΛλω 7, 14; 21, 3.
έμός passim.
εμπειρία S, 13.
έμπείρως 56, 15.
εμπίπτω 3, 17.
άπορος 29, 16. 
εμφαίνω 23, 6 (?). 
εμφανίζω 7, 4; 5), 44, 4-7. 
έμφανίστής 9, 8, 9.
έν passim ; ή (sc. γη) εν ταις ζ (άρούραι;)

8, 7. 
εναλείφω 17, 16. 
έναποκίχρημι 66, 21. 
ένατος 41, 30. 
ενει (ενι) 9, 8.
ένεκα 41, 19; 71,10; εΐνεκα 42, 6; 4 5 ,1δ.
ένελίσσω 74, 23.
ένέχυρος 68, 6.
ενθάδε 71, 7; 79, 10.
ενιαυτός 23, 8.
ένίστημι 43, I 3, 8, 10; 50, 4; 58, 14;

73, 2. 
ενο ίχ’.ον 43, II 9. 
εντ«33<» 73, 29.
έντέλλω 25, 5; 34, 13; 53, II; 70 II 15; 

79, 3.
έντευξις 6, 12. 
έντοκος 77, 3. 
εντολή 34, 18. 
εντόπιος 74, 26. 
έντυχία 7, 17. 
έξ passim.
εξ 11, 2; 40, δ; 60, 21. 
έξακαλουθέω 6, 43. 
εξακόσιοι 42, 21; 74, 8. 
έξαρτίζω 39, 7.
έξαψης 28, 6; 55, 11, 12; 57, 20; 70,20. 
έξέρχομαι 40, 4; 43, I  13, 18; 75, 10. 
έξεοωχάω 9, 34. 
εξηγέομαι 6, 46.

εξήκοντα 11, 1 ; 48, II 17.
Ιξίατηιιι 6, 37; 24, 3; 6», 13.
έξοδεΰω 43, II 11.
εξορκίζω 9, 10.
i?0U3lα 13, 8.
έξω 9, 31, 35, 36.
έξωθεν 52, 8.
ίορτή 49, 7; 60, 16; 64, 23. 
εξαγγέλλω 34, 9. 
επακοϊ,ουθέω 7, 9, 18. 
έπεί passim, 
έπείγω 9, 4. 
έπειοή 8, ’2; 46, 15. 
έπέχυ> 54, 11. 
επηρεάζω 65, 7. 
επήρεια 50, 5, 8. 
επίβουλο) 6, 31. 
επιβολή 71, 10 ; 73, 9 (?) 
επιγινώσκω 3, 19; 7, 8; 9, 5, 36, 48,

24, 14; 54, 14, 
επιδέχομαι 51, 4.
έπιοίδωμι 17, 13; 3ο, 10; 4ti, II 3.
έπιζηχέω 73, 13, 57.
επιθυμεί» 41, 14; 50, 29.
επιθυμητής 43, II 22.
επιμέλομαι paesim; έπιμελώσθε 29, 11,
επιτελώς 37 , 22; 63, i .
επιμένω 50, 12.
επιλήνιος; τα έπιμήνια 38, 14.
επισημασία 18, 10.
επίσκεΑις 37, 2. 
έπισκοπέω 17, 31; 19, 16. 
επισπεύδω 58, 6. 
επίσταμαι 9, 24, 32; 12, b, 
επιστάτης 25, 25. 
επιστολή passim, 
έπ ίο χολ ίδιον 51, 9. 
επιστόλιον 43, I 3, 12, II 23. 
imxeiasoi 17, 21; 22, 6. 
επιτείνω 54, 5. 
έπιτελέω 9, 8. 
επιτήδειος 13, 1.1. 
έπιτίθημι 6, 4, 22,
επιτρέπω 41, 40; 43, I 10; τής τυχ_ί]ς 

επιτρεπούσης 41, 15. 
επιφέρω 46, 9.
επιφορτίζω 66, 6. 
έπιχωρέω 6, 42.
έπομαι: δραχμάς ς έπομ(ένας) 28, 17. 
ί - σ .  40, 5 /
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έζτάρουρος 60, 25.
έραυνάω 17, 9, 10.
εργαστήριο ν 50, 18.
εργάτης 53, 23.
εργατικός 53, 6.
εργολαβέω 44, 5.
εργον 9, 8; 29, 8; 41, 20; 54, 7.
έργύφιον 41, 5.
έράινος 35, 13; 48, '14.
έρζαλλ 40, 18.
έρρωμαι: ερρωσο und έρρωσθε passim, 
έρχομαι 3, 20; 14, 12;' 17, 19; 23, 3;

28, 7, 1 1 ;  45, 21; 51, 17; 65, 15; 69,
11, 12, 29; 70 I I I4; 71,13 ,15 ; 80,13. 

έρωτάω 8, 10, 19; 9, 9, 11, 43 ,48 ; 11, 7;
13, 4, 5, 10; 14, 1 1 ;  15, 5; 16; 17, 28; 
18, 7; 21; 6; 25, 8; 30, 21; 36 4;
47, 5; 49, 9; 55, 6; 56, 8; 66, 16; 
70, II  18; 76, 4.

εσω 9, 33, 36.
ετερος 25, 6; 37, 6; 41, 32; 42, 3; 70,

II 19.
εχι 46, 16; 52, 18; ετ» καί νον 19, 6.
ετοιμάζω 45, 20 ; 70, II  17; 71, 18.
εχοιμος 7, 17.
έτος passim.
su paesim.
εύγενής 57, 4.
ευήθης 41, 16.
ευθέως 20, 5; 25, 9; 26, 10; 42, 6, 11 ;

48, 4; 50, 5, 14, 23, 25 (?); 61, 34;
62, 9; 73, 17.

εύθύς 68, 2 . 
ευκαιρία 70, II 4, 
εΐίκληρος 7, 5. 
εύλαβέω 70, II 4. 
εύλαβώς 9, 38. 
εΰλυιος 30, 12. 
ευνοϊκός 13, 13.
ευρίσκω 9, 33, 48; 34, 7, 14, 16; 36, 10;

37, 10 ; 40, 4, 10; 41, 15; 45, 5 (bis); 
50, 10, 18; 64, 21; 66, 3; 73, 22, 28, 
48; 74, 10, 18. 

ευσεβής 35, 20. 
εύχυχέω 59, 3. 
εύυπέρβατος 52, 9. 
ευφραίνω 41, 28.
εΰχαριστέω 10; 84, 17; 43, I 7; 59, 25. 
ευχή 43, I 5. 
εύχομαι passim.
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εύόυχέω 38, 15. 
ευωνος 29, 9. 
εφίσιημι 52, 27. 
έφοράω 55, 7. 
εχθές 65, 3.
εχω passim; εχειν ~ρος εμέ 72, 15; 

έχομέ(νως) 8, 28; ούτως εχειν 17, 11 ; 
χρείαν ε. 21, 1 1 ;  εύλαβώς ε. 9, 39. 

έως 5, 16 ; 8, 7, 12 ; 17, 15; 46, 14; 
53, 13; 54, 20; 60, 12, 24 ; 64, 9; 
73, 59; εως ου αν 2, 7; έως ου 7, 8;
25, 14; εως οτου 8, 17. 

έως (Präp.) 6, 30; 54, 9, 13; 58, 12;
έως επί 17, 21, 23. 

ζάω 50, 13.
ζευγηλατης 54, 6; 57, 19. 
ζμήμα 26, 8. 
ζυγόδεσμον 63, 5. 
ζυγόν 63, 4.
ή: ει — ή ου 9, 6; 29, 9. 
ήγεμών 17, 14, 21; 29, 10; 30, 30; 38, 

19; 59, 6; 61, 11. 
ήγεομαι 6, 50; 35, 4; 53, 19; ηγούμενος

52, 26; ηγούμενος τοΰ στρατηγοί; 17 ,19; 
ή. του βασιλικού 71, 17. 

ήδέως 73, 33; ή. ποιήσω 22, 25; ήοιστα 
50, 8; ήδιστα ποιήσω 8, 21. 

ήδη 50, 21; 68, 4. 
ή9έω 7, 13. 
ήθος 41, 14. 
ήμεΤς passim.
ήμερα 9, 33; 23, 10; 24, 3; 40, 11, 13, 

22; 42, 11; 45, 17; 47, 7; 53, 13; 54,
7, 17; 60, 15; 64, 23; 65, 10; 73, 19. 
καθ’ ημέραν 9, 34; 30, 22; έκάσχης 
ημέρας 54, 6. 

ήμέτερος 16; 30, 2. 
ήμικαδιον 37, 16, 19. 
ήμισυς 54, 9. 
ήμίχους 74, 5. 
ήνικα 46, 26. 
ησυχάζω 59, 23. 
θαυμάζω 47, 3 ; 51, 6. 
θέλω 8, 7, 13; 6, 9; 8, 21; 9, 19, 24,

25, 30, 48; 11, 8; 19, 11; 20, 9; 25, 
22; 29, 8; 34, 24, 25 ; 35, 6; 40, 16;
41, 16 ; 43, II 12; 44, 3, 7; 45 ,4 ,15; 
46, 21; 48, 3; 50, 13, 20; 51, 8, 12;
55, 10; 56, 14 ; 65, 6; 68, 1, 8; 69, 
23; 73, 32; υπέρ ών έάν θέλης 8, 21.
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t) ejici 73, 20.
9εός 42, 16; 50, 12, ‘20; συν θεοίς 7, 10;

9εών δέ βουλομένων 41, 11; 42, 13. 
9-ερίζω 54, 9, 1 1 ;  62, 7. 
θερισμός 41, 8; 44, 5. 
θερμός 41, 5. 
θησαυρός 27, 8; 64, 4.
ΙΚώτης 59, 10.
&λ«ω 54, 20. 
ΰρεπτή 73, 5, 46.
0·ριναξ 62, 3.
9·ρύον 41, 10; 44, 4.
8υλο>ρός 9, 34.
#υμός 9, 11.
·ί)ύρα 46, 26; 52, 27. 
ί)·ύω 57, 7; 63, 14.
ϊδιος 7, 11 ; 32, 2; 41, 20, 34, 37; 50, 

28; 51, 1 ; 52, 2; 53, 2, 32; 54, 2;
58, 2; 62, 2; 63, 2; 64, 2; 70, II 1; 
71, 6; 72, 3; κατ’ ι'δίαν 9, 48. 

ϊοιωτικώς 74, 18. 
ιερεύς 48, 5- 
ίερόν 37, 7. 
ιερός 46, 19.
ικανός 24, 15; 69, 38; (τό) ίκανόν ποιεΐν 

(satis facere) 9, 13, 16, 17; 19, 10; 
ίκα vöv διδόναι (satis dare) 17, 23- 

ίμάτιον 19, 5; 68, 5; 73, 21. 
ϊνα passim; μή ίνα 26, 9; 30, 20. 
ΐππος 69, 19; 70, III 11. 
ιστορέω 6, 5. 
ισχύω 34, 7. 
ίσχιυ 51, 6. 
ιτυι 9, 44. 
ιχ&ύδιον 59, 7. 
ιχ&ός 55, 13; 56, 18. 
ζα&άπερ 3, 4; 4, 3; 6, 31. 
καθεύδω 9, 32. 
ζ«9ημα·. 9, 33; 29, 8. 
τό ν.αΟ'όλον 9, 49- 
καδώς 1, 2. 
καί passim, 
καινίζω 34, 23. 
καινός 63, 6.
καιρός 40, 10; 50, 4; έπ'ι καιρού 66, 9;

πρός τόν καιρόν 29, 3.
Καΐσαρ passim, 
καιτοι 47, 4. 
ζακοπά&εια 7, 7. 
κακός: χείρων 6, 28.

κάλαμος 31; 41, 6;. 44, 4.
καλαμουργέω 66, Ί, 8.
καλός 13, 12; 35, 16; 46, 1 1 ;  58, 8; 72, 

4; καλλιότερος 24, 6, 8. 
καλώς passim.
■καμηλίτης 71, 12; 78, 3. 
καν (=  καί εάν) 8, 13. 
καρποδεσμιον 74, 13. 
καρπώνης 71, 9, 16. 
καρτερέω 40, 6.
κατά passim ; κατά (— κατά τά) παρό[ντα 

64, 21. 
καταβαίνω 45, 12; 46, 14. 
καταβολαΐον 52, 6, 30. 
κατάκριμα 73, 4, 7. 
καταλαμβάνω 1, 3.
καταλείπω 9, 17, 18; 50, 8,· 9; 70, II 6. 
καταλογή: εις τήν εμήν καταλογήν 16;

76, 5; εις τ. σήν κ. 10. 
κατάλοιπος 8, 9. 
καταλοχισμός 73, 20- 
καταλύω 38, 5. 
καταμαν&άνω 56, 11; 74, 25. 
κατάμονος 37, 18. 
κατανδριζομαι 37, 14. 
κατανθ-ρωπίζω 9, 5. 
καταντάω 6, 2. 
καταπλέω 50, 2δ; 74, 11. 
κατάπλϊ)ξις 7, 16. 
καταρτίζω 74, 17, 19. 
καταρχή 7, 11. 
κατασπορεύς 60, 11. 
κατασποϋδαίως 4, 7. 
κατατί&ημι: μεγάλην χάριταν κ. 49, 13. 
καταφέρω 21, 13 ; 72, 8. 
καταφθάνω 70, II 14. 
κατέρχομαι 38, 5; 42, 14; 49, 9; 65, 8;

67, 24.
κατέχω 1, 10; 3, 27; 9, 3; 32, 6; 43, II Ιδ; 

68̂  11. 
κατηγορέω 28, 12.
καύσιμος 76, 3· 
καχεκτεύω 9, 31. 
κείμαι 19, 7; 61, 21. 
κενός 3, 26. 
κεντρίζω 9, 6. 
κένωμα 21, 4; 43, II 2, 3. 
κεραμεύς 43, II 1. 
κεράμων 11, 1 ; 43, II  16. 
κεράς(?) 54, 7.
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κερμάτιον 29, 6. 
κεφάλαιον 51, 5. 
κήδομαι 34, 12. 
κήπος 9, 26, 29. 
κιβωτός 63, 8. 
κινάρα 42, 25. 
κινδυνεύω 69, 12, 30. 
κίνδυνος 72, 4. 
κίστη 74, 3.
xr/ράω 41, 26, 40; 45, 3; 68, 2, 5, 10;

77,5. 
χλειδίον 61, 20. 
κληρονομιά 73, 16. 
κλήρος 38, 16; 52, 12. 
χλίνω 1, 6.
κοιμάω 52, 13.
κοινή 41, 13.
χοινόν 41, 16.
κοινωνό; 69, 14.
κολάζω 42, 4; 57, 19; 62, 5.
κολλάω 54, 8.
κομίζω 3, 4 ; 4, 3; 5, 5, 17, 18; 6, 3;

26, 3; 37, 15; 39, 3; 41, 35, 40; 42, 
1 1 ;  49, 5; 52, 3; 56, 3; 64, 5; 74, 3,
13, 17; 75, 4; 78, 6. 

κομψώς(?) 3, 6. 
κονιατής 34, 20- 
κοπή 41, 25.
κόπος: κόπους παρέχω 48, 10. 
κοπρηγέω 60, 19; 61, 33. 
κοπρηγία 52, 11. 
κοπρηγόν 61, 33. 
κόπριον 52, 5, 10. 
κόχτρον 67, 7.
κόπτω 56, 16; 57, 18; 63, 12. 
κορακΐνος 58, 4. 
κοσμέω 43, II 8. 
κουστωδεία 17, 20. 
κράζω 61, 33. 
κράστις s. γράστις. 
κρατέω 68, 2. 
κράτιστος 59, 5.
χρι0ή 40, 4; 42, 7, 22; 52, 25; 66,

22.
κρίνω 50, 11. 
κρόκη 9, 34. 
κρύπτω 9, 43. 
κτ^μα 69, 21.
κτήνος 53, 6; 69, 13; 60, 19, 22; 61, 33, 

35; 75, 10.

κτιατόν 59, 23.
κύαμος 73, 41.
κύκλος: κύχλφ 52, 7.
κυρία 51, 4; 70, II 18; 78, 1.
κύριος 57, 13; 58, 23 ; 59, 29; 60, 27;

78, 7. 
κυρτός 68, 15.
κώμη 24, 18; 53, 6; 59, 25. 
κωμογραμματεύς 8, 28; 14, 8; 22, 8;

50, 1. 
κωμοφύλαξ 51, 31. 
λ«γύνιον 37, 17.
Λάγυνος 37, 19. 
λά9·ρα 9, 48. 
λακίζω 31. 
λαλαχεύεται 17, 25.
Λαμβάνω 3, 1, 20; 5, I; 7, 1, 3, 14; 9, 

1; 22, 14; 29, 6; 30, 6; 31; 34, 4;
42, 9; 43, I 3, II 3, 8; 50, 15; 51, 
21; 56, 9; 59, 16, 20, 21; 66, 17; 67, 
4; 68, 8; 70, II 16; 73, 6. 

λαμχάς 46, 32. 
λανθάνω 43, II 13. 
λαξός 14, 3.
λαογραφία 39, 4; 50, I; 75, 6. 
λάχανον 61, 33.
λέγω 1, 4; 9, 23, 45; 24, 17; 28, 4 ; 30, 

13; 38, 9; 42, 14; 44, 5; 45, 9; 52, 6;
38, 9, 14; 65, 16, 24; 68, 9; 70, II 1; 
είπον (-α) 9, 49, 50; 17, 26; 27, 3; 
38, 10; 46, 6; 70, II 8; 72, δ; είρηκα
9, 44; 45, 13; 46, 23 ; 53, 9; 65, 19, 
22; 68, 3; είρημαι 28, 13; έρώ 46,24, 
26; 51, 11. 

λείος (Λέα) 24, 5. 
λεχτίον 74, 4. 
λεαώνις 32, Verso, 
λήγω 6, 35. 
ληνός 24, 14. 
ληρέω 56, 21.
λίαν 42, 4; 59, 24; 73, 13, 26, 45; 80, 6;

λίαν καλλιότεραι 24, 7. 
λικμητρίς 62, 4.
λιμνάζω 38, 16; 62, 11 ; 53, 24. 
λιμνασμός 53, 20. 
λογάριον: λ. συναίρειν 25, 16. 
λογιζω 61, 23.
λογος 68, 6; 74, 20; τοΐς εμοις λόγοις

25, 18; 46, 14; εις λόγον 42, 7. 
λοιπογραφέω 68, 7. '
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λοιπός 1, 5; 8, 25; 6 0 ,17 ; 64, 8; 65, 14; 
70, 7; τό λοιπόν (τής τιμής) 25, 13;
64, 9; λοιπόν 22, 13; 28, 17; 29, 6; 
30, 6. 

λογβία 70, II  18.
λυπέω 80, 9; 41, 29; 43, II 18; 80, 6. 
λύπη 4», II  20. 
λύσις 7, 18.
λύω 11, 6; 61, 7; 62, 8- 
λωοις 74, 20. 
λώτινον 53, 14, 15, 18. 
μκκρός 36, 2.
φαλλόν 30, 26; 34, 10; μάλιστα 21, 11;

50, 4 ; 60, 14. 
ΐΛκν&κνω 17, 5· 
μαρτυρέω 9, 15. 
μάτην 40, 5·
ΐλαχαιρο»όρος 17, 20; 30, 5; 37, 3, 5. 
μεγάλως 22, 18; 30, 33; 34, 4, 11, 18;

53, 3 ; 54, 14. 
μέγας: 49, 12; 64, 10; μείζων 40, 16;

Superl. passim. 
μεκαπη(?) 51, 10. 
μέλαν 31. 
ηελανέω 50, 22.
αέλει 34, 11 ; 48, I  ό; 50, 27 (bis), 
μέλλω 37, 13; 41, 9; 43, II 6, 20; ο6, 

16 ; 57, 6; 60, 19; 61, 22; 66, 8; 70,
II 5, 6; 74, 27. 

μεμπτός 30, 32. 
μέμφω 53, 3; 54, 14; 69, 34. 
μέν passim; ohne δέ 70, II 10 ,12 ; 74, 

14: εν μέν — χαι εν. 
μέντοιγε 50, 13. 
μέν«) 14, 10; 53, 12; 73, 18, 
αέρος 24, 11 ; μ. τής οικίας 73, 49. 
μέσος 88, 12; 70,. II 13. 
μετά passim.
μεταβάλλω 27, 8; 64, 3; 74, 8. 
μεταοίδωμι 28, 4; 74, 6. 
μεταλαμβάνω 6, 18; 43, I 19. 
μεταμέλομ«'. 6, 19. 
μεταπέμπω 6, 44. 
μεταποατέλλίυ 5, 39. 
μετέωρος 50, 20; 58, 12; 80, 11. 
μέτοχο; 67, 11.
μκρέω 8, 8; 38, 20; 46, 8; 6 4 ,12 ; 67 ,15 .  
μέτρημα 40, 12. 
μέτρον 42, 22 ; 64, 11.
<].ί'/ο* ■ u-i'/ry. τούτου 54 ,10 ; vi'jρι ου 19,7.

μή passiin; et μή s, ε :; μή ίνα 26, 9;
30, 20 ; 41, 19; 66, 6; οΰ μή 43, I I 18. 

μηδέ passim ; μηδέ εν 29, 5. 
μηδείς 6, 36; 9, 7, 38, 50. 
μηχέτι 9, 7. 
μήλον 73, 41, 43.
(λήν (Monat) passim.
μήν; άλλ’ ούδε μήν 69, 16.
μήτηρ 7, 15 ; 23, 1 ;  3 1; 38, 23, 25, 26;

69, 33; 70, II  19; 79, 12. 
μηχανή 21, 13; 64, 17. 
μικρός 61, 5; 70, II 21; έν μικκόν 5 4 ,17  ; 

ό (ή) μικρός (-ή) 28, 7, 15; 43, I 9,
II 7; 50, 30; 55, .14; 58, 11; 73, 13,
44.

μιμνήσκω 6, 26, 32, 35; 14, 8.
μ'.σ&ός 9, 4-6.
μισδόω 66, 5, 6.
μίσθωσις 6, 26.
μισδωτής 46, 13.
μιαοπονηρία 6, 8.
μνα 61, 19.
αόγις 73, 19.
μόλις 42, 11 ; 69, 27.
μόνος 9, 1 ; 24, 14; μόνον 3, 13; 6 6 ,19 ;

69, 24; ού μόνον — άλλά 6; 17; 45 ,11. 
μόσχος 25, 20; 46, 4, 23; 63, 13. 
μυοθ·ηρευτής 77, 2. 
μυο9·ηρεύω 77, 3. 
μυριάς 41, 6. 
μυχλός 13, 7.
μωραντι =  moranti(?) 9, 6. 
ναύβιον 39, 5, 
ναΰλον 40, 16; 42, 8. 
ναυλόω 42, 10. 
ναυσιάω 38, 4. 
ναυτικός 6, 40; 74, 7. 
νέος 37, 12; 59, 10; νεώτερος 8, 5; 29, 

16; 73, 29. 
νή: νή τους θ·εούς 50, 11, 20. 
νήσος 32, Verso, 
νοεω 9, 7.
νομίζω 41, 29; 68, 4, 10.
νΰν 68, 2, 10; 69, 11 , 40; το-wv 6, 35;

τά νΰν 8, 4; 10. 
νυνί 50, 2. 
νύξ 46, 20.
ξένος 24, 4; 79, 10; επ' ξένης 79, 7. 
ξΰλάμη 60, 21.
ξυλάριον 21, 12; 35, 12; 48, 15.
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ξύλον 32, 4; 60, 23 ; 76, 3, 6.
ξυστός 34, 22.
οβολός 51, 20.
ογμος 54, 8; 62, 8.
οδός 50, 10; 53, 5.
ό'9-εν 69, 29.
otoot 6, 24; 9, 33, 49; 11, 6, 8; 13, 8, 

11 ; 24, 9; 29, 5; 80, 17 ; 32, 6; 38, 2; 
41, 25; 42, 12; 46, 5 ; 59, 19; 6 4 ,15 ;  
6β, 20; 76, 8; 77, 5; οΊοα Ιακοτώ 50, 
21, 26; 71, 23. 

οικία 9, 27, 35, 37; 73, 50, 61. 
οικιακός 17, 17. 
οίχοδόμητρον 67, 7.
Οικονομέω 7, 19; 73,. 12. 
οικονόμος 4, 6.
οίκος 9, 37; 17, 8; 88, 12; πάντες (ο?) εν 

οιχψ 19, 17 ; 29, 13 ; 50, 31; 54, 23; 
57, 12; εις οίκον 46, 25; 57, 5; 59,9,
10, 16; έπ’ οίκου 29, 16, 

ofvcipiov 24, 5; 41, 35, 
οίνος 1, 3; 11, 1, 2; 41, 27; 42, 8; 43, 

II  16. 
οίος 9, 26. 
οκτώ 64, 7; 73, 6. 
ολίγος 65, 10. 
ολιγωρέω 37, 8; 38, 15. 
όλος 24, 10; 69, 3; ολον 61, 6. 
ολυρα 4, 15. 
όλύριον 5, 12. 
ολιος 38, 6. 
ομνυμι 41, 12; 50, 7. 
ομοίως 43, II 11, 14. 
ομολογέω 22, 10. 
ομως 3, 12; 41, 15. 
όνάριον 41, 26; 42, 10; 67, 24. 
όνειδίζο) 9, 23. 
ονηλάτης 58, 7; 81, 3, 
ονομα 3, 23; 43, II  10; κατ3 ονομα 73,

35.
όνος 24, 19; 25, 4 ; 26, 5; 76, 5.
οπώρα 73, 38. 
οπως passim.
οράω 9, 11 ; 32, 5; 41, 5; οψομαι 29, 7,

.  ̂ 40, 11 ; tos 30, 28; ιδού 20, 7; 70, II 2. 
ορθός: έν όρί>φ 41, 9. 
op&ptov 6, 25. 
opvt9-«p'.ov CO, 16, 
οροβος 26, 9. 
ο’ρφανός 7, 14.

ος, ή, ο passim, 
οσος 66, 5.
οσπερ 9, 20; 41, 17; 43, I 4, II 2.
όταν 68, I,
ότε 53, 9; 59, 25.
ότι passim; ότι vor d irekter Kede 3, 

11; 9, 13; 38, 10; 70, 1.
ούδε passim, 
ούδείς 7, 7; 50, 8. 
ούδεπώποτε 9, 35, 
ουν passiin.
ουπω 4, 8; 17, 15; 38, 2; 51, 12; 73, 38;

74, 26(?), 
ουρι 57, 18. 
ούτε paasim. 
ούτος passim. 
οϋτω(ς) 9, 10, 24, 25. 
οφείλω 28, 17; 73, 8. 
όχλέω 36, 4. * ·
οψάριον 25, 11, 21; 28, 9; 37, 17; 61, 31. 
οψις; κατ' οόιν 79, 4. 
όψώνιον 70, II 15. 
παιδάριον 30, 15. 
παιδικωρός (?) 44, 3.
παιδίον 1, 8; 2, 11; 3, 25; 7, 9; 8, 25;

26 ,12 ; 27, II; 29,12; 42, 23; 73,21, 40. 
παλαιός 37, 10; 41, 31. 
κάλιν 7, 18; 11, 5; 17, 25; 45, 21; 50, 

5, 10, 25; 64, 10; 73, 27. 
πανάριον 78, 4. 
πάντη: πάντη πάντως 55, 3. 
πάντοτε 43, II 8. 
πάντως 25, 20; 26, 6. 
παρά passim; παρά τάλαντον 30, 15. 
παραβαίνω 51, 3, 
παραβάλλω 35, 14.
παραγίνομαι 2, 7; 3, 15; 6, 2 1 ; 25, 14;

34, 15; 43, II 17; 50, 4, 5, 7 ,23 ; 73,
14, 59; 74, 10; 75, 8. 

παραγράφω 4, 11. 
παραγωνιάω 70, II 21. 
παραδέχομαι 25, 16. 
παραδίδωμι 1, 9.
παρακαλέω 8, 5 ; 9, 10; 12, 5; 17, 29; 

18, 5; 22, 18; 25, 17; 26, 6 ; 37, 22;
40, 15; 43, I 21, II  14, 47, 5; 50, 22;
68, 3, 10; 70, II 3, 8, 11, 20.

παρακομίζω(?) 40, 8. 
παραλαμβάνο; 65, 13 ; 66, 22.
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παραλείπω 7, 8. 
παρααένω 38, 15. 
παραναπεί&ω 9, 40. 
παρατίδημι 81.
πάρειμι 8, 28; 9, 27; 41, 17; 70, II 17; 

έπί τοδ παρόντος 54, 21; 73, 39; κατα 
(=  χατά τά) παρόντα 64, 21. 

παρεμβολή 38, 6.
παρέχω 37, 1; 43, II 20; 48, 7, 11, 17;

76,'ί 7.
παρορίζυ> 14, 5.
πας passim ; διά παντός 2, 2 und passim;

εκ παντός τρόποι) 25, 9; 26, 7. 
πατήρ 17, 32; 23, 17; 24, 2; 33, 2, 17; 

38, 10, V erso; 55, 5; 68, 7; 70, II 9,
11, III 8; 75, 2, 13; 79, 12. 

πάτρων 30, 18. 
πεδιοψύλαξ 55, 4; 56, 6. 
πεζός: πεζφ 53, 10.
πείθω 17, 22; 37, 12; 43, II 20; πέποιθα 

έμαυτω 0, 17. 
πέμπω passim, 
πέντε 11 , 1 ; 43, II  5. 
πεντεκαιδέκατος 58, 13; 66, 25. 
περί: περί δέ Σαραπάτος - - -  - ού κατα- 

λέλυχε 38 ,5 ; vgl, 5, 7; άμελέω π· 22, 5. 
περιβλέπω 38, 3. 
περ'.γίνου.«1. 43, II 9, 12. 
περιέσχατος 70, II  12. 
περιλαμβάνω 51, 13. 
πέριξ 66, 5. 
περιποιέω 6, 39; 53, 8. 
περισπάω 1, 7.
περισσός 34, 11 ; 53, 11 ; 50, 23. 
περιστερά 37, 20, 
περισχερίδιον 49, 7. 
περιστέρων 37, 16. 
περιστερίς 44, 9. 
περίσχρωμα 5, 5, 7. 
περιχίϋημι 9, 19. 
πέρυσι 43, II  1. 
πήχυς 9, 51. 
πιπίζω 9, 34.
πιπράσκω 8, 11, 12; 24, 3, 13; 29, 2;

30, 16; 41, 25; 73, 51. 
πίπτω 3, 17. 
πίσος 3, 8, 
πιστεύω 50, 12. 
πίστις 51, 6; 64, 22. 
πιστός 9, 48.

πιχτάχιον 6, 5, 22; 33, 4. 
πλάνη 6, 6. 
πλατύς 67, 17. 
πληροφορέω 70, II  2, 
πληρόω 67, 17; 73, 8. 
πλήρο,ισις 45, 19.
πλοιον 2, 5; 3, 29; 25, 11 ; 74, 1.1; 80, 8. 
πλούσιος 9, 21. 
ποικίλως(?) 34, 20. 
ποιος 42, 22.
ποιώ passim ; αναβολήν π. 2 2 ,10 ; πεπόητε 

(·αι) 22, 11. 
πόλις 13, 4, 14; 24, 11 ; 43, 1 1 1 ; 45, 3; 

55, 13; 56, 6; 58, 7, 10; 60, 18; 61, 
10.

πολίταρχος (-αρχής) 11, 4. 
πολύς passim; πλείων 3, 21; 34 ,16 ; 40, 

9, 14; πλεΐστος 8, 1 ;  51, 1. 
πολυτίμητος 6, 19.
πορεύομαι 3, 29; 22, 7; 42, 15; 60, 10. 
πορθμείον 6, 29. 
πόρος 50, 11 ; 69, 14. 
πορφύρα 9, 41; 73, 11; 74, 26. 
πορφυρους 74, 14. 
πόσος 41, 25; 64, 14. 
ποτέ 11, 7; 38, 18; 52, 24, 26. 
πότερον: πότερον -η 24, 9. 
ποτίζω 52, 15, 16, 18; 53, 26; 60, 12, 

24; 69, 28. 
που 61, 17, 21.
πράγμα 7, 12, 13; 9, 4; 14, 12; 50, 22;

71, 15. 
πραγματικός 33, 12. 
πραγμάτων 15, 6.
πραχτωρ 52, 24 ; 69, 37, 39; 71, 10. 
πρασιά 69, 28. 
πρασις 24, 6.
πράσσω: τ« άριστα π. 18, 13.
πρεσβύτερος 8, 15; 67, 14; 70, II 21.
πριν: (Adv.) 21, 6.
πρό 60, 15; 64, 23.
π.^οαιρέω 61, 21; 71, 19.
προβαίνω 7, 10.
προβατοκτηνοτρόφος 25, 4.
πρόβατον 6, 29; 33, 6; 46, 5; 52, 13.
προγινώσχω 9, 39.
προγράφω 74, 12.
πρόειμι 50, 1.
προ έχω 50, 22.
προχίχρημι 25, 13.
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προκράζω 9, 48. 
προλαμβάνω 66, 8. 
πρόνοια 41, 9; 43, I 7. 
πρός passim; πρός (δραχμάς) -λ (distri­

butiv) 43, II 4. 
προσαγορεύω (?) 38, 23. 
προσγίνομαι 33, 7. 
προσδέχομαι 23, 7. 
προσεπιπαρακαλέω 41, 4; 42, 18. ■ 
προσέρχομαι 16. 
προσέχω 14, 4; 71, 12. 
προσλαμβάνω 9, 37. 
πρόσοδος 67, 15. 
προσοφείλω 73, 16. 
προσπίπτω 4, 16; 5, 15. 
προστάτης 77, 4. 
προσφέρω 17, 7. 
προσχαρίζομαι 9, 30. 
πρόσχρωμον 74, 23. 
πρόσωπον 24, 4. 
προτεριχόν 71, 20. 
κρότερον 41, 7. 
προφέρω 9, 11 ; 15, 6. 
προφήτης 22, 2; 53, 26. 
π,οώην 71, 8.
■πρωΐα 4, 20.
πρώτος 9, 7, 51; 10; 33, 9; 43, I 13; 

70, II 9, 12; 73, 3; πρώτιστα 70,
II 16. 

πτύον 62, δ, 
πυκνός 55, 8; 56, 13. 
πυρός 4, 12; 12, 10; 27, 7; 46, 9; 61, 

32; 66, 22; 73, 4, 7. 
πωλέω 40, 3, 5; 71, 17, 20; 72, 4; 73, 7. 
πώποτε('?) 3, 11.
πώς 11, 6; 12, 4; 17, 24; 19, 14; 32, 6;

41, 11; 43, II 19; 50, 3; 51, 6. 
ραφάνινος 38, 14. 
ρήμα(?) 40, 7. 
ρώννυμι s. ερρωααι. 
σάκκος 46, 9; 60, 18. 
σανδύκινος 5, 6; 74, 14. . 
σαπρός 61, 4, 6; 72, 11. 
σαργανίδιον 37, 21. 
σεαυτοϋ (σαυτοΰ) passim.
Σεβαστή 26, 13.
Σεβαστός (=  Augusfcus) 15, 12 und pas­

sim, 
σέβομαι 41, 13. 
σήμα 51, 10.

σημαίνω 4, 8, 16; 5, 15; 6, 10; 29, 4, 9;
38, 17; 61, 20, 

σημειαν 19, 6.
σήμερον 54, 9, 13; 65, 23; 74, 9.
σηστρ ίδιον 60, 20.
σινάπι 64, 4, 12.
σιτάριον 42, 4, 21.
σιτολογία 50, 4.
σιτολόγος 46, 17; 52, 21.
σχάπτω 52, 8; 54, Ιδ, 18; 62, 11.
σχάφηχρος 54, 2, 16.
αχεπά«) 60, 6.
σκέπη 50, 6.
σκέπτω 58, 3.
σκιά 9, 41, 43.
σκύβαλον 61, 7.
σχύλλω 23, 5; 71, 25.
σχυλμός 63, 5.
σμηλίον 31.
σμήμα a. ζμήμα.
σός 10; 70, II  Ιδ.
σπείρω 38, 17.
σπέρμα 38, 20; 46, 11.
σπεύδω 40, 8; 41, 10.
σπορά 61, 16.
σπουδάζω 8, 16; 15, 8; 54, 18.
σπουδή 7, 7; 14, Ιδ; χατά σπ. 5, 10; 27, 13.
στάλαγμα 43, II  16.
στατήρ 59, 26; 68, 3; 73, 11.
ατεμφυλουργειον 43, II  12.
στερεός 3, 26; 57, 17; 63, 6.
στίχος 53, 24.
στρατεύω 3S, 7, 8, 9, 10; 79, 11(?). 
στρατηγία 59, 4.
στρατηγός 6, 7; 17, 19; 37, 2δ; 60, Ιδ; 

6ί, 12. 
στρατιώτης 46, 16. 
σύ passim, 
συγκαταριθμέω 6, 34. 
συγκομίζω 69, 26. 
συγχράομαι 6, 33. 
συγχώννυμι 69, 19. 
συγχωρίζω 6, 30. 
συκανιώνια(?) 5, 7. 
συλάοι (συνάω) 17, 11. 
συμβάλλω 71, δ. 
συμβίας? 34, 6; 41, 37. 
σύμβολον 73, 23. 
συμβουλεύω 38, 8.
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συμπόσιον 34, 8. 
συμπροσγίνομαι 68, 11. 
συμπρόσειμι 8, 10.
συμφέρω 54, 17. 
συμφωνέω 34, 17.
συναίρω: συναίρω τον λόγον (λογάριον) 25, 

16; 68, 6. 
συναναφερω: σ υ ν κν cc/.τ εο ν (?) 17, 28. 
σύνδουλος 9, 20, 22, 30, 31. 
συνεξελεό&ερος 9, 20, 22. 
συνεργάζω 69, 15. 
συνέρχομαι 49, 4.
□υνευωχέω 49, 10. 
συνέχω 14, 11. 
συνή&εια 60, 14. 
συνί)·ε3'.ς 74, 23.
συνίστημι 9, 20, 32; 68, 9; συνεσταμένον 

εχειν 16; 18, 6. 
συνιστορέω 9, 49, 51. 
σύνοιδα 9, 50. 
συνταγή 51, 3. 
συντόμως 1Β, 7; 35, 15. 
συντυγχανω 8, 6, 15, 16, 23; 24, 17; 4b,

3, 12, 21. 
σύστοιχος 8, 9. 
συσφρκγίζω 2, 3. 
συσχέω 34, 19.
σφραγίζω 41, 23, 40 ; 42, 21.
σιοραγίς 43, II 16; 64, 8.
σχάζω 38, 4.
σχοινίον 52, 28.
σώζω 43, I 11, II  17.
σώμα 6, 48.
τάβλα 80, 29.
τάλαντον 30, 16.
ταμιεΐον 52, 7.
ταράσσω 73, 27.
ταριχεύω 27, 5.
ταριχηρός 37, 17.
τάσσω 53, 22.
ταυρι*/ός 54, 8; 57, 16 ; 62, 12. 
τάχα 30, 11, 22; 40, 7; 59, 12. 
τά'/ος: τ«χει 2, 5; 74, 19. 
ταχύ 46, 28; ταχιό ν 80, 5, 12; ταχότερον

14, 11. 
τέ passim.
τέχνον 34, 6; 38, 23, 25; 41, 34; 50, 28. 
τέχτων 52, 28; 64, 19. 
τέλειος 13, 7, 12; 41, 15. 
τελέω 8, 12, 17.

χέσσαρες 28, 1 ;  43, II 9; 59, 26; 66, 5. 
τεσσεράχοντα 58, 8; 64, 16; 66, 4. 
τεσσεραζοστός: τ« τετραχοσ<  ̂σ ̂ >χά 55,

14.
χέχαρχος 24, 14. 
χετράς 67, 2ο. 
τεχραχοίνπιος 64, 12. 
χηγανίζω 70, II 3. 
τη ρέω 9, 25.
χί&ημι 6, 25; 11, 2; 12, 4; 61, 17; 68, G. 
τίχτω 70, II 14.
τιμή 3, 18; 4, 14; 5, 12 ; 9, 19 ; 25, 13;

52, 25; 53, 17; 64, 10; 66, 18; είς 
έμήν τιμήν 48, 19. 

τίμιος: χιμιώτατος 18, 1; 41, 22; 49, 2, 
19; 77, 1.

τις 3, 20; 4, 9; 25, 22; 29, 7; 34, 24;
41, 7; 70, I I I 13. 

τις passim; τίς ·ποτε 11, 7. 
το ιο ο το ς 50, 11. 
το/ετός 70, II 10. 
τόχος 51, 5, 10; 52, 23, 25, 26. 
χολυ,άω 7, 16. 
χοπάαχης 14, 18.
τόκος 6, 3; 9, 9, 17, 18; 34, 25; 45, 8;

79, 9; επί τόπων 51, 8. 
τόσος: έν τόσψ 73, 17. 
χοσουχος: έν χοσούτω 37, 13; επί χοσοΰχον

70, II 6. 
τότε 1, 4 ; 50, 1, 2. 
χραγηματοπωλεΐον 50, 16. 
τρεις 7, 12; 40, 22; 64, 23; 68, 3. 
χριάχοντα 58, 4, 5. 
τριβαχόν 31. 
τρίσελλον 59, 17. 
τρίτος 29, 11; 49, 16; 67, 23. 
χρίχωρος 41, 26.
τρόπος: έχ πανχός χρόπου 25, 9; 26, 7. 
τροφή 25, 12, 23; 57, 5. 
χροχός 21, 13.
χρυγάω 28, 8, 11; 43, II 10. 
χρυγία 43, I 22.
χυγχάνω 18, 10.
χύχη 9, 10; χής τύχης επιτρεπούσης 41,

15.
υβρίζω 9, 14, 15, 16, 17, 21. 
υβρις 6, 44; 9, 26.
υγιαίνω passim, 
υγίεια 69, 7; 80, 10. 
υδραγωγός 69, 18.
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ΰδρευμα 69, 17.
5οωρ 52, 15, 17 ; 61, 34; 69, 28. 
υίός 12, 6; 22, 20; 29, 16; 38, 5; 45 ,14 ;

46, 22; 51, 15; 55, 2, 15; 56, 2; 59, 
30; 61, 1, 36; 69, 2, 44; 74, 2. 

υμείς passim, 
υπάγω 20, 1 1 . 

υπαλλάασω 51, 2. 
υπάρχω 7, 5. 
υπέρ passim, 
υπερώον 1, 4.
ΰπισχνέομαι 11, 4; 48, II 7; 71, 14- 
ΰπνόω 9, 35.
υπό passim; υπό χρίχωρον 41, 26.
υπόβρόχος 43, I 4.
υπογραφή 64, 13.
υπογράφω 17, 4; 30, 29.
υπόδειγμα 9, 43; 64, 16.
ΰπόλοιπος(?) 38, 21.
υπομνημαχισμός 73, 15.
υτΐοσχίζω 54, 5.
ΰποσχισμός 54, 3.
υφίσχημι 9, 45.
φάγρος 37, 18, 20; 58, 3.
φαίνω 8, 17; 9, 16, 17; 10 ; 15, 8; 34, 22.
φαχός 3, 8; 4, 15; 5, 12; 38, 13.
φαλακρός 17, 24.
φανερός 9, 41.
φάρμακον 72, G.
φασις 17, 15; 19, 4, 8; 22, 20; 27, 6;

71, 12. 
φαχν/j (πά&νη) 67, 9,
φέρω 19, 9; 46, 32; 51, 31; 76, 6; ήνεγ- 

χον (-«) 20, 3; 28, 2/ 9; 36, 12; 46.
6, 24; 51, 15, 19, 23; 61, 10, 34; 73, 
30; 76, 6; ήνέχθην 73, 15. 

φεύγα) 23, 4. 
φιλαν9ρωπέω 9, 45. 
φιλάν&ρωπος 9, 45, 46; 45, 7, 19. 
φιλέω 12, 5; 43, II 19; 60, 26; 61, 26, 
φιλία 9, 25; 34, 12 ; 50, 9. 
φιλιαζω 9, 18, 23; 30, 27. 
φίλος 7, 6; 9, 15, 16; 11, 9; 17, 17, 26; 

24, 17; 29, 4; 46, 32; 72, 7; 76, 8; 
φίλταχος 12, 2, 12 ; 18, 10; 14, 2; 21, 
17; 22, 2; 25, 2; 26, 2, 14; 27, 1;
28, 3; 34, 1; 35, 2; 36, 2; 41, 1 ; 42, 
2; 43, I 1 , II 25; 47, 2; 48, 2; 6 6 ,1, 
14; 67, 2, 27; 71, 2; 72, 2; 73, 1 ;
76, 1.

φιΛοσχοργία 12, 7. 
φιλοχιμέομαι 14, 10. 
φιλοτιμία 74, 16.
φιλοφροσύνη 41, 2; 42, 20 ; 43, I 8.
φοβέω 38, 4,
φοΐνιξ 87, 9.
φόρετρον 46, 18.
φόρος 6, 41.
φορτίον 30, 17 ; 74, 9.
φρονχίζω 42, 20.
φυλαξ 28, 15; 57, 3; 71, 24.
φυλάσσω 43, I 22; 46, 15, 25.
φυτόν 53, 24; 55, 9, 10; 56, 15; 69, 31.
φώς 46, 32.
φωσφορέω 46, 32.
φώσφορος 46, 32.
χαίρω: χαίρειν im Briefanfang 1 , 1  und 

passim; έχάρην 34, 3; 43, 1 4 .  
χαλχός 42, 10; 46, 15; 51, 22; 66, 22;

67, 19; χαλχοΰ 7, 12. 
χάνη 48, 18. 
χαρά 9, 3. 
χαραξ 71, 5.
χαρίζομαι 6, 48; 8, 20; χαρίεσαι (Fut)

18, 9.
χάρις 49, 13; χάριν ποιείν 76, 9; μετά 

χάριχος 24, 6, 19; χαριν (Prilp.) 1, 9;
4, 11 ; 14, 4; 32, 4; 40, 6; 42, 15;
44, 4; 46, 13, 18, 22; 58, 10, 11 ; 73, 45. 

χειμάζω 48, 4.
χείρ 28, 16; έν χερσί 37, 12; 48, 9. 
χειρισμός 9, 40. 
χειρισχής 5, 17; 8, 22. 
χειρογραφέω 9, 50, 51. 
χειρόγραφον 11, 2; 36, 7. 
χιτών 31; 73, 11.
χοιρίδιον 25, 12, 19; 53, 4, 10; 67, ,4, 7.
χορηγεω 45, 8. 
χορήγησις 6, 18. 
χόριον 42, 20.
χόρχος 25, 13, 23; 41, 25; 61, 4, 6, 15 

17, 34. 
χοΰς 24, 4; 38, 13. 
χράομαι 11, 6; 74, 27. 
χρεία 6, 34; 11, 6; χρείαν εχειν 21, 11;

41, 24; 48, 15; 59,*8; 72, 7. 
χρεωχοπέω 6, 17. 
χρή 71, 18
χργίζω 32, 7; 76, 3, 6. 
χρήμα 9, 21.
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χρηστός 66, 20. „
χρόνος: είς τον αεί χρόνον 59, 28.
χωρέω 72, 13.
χωρίζω 2, 6; 52, 10.
ψεύδω 50, 2.
ψυχή 9, 24.
ψωμίον 61, 34.
ώ 70, III  8.
ώδε 23, 4; 88, 11, 14; 59, 12; 65, 10; 

; 68, 8; 70, II 14, 19.
(οειρι (ουρι) 57, 15, 18. , 
ώλένη 62, 29. 
ώνέομαι 14, 6,

ώνή 6 , 29 , 3 1 , 35.
ώρ« 6, 42; -κάσαν ώραν 30, 1 1 ; έκάοτης 

ώρας 82, 7. 
ώς (komp.) Β, 13; 11 , 4, 6, 7; 17, 21; 

48, II  6; 61, 7; 74, 4; ώς αν 41, 18; 
53, 16; ώς άν («* ώς) 30, 24; ώς (kau­
sal) 65, 9; 66, 3; ώς αν (temp.) 7, 18; 
ώς (== οτι) 14, 9; ώς (=,ώατε) 2 2 ,16 ;  
ώς οδτω(ς) 9, 24; αφ5 ώς (*=«φ’ ου) 
9, 2, 18. 

ώσεί 60, 21.
ώοτε (mit Ind.) 24, 6; (m it-Inf.) 30, 

Verso(?); 61, 31; 72, 8, 11.

VIII.

GRAMMATISCHES REGISTER.

A. Formenlehre.

I. Substau tiva , A ö jek tiva  und P a rtiz ip ia .

K asus, άρούρης 66, 4; οίξιν (=Ägiöv) 3, 22; Νουμήνιν 4, 5; wuBdpiv 80,^15; 
σαργανίτιν ('= -ίδιον) 37, 21; δημόσιν 38, 20; άναγκαΐν 53, 19; 68, 1; εΐκθ·63ιν
59, 7; πανάριν 78, 4. »->

Λητώ (Gen.) 37, 7; Έρμογάνην τόν %ωμογρ[α]μματέαν 22, 8; χεΐραν 28 ,16 ; 
άσψαλήν 36, 10; χάριταν 49, 13; Έρμοκλην 78, 8; εΙκθ·όας 55, 13; Ισχόοντες
(== -τκς) 34, 7.

Genus, ή λάγυνος 37, 19; τό άμύγδαλον 41, 40.
Metaplasmus. διάκων 46, 4; ό γύος 67, 16.
Komparation, πλήωι (■= πλεΕω?) αξιν 3, 21; ταχύτερον 14, 11, καλλιό- 

χεραι 24, 6, 8; πρώτιστα 70, II 16; τάχιον 80, 5, 12.

II. Pronomina.
Ισοδ 61, 9; δν =  ο 74, 5.

III. Z ah lw örter.

ένα (Akk. Neutr.) 37, 21; ή τετράς f. ή τβτάρτη 67, 25.

IV. Verba.
Personalendungen.

2. Sing. Imp. ελεγας 45, 9; Fut. Med. χαρίεσαι 18, 9. Perf. άπέσταλκος 
9, 29; σεσήμανκαις (=  -κβς) 29, 9. 

ο p »,.f νινΛη,ΊΓ 40. 16: νέΥοναν 46, 19.
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Augment.
Aor, άπελθ-ον 85, 7; Plusqpfkt. γεγραφήκειν 9, 28.

Reduplikation.
τεθελήκοοσι 40, 16; διήτησαι 8, 3.

Tempora und Modi.
Präs. επιμελώσθ-ε 29, 11; σοσχοδσι 34, 19; καχεκτεύιο (st. καχεκτέω) 9, 31;

ή ν^ ^  8, 13; 46, 26; δύνημαι 50, 6.
Fut. χαριεϊ 6, 48; χαρΕεσαί, 18, 9; λογεΐν (—λογιείν) 61, 23; καταρτιομαι 

74, 19; Fut. umschrieben εση κεχαρισμένος 8, 20; 49, 12.
Aor. ειπον und είπα s. Wortindex. έξλήθ-α, =  έςήλθα 40, 4; ή λ 3-ας 69, 11; 

κατέλειψα 9, 17; ένετΕλου (Aor. II) 34, 13, vgl. εκομίσου 78, 6; σήμα- 
ναι 29, 4; έσήμανα 38, 17; εδραμ&ν 37, 10; παραγενάμενος 43, II 17; 
50, 5; εξεταμήθ-ησαν 74, 20. — δοΐς (δΰς) 13, δ; 36, 9; 67, 18; δοΐ (3δ) 
25, 6; 54, 7; Imperativ άλλαξετω 46, 10; σπουδασέτωσαν 54, 18; 
πέμψοκ, (=  -ε) 59, 6; πέμψε 65, 11; Inf. έτοιμάσ[ε]ιν —έτοιμάσαι.71, 18. 

Perf. γεγραφηκότες 3, 10; ένήλεπα 17, 15; λαλαχεύεται 17, 25.
Plusqpfkt. γεγραφήκειν 9, 28; umschrieben δφεστακώς ή(ν) 9, 40.

V. Advorbia.
άναλογοόντως 41, 21.

Β. Syntax.

Artikel fä llt nach Präpositionen oft weg. έκ δικαίου 16 ; ίδιος ohne Art. 
41, 20.

Kongruenz. έπ]ισκοπ[οδ δ]έ δμας 19, 16. εΐδότος (st. είδυίας) σου 29, 5. 
Lose syntaktische Verbindung der Satzteile, περί δέ τοΰ φο Ενικός π α­

λαιόν ο5χ είίραμεν- 37, 9; περί δέ Σαραπατος τοΰ υίοΰ oö καταλέλυκε 38, 5; 
περί δέ Έπαφροδίτα« φδέ έστιν 38, 11; περί Φεραγάθ-ο(ΐ)) μή άμελήσγ} 51, 13.

I. Substautiva, Adjektiva und Partizipia.

Kasus. Nom. f. Akk. 12, 3; 34, 7; 76, 9.
Gen. f. Dat. σύνατοιχοι εατίδν 3, 9; Gen. des Bereiches: εν ΔιοπολεΕταυ 

37, 11; f. Akk. (der Zeit) 42, 11.
Dat. εύχαριοτεΐν τ ιν ί τινι 43, I 6; τη πόλι =  εΙς τήν πολιν 55, 12.
Vok. ohne ώ 25, 20; 41, 4, 18, 22; 42, δ; 43, I 21.

II. Adjektiva und Adverbia.

[ 7 t O t w ] i X t O C  =  π ο  t v . f i // Ο Λ ................'  ’
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III. Pronom ina.

έαυτοδ etc. f. σεαοτοδ etc. 23, 5; 71, t ;  εαυτών etc. f. ήμών αύτών etc.
3, 9; 11 , 5; 29, 12. αυτός pleonastiseh 77, 2.

τ ί etwa, =  οτι 41, 7; τ ίς  =  δς (οατις) 70, III 13.

IV. Verba.

1. Genus. Akt. f. Med.: bei Umschreibung mit notstv 9, 26; ήγήσα[ς ?
53, 19; εύλαβεΐν 70, II 4.

Med. f. Akt. κενίσι (καινίσΐ|}) 34, 23.
Pass. f. Med, φανή(σεται) 9, 16; Pass. f. Akt, nach. Verba des Befelilens 

εασαι - - δοθ-ήναι 12, 0.

2. Tempora. Präsens f. Put. 20, 8, 11; άπο φέρω με v (Konj.?) .40, 14; 
7«, 6; f. Aor. άσπάζου 27, 10; 28, 16; 29, 12; 30, 33; 34, 28; 42, 23; προσαγό­
ρευε 38, 23; μή [jtoqjg]? 35, 17. Perf. f. Aor. 29, 9.

3. M odi. Ind. ohne άν zum Ausdruck eines unerfüllbaren Wunsches, 
ή&ελον 29, 8; 50, 20.

Optativ pot. ohne άν: εδ ποιήσαις 66, 16.
Finalsatz f. Inf. παρακάλεσον -ϊνα 25, 17; μή ϊνα und Konj. 26, 9; 30, 20; 

41, IS); 66, 6. — Konditionalsätze, ή (— sl) ήν δάκρυ« σοι γ ρ ά φ ε ι,  γεγραφή- 
κειν αν 9, 27; εΐ μή δτι ό υίός μου άσθ-ενΐ — άνηρχόμην 45, 13; sl mit Konj.: 
ε! μή λάβω 50, 15. Temporalsätze, ώς αν mit Konj. 7, 13. — Kelativsätze. 
Gen. abs. in einem Relative. 6, 20; Imperativ 41, 40; 59, 20.

4. Infinitivus.
καλώς ποιήσεις mit Inf. καλώς ποιήσεις γράψαι 1, 7. Inf. iin. 21, 9;

35, 18; 36, 12; 38, 7; 70, II 14; 74, 25. Vgl. ϊνα  + Konj. nach παρακαλώ
u .’s. w.; οτι-Satz nach ελπίζω f. Inf. 24, 7; 34, 15. Inf. mit Art. τοδ - - εύρε- 
θήναι f. τφ  εδ. 45, 5; άμελεΐν με τοΰ γράφειν 70, III 12; εχι τοΰ π[ωλ]δϊν 71, 19.

5. Partizipium.
Gen. abs. mit nachfolgendem Dativ: έμοδ γάρ λεγοδσης αυτω — λέγει 

μοι 38, 8; Gen. abs, mit demselben Subjekt wie der Hauptsatz: Αμμωνατος 
καί ΙΙασίωνος καταβάντων εις τό αύτό εΐρηχαν 45, 12; εΐ μή άμνημονουντι 
43, I 7. Partiz. f. Ind. 71, 23; Partiz. f. Imperativ 68, 10.

V. Präpositionen.

άπο. άπο κενωμάτων 43, II 2; άπο πέρυσι 43, II 1; άφ ώς 9, 2, 18. 
διά — δπέρ: διά σοδ 77, 2,
εις =  έν 9, 9; 41, 40; είς mit Dat. είς 'Αλέξανδρέ^ 20, 9; είς ψωμΐν 

γίνεσθαι 61, 34. 
έν =  εις 3, 24; έν μικκόν 54, 17; εν τψ  κεραμει 43, II 1. 
εκ. εκ επιστολήν 59, 5; εξ ών — φαρμάκων (Gen. part.) 72, 5. 
επί. επί τής πόλεως 13, 3; έπ' οίκου 29, 17; παρακέκλημαι επί. μίαονος 

ναύλου 40, 15.
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κατά. ©περ ob κατά σέ αίσδ'όμενον 41, 17; χατά (=  κατά τά) παροίντα] 
64, 21.

παρά. π. Ερωτα (— -τι) 9, 37; δ παρά ΙΙαρεδμις 35, 11; οί παρ ’ ήμών 
73, 37; τά  παρά σατοδ 30, 31; παρά πάντας ‘mehr als alle anderen’ 
66, 6.

περί, άν^ομολογεΐσθ-αι περί τίνος 14, 14.
προ. πρώ δύο ήμερον 60, 15; vgl. 64, 23.
πρός (distributiv) π. (δραχμάς) κ τών εκατόν 43, II. 4.
υπέρ =  περί 8, 21; 11, 2; 16; 34, 13.
χάριν vorgestellt 14, 4; 58, 10/11 und oft.

VI. Partikeln.

άν =  εάν 58, 15; έάν f. άν 8, 21; 10; 19, 11; 22, 24; 41, 19.
δέ — δέ f. μέν — δέ 37, 18; μέν ohne δέ 70, II 9, 12.
sl. sl μή mit Partiz. 43, 1 7; εΐ μή οτι 45, 13,
λοιπόν =  οδν 22,. 13.
μή ϊνα 26, 9; 30, 20; 41, 19; 66, 6.
ώστε mit Dat. ohne Inf, 30, Verso; vgl. ώς 22, 16.

VII. Negationen.

εν οδ ί), 18; μηδέ sv 29, 5; μή vor Inf. nach Verba dieendi 28, 4; έπεί 
μή (=  οδ) 69, 35; οδ μή mit Konj. 43, II 18.

Vin. Satzgefüge.

Parataxis. 9, 12; καλώς δέ ποιήσεις έάσεις 24, 11; καλώς ποιήσεις γρά­
ψεις 33, 3; εδ ο[δ]ν π ο ιή σ ις ------- πέμψον 38, 12; δοκώ γ ά ρ --------------παρεδε-
ξάμην 2ο, 15; βλέπε Ss μηδενί άλλω δοϊς 67, 17/1S; καλώς ποιήσεις πεμψεις
77, 3. Prolepsis. 14, 9; 59, 19.

W o rtste llu n g , δέ zuerst im Satz 35, 6.

IX.

INDEX DER WICHTIGSTEN BEHANDELTEN UND EMEN- 
DIERTEN STELLEN.

1. Autoren.

Aristoph. Schol. II 253 . . .
Bekker Anecd. s. v. καλαμίδας 
Du Cange s. v. βάκανον . . .
Censorinus, de die nat. 11,7 .
Cicero, ad. Att. I 8,2 . . .  .

Seite Seite
1 2 4 Cicero, ad. Att. I 1 3 ,1  . . . . . 1 8 0
1 5 6 XVI 5,5  . . . . 17
1 7 1 ad fam. V 1 2 ,1  . . . .
1 6 3 XII 22 ,4  . . . . 8 5
1 0 2 ad Quint, fr. 11. 1Q.4 . . . 1 3 0
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• Seite Seite
Corp. gloss. la t, 11  162,35 . . . . 18 6 H esychios s. v. xapaΐδες . . 1 6 0

II  199 ,18  . . . . 15 6 χ ό νυ ζα  . . . . 15 5
I I  210 ,16  . . . . 1 5 6 μ οχλός . . . . 59
III  312,65 . . . 202 όλ ίγω ρο δ ντος . . 1 1 5
V  19 1 ,19  . . . . 87 oXtvot . . 15 6

D iodoros I  1 0 , 2 ............................. , 207 σ κ ο νυζα  . . . . 15 6
I 9 1 ,1  . . . . . . 66 O rigines H exap la  (M igne X V I

E t. m agn. 485,30 ............................. . 12 3 1,830) . . .................................. 12 5
G esta P ila t i  V .................................. . 1 1 6 P ap ias (P hiio logus 2 ,248) . . . 87
H erodotos 11  3 6 ............................. . 66 Sok rates , H ist. eccl. V II  15 . . 12 7
H esychios s. ν , άβροτάξω μεν . . . 2 1 1 Su id a s s. v . δ ιαπεφώ νη% εν . . . 1 9 1

γόρ γευσο ν . . . . 1 1 5 T h u kyd id es V I  18,2  . . . . ■ 83
δ κχπ εφω νήκαμ εν . 19 1 T lieokritossch o l. IV  62/63 . . . 10 6

2. Inschriften und Papyri.

BG U  I  164,20 * . .................................. 147
2 6 1 ,2 8 ........................ ....  147

I I  3 8 0 ,15  ..........................................  1 4 7
626,13 (=\V. Chr. 21) . . 1 1 4

III 9 4 8 , 7 ...................................... 147
Collitz-Bechtel 4 4 5 3 ........................13 4

4689 .....................  52
C. P. R. 24 2,I ß ..................................87
P. F lo r. I 50,71 f .................................. 12 7

III  3 3 2 , n ................................. 66
CI, G iss. 19 ,3  f ......................................... 67

71,6  ...................................... 6 1
P. Goodsp. 1 5 , 2 0 ..................................1 7 0
P. L ips. 110 ,12  ff.....................................1 1 5

P. O xy. II I  502,19 . ........................  10 2
528,9  . . . . . . .  66

V II 1067,29 . ................... 10 7
I X  1 2 1 0 , 1 1 ........................62

X  12 9 8  ............................  56
X I I  1449,18  ........................  17 3

X V I  1 8 3 2 , 9 ........................1 1 5
P. P ar. 18 ,6  . ..................................■ . 1 1 5
P S I  I  9 3 , 1 4 ........................................... 27

II I  2 1 1 ................... ..... 97
V  534,8  ................................. ....  . 1 1 1

P. Teb. I I  4 14 ,7  . .............................1 0 6
W ilck en , Chr. 21,18 £..........................1 1 4

Quellenverzeichnis.

P. Aniherst ΙΪ. 
1 3 0 ....................40

P. Bad.
3 5 .................... 51

P. Berol.
116 6 2

BGU

I

. 34

37 . . 32
2 48  .
249  .

II
5 30  .

594  . .4 4
595  . • ♦ . 45
5 96  . , . φ . 49
597 .
665 .

III
824  . .
8 3 0 .  .
8 4 4 .  . . 48
850  . .

IV

. 47

10 7 8  . « . , . 2 »
1079  .

1097 . .

1203 . . . . 1
1204 . . 2
1205 . .
1206 . . • . . 4
1207 . . • . . 5
1208 . . . . - 0
1209 . . . . . 7

Brit. Mus.
8 9 3 ................ 28

P. Fay.
10 9  «8
11 0  52
1 1  1  58
11 2  54
1 1  3  55
11  4  5i!
1 1  5  57
11  6  58
1 1  7  59
118 . . . .  . 60
119 . . . .  . ß l
120 . . . .  . 6 2
12 1  63
12 2  U
1 2 a ................65

P. Lond.

II
356 (S. 252)

III
897 (S. 206)

V III

72

50

P. Lond. ined.
1 5 6 1 ................80

P. Oxy.

II
269 . .  . . 36
292 . ,
293 . .  . . 1»
294 .
295 . .  . . 23
296 . . . - 39
297 . . . . 33

299 . . .
300 . . .
326 . . . . .3 1

IV
745 . . .  . . 11
746 . . .  .
787 . . . . . 16
811 . . .  . , 10

1095 .8 7
P. Lips. y n

1 0 6 ................«7 1061 . . .

1153
1154

1291
1292

1480

X

X II

X IV  
1672 . . . 
1756 . . .

P. Straseb. 
II

117 . . .  · .

P. Teb.
II

408  
409  
41 0  

. 74 

. 79

. 20 

.21

. 22

. 24 

. 75

P. Kyl.

II
229   25
230   26
23 1  27

PSI
IV

3 1 7 ................ .6 6

76

12
13
14
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